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Liebe Bielefelderinnen und Bielefelder! 
 
Das Zusammenleben in den Städten und Gemeinden ist stär-
ker denn je von einer Vielzahl von Gruppen unterschiedlicher 
ethnischer, kultureller, sozialer und religiöser Herkunft geprägt. 
Das gilt auch für unsere Stadt.  
 
Über 96.000 Menschen, die hier zum Teil schon viele Jahre 
leben, haben eine Zuwanderungsgeschichte. Sie stammen 
aus über 150 Ländern der Erde und sind wichtiger Bestandteil 
unserer Stadtgesellschaft. 
 
Diese Menschen auch aktiv an politischen Willensbildungs- 
und Entscheidungsprozessen zu beteiligen ist eine konse-
quente Schlussfolgerung und es ist ihr gutes Recht: das Recht 
auf demokratische Beteiligung.  
  
Integration und das Zusammenleben in unserer Stadt können nur erfolgreich sein, wenn es für 
die hier lebenden Zuwanderinnen und Zuwanderer Mitgestaltungsmöglichkeiten gibt. Hierfür 
sind die Integrationsgremien auf kommunaler Ebene ein zentrales Instrument.  
 
Mit der Wahlperiode der kommunalen Gremien ab 2009 hat sich insofern eine Neuerung erge-
ben, als dass alle Städte und Gemeinden, in denen mindestens 5.000 ausländische Einwohne-
rinnen und Einwohner ihren Hauptwohnsitz haben, einen Integrationsrat bilden müssen. Von 
der Alternative, einen Integrationsausschuss als Ratsausschuss zu bilden, hat Bielefeld auf-
grund der zurückliegend guten Erfahrungen mit dem Migrationsrat als eigenständigem Gremi-
um aber keinen Gebrauch gemacht.  
 
Der Integrationsrat soll das kommunale Fachgremium sein, in dem seine Mitglieder die Inte-
ressen der zugewanderten Menschen vertreten können, in dem sie Fragen der Migration und 
Integration debattieren, bestehende Angebote aus ihrer Sicht bewerten und klären können, 
warum bestimmte Überlegungen, bestimmte Handlungsansätze und Maßnahmen hilfreich 
sind, möglicherweise aber auch nicht wirken.  
 
Von gelingender Integration profitieren wir alle in unserer Gesellschaft. 
 
Die Informationsbroschüre meines Amtes für Integration und interkulturelle Angelegenheiten, 
die Sie hier in den Händen halten, dokumentiert den Werdegang politischer Partizipation von 
Menschen mit Zuwanderungsgeschichte auf kommunaler Ebene. Sie zeigt die Entwicklung 
vom Ausländerbeirat über den Migrationsrat hin zum Integrationsrat. Und sie stellt auch die 
Frage nach der Zukunft politischer Mitgestaltungsmöglichkeit.  
 
Heute fordern viele von uns das „kommunale Ausländerwahlrecht“. Ich mache keinen Hehl 
daraus, dass auch ich dieses Recht begrüße und unterstütze. Wer der Staatsgewalt dauerhaft 
unterworfen ist, muss auch an der staatlichen Willensbildung teilhaben dürfen. Auf diese politi-
sche Teilhabe besteht ein Recht, das nicht nur deutschen Staatsangehörigen, sondern jedem 
Menschen zustehen sollte. Abzuwarten bleibt, wie sich die politische Auseinandersetzung 
hierzu weiterentwickeln wird. 
 
 
 
 
 
Pit Clausen 
Oberbürgermeister 
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I.   Politische Teilhabe an kommunaler Selbstverwal tung  
 
„Für Menschen mit gutem Willen sind kommunale Migrantenvertretungen in Nordrhein-
Westfalen das Beste, was es derzeit im Sinn gelingender Partizipation und Integration gibt!“, 
so NRW-Innenminister Dr. Fritz Behrens in einer Rede unter dem Titel „Die Bedeutung politi-
scher Partizipation kommunaler Migrantenvertretungen“ am 12.07.2004 in Düsseldorf. Im 
Rahmen einer Veranstaltung der Landesarbeitsgemeinschaft der kommunalen Migranten-
vertretungen (LAGA NRW) zur Wahl kommunaler Migrantenvertretungen 2004 stellte Dr. Beh-
rens u. a. heraus:  
 
§ Kommunale Migrantenvertretungen, die sich an der Kommunalverwaltung beteiligen, er-

kennen unsere Kommunalverfassung an, sie arbeiten auf dieser Grundlage mit den Bür-
gerinnen und Bürgern im Rat zusammen und gestalten damit das, was wir Integration 
nennen – einen Prozess, der Bürgern und Zugewanderten gleichermaßen aufgegeben ist 
und beide zusammenführt. Migrantenvertretungen sind also die Möglichkeiten der Integra-
tion durch politische Partizipation gegeben.“  

 
§ Kommunale Migrantenvertretungen bauen Brücken zwischen Zugewanderten und Bür-

gern. Die von den Zugewanderten gewählten Vertreterinnen und Vertreter in den Migran-
tenvertretungen bringen eine neue Perspektive in unsere Kommunalverwaltung. Sie tra-
gen neue kulturelle Ansätze an sie heran und können zu neuen Lösungen anregen. 
Migrantenvertretungen zwingen die Kommunalpolitik, sich mit den Forderungen der Zu-
gewanderten politisch auseinander zu setzen. Kommt beides zusammen, erweitern 
Migrantenvertretungen den Erfahrungs- und Politikhorizont und entwickeln mit der Kom-
munalpolitik gemeinsam das Bild einer neuen Bürgerschaft.  

 
§ Kommunale Migrantenvertretungen sind eine Brücke auch für diejenigen, die – noch – 

nicht in vollem Umfang an der Kommunalpolitik partizipieren können. Über diese Brücke 
können deren Anliegen in die Kommunalverwaltung transportiert werden. Damit können 
Migrantenvertretungen helfen, Zugewanderte auf den Tag vorzubereiten, an dem diese ihr 
volles kommunales Stimmrecht erhalten. Sie sind dann bereits mit den Verfahren und 
Möglichkeiten unserer Rechtsordnung vertraut und können sofort in vollem Verständnis 
mitwirken. 

 
§ Letztlich – aber nicht zu unterschätzen -: Auch den gesellschaftlichen und kulturellen Ver-

einigungen der Migranten können Migrantenvertretungen als Brücke in die Kommunalpoli-
tik und die bürgerliche Gesellschaft der Gemeinde dienen. Die Vereinigungen sollten die-
se Chance erkennen und nutzen. 

 

 

Natürlich stellen diese Möglichkeiten und Chancen politi-
scher Partizipation noch keine gleichberechtigte Teilhabe 
am politischen Willensbildungsprozess auf kommunaler 
Ebene dar. Seit vielen Jahren fordern Migrantenvertre-
tungen und deren Verbände daher die Einführung des 
„Kommunalen Ausländerwahlrechts“. Im Gegensatz zu 
vielen anderen europäischen Ländern gibt es in Deutsch-
land noch kein kommunales Wahlrecht für alle Migrantin-
nen und Migranten, sondern nur für EU-Bürgerinnen und 
Bürger.  
 
Die Befürworterinnen bzw. Befürworter eines kommuna-
len Ausländerwahlrechts machen geltend: Wer der 
Staatsgewalt dauerhaft unterworfen ist, muss auch an 
der staatlichen Willensbildung teilhaben dürfen. Auf diese 
politische Teilhabe bestehe ein Menschenrecht, also ein 
Recht, das nicht nur deutschen Staatsangehörigen, son-
dern jedem Menschen zusteht. 
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Die Ausübung dieses Rechts darf nicht von der Zuerkennung der deutschen Staatsangehörig-
keit abhängig gemacht werden. Eine solche Lösung, so die Argumentation weiter, bleibe in der 
Kategorie des Nationalstaats verfangen, was überholt sei. Vielmehr müsse das Wahlrecht von 
der Staatsangehörigkeit prinzipiell gelöst werden. Das Staatsvolk dürfe daher nicht als das 
Volk der Staatsangehörigen definiert werden, sondern als die Summe der auf einige Dauer 
hier Lebenden. Solange es kein kommunales Ausländerwahlrecht gebe, habe Deutschland ein 
Demokratiedefizit. 
 
2008 sprachen sich Politikerinnen und Poli-
tiker von SPD, Grünen und Linkspartei für 
ein kommunales Wahlrecht für Auslände-
rinnen und Ausländer, die nicht aus der EU 
stammen, aus. „Migranten müssen mehr 
Rechte erhalten“, sagte zum Beispiel die 
migrationspolitische Sprecherin der Fraktion 
Die Linke, Sevim Dagdelen. „Das Wahlrecht 
ist dabei zentral.“ Sie kritisierte, dass Aus-
länder aus Nicht-EU-Staaten von elementa-
ren Gestaltungsmöglichkeiten ausge-
schlossen werden.  
 
Der Grünen-Politiker Josef Winkler sagte: 
„Wer dauerhaft in Deutschland lebt, soll 
demokratisch mitbestimmen.“ Es sei höchs-
te Zeit, dass Deutschland sein Wahlrecht 
ändere. Winkler, migrationspolitischer 
Sprecher der Grünen, hob die Verbindung 
zwischen Wahlrecht und Integration hervor. 
„Integration bedeutet Teilhabe, und Integra-
tion findet auf lokaler Ebene statt.“ 
 
Auch die SPD fordert das kommunale Wahlrecht für Ausländerinnen und Ausländer. „Demo-
kratische Mitwirkung ist ein Menschenrecht. Das sollte nicht auf Nationalitäten beschränkt 
sein“, sagt der SPD-Politiker Klaus-Uwe Benneter. „Wenn ausländische Bürger das aktive und 
passive Wahlrecht erhalten würden, könnten sie sich stärker einbringen. Das würde die Integ-
ration fördern.“ Verhalten hat sich bisher zum Beispiel die FDP positioniert. Die innenpolitische 
Sprecherin der FDP-Bundestagsfraktion, Gisela Piltz, sagte 2008 dazu: „Die Eröffnung des 
Wahlrechts für Nicht-EU-Ausländer auf kommunaler Ebene ist für die FDP-Fraktion kein Tabu.“ 
Allerdings sehe die FDP Beratungsbedarf bei der Frage einer Zersplitterung des Wahlrechts 
auf Bundes-, Länder- und kommunaler Ebene. 
 
Ein Gesetzentwurf der Abgeordneten Josef Philip Winkler, Volker Beck (Köln), Kai Gehring, 
Britta Haßelmann, Monika Lazar, Jerzy Montag, Omid Nouripour, Claudia Roth (Augsburg), 
Irmingard Schewe-Gerigk, Silke Stokar von Neuforn, Hans-Christian Ströbele, Wolfgang Wie-
land und der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN (Drucksache 16/6628, 16. Wahlperiode, 10. 
10. 2007) mit dem Ziel, ein Gesetz zur Änderung des Grundgesetzes (Kommunales Auslän-
derwahlrecht) zu verabschieden, fand im Deutschen Bundestag keine Mehrheit. Ziel war, Art. 
28 Abs. 1 GG zu ändern. In Artikel 28 Abs. 1 GG sollte Satz 3 durch folgende Sätze ersetzt 
werden: „Bei Wahlen in Kreisen und Gemeinden sind auch Personen, die die Staatsangehö-
rigkeit eines Mitgliedstaates der Europäischen Gemeinschaft besitzen, nach Maßgabe von 
Recht der Europäischen Gemeinschaft, andere Ausländer mit ständigem Wohnsitz im Bun-
desgebiet nach Maßgabe des Landesrechts wahlberechtigt und wählbar. Die nach Satz 3 
wahlberechtigten Personen sind auch berechtigt, an Abstimmungen in den Kreisen und Ge-
meinden teilzunehmen.“ 
 
Die Begründung zu diesem Gesetzentwurf führte insbesondere aus: „Es ist nach wie vor drin-
gend notwendig, die Integration der hier wohnenden ausländischen Mitbürgerinnen und Mit-
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bürger durch die dem demokratischen Prinzip entsprechende Einräumung des Kommunal-
wahlrechtes zu fördern. Den Ländern sollte diese Möglichkeit eingeräumt werden, auch um die 
Ungleichbehandlung zwischen Unionsbürgerinnen und Unionsbürgern sowie den übrigen Aus-
länderinnen und Ausländern zu beseitigen. Der neue Artikel 28 Abs. 1 Satz 4 GG schreibt vor, 
dass in dem Fall, in dem Ausländerinnen und Ausländern das Kommunalwahlrecht zusteht, 
diese ebenfalls das Abstimmungsrecht auf kommunaler Ebene besitzen. Damit werden dahin 
gehende Zweifel an der Auslegung des bisherigen Artikels 28 Abs. 1 Satz 3 GG ausgeräumt, 
ob das Grundgesetz mit der Einräumung des Wahlrechtes für die Unionsbürgerinnen und Uni-
onsbürger auch die Gewährung des Abstimmungsrechtes auf kommunaler Ebene zuließ. In 
den Ländern, in denen keine plebiszitären Elemente auf kommunaler Ebene existieren, findet 
Satz 4 selbstverständlich keine Anwendung.“ 
 
Auch die LAGA NRW setzt sich mit Partnerinnen 
und Partnern für das kommunale Wahlrecht für alle 
Migrantinnen und Migranten ein. In 31 Städten lie-
gen bereits entsprechende Ratsbeschlüsse vor (vgl. 
http://www.wahlrecht-fuer-migranten.de/ xd/public/ 
content /index. html?sid=home) (Stand: 15.01.2010). 
 
„Das kommunale Wahlrecht für Nicht-EU-Bürger ist 
nicht vom Tisch“, so Tayfun Keltek, Vorsitzender der 
LAGA NRW. Bei der Anhörung im Bundestag hat 
sich gezeigt, „dass es ganz unterschiedliche Auffas-
sungen der Staatsrechtler zum kommunalen Wahl-
recht gibt.“ Insgesamt wurden im Bundestag sieben 
Experten angehört. Dabei kamen ganz unterschied-
liche Meinungen heraus. „Eine politische Entschei-
dung für mehr Teilhabe ist jetzt notwendig“, fordert 
Keltek. Politische Beteiligung für Migranten sei „kei-
ne Belohnung“ für Integration, sondern wesentlicher 
Bestandteil des Integrationsprozesses. Keltek: „Wer 
das Gemeinwesen mitgestalten darf, übernimmt 
schneller mehr Verantwortung. Das ist für die gesell-
schaftliche Integration von Migrantinnen und Migran-
ten jeglicher Herkunft wichtig. Nach Einführung des 
kommunalen Wahlrechts für EU-Bürgerinnen und –
Bürger gibt es nach Auffassung der LAGA NRW be-
reits eine Wahlberechtigung für Nicht-Deutsche, oh-
ne dass es dazu eine Grundgesetzänderung gege-
ben hätte. „Jetzt ist es an der Zeit, gleiche Rechte für 
alle herzustellen. Schließlich ist der Grundsatz der 
Gleichbehandlung ein ganz wesentlicher Grundwert 
unserer Verfassung“, so Keltek in einer Pressemittei-
lung vom 24.09.2008 mit der Überschrift „Politische 
Entscheidung zum kommunalen Wahlrecht muss 
kommen – Kein Verstecken hinter Einzelmeinung“. 

 
An der Kampagne der LAGA NRW hat sich auch der Bielefelder Migrationsrat aktiv beteiligt. 
Zunächst hatte der Vorstand Gedanken über das Verfahren und die Behandlung des Themas 
mit den Bielefelder Ratsfraktionen erörtert. Der Vorstand hatte einen Entwurf zu einem Be-
schlussvorschlag des Migrationsrates den Vertreterinnen und Vertretern der Fraktionen im 
Migrationsrat vorgelegt, mit der Bitte, diesen Beschluss zu unterstützen. Am 24.10.2007 ver-
abschiedete der Migrationsrat eine Beschlussempfehlung mit der Bitte, dass sich der Rat der 
Stadt bei der Landesregierung NRW und den Landtagsfraktionen für ein kommunales Wahl-
recht für alle Migrantinnen bzw. Migranten, die seit mindestens fünf Jahren rechtmäßig in der 
Bundesrepublik leben, einsetzen möge.  
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Der Beschluss des Migrationsrates wurde am 29.11.2007 im Rat der Stadt Bielefeld behandelt.  
 
Die Vorsitzende des Migrationsrates, Kyriaki Argyriadou, trug im Rat die Argumente für ein 
kommunales Ausländerwahlrecht vor.  
 

Sie wies darauf hin, dass „kommuale Migrantenvertre-
tungen kein Ersatz für ein kommunales Wahlrecht seien 
und dass die Einführung des Wahlrechtes eine eminent 
politische Frage sei“. Formaler Schlusspunkt der Integ-
ration müsse die Verleihung voller Bürgerrechte, losge-
löst von der Frage der Staatsangehörigkeit, sein. Zu-
sätzlich hatte sie in Erinnerung gerufen, dass der Rat 
der Stadt Bielefeld deutlich gezeigt habe, dass die Integ-
ration ein parteiübergreifendes Anliegen sei.  
 
Zum Thema meldeten sich Vertreterinnen bzw. Vertreter 
von CDU, SPD, Bündnis 90/Die Grünen, der FDP und 
auch der Linken zu Wort. Die Diskussion im Rat wurde 
trotz unterschiedlichen Positionen sachlich und niveau-
voll geführt. Zum Schluss wurde der Beschlussempfeh-
lung des Migrationsrates mit 28 Ja-Stimmen bei 26 
Nein-Stimmen mehrheitlich zugestimmt.   

 
Die Stadt Bielefeld hat mit einem Schreiben an die Landesregierung NRW, den Landtag NRW 
und an die Fraktionen im Landtag NRW auf den Beschluss des Rates hingewiesen und um 
Kenntnisnahme und weitere Veranlassung gebeten. 
 
Bei der Debatte um das „Kommunale Ausländerwahlrecht“ muss zumindest gegenwärtig noch 
zwischen zwei Dimensionen unterschieden werden: Auf der einen Seite steht die politische 
Ebene, die politische Forderung bzw. Wünschbarkeit, auf der anderen Seite ist die Frage der 
rechtlichen Zulässigkeit zu sehen. 
 
Bislang sind politische Anstrengungen, das kommunale Wahlrecht für Ausländerinnen bzw. 
Ausländer verleihen zu dürfen, gescheitert. Erforderlich hierfür ist eine Änderung des Grund-
gesetzes (GG). Ob eine derartige Verfassungsänderung zulässig ist, bestimmt sich nach Arti-
kel (Art.) 79 Abs. 3 GG. Hiernach ist eine Änderung des GG unzulässig, durch welche die in 
Art. 20 GG niedergelegten Grundsätze berührt werden. Zu diesen Grundsätzen zählt das De-
mokratieprinzip, das durch Art. 20 Abs. 2 GG mit dem Prinzip der Volkssouveränität verknüpft 
wird: Alle Staatsgewalt geht vom Volke aus. Sie wird vom Volke in Wahlen und Abstimmungen 
ausgeübt. Das Demokratieprinzip betrifft mithin den Legitimationszusammenhang, der zwi-
schen Staatsgewalt und Staatsvolk bestehen muss: Alle Staatsgewalt muss auf demokratische 
Weise vom Staatsvolk ausgehen. Das Staatsvolk ist das deutsche Volk, das Volk der deut-
schen Staatsangehörigen (vgl. Art. 116 GG). Auch Nichtdeutschen das Wahlrecht zuzuerken-
nen, berührt diese Grundsätze, so Prof. Dr. Klaus Rennert, Richter am Bundesverwaltungsge-
richt, in einer gutachtlichen Stellungnahme im Rahmen der öffentlichen Anhörung des Innen-
ausschusses des Deutschen Bundestages am 23. September 2008 zum Gesetzentwurf der 
Fraktion „Bündnis 90/Die Grünen“ (BT-Drucks. 16/6628) und zum Antrag der Fraktion „Die Lin-
ke“ (BT-Drucks. 16/5904) das kommunales Ausländerwahlrecht betreffend: „Dass die Wahr-
nehmung staatlicher Aufgaben und die Ausübung staatlicher Befugnisse sich auf das Staats-
volk zurückführen lassen muss, hat das Bundesverfassungsgericht für `unantastbar´ erklärt; 
der Variation durch den verfassungsändernden Gesetzgeber unterliegt lediglich die Art und 
Weise, wie der demokratische Legitimationszusammenhang zwischen Staatsvolk und Staats-
gewalt herzustellen ist. Damit sieht sich die Einführung eines Kommunalwahlrechts für Dritt-
staatsangehörige – gelinde gesagt – einem sehr hohen verfassungsrechtlichen Risiko ausge-
setzt. Dass die Staatsgewalt sich auf das Staatsvolk zurückführen lassen muss, zählt zu den 
Grundsätzen des Art. 20 GG. Selbst wenn dieser Grundsatz durch ein Kommunalwahlrecht für 
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Drittstaatsangehörige nur am Rande berührt würde, so ändert dies nichts daran, dass der 
Grundsatz eben berührt würde, und das wäre unzulässig. … Legitimationssubjekt der deut-
schen Staatsgewalt muss das deutsche Staatsvolk sein, und nur das deutsche Staatsvolk, oh-
ne den Einfluss Fremder. Ebenso hat das Bundesverfassungsgericht bereits entschieden, 
dass die deutsche Staatsgewalt dem Bürger auch in den Kommunen unmittelbar gegenüber-
tritt, weshalb auf dieser Ebene der Staatlichkeit kein anderes Recht gilt als auf Bundes- und 
Landesebene. Relativierungen hat es erst für den Bereich der funktionalen Selbstverwaltung – 
also bei berufsständischen Kammern, Industrie- und Handelskammern, Realgenossenschaften 
und Wasserverbänden – angenommen, wo die Staatsgewalt dem Bürger lediglich vermittelt 
gegenübertritt. Damit hat es selbst die Trennlinie zwischen der unverbrüchlichen Geltung des 
Demokratieprinzips und seinen wandelbaren Ausgestaltungen gezogen; die Kommunen liegen 
diesseits dieser Linie. … Auch das Bundesverfassungsgericht hat unterstrichen, dass es der 
demokratischen Idee und insbesondere dem in ihr enthaltenen Freiheitsgedanken entspricht, 
eine Kongruenz zwischen den Inhabern demokratischer politischer Rechte und den dauerhaft 
einer bestimmten staatlichen Herrschaft Unterworfenen herzustellen. Es hat aber zugleich her-
vorgehoben, dass dies nicht zu einer Auflösung des Junktims zwischen der Eigenschaft als 
Deutscher und der Zugehörigkeit zum Staatsvolk als dem Inhaber der Staatsgewalt führen 
kann. Der richtige Ort für die Herstellung der Kongruenz zwischen Wahlberechtigten und Herr-
schaftsunterworfenen ist hiernach das Staatsangehörigkeitsrecht. Wer dauerhaft in Deutsch-
land lebt und sich auch politisch integrieren will, dem muss - auch aus demokratischen Grün-
den - die Möglichkeit der Einbürgerung eröffnet werden. Dass das Wahlrecht ohne Einbürge-
rung verliehen werden müsste oder auch nur dürfte, lässt sich auf diesem Wege also nicht be-
gründen. … Zum anderen würde eine Lösung des Wahlrechts von der deutschen Staatsange-
hörigkeit den Grundsatz der Volkssouveränität nicht nur am Rande berühren, sondern in sei-
nem Kern. Es liefe nämlich darauf hinaus, die Souveränität des Volkes zu beseitigen, indem an 
seine Stelle eine anders definierte Wählerschaft gesetzt würde. Das Staatsvolk des Art. 20 
Abs. 2 GG ist nicht beliebig definierbar und nicht beliebig austauschbar. Der Rechtsbegriff des 
Volkes bezieht sich vielmehr auf eine politischreale Größe, die nicht nur Grundlage des inner-
staatlichen Verfassungsrechts, sondern auch des zwischenstaatlichen Völkerrechts ist. Grund-
lage der Völkerrechtsordnung ist das Selbstbestimmungsrecht der Völker, also das Recht ei-
nes jeden Volkes, in einem Akt freier Selbstbestimmung darüber zu entscheiden, ob es in ei-
nem eigenen Staat leben will und wie dieser Staat verfasst sein soll. Dieses Selbstbestim-
mungsrecht setzt sich innerstaatlich im Gedanken der Volkssouveränität fort. Der Begriff des 
Volkes ist damit ein Grundbegriff des Völkerrechts wie des Staatsrechts, sofern der jeweilige 
Staat eben ein demokratischer ist. … Es führt kein Weg daran vorbei: Die Staatsgewalt geht 
vom Volk der deutschen Staatsangehörigen aus.“  
 
Bereits am 31.10.1990 hatte das Bundesverfassungsgericht (BVerfG) in seinem Urteil vom 
31.10.1990 – 2 BvF 2, 6/89 – zur Frage der Zulässigkeit des Ausländerwahlrechts u. a. fest-
gehalten: 
 
§ Art. 20 Abs. 2 Satz 1 GG bestimmt, dass das Staatsvolk der Bundesrepublik Deutschland 

Träger und Subjekt der Staatsgewalt ist. 
 
§ Das Staatsvolk, von dem die Staatsgewalt in der Bundesrepublik Deutschland ausgeht, 

wird nach dem GG von den Deutschen, also den deutschen Staatsangehörigen und den 
ihnen nach Art. 116 Abs. 1 GG gleichgestellten Personen, gebildet. 

 
§ Damit wird für das Wahlrecht, durch dessen Ausübung das Volk in erster Linie die ihm zu-

kommende Staatsgewalt wahrnimmt, nach der Konzeption des GG die Eigenschaft als 
Deutscher vorausgesetzt. 

 
§ Die den Bundesländern zukommende Staatsgewalt kann gemäß Art. 20 Abs. 2, Art. 28 

Abs. 1 Satz 1 GG ebenfalls nur von denjenigen getragen werden, die Deutsche im Sinne 
des Art. 116 Abs. 1 GG sind. 
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§ Auch soweit Art. 28 Abs. 1 Satz 2 GG eine Vertretung des Volkes für die Kreise und Ge-
meinden vorschreibt, bilden ausschließlich Deutsche das Volk und wählen dessen Vertre-
tung. Die Vorschrift gewährleistet für alle Gebietskörperschaften auf dem Territorium der 
Bundesrepublik Deutschland die Einheitlichkeit der demokratischen Legitimationsgrundla-
ge und trägt damit der besonderen Stellung der kommunalen Gebietskörperschaften im 
Aufbau des demokratischen Staates Rechnung. 

 
Es mag nicht wenige geben, die in Bezug auf ein kommunales Wahlrecht auf den Tag warten 
möchten, an dem eine hierfür erforderliche Grundgesetzänderung erreicht und in Kraft getreten 
ist.  
 
Wem die Möglichkeiten der (neuen) Migrantenvertretung nicht genügen, wer das volle Wahl-
recht sofort haben möchte, für den gibt es nach den zusammengefassten rechtlichen Beurtei-
lungen nur einen Weg, und dieser Weg heißt „Einbürgerung“.  
 
Wer wegen seines Nationalbewusstseins oder aus anderen Gründen seine Staatszugehörig-
keit nicht aufgeben möchte, so der ehemalige NRW-Innenminister Dr. Fritz Behrens 2004, 
„den möchte ich einladen, sich in anderer Weise politisch in unserem Land zu beteiligen. Bei-
spielsweise könnte er in einer politischen Partei oder Wählervereinigung auf kommunaler Ebe-
ne mitwirken. Dies erfordert zwar notwendigerweise eine Einordnung in eine Gemeinschaft; 
andererseits ist diese Gemeinschaft aber auch fähig, das Anliegen jedes einzelnen Mitglieds 
politisch zu verstärken. … Auf absehbare Zeit wird es keine besseren Arbeitsbedingungen für 
Migranten geben, als die politische Partizipation über eine kommunale Migrantenvertretung.“ 
 
Integrationsminister Armin Laschet – CDU – weist darauf hin, dass "Integration … im Wesentli-
chen auf kommunaler Ebene“ stattfindet. "Darum ist die Arbeit der Integrationsräte von zentra-
ler Bedeutung für das Gelingen von Integration. Wir haben mit dem im Sommer 2009 vom 
Landtag verabschiedeten 'Gesetz zur Förderung der politischen Partizipation in den Gemein-
den' die Rolle der Integrationsräte gestärkt. … Zu den zentralen Anliegen der neuen Integrati-
onspolitik der schwarz-gelben Regierung gehört es, die politische Partizipation von Menschen 
mit Zuwanderungsgeschichte in unserem Gemeinwesen zu stärken. Denn beides – politische 
Teilhabe und gesellschaftliche Integration – gehören für uns zusammen: So braucht politische 
Partizipation ein Minimum an gesellschaftlicher Integration, aber gesellschaftliche Integration 
fällt leichter, wenn die Hürden zur politischen Partizipation beseitigt werden."  
 
Ein kommunales Ausländerwahlrecht ist, so Laschet unter Verweis auf das Urteil des BVerfG 
vom 31.10.1990 und die hierin festgestellte Unvereinbarkeit eines kommunalen Wahlrechts für 
Zugewanderte aus Nicht-EU-Staaten mit dem GG, dabei kein echter Beitrag, um die politische 
Beteiligung von Menschen mit Zuwanderungsgeschichte tatsächlich zu stärken. Das Bundes-
verfassungsgericht habe damals ausdrücklich auf den Weg der Einbürgerung als Alternative 
verwiesen. Laschet: "Ähnlich wie das Bundesverfassungsgericht halte auch ich die Einbürge-
rung für den besseren Weg. Sie stellt die zugewanderten Menschen rechtlich auf eine Stufe 
mit den Alteingessenen. Gerade deshalb haben wir auch unsere Einbürgerungskampagne ge-
startet. Einbürgerung ist weit mehr als ein kommunales Ausländerwahlrecht je leisten könnte." 
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II.  Vom Ausländerbeirat zum Integrationsrat – Entsteh ung und Entwicklung -  
 
Die ersten Ausländerbeiräte wurden in der Bundesrepublik Deutschland Anfang der 1970iger 
Jahre gebildet, als die Kommunen „mehr Demokratie wagen“ wollten.  
 
Einer dieser ersten Ausländerbeiräte Deutschlands war – 1973 – der Bielefelder Ausländerbei-
rat. Er war bei Integrationsfragen für die Kommunalpolitik Ansprechpartner; allerdings war sei-
ne Existenz der ausländischen Bevölkerung Bielefelds allenfalls in geringem Umfang bekannt. 
Dies änderte sich erst, als der Rat der Stadt 1986 die Durchführung einer Urwahl beschloss 
und die Ausländerinnen und Ausländer die Möglichkeit bekamen, ihre Vertreterinnen bzw. Ver-
treter direkt zu wählen. Vor 1986 wurden die Mitglieder des Ausländerbeirats bestellt, waren 
also nicht durch eine Wahl legitimiert.  
 
Die Frage, wie die Interessenvertretung von Ausländerinnen und Ausländern auf kommunaler 
Ebene gewährleistet wird, wurde in den ersten Jahrzehnten bundesweit über unterschiedliche 
Systeme zu erreichen versucht: 
 
§ Urwahl: Wahl der Vertretung durch Urwahl, wobei regional zum Teil unterschiedlich ist, 

wer wählen darf, d. h. aktiv wahlberechtigt ist. In einigen Städten konnten zum Beispiel 
auch Asylbewerberinnen bzw. Asylbewerber oder auch Aussiedlerinnen bzw. Aussiedler 
ihre Stimmen abgeben.  

 
§ Benennungssystem: Benennung der Vertretung der Migrantinnen und Migranten. Unter-

schiedliche Einheiten der Verwaltung, mal die Verwaltungsspitze, mal kommunale Stellen 
für Integrationsfragen oder Integrationsbeauftragte benennen allein oder in Absprache mit 
Migrantinnen und Migranten Mitglieder, die über Migrationshintergrund verfügen können 
oder auch nicht, oder sie benennen sachkundige Einwohnerinnen und Einwohner mit oder 
ohne Migrationshintergrund oder Akteure der Migrationsarbeit in einen Beirat.  

 
§ Mischsysteme: Systeme z. B. aus einem Teil Direktwahl und einem Teil Benennung. Die-

ses System wurde in NRW meist in Kombination mit der sog. Experimentierklausel des § 
126 GO angewandt. Migrantinnen bzw. Migranten wurden gewählt und machten unter-
schiedlich prozentuale Zahlen im Gremium aus, die verbleibenden Mitglieder wurden bzw. 
werden benannt – meist von der Stadtspitze und Verwaltung. Zur Wahl wird aufgerufen 
entweder über Aufrufe in Presse, auf Wahlvollversammlungen oder es findet in den Verei-
nen eine Vorauswahl statt.  

 
Eine bundesweit durchgeführte Umfrage zu den Systemen, die Interessenvertretung von Aus-
länderinnen und Ausländern auf kommunaler Ebene zu gewährleisten, ergab, dass es im 
Rahmen der gegebenen Möglichkeiten keinen Königsweg gibt! Kein System zeichnet sich 
durchweg durch eine positive Bewertung aus. Bei der Urwahl beispielsweise war bisher quer 
durch Deutschland eine häufig eher niedrige Wahlbeteiligung zu erkennen, was die Legitimati-
on als gewähltes Gremium in Frage stellt.  
 
 
II. 1   Vom ersten Ausländerbeirat Bielefelds zur U rwahl   
 
Anfang der 1970iger Jahre gründete sich der „Arbeitskreis für Ausländerfragen“, offiziell „Ar-
beitskreis für Fragen ausländischer Arbeitnehmer in Bielefeld“ genannt. Zum ersten Vorstand 
zählten Pfarrer Christian Stolze (Vorsitzender des Vorstands), die Sozialbetreuerin Frau Ele-
jalde,  die Sozialbetreuer Rocco Faiola und Spyros Katzaunos sowie – von der Stadt Bielefeld 
– Herr Stadtoberamtsrat Karl Lehmkühler. Fragen des Ausländerrechts, des beruflichen Nie-
derlassungsrechts, politischer Betätigungsmöglichkeiten, der Sozialbetreuung, der beruflichen 
Aus- und Weiterbildung, Fragestellungen zu Sprachkursen, zur Straffälligenhilfe, zu öffentli-
chen Veranstaltungen waren erste Hauptthemen des Gremiums. 
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Am 05. Februar 1973 beantragte der Arbeitskreis bei der Stadt Bielefeld die Bildung eines Aus-
länderbeirates.  
 

 
(NW, 24. März 1973) 

 
Die Weiterentwicklung hin zu einem Ausländerbeirat sollte der Tatsache Rechnung tragen, 
dass – zum damaligen Zeitpunkt – in Bielefeld ca. 21.500 ausländische Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer einschließlich ihrer Familienangehörigen lebten. In der Begründung zur Bil-
dung eines Ausländerbeirates hieß es: „Die Arbeitsleistung dieser Menschen bildet eine wich-
tige Grundlage für unser gesamtes Wirtschaftsleben. Die Eingliederung der ausländischen Ar-
beitnehmer und ihrer Familien in die Arbeits- und Lebensverhältnisse der Bundesrepublik 
Deutschland ist eine vordringlich zu lösende Aufgabe unserer Gesellschaft. Einen wesentli-
chen Beitrag hierzu hat auch die Kommunalpolitik zu leisten. Hilfen für die Eingliederung dür-
fen nicht nur Arbeitsplatz orientiert sein. Die ausländischen Arbeitnehmer müssen vielmehr die 
Gewissheit haben, dass sie in unserer Stadt als vollwertige Mitglieder akzeptiert werden. Die 
Beteiligung von Personen ohne deutsche Staatsangehörigkeit in der Vertretungskörperschaft 
der Gemeinde oder ihrer Ausschüsse ist nach der gegenwärtigen Gesetzeslage nicht zulässig. 
Möglich und nützlich ist aber die Mitarbeit ausländischer Arbeitnehmer, und zwar in einem 
Ausländerbeirat, dem die Lösung der vielfältigen Probleme der ausländischen Arbeitnehmer 
und ihrer Familien in sozialer, wirtschaftlicher, kultureller Hinsicht übertragen werden kann. Ein 
solcher Beirat kann, ohne die Zuständigkeiten des Rates und seiner Ausschüsse zu berühren 
oder deren gesetzliche Stellung einzunehmen, als verantwortliches Gremium einen wesentli-
chen Beitrag bei der Bewältigung aller genannten Aufgaben leisten.“ Aufgabe des Ausländer-
beirates war, „zur Lösung der vielfältigen Probleme der ausländischen Arbeitnehmer und ihrer 
Familien auf sozialem, gesundheitlichem und kulturellem Sektor beizutragen.“ Dies sollte dabei 
insbesondere für die „Sicherstellung der vorschulischen Erziehung und Schulbildung der Kin-
der, für die Berufsausbildung, für die Versorgung mit ausreichendem Wohnraum und für eine 
angemessene Freizeitgestaltung“ gelten. Innerhalb dieses Aufgabenbereichs sollten dem Aus-
länderbeirat folgende Kompetenzen zukommen:    
 
§ Abstimmung aller Maßnahmen für ausländische Arbeitnehmer und ihre Familien. 
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§ Förderung des Kontakts und der vertrauensvollen Zusammenarbeit aller Stellen unterein-
ander. 

 
§ Entgegennahme von Wünschen, Vorstellungen und Anregungen genereller Art, die die 

ausländischen Arbeitnehmer betreffen. 
 
§ Beratung, Weiterleitung von Wünschen, Vorstellungen und Anregungen der Ausländer an 

die zuständigen Stellen. 
 
§ Beratung des Rates und der Verwaltung der Stadt Bielefeld sowie anderer, mit der Bera-

tung von ausländischen Arbeitnehmern befasster Stellen. 
 
§ Untersuchung der Lage der ausländischen Arbeitnehmer in Bielefeld. 
 
§ Formulierung von Anregungen zur Lösung der Probleme für die zuständigen Stellen. 
 
§ Laufende Unterrichtung der Öffentlichkeit über die Situation der ausländischen Arbeit-

nehmer. 
 
§ Werben um Verständnis für die Situation der ausländischen Arbeitnehmer in Zusammen-

arbeit mit Presse, Rundfunk und Fernsehen.  
 
Bei Bedarf sollte der Beirat Vertreter anderer interessierter Behörden, Organisationen oder 
Stellen als beratende Mitglieder hinzuziehen. 
 
Die Zusammensetzung war wie folgt vorgesehen: 
 
§ Je 1 Vertreter der am Ort ansässigen italienischen, jugoslawischen, türkischen, spani-

schen, griechischen und portugiesischen Arbeitnehmer, die von den betreuenden freien 
Verbänden der Wohlfahrtspflege vorgeschlagen werden sollten. 

 
§ 3 Mitglieder des Rates, ein Bürgervertreter.  
 
§ Vertreter der Verwaltung (Einwohnermeldeamt, Schulverwaltungsamt, Kulturamt, Sozial-

amt, Jugendamt, Gesundheitsamt, Amt für Wohnungswesen), die vom Oberstadtdirektor 
benannt werden sollten. 

 
§ Je ein Vertreter der Arbeiterwohlfahrt, der Inneren Mission und des Caritasverbandes. 
 
§ 1 Vertreter der Gewerkschaft(en). 
 
§ 2 Vertreter, die von der Industrie- und Handelskammer, der Handwerkskammer und dem 

Arbeitgeberverband gemeinsam benannt werden sollten. 
 
§ 1 Vertreter des Arbeitsamtes. 
 
„Parteien sind sich einig“. Unter dieser Überschrift berichtete die Bielefelder Neue Westfälische 
am 29.03.1973 darüber, übereinstimmende Meinung der im neuen Rat wieder vertretenen Par-
teien sei es, dass sich ein Ausländerbeirat gründen möge:  
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(NW, 29. März 1973) 

 
Der Rat der Stadt Bielefeld entsprach der Gründung und Einrichtung eines „Beirats für Auslän-
derfragen“ für Bielefeld mit einstimmigem Beschluss vom 22. August 1973. Folgende Zusam-
mensetzung ergab sich zu Beginn (1973):  
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1. Mitglieder des Rates der Stadt - Ratsmitglied  

    Eckhardt Günzel  
    – SPD –  
    (Vorsitzender) 
 

- Sachkundiger Bürger Robert Jockusch – SPD – 
- Ratsmitglied Walter Wagner – CDU – 
- Sachkundiger Bürger Gerhard Rudolph – CDU - 
- Sachkundiger Bürger Uwe Reisinger – FDP – 

 
2. 

 
Je ein Vertreter der am Ort ansäs-
sigen italienischen, jugoslawi-
schen, türkischen, spanischen, 
griechischen und portugiesischen 
Arbeitnehmer, die von den betreu-
enden freien Verbände der Wohl-
fahrtspflege vorgeschlagen wer-
den 

 
- Herr Rocco Faiola – Vertreter der italienischen 

Arbeitnehmer – 
- Herr Ivan Vitusek – Vertreter der jugoslawischen 

Arbeitnehmer – 
- Frau Nebahat Yilmaz – Vertreterin der türki-

schen Arbeitnehmer – 
- Frau Dolores Camina – Vertreterin der spani-

schen Arbeitnehmer – 
- Herr Spyros Katzaunos - Vertreter der griechi-

schen Arbeitnehmer – 
 
3. 

 
Vertreter der Verwaltung (Einwoh-
nermeldeamt, Schulverwaltungs-
amt, Kulturamt, Sozialamt, Ju-
gendamt, Gesundheitsamt und 
das Amt für Wohnungswesen, vom 
Oberstadtdirektor zu benennen) 

 
- Herr Stadtoberamtmann Wilhelm König – Ein-

wohnermeldeamt – 
- Herr Stadtoberamtmann Heinrich Hempelmann 

– Schulverwaltungsamt – 
- Herr Stadtinspektor Gerd Knuth – Kulturamt – 
- Herr Stadtamtmann Eberhard Lüttge – Sozial-

amt – 
- Herr Stadtsozialamtmann Dietrich Kleist – Ju-

gendamt – 
- Herr Stadtoberamtmann Franz Gerstadt – Ge-

sundheitsamt – 
- Herr Stadtamtmann Hans-Dieter Apel – Amt für 

Wohnungswesen –  
 
4. 

 
Vertreter der Wohlfahrtspflege (je 
ein Vertreter der Arbeiterwohlfahrt, 
der Inneren Mission und des Cari-
tasverbandes) 

 
- Frau Ingrid Mittelhockamp – AWO – 
- Herr Manfred Schulz – Innere Mission – 
- Frau Wilhelma Meyermann – Caritasverband – 
 

 
5. 

 
2 Vertreter der Gewerkschaft 

 
- Herr Werner Dopheide – Deutscher Gewerk-

schaftsbund – 
- Herr Willi Ohm – Deutscher Gewerkschaftsbund  

 
6. 

 
2 Vertreter, die von der Industrie- 
und Handelskammer, der Hand-
werkskammer und dem Arbeitge-
berverband gemeinsam benannt 
werden 

 
- Herr Wilhelm Siepelmeyer – Arbeitgeberver-

band Ostwestfalen-Lippe – 
- Herr Wilhelm Niehaus – Arbeitgeberverband 

Ostwestfalen-Lippe – 
 

 
7. 

 
Ein Vertreter des Arbeitsamtes 

 
- Herr Gerhard Hoecker 
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8. Ein Vertreter des Polizeipräsiden-
ten 

-    ./. 

 
9. 

 
Weitere Vertreter  

 
Stadt Bielefeld 
 
- Herr Beigeordneter Bökenkamp 
- Frau Bork – Amt für Familienfürsorge – 
- Herrn Kronsbein  
- Herr Schumacher 
 
Ev. Sozialarbeit in Bielefeld 
- Herr Pfarrer Christian Stolze  

 
Im Jahre 1975 änderte der Rat der Stadt die Zusammensetzung des Bielefelder Ausländerbei-
rates und erweiterte die Zahl der Vertreterinnen bzw. Vertreter der ausländischen Bevölkerung. 
Gleichzeitig wurde die Zahl der Behördenvertreterinnen bzw. -vertreter reduziert. Während am 
Anfang der verfassungsmäßige Bestand 25 Personen umfasste, waren es nun 21 Personen. 
Vorsitzende waren bis zur Urwahl Ratsmitglieder oder sachkundige Bürger. 
 
Mitglieder des Ausländerbeirates 1976: 
 
1. Mitglieder des Rates der Stadt - Ratsmitglied Eckhardt Günzel – SPD –  

     (Vorsitzender) 
- Sachkundiger Bürger Christian Stolze – SPD - 
- Ratsmitglied Walter Wagner – CDU – 
- Sachkundiger Bürger Gerhard Rudolph – CDU  
- Sachkundiger Bürger Erich Schlüter – FDP – 
 

2. Je zwei Vertreter der am Ort ansässi-
gen italienischen, jugoslawischen, tür-
kischen, spanischen, griechischen Ar-
beitnehmer, die von den betreuenden 
freien Verbände der Wohlfahrtspflege 
vorgeschlagen werden 

- Herr Ivan Vitusek – Vertreter der jugoslawi-
schen Arbeitnehmer – 

- Frau Marijana Saja – Vertreter der jugoslawi-
schen Arbeitnehmer – 

- Frau Nebahat Yilmaz – Vertreterin der türki-
schen Arbeitnehmer – 

- Herr Alif Solak – Vertreter der türkischen Ar-
beitnehmer – 

- Herr Spyros Katzaunos - Vertreter der griechi-
schen Arbeitnehmer – 

- Herr Spyros Vlachos - Vertreter der griechi-
schen Arbeitnehmer – 

- Herr Rocco Faiola – Vertreter der italienischen 
Arbeitnehmer – 

- Herr Giovanni Fiori – Vertreter der italieni-
schen Arbeitnehmer – 

- Frau Dolores Camina – Vertreterin der spani-
schen Arbeitnehmer – 

- Herr Miguel Moreno – Vertreter der spani-
schen Arbeitnehmer – 

 
3. Vertreter der Wohlfahrtspflege (je ein 

Vertreter der Arbeiterwohlfahrt, der 
Inneren Mission und des Caritasver-
bandes) 

- Frau Ingrid Mittelhockamp – AWO – 
- Herr Manfred Schulz – Innere Mission – 
- Frau Wilhelma Meyermann – Caritasverband  
 
 

4. Ein Vertreter des Arbeitsamtes - Herr Gerhard Hoecker 
 
5. 

 
1 Vertreter der Gewerkschaft 

 
- Herr Heinz Schmitt 
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6. 

 
1 Vertreter der Arbeitgeberverbände 

 
- Herr Wilhelm Niehaus  

 
Von der Verwaltung der Stadt Bielefeld, die im Ausländerbeirat keinen Sitz und keine „Mit-
gliedschaft“ mehr wahrnahm, wurden „Kontaktpersonen zu den Fachämtern der Stadtverwal-
tung“ benannt: 
 
1. 

 
Ausländerabteilung 

 
Herr Hans Kley 

 
2. 

 
Amt für Wohnungswesen 

 
Herr Hans-Dieter Apel 

 
3. 

 
Gesundheitsamt 

 
Herr Franz Gerstadt 

 
4. 

 
Jugendamt 

 
Herr Günter Ohlendorf 

 
5. 

 
Kulturamt 

 
Herr Gerd Knuth 

 
6. 

 
Schulverwaltungsamt 

 
Herr Heinrich Hempelmann 

 
7. 

 
Sozialamt 

 
Herr Eberhard Lüttge 

 
       Geschäftsführung:                           Gerhard Schumacher – Stadt Bielefeld, Sozialamt – 

 
Der Ausländerbeirat 
gehörte in den Zu-
ständigkeitsbereich 
des damaligen Sozi-
alamtes der Stadt, 
das innerhalb der 
Verwaltung die Fe-
derführung für die 
Koordination von 
„Ausländerfragen“ 
innehatte.  
 
Der zuständige 
(Fach-)Ausschuss 
des Rates der Stadt, 
an den der Auslän-
derbeirat seine Anre-
gungen, Anträge o-
der auch Beschwer-
den richten konnte, 
war der Sozial- und 
Wohnungsausschuss 
(SWA).  
 
Der Vorsitzende des 
Ausländerbeirates 
war Mitglied dieses 
Ausschusses, später 
sein Gast. Die Kom-
munikation zwischen 
Beirat und SWA war 
kontinuierlich und in-
tensiv.  

(NW, 4. März 1976) 
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Es war der Vorsitzende des SWA, der im Jahre 1980 zunächst innerhalb seiner Fraktion und 
dann im SWA selbst den Gedanken aufgriff, die demokratische Legitimation des Ausländerbei-
rates, besonders seiner ausländischen Mitglieder, künftig im Rahmen einer Neuordnung durch 
Urwahl unter Mitwirkung der gesamten ausländischen Bevölkerung zu gewährleisten. Die Ur-
wahl zum Ausländerbeirat sollte dabei in zeitlichem Zusammenhang mit der Kommunalwahl 
stattfinden. Die Vorbereitungen zur (ersten) Urwahl durch den Ausländerbeirat wurden in die-
ser Zeit in Gang gesetzt. Sie dauerten länger als erwartet und drohten zeitweise im politischen 
Erörterungsprozess im Rat der Stadt zu scheitern.  
 
Zunächst bat der Ausländerbeirat um einen Bericht der Verwaltung – Rechtsamt – über die le-
galen Möglichkeiten der Urwahl durch Ausländerinnen bzw. Ausländer. Dieser Bericht wurde 
im März 1984 vorgelegt. Der Ausländerbeirat setzte anschließend eine Arbeitsgruppe ein, die 
die Grundlagen einer Wahlordnung konzipieren sollte. Im Juni desselben Jahres wurden dem 
Ausländerbeirat ihre Vorschläge vorgelegt. 
 
In der Sitzung am 12.06.1984 kam ein Beschluss des Ausländerbeirates jedoch nicht zustan-
de. Differenzen gab es in Bezug auf die Mitgliedschaft je einer Vertreterin bzw. eines Vertre-
ters der „Wohlfahrtsverbände“ und ihrer Ausländerberatungsstellen sowie in Bezug auf die Ge-
samtzahl der Sitze: Die CDU-Fraktion befürwortete die vollberechtigte Mitgliedschaft der Sozi-
alberaterinnen und -berater und eine geringere Gesamtzahl (je angefangene 6.000 Einwohne-
rinnen bzw. Einwohner der gleichen Nationalität = 1 Sitz), während die SPD-Fraktion mit dem 
Ziel konsequenter Demokratisierung die Mitarbeit der Sozialberaterinnen bzw. -berater der 
Verbände als „geborene Mitglieder“ ablehnte und eine höhere Gesamtzahl der Sitze befürwor-
tete (je 3.000 Einwohnerinnen bzw. Einwohner der gleichen Nationalität = 1 Sitz).  
 
Daraufhin führte der Ausländer-
beirat am 16.08.1984 eine Anhö-
rung der ausländischen Organisa-
tionen zu den vorliegenden Ent-
würfen durch.  
 
Am 18.11.1984 teilten die aus-
ländischen Organisationen ihre 
Stellungnahmen zu den Entwür-
fen mit. Diese wurden am 
28.11.1984 allen ausländischen 
Vereinen und Verbänden zugelei-
tet. Mit Datum vom 29.12.1984 
erhoben die Ausländerorganisati-
onen und ihre Verbände noch 
einmal neue Forderungen an die 
(geplante, künftige) Satzung. 
Daraufhin wurde am 16.01.1985 
nochmals eine Anhörung der aus-
ländischen Organisationen 
durchgeführt.  
 
Am 30.01.1985 fanden – im Club 
Domovina – erneute Beratungen 
zwischen Vertreterinnen bzw. 
Vertretern der ausländischen Or-
ganisationen und Kommunalpoli-
tik statt.  
 
In Bezug auf die Sitzverteilung 
empfahl der Ausländerbeirat eine  

 
(NW, 28. August 1984) 
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Quotierung nach Nationalität. Je angefangene 4.000 Wahlberechtigte einer Nationalität sollte 
ein Sitz zur Verfügung stehen. 
 
Danach sollten Ausländerinnen und Ausländern türkischer Nationalität bei 13.553 Wahlberech-
tigten in Bielefeld (Stand: 30.09.1983) 4 Sitze, Ausländerinnen und Ausländer jugoslawischer 
Nationalität bei 4.821 Wahlberechtigten 2 Sitze, Ausländerinnen und Ausländer griechischer 
Nationalität bei 3.303 Wahlberechtigten, Ausländerinnen und Ausländer italienischer Nationali-
tät bei 1.573 Wahlberechtigten und Ausländerinnen und Ausländer spanischer Nationalität bei 
784 Wahlberechtigten je 1 Sitz erhalten. 
 
Der Ausländerbeirat beriet über die Forderungen der ausländischen Organisationen in seiner 
Sitzung am 20.03.1985. Nach einer erneuten Intervention der ausländischen Organisationen 
am 26.04.1985 legte der Sozial- und Wohnungsausschuss einen Kompromissvorschlag für ei-
ne örtliche Satzung und Wahlordnung fest. 
 
Die CDU-Fraktion stimmte der größeren Sitzzahl zu, die SPD-Fraktion akzeptierte die vollbe-
rechtigte Mitgliedschaft von 6 Sozialberaterinnen bzw. -beratern der Verbände im künftigen 
Ausländerbeirat.  
 

 
(WB, 11. Januar 1986) 
 

Am 24. Oktober 1985 be-
schloss der Rat der Stadt 
– auf Vorschlag des Aus-
länderbeirates – die (erste) 
Bielefelder Satzung zur 
politischen Mitwirkung aus-
ländischer Einwohnerinnen 
bzw. Einwohner in der 
Stadt Bielefeld und die 
Ordnung zur Wahl der 
ausländischen Mitglieder 
des Ausländerbeirates der 
Stadt Bielefeld.  
 
Abweichend vom Vor-
schlag des Ausländerbei-
rats wurden den Auslände-
rinnen und Ausländern 
griechischer Nationalität 2 
Sitze, „sonstigen“ Auslän-
derinnen und Ausländern 2 
Sitze und der Gruppe der 
Asylberechtigten 1 Sitz 
zuerkannt.   
 
Dass Ausländerinnen und 
Ausländer aus den übri-
gen, nicht ausdrücklich 
genannten Staaten 2 Sitze 
im Ausländerbeirat erhal-
ten sollten, war Pamela 
Lobo, der Vorsitzenden 
des Bielefelder Vereins der 
deutsch-indischen Freund-
schaft zu verdanken, die 
sich hierfür einsetzte und 
darauf verwies, dass im- 
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merhin 20 Prozent aller Ausländer, die in Bielefeld leben, aus diesen übrigen Ländern kom-
men.  
 
Neben den 13 gewählten ausländischen Mitgliedern war vorgesehen, dass dem Ausländerbei-
rat 6 Ratsmitglieder oder sachkundige Bürgerinnen bzw. Bürger, die vom Rat der Stadt be-
nannt werden, sowie Vertreter der Bielefelder Wohlfahrtsverbände (AWO, Caritas, DPWV, In-
nere Mission: Je 1 Vertreterin bzw. Vertreter) angehören. 
 
Die Aufgaben des Ausländerbeirates wurden mit der verabschiedeten Satzung umfangreicher. 
Zu ihnen gehörte nun, dass Beschlussvorhaben des Rates, der Fachausschüsse und Bezirks-
vertretungen, die vornehmlich das Leben der ausländischen Bevölkerung betrafen, vorher dem 
Ausländerbeirat zur Beratung zuzuleiten waren. Auch an Entscheidungen mit Auswirkungen 
auf das Leben der ausländischen Bevölkerung war der Ausländerbeirat zu beteiligen. Ihm wur-
de außerdem ein ausdrückliches Antragsrecht an die (Fach-)Ausschüsse und den Rat der 
Stadt eingeräumt. Diese hatten sich nunmehr auch verbindlich mit Anfragen und Anträgen des 
Beirates zu befassen und bei entsprechenden Fragen Vertreter des Ausländerbeirates anzu-
hören. 
   
Der Wahltermin für den Ausländerbeirat wurde auf den 16. März 1986 festgelegt. 
 
Das Interesse der ausländischen Bevölkerung an der erstmaligen Chance, als Einwohnerin 
bzw. Einwohner an der Gestaltung der politischen Wirklichkeit ihres und des Lebens der gan-
zen Stadt mitzuwirken, war unübersehbar größer als beim vorher über ein Benennungssystem 
installierten Ausländerbeirat und seiner Tätigkeit als Vertretung der Interessen der ausländi-
schen Bevölkerung. 
 
19 Wahlvorschläge gingen für die Wahl 
bei der Stadt Bielefeld ein.  
 
Von den etwa 29.000 ausländischen 
Einwohnerinnen und Einwohnern in 
Bielefeld waren rund 18.000 wahlbe-
rechtigt. Sie erhielten die Möglichkeit, 
in 22 Stimmbezirken auf einem ca. 84 
cm langen Stimmzettel ihre Stimme für 
einen Listenvorschlag oder für eine 
Einzelbewerberin bzw. einen Einzel-
bewerber abzugeben. Ein 23. Stimme-
bezirk wurde ausschließlich für die A-
sylberechtigten eingerichtet. 
 
Für den 25köpfigen Beirat kandidierten 
59 Frauen und Männer aller Nationali-
täten.  
 
Allein die Türken schickten in 8 Vor-
schlägen insgesamt 31 Kandidatinnen 
und Kandidaten ins Rennen. Die Ju-
goslawen stellten 1 Liste mit 9 Namen, 
die Griechen 2 Listen mit 5 Namen, die 
Italiener reichten 2 Einzelwahlvor-
schläge ein, Spanier 1 Liste mit 2 Na-
men, die „sonstigen“ Ausländer betei-
ligten sich mit 2 Listen und 10 Kandi-
datinnen und Kandidaten, die Gruppe 
der Asylbegehrenden schließlich stellte 
2 Vorschläge mit 3 Namen.  

(NW, 18. Januar 1986) 
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(Beispiel: Liste aus der Gruppe der „sonstigen“ Ausländerinnen und Ausländer  

mit 4 Kandidatinnen bzw. Kandidaten) 
 
„Wir versprechen uns von dieser ersten Wahl für den Ausländerbeirat eine verstärkte Teilhabe 
der ausländischen Mitbürger am kommunalen Geschehen, die eigentlich nur durch ein kom-
munales Wahlrecht für Ausländer erreicht werden kann“, erklärte der damalige Vorsitzende 
des Ausländerbeirates, Sozialpfarrer Christian Stolze. 
 
Die Wahlbeteiligung lag bei insgesamt 18.106 Wahlberechtigten, von denen 6.404 ihre Stimme 
abgegeben hatten, 35,4 %, eine gute Beteiligung für eine erstmalig stattfindende Direktwahl. 
Im Stadtbezirk Bielefeld-Brackwede lag die Wahlbeteiligung bei dieser ersten Urwahl in Biele-
feld sogar bei ca. 59,2 %.  
 



 22 

 
                                                                                                                                                     (WB, 17. März 1986) 

 
                                                                                                                                                   (NW, 17. März 1986) 
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                                                                                                                                           (StadtBlatt, 20. März 1986) 

 
                                                                                  (StadtBlatt, 20. März 1986) 
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(WB, 21.Mai 1986) 

Die konstituierende Sitzung des ersten, mittels Urwahl 
gewählten Ausländerbeirates der Stadt Bielefeld fand 
am 21.05.1986 (Altes Rathaus, Großer Konferenzsaal, 
16.00 Uhr) statt.  
 
Dabei wurde folgender Vorstand gewählt: 
 
Mehmet Ali Ölmez 
(Vorsitzender) 

Pfarrer Christian Stolze 
(Stellvertretender Vorsitzender) 

 
Der Ausländerbeirat setzte sich wie folgt zusammen: 
 
1. Nizamettin Yilmaz        - Vertreter der türkischen Ausländerinnen und Ausländer  

2. Bilal Kervan - Vertreter der türkischen Ausländerinnen und Ausländer  

3. Cemile Gündogdu - Vertreterin der türkischen Ausländerinnen und Ausländer  
4. Mehmet Ali Ölmez - Vertreter der türkischen Ausländerinnen und Ausländer  
5. Srecko Zdravkovic - Vertreter der jugoslawischen Ausländerinnen und Aus-

länder 

6. Vlado Radman - Vertreter der jugoslawischen Ausländerinnen und Aus-
länder 

7. Emmanuil Petroniatis - Vertreter der griechischen Ausländerinnen und Auslän-
der 

8. Fotios Ntarantanis - Vertreter der griechischen Ausländerinnen und Auslän-
der 

9. Mario Arrabito - Vertreter der italienischen Ausländerinnen und Ausländer 

10. Miguel Moreno-Sanchez - Vertreter der spanischen Ausländerinnen und Ausländer  
11. Paul Marcus Ababio-

Mesre- Nyame 
- Vertreter der übrigen Ausländerinnen und Ausländer 

12. Daina Dubkevics - Vertreterin der übrigen Ausländerinnen und Ausländer  
13. Mustafa Karaoglan - Vertreter der Gruppe der asylberechtigten Ausländerin-

nen und Ausländer 

14. Nebahat Pohlreich - AWO – Kreisverband – Sozialdienst für Türken 
15. Ivan Vitusek - AWO – Kreisverband – Sozialdienst für Jugoslawen 

16.  Rocco Faiola - Caritasverband – Sozialdienst für Italiener  
17. Graciela Toledo de Boye - Caritasverband – Sozialdienst für Spanier 
18. Ines Eckmann-Weduwen - Innere Mission – Sozialdienst für Griechen 
19. Luis Fernando Hernandes 

Escudero 
-  Deutscher Paritätischer Wohlfahrtsverband – Sozial- 
     dienst für Ausländer 

20. Eckhardt Günzel - Ratsmitglied – SPD-Fraktion 
21. Christian Stolze - Sachkundiger Bürger – SPD-Fraktion 
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22. Hans-Peter Hagemann - Ratsmitglied – CDU-Fraktion 
23. Liselotte Wenck - Sachkundige Bürgerin – CDU-Fraktion  
24. Mario Duran-Vidal - Sachkundiger Einwohner – Die Grünen/Bunte Liste 
25. Wolfgang Brinkmann - Sacgkundiger Bürger – F.D.P.-Fraktion 
 
 
II.2  Die Anfangsphase: Der Ausländerbeirat nach de r ersten Urwahl  
 
Seit 1986 wählt die zugewanderte, jeweils wahlberechtigte Bevölkerung Bielefelds ihre Vertre-
terinnen und Vertreter der Migrantinnen und Migranten in Urwahl. Die neuen Mitglieder wurden 
vorgestellt; darüber hinaus fand die Wahl des Vorsitzenden und des stellvertretenden Vorsit-
zenden statt. In derselben Sitzung informierte die Verwaltung über Verfahrensfragen des Aus-
länderbeirates und stellte dar, dass der Ausländerbeirat künftig analog der Geschäftsordnung 
des Rates arbeiten wird.  
 
Mit diesem Punkt ist ein wichtiger Teil der Anfangsphase beschrieben: Der Ausländerbeirat 
und seine Mitglieder mussten sich zunächst über die Verfahrensweise des Ausländerbeirates 
klar werden. Die Einbindung in das System der kommunalpolitischen Beratung, Willensbildung 
und Beschlussfassung musste zunächst von jedem Mitglied verinnerlicht werden. Zu diesem 
Zweck wurde – auf Anfrage des Ausländerbeirates – von der Verwaltung ein Informationsse-
minar durchgeführt. Doch dies war nur der theoretische Teil der Informationsvermittlung und 
Einführung. Das praktische Verfahren in Sitzungen des Ausländerbeirats in Bezug auf Mittei-
lungen, Anfragen, Anträge, Tagesordnungspunkte, deren Behandlung etc. war zunächst immer 
wieder Anlass für Debatten und musste schlichtweg eingeübt werden. 
 
Neben konkreten Anträgen von verschiedenen Mitgliedern versuchte der Beirat zunächst, sich 
einen Überblick über die differenzierte Struktur der Kommunalpolitik und –verwaltung und de-
ren Geschäfts-, Fachbereiche und Zuständigkeiten zu verschaffen. Es wurden z. B. Vertrete-
rinnen bzw. Vertreter des Kulturamtes, des Jugendamtes, der Schulverwaltung eingeladen, um 
darüber berichten zu können und zu informieren, welche konkreten Aufgaben sie im Bereich 
ausländischer Mitbürgerinnen bzw. Mitbürger wahrnehmen. So war die erste Phase der Arbeit 
eine Informationsphase auch darüber, was im Bereich der ausländischen Mitbürgerinnen und 
Mitbürger im kommunalen Handlungskontext in Bielefeld bereits geschieht. Parallel dazu ging 
es immer wieder um konkrete Anliegen, um Fragen wie z. B. Ausländerfeindlichkeit, um Anträ-
ge im Asylbereich, um Probleme und Fragen der Versorgung der griechischen Schule in Biele-
feld etc. Und natürlich kam eine weitere Neuerung hinzu: Die Debatte und Vorberatung des 
jährlichen Haushaltsplanentwurfs der Verwaltung unter dem Blickwinkel migrations- und integ-
rationsspezifischer Aspekte, für viele Mitglieder naturgemäß eine vollständig neue Herausfor-
derung und Erfahrung. 
 
In seiner 2. Sitzung benannte der Ausländerbeirat die damals noch „Anhörungspersonen“ ge-
nannten Vertreterinnen bzw. Vertreter in den Fachausschüssen des Rates. Dies war ein weite-
rer wichtiger Schritt, um an den so genannten ausländerrelevanten Themen der Kommunalpo-
litik beteiligt zu sein. Etwa 1 ½ Jahre danach konnte dann erreicht werden, dass dieser Status 
mit Einräumung eines Rederechtes in den Status der „sachkundigen Einwohnerin“ oder des 
„sachkundigen Einwohners“ umgewandelt wurde. 
 
Fast gleichzeitig zu der konstituierenden Sitzung des Ausländerbeirates konstituierte sich am 
16.05.1986 der Bielefelder Flüchtlingsrat. 
 
Ebenfalls kurze Zeit später, im Oktober 1986, gründete sich die Landesdelegiertenkonferenz 
der verschiedenen Ausländerbeiräte in Nordrhein-Westfalen. Stark beteiligt an dieser Grün-
dung waren die aus Bielefeld entsandten Vertreterinnen bzw. Vertreter. 
 
Nach etwa 3 Jahren zogen Mitglieder des Ausländerbeirates – zum Teil durchaus mit unter-
schiedlichen Positionen, positiv wie auch eher negativ – eine erste Zwischenbilanz. In einem 
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Punkt stimmten alle überein: Der Ausländerbeirat wurde für alle Seiten zu einem Instrument 
des „sich näher Kommens“, des „sich Verstehens“, der kulturellen Verständigung. Er wurde 
darüber hinaus als ein Instrument politischer Teilhabe, politischer Partizipation und Emanzipa-
tion der ausländischen Bevölkerung gesehen, dessen Aufgabe es sein sollte, weitere politische 
Rechte bis hin zu einer Gleichberechtigung von Deutschen und Ausländerinnen bzw. Auslän-
dern zu verwirklichen. Ein befragtes Mitglied stellte fest: „Der Ausländerbeirat hat es ermög-
licht, dass unterschiedliche ethnische Gruppen und Minderheiten zusammenkamen und sich 
gemeinsam über verschiedene politische Sachverhalte auseinandersetzten. Hier hatten wir 
auch die Möglichkeit. Die deutschen Verwaltungsinstanzen von innen kennen zu lernen. Das 
ist ein Erfolg und eine positive Entwicklung.“ Einvernehmen bestand darin, die Errichtung eines 
Etats für ausländische Kultur und die Mitarbeit in Ausschüssen des Rates als „sachkundige 
Einwohnerin“ bzw. „sachkundiger Einwohner“ erreicht zu haben: „Da haben wir die Möglichkeit, 
unmittelbar die Entscheidungen der Ausschüsse zu beeinflussen.“  
 
Aber auch negative Einschätzungen wurden geäußert, zum Beispiel wie folgt: „Ich kann die 
bisherige Arbeit des Ausländerbeirats nicht als Erfolg bezeichnen. Der Ausländerbeirat wird 
grundsätzlich von Seiten der Stadt und der Parteien nicht ernst genommen. Der Ausländerbei-
rat kann doch Entscheidungen treffen und Beschlüsse fassen, diese scheitern aber oft an den 
Beschlüssen der Ausschüsse. Zwar stimmen die Vertreter der Fraktionen den Empfehlungen 
des Beirates zu und unterstützen auf den Sitzungen die Forderungen etc. Aber in den Aus-
schüssen, wo es um die Umsetzung und Realisierung der Beschlüsse geht, kehren sie uns 
den Rücken zu.“ Noch schärfer wurde es von einem anderen Beiratsmitglied formuliert: „ Der 
Ausländerbeirat hat die ungleichen Verhältnisse in der deutschen Gesellschaft zwischen Deut-
schen und Ausländern in der Verwaltungsstruktur der Stadt etabliert.“  
 
Als Problem wird generell gesehen, dass „der Ausländerbeirat keine grundsätzlichen Verände-
rungen in der Ausländerpolitik herbeiführen kann“.  
 
Allerdings richtete sich die Kritik nicht nur gegen fehlende formelle Rechte und Kompetenzen, 
sondern auch gegen die fehlende Dynamik. Im Ausländerbeirat, so eine weitere Kritik, würde 
häufig eine konfliktfreie Arbeitsweise praktiziert. Auch wenn es kontroverse Diskussionen und 
Konflikte gäbe, so würden diese nicht in die Verwaltungsebene übertragen: 
 
Auch selbstkritische Bilanzen fanden sich wider: „Manchmal kommt es einem so vor, als wür-
den die Mitglieder nicht zuhören, aber einfach mit `Ja´ stimmen.“  „Der Arbeit der Mitglieder 
liegen verschiedene Motivationen zugrunde. D. h., die verfolgen verschiedene Interessen 
(meistens Eigeninteressen), das Engagement hängt von diesen Interessen ab.“ „Im Auslän-
derbeirat gibt es Gruppierungen, die verschiedene Ziele und Interessen haben. Deswegen er-
schweren Sympathien und Antipathien eine konstruktive Zusammenarbeit unter den Mitglie-
dern.“ Häufig wurde auch moniert, dass der Ausländerbeirat keine ausreichenden Kontakte zur 
Basis habe. Es wurde nicht nach irgendeiner Form der Kommunikation und Zusammenarbeit 
mit der Basis gesucht. Der Ausländerbeirat, so Einschätzungen, habe sich eher noch von der 
Basis entfremdet und habe darüber hinaus die Tendenz, sich als alleinige Vertretung der Aus-
länderinnen und Ausländer zu betrachten: „Anstatt der Unterstützung der ausländischen Ver-
eine, Initiativen und Gruppen hat der Beirat versucht, alle Angelegenheiten in seinen Händen 
zu monopolisieren.“ 
 
Ein gemeinsamer Eindruck bei allen damals Befragten, dass sich der Ausländerbeirat nicht als 
brauchbares Instrument für die Vertretung der Interessen der Ausländerinnen und Ausländer 
erwiesen habe, führte zum dem Schluss, sich für ein kommunales Wahlrecht einsetzen zu 
müssen. 
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Nach der 2. Urwahl des Auslän-
derbeirates 1991, in dem Mario Ar-
rabito (Vorsitzender), Spiridon 
Christodoulou, Abdelhamid El 
Hamdaoui, Habip Parlar, Vlado 
Radman, Robert John Sherwood, 
Srecko Zdravkovic, Imam Cafer 
Zeybek, Esat Ayazoglu, Nazif Do-
gan, Akin Kazikli, Emmanuil 
Petroniatis, Süleyman Sezen, Jo-
sé-Manuel Vallejo-Socias und Atil-
la Zengin Mitglieder wurden, ka-
men zur 3. Wahl eines Ausländer-
beirates in Bielefeld erneut Ände-
rungen zum Tragen.  
 
Eine wesentliche Veränderung 
war, dass bei der Wahl am 7. März 
1995 die Sitze nicht mehr nach 
ethnischer Zugehörigkeit verteilt 
wurden, sondern diejenigen Grup-
pen und Einzelbewerberinnen 
bzw. Einzelbewerber eines der 
nunmehr 19 Mandate erhalten 
sollten, die die meisten Stimmen 
auf sich vereinen. 

(NW, 16.Februar 1995) 
 
Die Wahl am 7.03.1995, zu der rund 25.000 in Bielefeld lebende Ausländerinnen und Auslän-
der wahlberechtigt waren, endete bei einer Wahlbeteiligung von 21,8 Prozent mit einer Mehr-
heit der als religiös-islamisch bzw. als nationalistisch eingestuften türkischen Gruppierungen: 
 

 
     (NW, 26.März 1995) 
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1. Yildiray Beyazgül - Demokratische Liste 
2. Bülent Cakmak - Türkisch-Islamische Gemeinde 
3. Halil Cekic - Türkische Kulturgemeinde 
4. Nazif Dogan - Türkische Union 
5. Hasan Erarslan - Türkische Union 
6. Mustafa Gencer - Türkische Kulturgemeinde 
7. Mehmet Irmak - Türkische Kulturgemeinde 
8. Erol Kalelioglu - Türkische Kulturgemeinde 
9. Cengiz Kalinci - Türkisch-Islamische Gemeinde 
10. Hasan Kamza - Demokratische Liste 
11. Fotios Ntarantanis - Bielefelder Griechen 
12. Emmanuil Petroniatis - Bielefelder Griechen 
13. Dr. Savvas Semertzidis-Griebel - Bielefelder Griechen 
14. Süleyman Sezen - Türkische Kulturgemeinde 
15. Semsettin Simsek - Türkisch-Islamische Gemeinde 
16. Gülcan Turan - Internationale Liste 
17. José-Manuel Vallejo-Socias - Internationale Liste 
18. Ayhan Vardar - Türkische Union 
19. Attila Zengin - Demokratische Liste 
 

 
(NW, 29.Oktober 1996) 

Am 26.10.1996 schlossen sich auf 
Initiative und Einladung des Kölner 
Ausländerbeirates in Oberhausen 
kommunale Ausländerbeirate auf 
Ebene des Landes NRW zur Lan-
desarbeitsgemeinschaft der Aus-
länderbeiräte, jetzt Landesarbeits-
gemeinschaft der kommunalen 
Migrantenvertretungen (LAGA 
NRW), zusammen.  
 
Ihr gehören (Stand: Dezember 
2005)  91 Ausländerbeiräte / Integ-
rationsräte an.  
 
Die LAGA NRW ist das demokra-
tisch legitimierte Vertretungsorgan 
der Ausländerbeiräte in Nordrhein-
Westfalen, eine Plattform, die die 
Interessen und Anliegen der kom-
munalen Vertretungen wirkungs-
voll aufgreift und dadurch ihre Ar-
beit vor Ort unterstützt und ver-
bessert (http://www.laga-
nrw.de/xd/public/ content/ in-
dex.html?pid=29). 
 
Im Juni 1997 eröffnet die Ge-
schäftsstelle der LAGA NRW in 
Düsseldorf in Anwesenheit des 
damaligen NRW-
Ministerpräsidenten Dr. h. c. Jo-
hannes Rau und des damaligen 
Vorsitzenden des Zentralrates der 
Juden in Deutschland, Herrn Ig-
natz Bubis. 
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Nachfolgend die jeweiligen Vorsitzenden des seit 1986 in Urwahl gewählten Bielefelder Aus-
länderbeirates im Überblick: 
 
Zeitraum Funktion  
 
1986 – 1989 
 

 
Vorsitzender: 
 
                       
 
 
 
 
 
 
                                        Mehmet Ali Ölmez 

 
 

Geschäftsführung: 
 

Gerd Schumacher (bis 1989) 
Stadt Bielefeld 
Ausländerbüro 

 

                                           Annegret Grewe 
Stadt Bielefeld 

Interkulturelles Büro 

 

 
1989 - 1995 
 

 
Vorsitzender: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                               Mario Arrabito 

 
 
 

Geschäftsführung: 
 

Heinz Balzer (1989 – 1991) 
Stadt Bielefeld 

Bürgeramt 
 

Annegret Grewe (1991 - 1993)                                            
Stadt Bielefeld 
Ausländerbüro 

 

Emir Ali Sağ 
Stadt Bielefeld 
Ausländerbüro 
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1995 – 1999 

 
Vorsitzender: 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mustafa Gencer 
                                                

 
 

Geschäftsführung: 
 
 
 
 
 

                                           Emir Ali Sağ 
Stadt Bielefeld 

Interkulturelles Büro 
 
1999 - 2004 

 
Vorsitzender: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hasan Erarslan 
                                                

 Geschäftsführung: 
                                           Emir Ali Sağ 

Stadt Bielefeld 
Interkulturelles Büro 

 

 
 
II.3  Die Einrichtung des Migrationsrates  
 
Am 21.11.2004 fand die Wahl des Migrationsrates der Stadt Bielefeld statt. Dieser löste den 
bis dato agierenden Ausländerbeirat ab. Dabei wurde eine Reihe von Verbesserungen er-
reicht. Der neue Migrationsrat erhielt – im Gegensatz zum bisherigen Ausländerbeirat – mehr 
Kompetenzen und Entscheidungsmöglichkeiten.  
 
Er bekam Sitze für 21 stimmberechtigte Mitglieder. 14 Mitglieder (2/3) – und ihre persönlichen 
Stellvertreterinnen bzw. Stellvertreter – wurden in allgemeiner, unmittelbarer, freier, gleicher 
und geheimer Wahl gewählt, 7 (1/3) Mitglieder mit Stimmrecht und ihre persönlichen Stell-
vertreterinnen bzw. Stellvertreter wurden vom Rat der Stadt gewählt.  
 
 
II.4  Novellierung der Gemeindeordnung NRW (§ 27)  
 
Mit dem Gesetz zur Förderung der politischen Partizipation in den Gemeinden vom 30. Juni 
2009 hat das Land NRW 2009 die Regelungen des bis dahin geltenden § 27 GO NRW – Aus-
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länderbeiräte – und damit die Regelungen für kommunale Migrantenvertretungen neu gefasst. 
Die Änderung dieser Landesregelung hat sich über einen langen Zeitraum, seit 2005, hingezo-
gen. In dieser Zeit hatte sich LAGA NRW in zahlreichen Gesprächen mit den Landtagsfraktio-
nen, der Landesregierung und den kommunalen Spitzenverbänden darum bemüht, 
 
§ die Integrationsräte zum einzigen Gremium der politischen Partizipation von Migrantinnen 

und Migranten in NRW zu machen. 
  
§ die Zusammensetzung des Integrationsrates aus 2/3 Migrantenvertretern und 1/3 Rats-

mitgliedern in die GO NRW aufzunehmen.  
  
§ das aktive Wahlrecht für Eingebürgerte und Spätaussiedler ohne zeitliche Begrenzung zu 

erreichen.  
 
§ die Wahl des Integrationsrates gemeinsam mit den Kommunalwahlen durchzuführen.   
 
In der jetzt geltenden Gesetzesfassung sind die Integrationsräte als Regelgremien festgelegt. 
Nur durch ausdrücklichen Beschluss eines Stadtrates könnte in einer Kommune davon abge-
wichen und – an Stelle des Integrationsrates – ein Integrationsausschuss, ein den Rat der 
Stadt beratender Ausschuss im Sinne des § 58 GO NRW, der überwiegend vom Rat bestellte 
Ratsmitglieder umfassen würde, gewählt werden.  
 
Der Bielefelder Rat hat sich mit Beschluss vom 10.09.2009 ausdrücklich für die Installierung 
des Regelmodells, für den Integrationsrat, entschieden und damit die bisherige, grundsätzlich 
als positiv bewertete Beteiligung von Migrantinnen und Migranten an kommunalen Willensbil-
dungs- und Entscheidungsprozessen erhalten und fest verankert. Der Bielefelder Integrations-
rat ist gleichzeitig – im Vergleich zu dem bis Anfang 2010 gewählten Migrationsrat mit 21 Mit-
gliedern – vergrößert worden; er umfasst jetzt 25 Sitze.  
 
Für die Einrichtung eines Integrationsrates gelten folgende Regeln: 
  
§ In Kommunen mit mehr als 5.000 Menschen ohne deutsche Staatsbürgerschaft muss ein 

Integrationsrat eingerichtet werden. 
  
§ In Kommunen, in denen zwischen 2.000 und 5.000 Menschen ohne deutsche Staatsbür-

gerschaft leben, muss ein Integrationsrat eingerichtet werden, wenn mindestens 200 
Wahlberechtigte dies durch ihre Unterschrift beantragen. Die Einrichtung des Integrations-
rates ist natürlich auch ohne 200 Unterschriften auf freiwilliger Basis möglich. 

  
§ In Kommunen, in denen weniger als 2.000 Menschen ohne deutsche Staatsbürgerschaft 

leben, kann ein Integrationsrat auf freiwilliger Basis eingerichtet werden. 
 
Mit der Verankerung des Integrationsrates in der Gemeindeordnung ist eine Verbesserung der 
politischen Beteiligung der Zuwanderinnen und Zuwanderer gelungen. Durch eine enge An-
bindung an den Rat und die Ausschüsse erhält der Integrationsrat ein größeres politisches 
Gewicht als zuvor. Der Integrationsrat ist ein unabhängiges, demokratisch gewähltes Gremi-
um.  
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III.  Rückblick: Der Bielefelder Migrationsrat – Wahlp eriode 2004 – 2010 -  
 
§ 27 GO NRW in der Fassung der Bekanntmachung vom 14. Juli 1994 regelte die Einrichtung 
von Ausländerbeiräten. Nach § 27 Abs. 1 GO NRW vom 14. Juli 1994, zuletzt geändert durch 
das Gesetz zur Weiterentwicklung von Schulen vom 27.11.2001, war in Gemeinden mit min-
destens 5.000 ausländischen Einwohnern ein Ausländerbeirat zu bilden (s. im Detail Ziff. V.1 – 
Anlagen –). 
   
Auf der Basis der sog. Experimentierklausel des § 126 GO NRW wurde die Stadt Bielefeld 
vom Innenminister NRW auf Anregung des Ausländerbeirates und nach Grund einstimmigen 
Beschlusses des Rates der Stadt von der Pflicht zur Bildung eines „Ausländerbeirates“ befreit 
und die Einrichtung eines „Migrationsrates“ zugelassen. Die Experimentierklausel des § 126 
GO NRW zur Weiterentwicklung der kommunalen Selbstverwaltung eröffnete die Möglichkeit, 
eine verbesserte politische Partizipation der Migrantinnen und Migranten zu gewährleisten und 
das Gremium hinsichtlich gegenwärtiger Anforderungen weiter zu entwickeln.  
 
Bewusst wurde für das 2004 neu zu wählende Gremium der Name „Migrationsrat“ gewählt, um 
die Integrationsthematik positiver zu besetzen. Der Begriffsbestandteil „Ausländer“ war auf-
grund der Realität als Einwanderungsgesellschaft ohnehin überholt. Der umstrukturierte Migra-
tionsrat sollte für eine modernere Interessenvertretung stehen, in der gewählte Migranten-
vertreterinnen und Migrantenvertreter und Ratsmitglieder gleichberechtigt zusammenarbeiten.  
 
Die ortsrechtliche Verankerung erfolgte über die nach § 7 Abs. 3 GO NRW zu erlassende 
Hauptsatzung vom 05.08.2004 – Auszug –: 
 
(1) Anstelle des in § 27 GO NRW vorgesehenen Ausländerbeirates wird ein Migrationsrat ge-
bildet, der die besonderen Interessen der nichtdeutschen Bevölkerung Bielefelds vertritt. Der 
Migrationsrat hat insbesondere die Möglichkeit, sich an allen wichtigen Angelegenheiten, die 
die Interessen der Migrantinnen und Migranten berühren, zu beteiligen. Er kann zu allen, die 
Migrantinnen und Migranten als solche betreffenden Angelegenheiten Vorschläge machen und 
Anregungen unterbreiten. Er hat die Möglichkeit einer eigenständigen Öffentlichkeitsarbeit. 
  
(2) Der Migrationsrat besteht aus insgesamt 21 stimmberechtigten Mitgliedern. 14 stimmbe-
rechtigte Mitglieder und ihre persönlichen Stellvertreterinnen und Stellvertreter werden durch 
Urwahl, 7 Mitglieder mit Stimmrecht und ihre persönlichen Stellvertreterinnen und Stellvertreter 
werden vom Rat gewählt (Ratsmitglieder bzw. sachkundige Bürger/-innen). 
 
Nähere Bestimmungen und Verfahrensweisen wurden in der „Satzung für den Migrationsrat 
der Stadt Bielefeld vom 24.06.2004“ sowie in den „Informationen über das Geschäftsord-
nungsverfahren im Migrationsrat“ geregelt und festgelegt.  
 
 
III.1  Rechte und Kompetenzen  
 

Allgemeine Aufgabenstellung des Migrationsrates war es, insbesondere die Interessen der in 
Bielefeld lebenden Migrantinnen und Migranten zu vertreten und zu artikulieren, sich mit allen 
in seinem Aufgabenbereich liegenden Belangen der Migrantenbevölkerung zu befassen und 
die Kommune in Migrations- und Integrationsfragen zu beraten und Empfehlungen auszuspre-
chen. 
 
Hierzu waren dem Migrationsrat sowohl Antrags-, Anregungs-, Mitwirkungs-, Vorberatungs-
rechte und – bezogen auf einzelne Funktionsträgerinnen bzw. -träger des Gremiums – auch 
Teilnahmerechte eingeräumt, insbes. das Recht, 
 
§ zu allen, die Migrantinnen und Migranten als solche betreffenden Angelegenheiten Vor-

schläge zu machen und Anregungen zu unterbreiten.  
 



 33 

§ nach Maßgabe der Satzung an den kommunalen Entscheidungsprozessen mitzuwirken.  
 
§ sich alle Vorlagen der Verwaltung, Anträge von Ratsmitgliedern, Fraktionen und Anregun-

gen von Einwohnerinnen und Einwohnern, die die besonderen Interessen der Migrantin-
nen und Migranten berühren, zur Stellungnahme vorlegen zu lassen.  

 
§ Anregungen oder Stellungnahmen auf seinen Antrag im Rat, in einer Bezirksvertretung 

oder in einem Ausschuss vorlegen zu lassen.  
 
§ der Vorsitzenden oder des Vorsitzenden des Migrationsrates oder eines anderen vom 

Migrationsrat benannten Mitglieds, bei der Beratung bestimmter Angelegenheiten an der 
Sitzung des Rates, einer Bezirksvertretung oder eines Ausschusses teilzunehmen und auf 
ihr bzw. sein Verlangen ihr bzw. ihm dazu das Wort zu erteilen.  

 
§ über alle Haushaltsansätze, die die Aufgaben des Migrationsrates betreffen, zu beraten 

und hierzu Vorschläge und Anregungen zu machen.  
 
§ eine eigenständige Öffentlichkeitsarbeit durchzuführen.  
 
§ Fragen an die Oberbürgermeisterin oder den Oberbürgermeister zu richten. Diese waren 

wie Anfragen gemäß der Geschäftsordnung des Rates zu behandeln und zu beantworten.  
 
 
III.2 Wahl und  Zusammensetzung  
 

Aufruf zur Wahl  
zum Migrationsrat durch  
Herrn Oberbürgermeister David 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

21. November 2004   
 
Beispiel: Wahlaufruf in deutscher Sprache: 
 
In Bielefeld wird am 21. November 2004 erstmals ein Migrationsrat gewählt. Dieses Gremium wird den 
bisherigen Ausländerbeirat ersetzen. Der Migrationsrat vertritt die Interessen der zugewanderten Bevöl-
kerung in Bielefeld.  
 
Mit der Einführung des Migrationsrates ist eine Verbesserung der politischen Beteiligung der Zuwande-
rinnen und Zuwanderer gelungen. Lassen Sie mich auf die wichtigsten Änderungen eingehen: 

 
§ Durch eine enge Anbindung an den Rat und die Ausschüsse erhält der Migrationsrat ein größeres 

politisches Gewicht als zuvor. Denn im Migrationsrat entscheiden gemeinsam 14 direkt von der zu-
gewanderten Bevölkerung gewählte Vertreterinnen und Vertreter und 7 vom Stadtrat gewählte Mit-
glieder. Damit werden in Bielefeld gute Voraussetzungen geschaffen um die Vertretung der Zu-
wanderinnen und Zuwanderer und die Kommunalpolitik eng zu verknüpfen. Gemeinsam kann nun 
die Integration gestärkt werden. 
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§ Der Migrationsrat bekommt mehr Rechte und Möglichkeiten als bisher. Rat und Migrationsrat stim-

men die Aufgaben und Ziele ab. So kann sich z.B. der Migrationsrat bei der Finanzierung der An-
gebote für die Bielefelderinnen und Bielefelder ausländischer Herkunft und deren Vereine einbrin-
gen. 

 
§ Darüber hinaus befasst sich der Migrationsrat mit allen wichtigen Themen für die Migrationspolitik, 

z.B. mit Schul- und Ausbildungsfragen, gesundheitlicher Versorgung oder Wohnungspolitik. Die 
Kommunalpolitik wird also direkt mitgestaltet. 

 
§ Auch eingebürgerte Deutsche haben jetzt das Wahlrecht.  
 
Nun geht es darum, dass die Zuwanderinnen und Zuwanderer selbst diese Chance erkennen und nut-
zen. Denn die besten Strukturen nützen nichts, wenn sie nicht von den Menschen mit Leben gefüllt wer-
den.  
 
Ich halte es deshalb für sehr wichtig, dass möglichst viele zugewanderte Bielefelderinnen und Bielefel-
der aller Altersgruppen und Herkunftsländer, EU-Bürger ebenso wie deren Familienangehörige, sich an 
der Wahl beteiligen. Mit einer möglichst großen Wahlbeteiligung unterstützen und stärken Sie den neu-
en Migrationsrat.  
 
Deshalb rufe ich Sie auf:  
 
Nehmen Sie Ihre Chancen wahr! Gehen Sie am 21. November 2004 zur Wahl!  
 
Wir alle tragen Verantwortung dafür, dass die politische, soziale und wirtschaftliche Integration der Biele-
felderinnen und Bielefelder ausländischer Herkunft gelingt.  
 
Ich hoffe auf möglichst hohe Wahlbeteiligung! 
 
 
Beispiel: Wahlaufruf in griechischer Sprache: 
 
Στις 21. Νοεµβριου θα ψηφιστει για πρωτη φορα στο Μπηλεφελντ ενα συµβουλιο µεταναστων. Αυτο το 
οργανο θα αντικαταστησει το µεχρι τωρα συµβουλιο αλλοδαπων. Το συµβουλιο των µεταναστων 
αντιπροσωπευει τα συµφεροντα των  
µεταναστων στο Μπηλεφελντ. 
 
Με την καθιερωση του συµβουλιου µεταναστων εχει επιτευχθει µια βελτιωση της πολιτικης συµµετοχης. 
Αφηστε µε να αναφερθω στις σηµαντικοτερες αλλαγες: 
 
Μεσω της στενης συνδεσης στο συµβουλιο της πολης και τις επιτροπες αποκτα το συµβουλιο 
µεταναστων ενα µεγαλυτερο πολιτικο βαρος απο οτι προηγουµενως. Γιατι στο συµβουλιο µεταναστων 
αποφασιζουν µαζι 14 κατ ευθειαν απο τον πληθυσµο των µεταναστων εκλεγοµενοι αντιπροσωποι και 7 
απο το συµβουλιο της πολης εκλεγµενα µελη. Με αυτο δηµιουργουνται στο Μπηλεφελντ καλες 
προυποθεσεις για να συνενωσουµε στενα την αντιπροσωπευση των µεταναστριων και των µεταναστων 
και την πολιτικη του δηµου. Μαζι µπορει µονο να ενισχυθει η ενσωµατωση. 
 
Το συµβουλιο των µεταναστων αποκτα περισσοτερα δικαιωµατα και  
δυνατοτητες απο οτι µεχρι τωρα. Το συµβουλιο της πολης και συµβουλιο µεταναστων ψηφιζουν τα 
καθηκοντα και τους στοχους. Ετσι µπορει π.χ. το συµβουλιο µεταναστων να εισκοµισει−εισηγηθει στην 
χρηµατοδοτιση των προσφορων για τους κατοικους του Μπηλεφελντ αλλοδαπης προελευσης και των  
συλλογων τους. 
 
Επιπλεον ασχολειται το σµβουλιο αλλοδαπων µε ολα τα σηµαντικα θεµατα για την πολιτικη των 
µεταναστων, οπως π.χ. µε ερωτηµατα σχολικου και εκπαιδευτικου  
περιεχοµενου, παροχη υγειας η πολιτικη στεγης. Η πολιτικη του δηµου λοιπον συνδιαµορφωνεται αµεσα. 
 
Επισης πολιτογραφιµενοι εχουν τωρα δικαιωµα ψηφου. 
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Τωρα λοιπον προκειται να αναγνωρισουν και να αξιοποιησουν οι µεταναστριες και οι µεταναστες οι ιδιοι 
αυτη την ευκαιρια. Γιατι και οι καλυτερες δοµες δεν οφελουν, εν δεν γεµισουν µε ζωη απο τους 
ανθρωπους. 
 
Γι αυτο το θεωρω για πολυ σπουδαιο, να συµµετεχουν στις εκλογες οσο το δυνατο περισσοτερες 
µεταναστριες και µεταναστες ολων των ηληκιων και χωρων προελευσης, ευρωπαιοι πολιτες καθως και τα 
µελη των οικογενειων τους. Με µια δυνατον µεγαλυτρη συµµετοχη στις εκλογες στηριζετε και δυναµωνετε 
το νεο  
συµβουλιο µεταναστων. 
 
Γι αυτο σας κανω εκκληση: 
Αξιοποιηστε τις ευκαιριες σας! Πηγαινται να ψηφισετε στις  
21. Νοεµβριου 2004. 
 
Ολοι εµεις φερνουµε την ευθυνη, στο να πετυχει η πολιτικη, κοινωνικη και  
οικονοµικη ενσωµατωση των κατοικων του Μπηλεφελντ αλλοδαπης προελευσης. Ελπιζω σε µια οσο ο 
δυνατο µεγαλυτερη συµµετοχη στις εκλογες. 
 
 
Beispiel: Wahlaufruf in russischer Sprache: 
 
В Билефельде 21 ноября 2004 года впервые состоятся выборы в совет по делам мигрантов. 
Этот орган заменит прежний совет по делам иностранных граждан. Совет по делам 
мигрантов представляет интересы граждан-иммигрантов в городе Билефельде.  
 
С учреждением совета по делам мигрантов удалось добиться повышения участия 
иммигранток и иммигрантов в политической жизни. Позвольте мне подробнее остановиться 
на самых важных изменениях: 
 
§ Благодаря тесной связи с советом и комитетами, миграционный совет получает больше 

политического веса, чем раньше. Поскольку в миграционном совете решения 
принимаются совместно 14-ю  представителями, избранными гражданами-
иммигрантами путем прямого голосования, и 7-ю членами, выбираемыми городским 
советом. Так в Билефельде создаются хорошие предпосылки для того, чтобы тесно 
объединить представительство иммигрантов с коммунальной политикой. Таким образом 
совместными усилиями будет укрепляться процесс интеграции. 

 
§ Миграционный совет получает больше прав и возможностей, чем прежде. Городской 

совет и миграционный совет согласовывают между собой задачи и цели. Так, например, 
миграционный совет может ходатайствовать о финансировании различных 
мероприятий для жительниц и жителей Билефельда иностранного происхождения и их 
объединений. 

 
§ Кроме того, миграционный совет занимается всеми важными темами, касающимися 

миграционной политики, например, вопросами школы и образования, охраны здоровья или 
жилищной политики. Таким образом он оказывает непосредственное влияние на 
коммунальную политику. 

 
§ Получившие гражданство немцы также обладают теперь избирательными правами. 
 
Теперь задача состоит в том, чтобы иммигрантки и иммигранты сами осознали и 
использовали этот шанс. Самые лучшие структуры бесполезны, если люди не наполняют их 
жизнью. 
 
Поэтому я считаю очень важным, чтобы как можно больше иммигрантов, проживающих в 
Билефельде, всех возрастных групп и всех национальностей, граждане стран-членов ЕС, 
также, как и члены их семей, приняли участие в выборах. Своим максимально возможным 
участием в выборах Вы поддержите и усилите новый миграционный совет. 
 
Поэтому я призываю Вас: 
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Воспользуйтесь своим шансом! Идите на выборы 21 ноября 2004 года! 
 
Мы все несем ответственность за то, чтобы политическая, социальная и экономическая 
интеграция жительниц и жителей Билефельда иностранного происхождения имела успех. 
Я надеюсь на максимально высокий процент участия в выборах! 
 
 
Beispiel: Wahlaufruf in serbischer Sprache: 
 
U Bielefeldu će se 21.novembra po prvi put birati Vijeće migranata. Ovaj izvršni organ će zamijeniti do-
sadašnje Savjetno vijeće za strance (Ausländerbeirat). Vijeće migranata zastupa interese doseljenog 
stanovništva u Bielefeldu. 
 
Uvoñenjem Vijeća migranata se poboljšava i mogućnost političkog učešća za doseljenike. Dozvolite da 
Vam navedem najznačajnije promjene: 
 
Kroz usku povezanost sa Gradskim vijećem i Gradskim komisijama, je politička uloga Vijeća migranata 
veća nego prije. U Vijeću migranata odlučuje 14, od doseljenika direktno izabranih predstavnica i 
predstavnika, zajedno sa 7 izabranih predstavnika Gradskog vijeća. Time su u Bielefeldu stvorene dobre 
pretpostavke za usku povezanost predstavnika doseljenika sa komunalnom politikom. Na taj način se 
zajednički doprinosi jačanju integracije. 
 
Vijeće migranata dobiva više prava i mogućnosti nego do sada. Gradsko vijeće i Vijeće migranata 
dogovaraju svoje zadatke i ciljeve. Tako se naprimjer Vijeće migranata može založiti pri financiranju 
ponuda za grañanke i grañane Bielefelda stranog porijekla, kao i za njihova udruženja. 
 
Povrh toga se Vijeće migranata bavi i sa svim važnim temama vezanim za migracionu politiku, kao npr. 
temama po pitanju školstva i izučavanja zanimanja, zdravstvene opskrbe, ili temama po pitanju 
stambene politike. To predstavlja direktno uobličavanje komunalne politike. 
 
Pravo na izbore imaju i oni koji su prihvatili njemačko državljanstvo. 
 
Znači, radi se o tome da doseljenici sami spoznaju ovu šansu, te da je koriste. Jer, ni najbolje strukture 
nemaju značaja, ukoliko nisu protkane ljudskim životom. 
 
Ja smatram da je zbog toga jako važno da po mogućnosti puno grañanki i grañana Bielefelda, različite 
starosti i porijekla, grañani EZ, kao i članovii njihove obitelji, učestvuju na izborima. Sa jednim što je 
moguće brojnijim učešćem na izboru, podržavate i jačate novonastalo Vijeće migranata. 
Zato Vas pozivam: 
Prihvatite Vaše šanse!  
Idite 21. novembra 2004 na izbor!  
 
Mi svi snosimo odgovornost za uspješnost političke, socijalne i privredne integracije grañanki i grañana 
Bielefelda sa stranim porijeklom. 
Ja se nadam nadam velikom odzivu na izbore! 
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Beispiel: Wahlaufruf in tamilischer Sprache: 

 
Beispiel: Wahlaufruf in türkischer Sprache: 
 
Bielefeld’ de ilk olarak 21 kasım 2004 tarihinde bir Göçmenler Meclisi seçilecektir. Bu kurum daha önce-
leri  Yabancılar  Meclisi diye bildiğiniz kurumun yerini alacaktır. Göçmenler Meclisi ilimiz Bielefeld’ de 
göç yolu ile gelen vatandaşlarımızı temsil edecek ve siyasi kararlara katılımlarını daha da güclendirecek-
tir. Size kısaca önemli değişiklikleri izah etmek istiyorum:  
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§ Göçmenler Meclisi, Belediye meclisi ve komisyonlarına yakınlığı sonucu daha büyük bir siyasi 
ağırlık kazanacaktır. Bu yeni meclisteki kararlar, 14’ ü direk olarak Bielefeld’ de yaşayan göçmenler 
tarafından seçilecek olan ve diğer 7 üyesi ise belediye encümanlarından oluşacak toplam 21 üye 
tarafından ortaklaşa alınacaktır. Böylece göçmen temsilcileri ile belediye meclisi arasındaki işbirliği 
daha da pekişecektir. 

 
§ Göçmenler Meclisi bundan sonra eskiye nazaran  daha çok hak ve olanağa sahip olacaktır. Zira be-

lediye meclisi ve yeni göçmenler meclisi görev ve hedeflerini ortaklaşa belirleyeceklerdir. Mesela 
göçmenler meclisi, göçmenler ve dernekler için yapılacak etkinlikler vb. ve yabancı derneklerin fi-
nansman işlerinde dogrudan söz sahibi olacaktır.   

 
§ Bunun dışında göçmenler meclisi, eğitim ve çıraklık eğitimi, sağlık ve ikametgah işleri gibi göçmen-

lerle ilgili bütün siyasi konularda söz sahibi olacaktır. Göçmenler meclisi mahalli politikaları belediye 
meclisi ile birlikte belirleme olanağına kavuşacaktır. 

 
§ Göçmenler meclisi seçimlerine Alman vatandaşlığına geçmiş olan yabancı uyruklu vatandaşlar da 

katılabileceklerdir. 
 
Burada artık önemli olan mesele, yabanci uyruklu vatandaslarimizin kendilerinin bu yeni fırsattan fayda-
lanıp, bu fırsatı değerlendirmeleridir. Unutmayalım ki, en mükemmel olanaklar    bile ilgili insanlar ta-
rafından hayata geçirilmedikçe hiç bir şeye yaramaz. 
Bunun için Avrupa Birliği ülkelerin vatandaşları da dahil olmak üzere her yaþta ve her milletten yabancı 
uyruklu Bielefeldli hemşerinin bu seçimlere katılmaları büyük  bir önem taşımaktadır. 
 
Bunun için sizlere seslenmek istiyorum: 
Bu fırsatı değerlendiriniz!  
21 Kasım günü yapılacak olan seçimlere katılınız!  
 
Birlikte yaşamakta olduğumuz şehrimiz Bielefeld’ de yaþayan yabancı uyruklu vatandaşlarımızın toplu-
ma sosyal, ekonomik ve siyasal açıdan entegrasyonlarının başarılı olmaları için hepimiz aynı derecede 
sorumluluk taşıyoruz. 
 
 
Beispiel: Wahlaufruf in arabischer Sprache: 
 

��ب ���� ��رى ا����������اء ا���� د���� ر	�� ا������! إ�� ا�  
 
 

 "# $��ه3ا .ه3ا ا����� '�.2 �.2 ���� ا,���$ ا1'��0ري ا�.��".  ���� ��رى ا��������2004 ��#��� 21,ول ��ة #" )����� '�ف �%
�.�� ا���0رآ! ا����'�! ��. ا����� '��27 �5��6 ا�������� #" ���%! )������'='�$ . ������� و�������ات )%��ح�� 9:ل إد�9ل ه3ا ا����� '

:�@? ا��<��ات ا����!  
 
 

�� 9:ل ا1ر��Jط و ا��:H? ا�E��G )�� ���� ��رى ا�������� و ���� ��رى ا����%! و ا����ن ا��.��! �.EF ���� ��رى ا�������� وزن - 
2�K �� 2L#ر . '��'" أ�F�'  ��ة �� ا14#" ���� ��رى ا����������� ��������� �� ���� ��رى  ������7�� و  �LNا �%� أ�LNء �%

��G و '��� ����FJ P�R�! . �� 9:ل ه3ا '%��E ��و�Q أ#��( !%��� "# 2L��� ��2�G ���7" ا�������� �P  ا����'! ا��.��! ��:���H, ا����%!
.ا����1ج  

 
 

����  ��رى ا����%! و ���� ��رى .  �����2�K �� X ��رى ا�������� '�.�N 26� �W�� �� ا�.�Fق و ا�U@����ت T�J �N ا��" آ�- 
�N� '��2 ا���7ل  ���P�R ���� ��رى ا�������� أن ��N?  و ��Gد )���%��N !G� .ا�������� '��Fورن ا��ا���ت و ا,ه�اف ا��" ���Gن إ����

.  ا��Gوض ا��" �����F  ا���������ن �� أ�Yل  أ�%��! و ��اد��?   
 
 

�E�G )���'! ا����ة،  �27 ���	2 ا���ر'! و ا����G?، ا��U�( !��N\�#! إ�� ذ�T '�ف - J "����G^ ���� ��رى ا�������� آ2 ا���ا\�P ا����! ا�
.'��'! ا�����! '��G� 2@ّ0 و  �����ة. ا�6.�!، و '��'! اU'@�ن  

 
��ب- �. أ��L ا,���$ ا�.��N ���Y� ا��%��! ا,�����!  ��? EH #" ا�1  
 

��? و ���<��ه�، ,ن أ��H ا��Uاءات F�J� �N��! #�	�ة،إذا �? ������G� 2N آ2 ه3ا �� أ�2 أن Y�# ��N ?����=( ف ا�������� و ا������ات�G��
.ا�%�س  
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��a ا��%���ت و ا,��Nر، و آT�3 ��0رآ! ��اQ%" اJ1.�د ���� أ�c �� ا���? ��ا أن ��0رك ا��Fر ا,آ�� �� ا�������� و ا������ات �� �N3ا أ��
��)�تا,���? #" ا�1�	�N ء�LNرى ا�������� ا�����. ورو)" و أ�� ���� ?N�� ي و�F� ت�(���.�� 9:ل ا���0رآ! ا�@���ة )��1  

 
��ن �����وا ه
� ا����� و أن �
ه�
ا �� ��ر��  ���21
ا أد�
آ��!�
! �%"�$�ب2004 "  

 
N�����6دي �����������ن �� أ�Yل أ�%��!�.� آ�%� ��.�2 ا���dو��! ���Uح ا����1ج ا����'" و ا�1K1و ا ".  

��)�ت���رك ا�@��� #" ا�1�Uن ا�@�Uر ا�F( �%�Jأ .  
                                           

 د���� 
 ر	�� )���! )�����

 
 

 
(NW, 22. November 2004) 
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Der Migrationsrat bestand aus 21 Mitgliedern. 14 Mitglieder und ihre persönlichen Stellvertrete-
rinnen und Stellvertreter wurden am 21.11.2004 direkt von der wahlberechtigten Migrantenbe-
völkerung Bielefelds über 20 Urnenstimmbezirke und einen Briefwahlbezirk mit jeweils einem 
eigenen Wahlvorstand gewählt. 31.390 Bielefelder Einwohnerinnen bzw. Einwohner waren 
wahlberechtigt. Bei 3.170 Wählerinnen und Wählern und 3.132 gültigen stimmen lag die Wahl-
beteiligung bei 10,1 %.  
 
Die gewählten Mitglieder aus der Migrantenbevölkerung wurden  aus 8 Listen mit 48 Bewerbe-
rinnen bzw. Bewerbern und ihren Stellvertreterinnen bzw. Stellvertretern sowie aus 3 Einzel-
wahlvorschlägen gewählt.  
 
Folgende Listenwahlvorschläge standen zur Wahl: 
 
§ Aktive Liste.  
§ Antirassistische Demokratische Internationale Liste. 
§ Bielefelder Aleviten (BAL). 
§ Bielefelder Griechen. 
§ Initiative für gleiche Rechte. 
§ Serbische Liste. 
§ Türkische Union. 
§ Zeitgemäßes Leben (Cağdaş Yaşam). 
 
Folgende Einzelbewerberinnen bzw. –bewerber hatten sich darüber hinaus zur Wahl gestellt: 
 
§ Adilovic-Berends, Murisa. 
§ Azzolina, Salvatore. 
§ Ismail, Mustafa. 
§ Loukas, Dimitrios. 
 
Die weiteren sieben Mitglieder und ihre persönlichen Stellvertreterinnen und Stellvertreter er-
nannte der Rat der Stadt Bielefeld aus dem Kreis seiner Mitglieder und sachkundigen Bürge-
rinnen und Bürger der Fraktionen.  

 
Ergebnisse der  Migrationsratswahl 2004 

–  Auszug – 

0,00% 10,00% 20,00% 30,00% 40,00%

1

Zeitgemäßes Leben
(Cağdaş Yaşam)(5,3 %)

Bielefelder Aleviten (BAL)
(6,4 %)

Bielefelder Griechen (5,5 %)

Antirassistische
Demokratische
Internationale Liste (12,0 %)

Murisa Adilovic (3,1 %)

Aktive Liste (37,4 %)

Initiative für gleiche Rechte
(5,6 %)

Türkische Union (16,6 %)
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13 der gewählten Mitglieder entfielen auf 7 Listenwahlvorschläge, 1 Einzelbewerberin wurde 
als Einzelwahlvorschlag gewählt (s. nachfolgend dargestellte Sitzverteilung):  
 
 
Listenwahlvor-
schlag 

 
Aktive Liste 
(37,4 % der abgegebenen, gültigen 
Stimmen) 

 
Çitak, Ahmet 
Erarslan, Hasan 
Önder, Adil 
Sever, Yasin 
Sezen, Süleyman 

  
Antirassistische Demokratische Inter-
nationale Liste 
(12,0 % der abgegebenen, gültigen 
Stimmen) 

 
Koyun, Mahmut 
Mazaca, Hüseyin 
 

  
Bielefelder Aleviten (BAL) 
(6,4 % der abgegebenen, gültigen 
Stimmen) 

 
Taş, Ismail 
 

  
Bielefelder Griechen 
(5,5 % der abgegebenen, gültigen 
Stimmen) 

 
Argyriadou, Kyriaki 
 

  
Initiative für gleiche Rechte 
(5,6 % der abgegebenen, gültigen 
Stimmen) 

 
Xavier, Delucia 
 

  
Türkische Union 
(16,6 % der abgegebenen, gültigen 
Stimmen) 

 
Düğer, Uğur 
Aka, Semahattin Fevzi 
 

  
Zeitgemäßes Leben (Cağdaş Yaşam) 
(5,3 % der abgegebenen, gültigen 
Stimmen) 

 
Taşar, Ökkeş 

 
Einzelbewerberin 

 
(3,1 % der abgegebenen, gültigen 
Stimmen) 

 
Adilovic, Murisa 
 

 
 
Die von Rat der Stadt Bielefeld aus dem Kreis seiner Mitglieder und der sachkundigen Bürge-
rinnen und Bürger der Fraktionen benannten Mitglieder waren zu Beginn:  
 
§ Andreas Rüther –  CDU-Fraktion –. 
§ Mürsel Pamuk – CDU-Fraktion –. 
§ Nebahat Pohlreich – SPD-Fraktion –. 
§ Nicolas Tsapos – SPD-Fraktion –. 
§ Jürgen Puhlmann – SPD-Fraktion –. 
§ Elisabeth Rathsmann-Kronshage – Fraktion Bündnis 90/Die Grünen –. 
§ Christiane Cascante – BfB-Fraktion –. 
 
Der Vorstand des Migrationsrates, die Vorsitzende oder der Vorsitzende und zwei Stellvertre-
terinnen und Stellvertreter, wurden von allen Mitgliedern aus den durch Urwahl gewählten 
Migrantenvertreterinnen und Migrantenvertretern in einem geheimen Wahlgang bestimmt. Sie 
berieten über Beratungsschwerpunkte, Inhalte der jeweiligen Tagesordnung und schlugen die 
Tagesordnung für die einzelnen Sitzungen des Migrationsrates vor, zu denen im Benehmen 
mit dem Oberbürgermeister der Stadt Bielefeld eingeladen wurde, und bereiteten die Sitzun-
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gen bzw. Veranstaltungen des Migrationsrates vor. Aufgabe der Vorsitzenden bzw. des Vorsit-
zenden war es darüber hinaus auch, die Sitzungen des Migrationsrates zu leiten.  
 
Die Mitglieder des Migrationsrates im Einzelnen: 
 
  

Name, Vorname 
 
 

 

 
1 

 
Argyriadou, Kyriaki 
* 1975 in Griechenland  
Studium der Germanistik, Soziologie, Päda-
gogik, Deutschlehrerin 

 
Vorsitzende des 
Migrationsrates 

 
 

Persönlicher Stellvertreter: 
Ntarantanis, Fotios 

* 1940 in Griechenland 
Rentner 

  

 
2 

 
Sever, Yasin 
* 1974 in der Türkei  
Politologe (M. A.), Projektleiter bei der Regi-
onalen Personalentwicklungsgesellschaft 
(REGE) der Stadt Bielefeld 
 

 
1. Stellvertretender 
Vorsitzender des 
Migrationsrates 

 
 

Persönlicher Stellvertreter: 
Sarac, Ayhan 

* 1972 in der Türkei 
Dipl.-Volkswirt 

 
 

 

 
3 

 
Aka, Semahattin Fevzi 
* 1947 in der Türkei 
Kaufmann 

 
2. Stellvertretender 
Vorsitzender des 
Migrationsrates 
 

 Persönliche Stellvertreterin: 
Yüca, Arcu 

* 1976 in Deutschland 
Kauffrau 
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4 

 
Adilovic, Murisa 
* 1967 in Bosnien-Herzegowina 
Dolmetscherin/Übersetzerin 
 

 

 Persönlicher Stellvertreter: 
Kovacevic, Enver 

* 1957 in Bosnien-Herzegowina 
Arbeiter 

  

 
5 

 
Çitak, Ahmet 
* 1963 in der Türkei 
Unternehmer 
 

 

 Persönlicher Stellvertreter: 
Pervaiz, Nadir 

* 1966 in Pakistan 
Informatiker 

  

 
6 

 
Düğer, Uğur 
* 1970 in der Türkei 
Dipl.-Ingenieur 

 

 
 Persönlicher Stellvertreter: 

Yilmaz, Nizameddin 
* 1960 in der Türkei 

Selbständiger 
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7 

 
Erarslan, Hasan 
* 1967 in der Türkei 
Selbständiger 
 

 

 
 

Persönlicher Stellvertreter: 
Gügen, Ibrahim 

* 1974 in Bielefeld 
Dipl.-Kaufmann 

  

 
8 

 
Koyun, Mahmut 
* 1973 in der Türkei 
Dipl.-Pädagoge 
 

 

 Persönliche Stellvertreterin: 
Kutluer, Filiz 

* 1970 in der Türkei  
Dipl.-Soziologin 

 

 
9 

 
Mazaca, Hüseyin 
* 1958 in der Türkei 
Angestellter 

 

 Persönliche Stellvertreterin: 
Lysenko, Anna 

* 1980 in Turkmenistan 
Studentin 
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10 

 
Önder, Adil 
* 1955 in der Türkei 
Maschinenführer 
 

 

 Persönliche Stellvertreterin: 
Düşün, Sema 

* 1970 in der Türkei 
Dipl.-Juristin 

  

 
11 

 
Sezen, Süleyman 
* 1963 in der Türkei 
Dipl.-Betriebswirt 
 

 

 Persönlicher Stellvertreter: 
Karakaya, Mehmet 
* 1969 in der Türkei 

Pädagoge 

  

 
12 

 
Taş, Ismail 
* 1970 in der Türkei 
IT-Systemelektroniker 
 

 

 
 

Persönliche Stellvertreterin: 
Cümen, geb. Bozkurt, Gülnaz 

* 1968 in der Türkei 
Arzthelferin 
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13 

 
Taşar, Ökkeş 
* 1951 in der Türkei 
Lagerverwalter 
 

 

 Persönliche Stellvertreterin: 
Acar-Gökce, Cemile 

* 1975 in Bielefeld 
Arzthelferin 

  

 
14 

 
Xavier, Delucia 
* 1985 in Bielefeld 
Schülerin 
 
Nachfolgerin (seit 13.12.2006): 
Betancourt Morales Hein, Eugenia 
* 1965 in Guatemala 
Gesundheitswissenschaftlerin 
 

 

 Persönliche Stellvertreterin: 
Kavuk, Sevinc 

* 1955 in der Türkei (verst. 2009) 
Dipl.-Ing. Architektur/Rentnerin 

  

 
15 

 
Cascante, Christiane 
* 1938 in Bielefeld 
Bürgergemeinschaft für Bielefeld (BfB) 
Sachkundige Bürgerin 

 

 Persönlicher Stellvertreter: 
Werner, Detlef 

* 1956 in Bielefeld 
CDU-Ratsfraktion 

Fraktionsgeschäftsführer 
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16 

 
Pamuk, Mürsel 
* 1964 in der Türkei  
 
Nachfolgerin (seit 25.08.2004): 
Ildan, Sabriye 
* 1981 in Bielefeld 
CDU 
Sachkundige Bürgerin 

 

 Stellvertreter: 
Scholten, Jan 

* 1947 in Neuenhaus  
CDU-Ratsfraktion 

  

 
17 

 
Pohlreich, Nebahat 
* 1939 in der Türkei 
SPD-Fraktion 
Ratsmitglied 
 

 

 
 Persönliche Stellvertreterin: 

Viehmeister, Frauke 
* 1954 in Bielefeld 

SPD-Fraktion 
Ratsmitglied 

  

 
18 

 
Puhlmann, Jürgen 
* 1959 in Lenzinghausen  
SPD 
Sachkundiger Bürger 

 

 
 Persönliche Stellvertreterin: 

Kopp-Herr, Regina 
* 1957 in Oberhausen 

SPD-Fraktion 
Ratsmitglied 

  

 
19 

 
Rathsmann-Kronshage, Elisabeth 
* 1953 in Oerlinghausen 
Fraktion Bündnis 90/Die Grünen 
Ratsmitglied 
Leiterin des Mutter / Kind - Wohnen der von 
Laer-Stiftung 
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 Persönlicher Stellvertreter: 
Remmo, Faraj 

* 1969 in Bairout 
Dipl. Pädagoge 

Universität Bielefeld, Fakultät für Erzie-
hungswissenschaft – AG 10: Migrationspä-

dagogik und Kulturarbeit 

 
 

 
20 

 
Rüther, Andreas 
* 1963 in Bochum  
CDU-Ratsfraktion 
Ratsmitglied 
Bankkaufmann 

 

 Persönlicher Stellvertreter: 
Weber, Michael 

 * 1959 in Hameln 
CDU-Fraktion 

Ratsmitglied 

  

 
21 

 
Tsapos, Nicolas 
* 1969 in Bielefeld   
SPD-Fraktion 
Ratsmitglied 
 
 

 

 
 

Persönlicher Stellvertreter: 
Hamann, Hans 

* 1947 in Bielefeld 
SPD-Fraktion 

Fraktionsgeschäftsführer 

  

 
 
 

 
 
 
Geschäftsführer des Migrationsrates: 
 
Emir Ali Sağ 
* 1959 in der Türkei 
Stadt Bielefeld 
Amt für Integration und interkulturelle Angelegenheiten 

 
 
 
 
 
 



 49 

III.3  Mitwirkung in anderen Gremien  
 
Der Migrationsrat konnte Vertreterinnen und Vertreter als sachkundige Einwohnerinnen und 
Einwohner in die nachstehend aufgeführten Ausschüsse bzw. als Mitglieder in andere Gremien 
entsenden: 
 
Kommunale Gremien (Beiräte, Ausschüsse): 
 
§ Seniorenrat. 
 
§ Bürgerausschuss. 
§ Jugendhilfeausschuss. 
§ Kulturausschuss. 
§ Sozial- und Gesundheitsausschuss. 
§ Schul- und Sportausschuss. 
§ Umwelt- und Stadtentwicklungsausschuss. 
 
Gremien auf Landesebene: 
 
§ Mitgliederversammlung der LAGA NRW. 
§ Hauptausschuss der LAGA NRW. 
 
 
III.4  Arbeitsgruppen  
 
Nach § 7 der Satzung für den Migrationsrat der Stadt Bielefeld vom 24. Juni 2004 bestand 
die Möglichkeit, Arbeitsgruppen zu bilden und zu diesen auch Sachverständige hinzuziehen, 
die nicht dem Migrationsrat angehören mussten. Die Leitung dieser Arbeitsgruppen musste 
ein Mitglied des Migrationsrates übernehmen. 
 

 

In einer Klausurtagung am 22.01.2005 wurden vom 
Migrationsrat auf Grund der ihm durch Satzung übertra-
genen Befugnis zwei Arbeitsgruppen eingerichtet:  
 
§ Arbeitgruppe „Bildung“: Sie erstellte unter Mitwirkung 

externer Fachleute ein „Bildungspolitische Papier“, 
das am 14.12.2006 vom Rat der Stadt Bielefeld ein-
stimmig beschlossen wurde (s. hierzu auch Ziff. III.5).  

 
§ Arbeitsgruppe „Soziales“: Die Arbeitsgruppe beab-

sichtigte, ein „Sozialpolitisches Papier“ zu erarbeiten, 
verzichtete mit Blick auf den 2007 initiierten Prozess 
zur Erarbeitung des 1. Bielefelder Integrationskon-
zeptes jedoch auf die Erarbeitung eines gesonderten 
Ziel- und Strategiepapiers. 

 
Am 26.08.2009 richtete der Migrationsrat darüber hinaus befristet den „Facharbeitskreis In-
tegration“ ein, besetzt mit Vertreterinnen und Vertretern der Migrantenbevölkerung, dessen 
Aufgabe es ist, den Prozess der Entwicklung und Erarbeitung des Bielefelder Integrations-
konzeptes wie auch – anschließend – intensiv seine Umsetzung in Bielefeld zu begleiten. 
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III.5  Schwerpunkte der Arbeit und Beratung  
 
Ein gleichberech-
tigter Zugang von 
Migrantinnen und 
Migranten wie ein-
heimischen Bürge-
rinnen und Bür-
gern zu allen An-
geboten und 
Dienstleistungen 
der Gesellschaft ist 
die Grundlage der 
demokratischen 
Teilhabe. Der 
Migrationsrat setz-
te sich im Rahmen 
eines friedlichen 
Zusammenlebens 
und der Anerken-
nung kultureller 
Vielfalt für den 
Aufbau und Erhalt 
dieser Gleichbe-
rechtigung ein und 
definierte mit die-
sem Ansatz die 
Grundlage seiner 
Integrationspolitik.     

 
Besondere Arbeitsschwerpunkte sah der Migrationsrat in Wahrnehmung der ihm obliegen-
den bzw. übertragenen Rechte und Kompetenzen dabei insbesondere in folgenden, die Be-
lange der Migrantinnen und Migranten in Bielefeld in besonderer Weise berührenden The-
menfeldern: 
 
Politische Partizipation 
 
Der Migrationsrat setzte sich kontinuierlich für eine bessere und stärkere politische Beteili-
gung von Migrantinnen und Migranten und für das kommunale Wahlrecht für alle ein (s. hier-
zu auch Ziff. I – Vorbemerkung –).  
 
Antidiskriminierungsarbeit 
 
Der Migrationsrat engagierte sich ebenfalls fortlaufend für den Abbau von Belästigung, ge-
gen Benachteiligung, Ausgrenzung und Diskriminierung von Migrantinnen und Migranten in 
allen Lebensbereichen. Er unterstützte die Einrichtung einer Anlauf- und Beschwerdestelle 
für Opfer von Diskriminierung – Antidiskriminierungsstelle für Bielefeld –, die 2008 im Amt für 
Integration und interkulturelle Angelegenheiten installiert werden konnte. Das Angebot dieser 
Anlauf- und Beschwerdestelle für Opfer von Diskriminierung in Bielefeld richtet sich an Men-
schen mit Zuwanderungsgeschichte bei Diskriminierung bzw. Belästigung aus Gründen der 
ethnischen Herkunft, der Hautfarbe, der Sprache, der Religion oder Weltanschauung und 
umfasst auch damit zusammenhängende allgemeine Aufgabenstellungen wie Aufklärung, 
Dokumentation, Öffentlichkeitsarbeit etc. 
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Wohnen- und Stadtentwicklung 
 
Der Migrationsrat plädierte immer wieder für einen kreativen Umgang mit migrantenspezifi-
schen Angelegenheiten im Rahmen eines interkulturellen Zusammenlebens. Er forderte eine 
fortlaufende Einbindung in das Programm „Stadt(teil)entwicklung des sozialen Ausgleichs“ 
und strebte eine Verbesserung der Lebensbedingungen der Bewohnerinnen und Bewohner 
an. 
 
Bildung und Beruf 
 
Im Prozess der schulischen und beruflichen Förderung und Integration forderte der Migrati-
onsrat immer wieder, spezifische Fähigkeiten der Migrantinnen und Migranten und ihre Inter-
kulturalität als besondere Ressourcen und Chancen zu verstehen und in Strukturen und Pro-
zessen der Weiterentwicklung und Optimierung von Systemen der Förderung, Betreuung 
und Bildung bewusst wahrzunehmen, zu generieren und zu nutzen. Auf Initiative des Migra-
tionsrates verabschiedete der Rat der Stadt Bielefeld am 14.12.2006 das einen umfangrei-
chen Ziel- und Handlungskatalog umfassende „Bildungspolitische Papier“. Dabei wurden 
vom Migrationsrat insbesondere eine verbesserte Schul- und Berufsausbildung sowie ange-
messene Förderaktivitäten für Kinder und Jugendliche mit Migrationshintergrund angestrebt. 
 
Die vom Rat der Stadt Bielefeld aufgegriffene Anregung hatte und hat insbes. zum Ziel, eine 
neue inhaltliche Ausrichtung und Vernetzung vorhandener Maßnahmen und einen Perspek-
tivwechsel im Bildungsbereich zu erzielen. Dabei wurde folgendes Leitbild verabschiedet: 
 
§ Bielefeld möchte jedem Kind – unabhängig von seiner Herkunft – bestmögliche Bil-

dungschancen bieten. 
 
§ Mehrsprachigkeit sowie interkulturelle und interreligiöse Bildung sind wesentliche Ele-

mente europäischen Selbstverständnisses. Dies ist auch in der neuen europäischen 
Verfassung vorgesehen, sowie in einer Fülle von Beschlüssen des Ministerrates und des 
Europäischen Parlaments.  

 
§ Die spezifischen Fähigkeiten von Migrantinnen bzw. Migranten sollen als Chance begrif-

fen werden, nicht als Defizit oder Ärgernis im Alltag. Ihre natürliche Mehrsprachigkeit 
und ihre Erfahrungen im Umgang mit unterschiedlichen Kulturen sind in umfassende 
Konzepte einzubauen. Es wäre ein unwiederbringlicher Verlust, wenn mehrsprachige 
Menschen wieder einsprachig werden, nur weil sie nicht in eine traditionelle Norm pas-
sen. 

 
§ Zweisprachige Konzepte unterstützen als Übergangslösung den Integrationsprozess. 

Koordinierte zweisprachige Alphabetisierung in Deutsch und einer Herkunftssprache 
sollte verankert werden. 

 
Als Zielsetzungen (Ziele) wurden festgelegt: 
 
§ Mehr höherwertige Bildungsabschlüsse für Migrantenkinder. 
 
§ Mehr Elternbeteiligung. 
 
§ Verstärkte interkulturelle Ausrichtung der Kindertageseinrichtungen und Schulen auf-

grund zunehmender Migrantenanteile (s. Schulstatistik der Bezirksregierung Detmold). 
 
§ Einbeziehung / Nutzung der Potenziale der muttersprachlichen Lehrkräfte. 
 
§ Systematische Sprachförderung (Erst- und Zweitsprache). 
 



 52 

§ Qualitätssicherung bezogen auf außerschulische Angebote (Standards, systematische 
Sprachförderung). 

 
§ Konzept für die Beschulung schulischer Seiteneinsteigerinnen bzw. –einsteiger. 
 
§ Ausbau und Unterstützung  der Vernetzung von Bildungs-, Ausbildungs- und Arbeits-

marktakteuren mit Migrantenselbstorganisationen (Beispiel: Berufliches Qualifizierungs-
Netzwerks (BQN) Ostwestfalen-Lippe) zur Verringerung der Jugendarbeitslosigkeit. 

 
Das „Bildungspolitische Papier“ unterscheidet bei konkreten Maßnahmevorschlägen, die 
nach Auffassung der Verwaltung im Prozess der Entwicklung und Erarbeitung des kommu-
nalen Integrationskonzeptes einzubeziehen und aktuell zu überprüfen und zu bewerten sind, 
zwischen konkreten und mittelfristigen Maßnahmen: 
 
1. Kurzfristig 
 
Bereichsübergreifende Maßnahmen: 
 
§ Umsetzung und Koordination der vom NRW-Schulministerium finanzierten Integrations-

stellen an Schulen durch Integrationsbeauftragte (z. B. engagierte Lehrerinnen bzw. 
Lehrer) an Schulen.  

 
§ Der Migrationsrat organisiert 2-mal jährlich Elterninformationsveranstaltungen. 
 
§ In den Kindergarten- und Schulstatistiken sollen auch Schülerinnen bzw. Schüler mit 

Migrationshintergrund ausgewiesen werden.  
 
Maßnahmen im Elementarbereich 
 
§ Verringerung der Gruppenstärke in Kindertageseinrichtungen mit hohem Migrantenan-

teil. 
 
§ Neue Konzepte für Kindertagesgruppen, die ausschließlich aus Kindern mit Migrations-

hintergrund bestehen. 
 
§ Umsetzung des Konzepts „Interkulturelle Erziehung in Bielefeld“. 
 
Maßnahmen im Schulbereich: 
 
§ Umsetzung einer neuen Konzeption der Seiteneinsteigerbeschulung unter Einbeziehung 

aller Schulformen. 
 
§ Interkulturelle Sensibilisierung als Schwerpunktthema der Fortbildungsangebote der Be-

zirksregierung für Lehrkräfte.  
 
§ Vermittlung der Methodik „Deutsch als Fremdsprache“ unter Beteiligung der Fakultät für 

Linguistik und Literaturwissenschaft der Universität Bielefeld. 
 
§ Konsequente Begleitung und Umsetzung der Fortbildungsinhalte in die Schulpraxis 

durch das Amt für Integration und interkulturelle Angelegenheiten –  RAA –. 
 
§ Vernetzung und Koordinierung aller vorschulischen und schulischen Sprachfördermaß-

nahmen in einem städtischen Gesamtkonzept. 
 
§ Sprachförderkonzepte (Deutsch als Fremdsprache) in den Schulen umsetzen, d.h. koor-

dinierte Alphabetisierung und konsequente Sprachförderung in allen Lernfächern.  
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§ Ausreichende Plätze in den Vorklassen an allen Bielefelder Berufsbildenden Schulen 
schaffen. Insbesondere 

 
§ für Schülerinnen bzw. Schüler ohne Abschluss und  
§ für Schülerinnen bzw. Schüler ohne Sprachkenntnisse sowie  
§ Ausweitung über die Bereiche Metall und Hauswirtschaft/ Bekleidungstechnik hin-

aus. 
 
§ Einrichtung von mehr Beratungswerkstätten an Schulen (als niedrigschwellige Bera-

tungsangebote im Übergangsbereich von der Schule in den Beruf (Modell Marktschule). 
 
§ Übernahme der Funktion eines Bildungsbüros durch die RAA. U. a.: Einrichtung einer 

Eltern-Hotline, Motivation und Qualifizierung von Eltern, um in Elternvertretungen mitzu-
wirken. 

 
2. Mittelfristig 
 
§ Gleichgewichtige Beteiligung aller Träger an der vorschulischen Erziehung der Migran-

tenkinder. 
 
§ Intensivere Prüfung der Überweisungen in Sonder(Förder-)schulen für lernbehinderte 

Kinder sowie der Rücküberweisungen in die allgemeinbildenden Schulen. 
 
§ Systematische Sprachförderung auch in den außerschulischen und Nachmittagsangebo-

ten. 
 
§ Muttersprachlicher Unterricht soll vormittags stattfinden und die Möglichkeiten dafür ge-

schaffen werden, dass dieser inhaltlich mit dem Regelunterricht verknüpft wird. 
 

§ Wiederaufnahme der Kooperation der schulpsychologischen Beratung mit den mutter-
sprachlichen Lehrkräften bzw. Einsatz zweisprachiger Kräfte.   

 

§ Initiierung Lernort „Bibliothek“ (Stadtbibliothek) nach Kölner Vorbild.  
 
§ Die Stadt soll die Voraussetzungen schaffen, dass der Migrationsrat mit den Migranten-

selbstorganisationen „Bildungsbeauftragte“ in den jeweiligen Vereinen initiieren kann (z. 
B. Zuschüsse zu den Sach- oder Honorarkosten). 

 
§ Der städtische Schulentwicklungsplan soll fortgeschrieben werden – mit dem  Schwer-

punkt „Migration bzw. Zuwanderung“.  
 
§ Initiierung einer Broschüre „Deutsch lernen / Schulsystem und Ausbildung in Bielefeld“. 
 
§ Berichte und Informationen in den fremdsprachigen Medien zur Schul-/ Ausbildungsthe-

matik. 
 
§ Dezernatsübergreifendes interkulturelles Integrationskonzept für die Stadt Bielefeld (Bei-

spiele siehe Anlage: Integrationshandbuch des NRW-Innenministeriums und Sozialminis-
teriums). 

 
§ Kommunale mehrsprachige Informationsplattform für Zuwanderinnen bzw. Zuwanderer 

(Beispiel Bundesintegrationsbeauftragte „Handbuch für Deutschland“). 
 
Viele der angesprochenen Maßnahmen konnten aufgegriffen, zum Teil auch erfolgreich um-
gesetzt werden.  
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Andere Maßnahmen befinden sich noch in der Aufbauphase.  
 
Allgemein hat sich das „Bildungspolitische Papier“ bewährt; seine Grundpfeiler wurden in das 
1. Bielefelder Integrationskonzept übernommen und damit dort integriert.  
 
Sport 
 
Der Sport bietet eine wichtige Basis für das interkulturelle Zusammenleben. Der Migrations-
rat hat sich wiederholt für ein konfliktfreies Miteinander von multiethnischen als auch eth-
nisch homogenen Vereinen ausgesprochen.  
 
Gesundheitsfragen, Seniorinnen- bzw. Seniorenarbeit 
 
Migrantinnen und Migranten benötigen vielfach aus sprachlichen und kulturellen Gründen für 
den Umgang mit Krankheit, Behinderung, Alter, Betreuung, Hilfestellung im Alltag, Pflege 
etc., für ein besseres, sensibleres Verständnis für Umwelt und Gesundheit ein adäquates 
Aufklärungs- und Beratungsangebot. Der Migrationsrat setzte sich z. B. für den Einsatz 
fremdsprachiger Gesundheitsmediatorinnen und Gesundheitsmediatoren sowie für spezifi-
sche und adäquate Angebote der offenen, ambulanten und stationären Beratung und Betreu-
ung ein. 
 
Interkulturelle Öffnung der Verwaltung 
 
Entscheidender Bestandteil kommunaler Integrationspolitik war auch die Forderung nach 
verstärkter Einstellung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern mit Migrationshintergrund. Der 
Migrationsrat setzte sich für die Förderung der Ausbildung und Beschäftigung von Migrantin-
nen und Migranten im öffentlichen Dienst ein. Auf Initiative des Migrationsrates fasste der 
zuständige Finanz- und Personalausschusses des Rates am 20.05.2008 folgenden Be-
schluss: 
 
§ Die Verwaltung wird aufgefordert, bei allen Neueinstellungen und besonders bei der Be-

setzung von Ausbildungsplätzen Bewerberinnen und Bewerber mit Migrationshin-
tergrund verstärkt zu berücksichtigen. 

 
§ Darüber hinaus sind Maßnahmen zu entwickeln, die eine Erhöhung der Zahl der Be-

schäftigten mit Migrationshintergrund bewirken. Ziel muss es sein, den Anteil der Be-
schäftigten in allen Bereichen der öffentlichen Verwaltung auf einen Anteil zu erhöhen, 
der in etwa dem Anteil der Migrantinnen und Migranten an der Bevölkerung entspricht. 

 
§ Bezogen auf die Stadtverwaltung Bielefeld sollte Teil dieses Konzeptes eine Be-

standsaufnahme zur Personalentwicklung in der Bielefelder Stadtverwaltung sein, die 
Auskunft gibt 

 
§ über die Zahl der in Ausbildung befindlichen Jugendlichen mit Migrationshintergrund 

und 
§ über die Zahl der Beschäftigten mit Migrationshintergrund. 

 
§ Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten sollte auch bei den Eigenbetrieben und 

Tochtergesellschaften der Stadt dafür geworben werden, in ihrer Personalpolitik ent-
sprechende Ziele und Maßnahmen zu verfolgen. 

 
§ Das Konzept sollte die in der Begründung zum Beschluss des Migrationsrates genann-

ten, beispielhaften Instrumente berücksichtigen, die zum Teil bereits in anderen Kom-
munen erfolgreich eingesetzt werden. 
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§ Den zuständigen Gremien der Stadt ist jährlich ein Bericht vorzulegen, der über die er-
folgten Maßnahmen und die erzielten Ergebnisse – auch in anderen Bereichen des öf-
fentlichen Dienstes und mit diesem vergleichbarer öffentlicher Unternehmen – informiert. 

 
Vernetzte kommunale Integrationsförderung und -arbeit 
 
2007 beauftragte der Migrationsrat die Stadt Bielefeld mit der Erarbeitung eines kommunalen 
Integrationskonzeptes. In dem hierzu vom Rat der Stadt Bielefeld aufgenommenen und ver-
abschiedeten Grundlagenbeschluss heißt es hierzu u. a.:  
 
1. Im Hinblick auf die gegenwärtigen und künftigen Anforderungen an eine erfolgreiche 

kommunale Integrationspolitik erarbeitet die Stadt Bielefeld unter Beteiligung externer 
Träger und Institutionen sowie Vertreterinnen und Vertretern der Bevölkerung mit Migra-
tionshintergrund ein „Integrationskonzept der Stadt Bielefeld“. 

 
2. Integration bezeichnet die Eingliederung zugewanderter Bevölkerungsgruppen in beste-

hende Sozialstrukturen und die Art und Weisen, wie diese neuen Bevölkerungsgruppen 
mit dem bestehenden System sozioökonomischer rechtlicher und kultureller Beziehun-
gen verknüpft werden. 

 
3. Zur Verbesserung der Integration in Bielefeld gelten folgende Leitziele: 

 
Für die Stadt Bielefeld ist Integration ein dynamischer Prozess und als Querschnittsauf-
gabe zu praktizieren, indem 

 
§ die Menschen mit Migrationshintergrund als gleichberechtigte Partnerinnen und 

Partner akzeptiert werden, 
§ das interkulturelle Zusammenleben auf den verschiedenen Ebenen gefördert wird, 
§ ein gegenseitiges Geben und Nehmen besteht, d. h. alle Einwohnerinnen und Ein-

wohner tragen durch ihre Eigeninitiative zu deren Entwicklung bei. 
 

D. h. Menschen mit und ohne Migrationshintergrund 
 

§ können in der deutschen Sprache kommunizieren, 
§ haben gleiche Zugangschancen zum Bildungswesen, 
§ haben einen gleichberechtigten Zugang zum Arbeitsmarkt, 
§ haben die gleichen Chancen, an der gesundheitlichen Regelversorgung teilzuneh-

men (vergleiche auch Bielefelder Gesundheitsziele), 
§ beteiligen sich an gesellschaftlichen Gestaltungsprozessen in und für Bielefeld. 

 
4.  Das Integrationskonzept der Stadt Bielefeld bezieht sich vorrangig auf die Handlungsfel-

der: 
 

§ Elementarbereich. 
§ Schule. 
§ Ausbildung. 
§ Arbeitsmarkt. 
§ Jugendhilfe und –pflege. 
§ Wohnen und Stadtentwicklung. 
§ Öffentliche Verwaltung, soziale Dienste und Institutionen. 
§ Erwachsenenbildung. 
§ Gesundheit. 
§ Wirtschaftsförderung. 
§ Recht. 
§ Partizipation. 
§ Seniorinnen bzw. Senioren. 
§ Betreuung und Pflege. 
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§ Behinderte. 
§ Kultur und Freizeit. 
§ Sport. 

 
Förderung der Migrantenorganisationen 
 
Der Migrationsrat hat sich für eine angemessene Förderung der Arbeit der Migrantenorgani-
sationen eingesetzt. Es fanden regelmäßig jährliche Treffen mit den Vereinen statt. Vereins-
vorstände wurden in rechtlichen und organisatorischen Fragen beraten und unterstützt. 
 
Verbesserung der Lebenssituation von Asylbewerberinnen und -bewerbern und Flüchtlingen 
 
Eine menschenwürdige Behandlung der Flüchtlinge und Asylbewerberinnen und -bewerber 
ist stets Anliegen des Gremiums gewesen. Es hielt Kontakt zu Flüchtlingsorganisationen und 
setzte sich für eine angemessene gesundheitliche und psychologische Betreuung, Unter-
bringung, für Dolmetscherdienste und integrative Maßnahmen und für sichere aufenthalts-
rechtliche Rahmenbedingungen ein. 
 
Dialog der Religionen 
 
Der Migrationsrat begrüßte einen Dialog der Religionen, der eine gleichberechtigte Religi-
onsausübung unter Achtung und Wahrung der Werte- und Rechtsordnung des GG bei ge-
genseitiger Akzeptanz ermöglicht. Gemeinsame Aktionen innerhalb „Interkultureller Wochen“ 
bildeten hierfür eine Grundlage. 
 
Öffentlichkeits-/ Basisarbeit 
 
Der Migrationsrat nutzte seine Möglichkeit zur Durchführung einer eigenständigen Öffentlich-
keitsarbeit. Es wurden eigene Publikationen herausgegeben wie auch Veröffentlichungen in 
so genannten muttersprachlichen, fremdsprachigen Zeitungen. Zu aktuellen Themen wurden 
Veranstaltungen initiiert und durchgeführt, Info- Flyer verteilt. 
 
Themenschwerpunkte des Migrationsrates aus insgesamt 52 Sitzungen – chronologisch dar-
gestellt und ohne Anspruch auf Vollständigkeit – dokumentiert auch die nachfolgende Über-
sicht:  

 

    Sitzung des Migrationsrates der Stadt Bielefeld, November 2009 
    Altes Rathaus, Nahariya-Saal 



 
5
7
 

 Ja
hr

 
 D

at
um

 
 T

he
m

a 
 P

os
iti

on
ie

ru
ng

, B
es

ch
lu

ss
em

pf
eh

lu
ng

 d
es

 M
ig

ra
tio

ns
ra

te
s 

 
 20

05
 

 26
. J

an
ua

r 
 (N

eu
es

) 
Z

uw
an

de
ru

ng
sg

es
et

z 
 

 M
it 

de
m

 Z
uw

an
de

ru
ng

sg
es

et
z 

w
ur

de
 n

ac
h 

D
ar

st
el

lu
ng

 d
es

 B
un

de
sm

in
is

te
rs

 d
es

 I
nn

er
n 

(B
M

I)
 d

ie
 r

ec
ht

lic
he

 G
ru

nd
la

ge
 d

af
ür

 g
es

ch
af

fe
n,

 Z
uw

an
de

ru
ng

 e
nt

la
ng

 d
er

 w
irt

sc
ha

ftl
i-

ch
en

, 
ge

se
lls

ch
af

tli
ch

en
 u

nd
 p

ol
iti

sc
he

n 
In

te
re

ss
en

 z
u 

st
eu

er
n 

un
d 

zu
 b

eg
re

nz
en

. 
E

s 
re

-
ge

lt 
au

ß
er

de
m

 g
es

et
zl

ic
h 

ei
n 

G
ru

nd
an

ge
bo

t 
an

 I
nt

eg
ra

tio
ns

le
is

tu
ng

en
 f

ür
 a

lle
 Z

uw
an

de
-

rin
ne

n 
bz

w
. 

Z
uw

an
de

re
r.

 M
it 

de
m

 G
es

et
z 

zu
r 

U
m

se
tz

un
g 

au
fe

nt
ha

lts
- 

un
d 

as
yl

re
ch

tli
ch

er
 

R
ic

ht
lin

ie
n 

de
r 

E
ur

op
äi

sc
he

n 
U

ni
on

 w
ur

de
n 

ne
be

n 
de

r 
A

np
as

su
ng

 a
n 

di
e 

R
ic

ht
lin

ie
n 

au
ch

 
E

rk
en

nt
ni

ss
e 

au
s 

de
r 

im
 J

ah
r 

20
06

 e
rf

ol
gt

en
 E

va
lu

ie
ru

ng
 d

es
 Z

uw
an

de
ru

ng
sg

es
et

ze
s 

um
ge

se
tz

t. 
 D

er
 M

ig
ra

tio
ns

ra
t 

fo
rm

ul
ie

rt
 in

 s
ei

ne
n 

B
er

at
un

ge
n,

 d
as

s 
er

 a
uf

 ö
rt

lic
he

r 
E

be
ne

 e
in

e 
tr

an
s-

pa
re

nt
e 

un
d 

ei
nh

ei
tli

ch
e 

P
ra

xi
s 

de
r 

A
us

lä
nd

er
be

hö
rd

e 
– 

au
ch

 i
n 

O
st

w
es

tfa
le

n-
Li

pp
e 

in
s-

ge
sa

m
t 

– 
er

w
ar

te
. 

F
er

ne
r 

br
ac

ht
e 

er
 s

ei
ne

n 
W

un
sc

h 
na

ch
 e

ng
er

 K
oo

pe
ra

tio
n 

de
r 

A
us

lä
n-

de
rb

eh
ör

de
n 

un
d 

de
r 

ko
m

m
un

al
en

 M
ig

ra
nt

en
ve

rt
re

tu
ng

en
 v

or
 O

rt
, 

di
e 

du
rc

h 
di

e 
B

ez
irk

s-
re

gi
er

un
g 

fo
rc

ie
rt

 w
er

de
n 

so
lle

, z
um

 A
us

dr
uc

k.
 D

er
 M

ig
ra

tio
ns

ra
t f

or
de

rt
e 

ei
ne

 fo
rt

la
uf

en
de

 
B

er
ic

ht
er

st
at

tu
ng

 u
nd

 I
nf

or
m

at
io

n 
üb

er
 d

ie
 U

m
se

tz
un

g 
de

s 
ne

ue
n 

R
ec

ht
s 

du
rc

h 
di

e 
A

us
-

lä
nd

er
be

hö
rd

e.
 

 
 

 
 In

te
gr

at
io

ns
ku

rs
e 

im
 R

ah
m

en
 d

es
 Z

uw
an

-
de

ru
ng

sg
es

et
ze

s 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
w

ün
sc

ht
 f

or
tla

uf
en

d 
ei

ne
 Ü

be
rs

ic
ht

 ü
be

r 
di

e 
je

w
ei

ls
 a

ng
eb

ot
en

en
 K

ur
se

 
al

s 
un

er
lä

ss
lic

he
 I

nf
or

m
at

io
n 

fü
r 

di
e 

B
et

ro
ffe

ne
n 

un
d,

 d
as

s 
di

e 
K

ur
se

 m
ög

lic
hs

t 
ge

m
is

ch
t 

be
le

gt
 w

er
de

n,
 d

as
s 

A
ng

eb
ot

e 
(s

ta
dt

te
ilb

ez
og

en
 u

nd
 m

it 
K

in
de

rb
et

re
uu

ng
) 

fü
r 

M
ig

ra
nt

in
-

ne
n 

ge
sc

ha
ffe

n 
w

er
de

n 
un

d 
da

ss
 e

in
e 

so
zi

al
pä

da
go

gi
sc

he
 B

et
re

uu
ng

 d
er

 K
ur

st
ei

ln
eh

m
e-

rin
ne

n 
bz

w
. 

-t
ei

ln
eh

m
er

 o
rg

an
is

ie
rt

 w
ird

. 
F

er
ne

r 
bi

tte
t 

er
 u

m
 E

rf
ah

ru
ng

sb
er

ic
ht

 ü
be

r 
di

e 
E

rs
tb

er
at

un
g 

de
r 

M
ig

ra
nt

in
ne

n 
bz

w
. M

ig
ra

nt
en

. 
 

 
 

 U
m

se
tz

un
g 

de
r 

A
rb

ei
ts

m
ar

kt
re

fo
rm

 „
H

ar
tz

 
IV

“ 
(S

G
B

 II
, S

G
B

 X
II)

 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
fo

rd
er

t 
ei

ne
 t

ra
ns

pa
re

nt
e 

Z
us

tä
nd

ig
ke

its
re

ge
lu

ng
 u

nd
 e

in
 m

ut
te

rs
pr

ac
h-

lic
he

s 
B

er
at

un
gs

an
ge

bo
t f

ür
 d

ie
 B

et
ro

ffe
ne

n.
 

 
 

 23
. F

eb
ru

ar
 

 B
en

en
nu

ng
 

ei
ne

r 
bz

w
. 

ei
ne

s 
D

el
eg

ie
rt

en
 

fü
r 

di
e 

M
itg

lie
de

rv
er

sa
m

m
lu

ng
 

de
r 

LA
G

A
 

un
d 

ei
ne

r 
S

te
llv

er
tr

et
er

in
 b

zw
. 

ei
ne

s 
S

te
ll-

ve
rt

re
te

rs
 fü

r 
de

n 
S

en
io

re
nr

at
  

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
be

ne
nn

t 
F

ra
u 

K
yr

ia
ki

 A
rg

yr
ia

do
u 

(V
or

si
tz

en
de

 d
es

 M
ig

ra
tio

ns
ra

te
s)

 f
ür

 
di

e 
M

itg
lie

de
rv

er
sa

m
m

lu
ng

 d
er

 L
A

G
A

 u
nd

 H
er

rn
 C

el
al

 G
ör

ül
m

ez
 f

ür
 d

en
 S

en
io

re
nr

at
 d

er
 

S
ta

dt
 B

ie
le

fe
ld

. 
 



 
5
8
 

 
 

 E
in

ric
ht

un
g 

ei
ne

r 
F

ra
ge

st
un

de
 f

ür
 E

in
w

oh
-

ne
rin

ne
n 

un
d 

E
in

w
oh

ne
r 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ric

ht
et

 e
in

e 
F

ra
ge

st
un

de
 f

ür
 E

in
w

oh
ne

rin
ne

n 
un

d 
E

in
w

oh
ne

r 
vo

r 
B

eg
in

n 
de

r 
S

itz
un

ge
n,

 je
w

ei
ls

 v
on

 1
7:

00
 U

hr
 b

is
 1

7:
30

 U
hr

, e
in

. 
 

  
 

 Z
uk

un
ft 

in
 d

er
 V

ie
lfa

lt 
– 

 
B

ie
le

fe
ld

er
 G

irl
`s

 D
ay

 2
00

5 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t u
nt

er
st

üt
zt

 d
ie

 Id
ee

 d
es

 G
irl

`s
 D

ay
 u

nd
 e

rk
lä

rt
 s

ic
h 

be
re

it,
 a

kt
iv

 W
er

bu
ng

 
be

i i
hm

 b
ek

an
nt

en
 F

irm
en

 u
nd

 B
et

rie
be

n 
zu

 m
ac

he
n.

 
 

 
 

 V
er

be
ss

er
un

g 
vo

n 
S

ch
ul

er
fo

lg
en

 
vo

n 
M

ig
ra

nt
in

ne
n 

un
d 

M
ig

ra
nt

en
  

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
w

ird
 ü

be
r 

di
e 

di
e 

E
rg

eb
ni

ss
e 

de
r 

P
IS

A
-S

tu
di

e 
in

fo
rm

ie
rt

 u
nd

 d
is

ku
tie

rt
 

di
e 

F
ra

ge
 n

ot
w

en
di

ge
r 

H
an

dl
un

gs
sc

hr
itt

e.
  

 
 

 16
. M

är
z 

 

 S
ta

tis
tik

 z
u 

S
ch

ul
ab

sc
hl

üs
se

n 
vo

n 
S

ch
ül

e-
rin

ne
n 

un
d 

S
ch

ül
er

n 
m

it 
M

ig
ra

tio
ns

hi
n-

te
rg

ru
nd

 in
 d

er
 S

ta
dt

 B
ie

le
fe

ld
  

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ve

rw
ei

st
 d

ie
 T

he
m

at
ik

 in
 d

ie
 A

rb
ei

ts
gr

up
pe

 „
B

ild
un

g“
 z

ur
 w

ei
te

re
n 

E
rö

r-
te

ru
ng

 v
or

ge
le

gt
er

 In
fo

rm
at

io
ne

n 
un

d 
E

rg
eb

ni
ss

e 
(s

. h
ie

rz
u 

au
ch

 Z
iff

. I
II.

4)
 

 

 
 20

. A
pr

il 
 M

aß
na

hm
en

 z
ur

 s
ch

ul
is

ch
en

 In
te

gr
at

io
n 

 

 D
ie

 V
er

w
al

tu
ng

 in
fo

rm
ie

rt
 d

en
 M

ig
ra

tio
ns

ra
t 

zu
 d

en
 s

ch
ul

is
ch

en
 I

nt
eg

ra
tio

ns
m

aß
m

ah
m

en
. 

F
ür

 M
aß

na
hm

en
 z

ur
 s

ch
ul

is
ch

en
 I

nt
eg

ra
tio

n 
vo

n 
M

ig
ra

nt
en

/-
in

ne
n 

st
an

de
n 

im
 J

ah
r 

20
04

 
ca

. 
10

6.
00

0 
€ 

zu
r 

V
er

fü
gu

ng
. 

S
ch

ul
is

ch
e 

In
te

gr
at

io
ns

hi
lfe

n 
so

lle
n 

 d
ie

 E
in

gl
ie

de
ru

ng
 i

ns
-

be
so

nd
er

e 
vo

n 
A

us
si

ed
le

r-
 u

nd
 A

us
lä

nd
er

ki
nd

er
n 

in
 d

en
 S

ch
ul

al
lta

g 
er

le
ic

ht
er

n,
 d

eu
ts

ch
e 

K
in

de
r 

kö
nn

en
 a

uc
h 

be
tr

eu
t w

er
de

n.
 D

ie
 H

ilf
en

 g
lie

de
rn

 s
ic

h 
in

: 
§
 

U
nt

er
ric

ht
sb

eg
le

ite
nd

e 
H

ilf
en

 fü
r 

A
us

si
ed

le
r-

 u
nd

 A
us

lä
nd

er
ki

nd
er

. 
D

ie
se

 M
aß

na
hm

en
 w

er
de

n 
na

ch
 d

em
 U

nt
er

ric
ht

 ü
be

rw
ie

ge
nd

 i
n 

de
n 

N
ac

hm
itt

ag
s-

st
un

de
n 

in
 d

er
 S

ch
ul

e 
du

rc
hg

ef
üh

rt
. 

N
eb

en
 d

er
 B

ea
uf

si
ch

tig
un

g 
be

i 
de

n 
H

au
sa

uf
ga

-
be

n 
w

ird
 d

en
 K

in
de

rn
 e

in
e 

E
in

gl
ie

de
ru

ng
sh

ilf
e 

du
rc

h 
Le

rn
sp

ie
le

 a
ng

eb
ot

en
. 

§
 

H
au

sa
uf

ga
be

nh
ilf

en
 

H
au

sa
uf

ga
be

nh
ilf

en
 b

es
ch

rä
nk

en
 s

ic
h 

au
f 

di
e 

B
et

re
uu

ng
 v

on
 S

ch
ül

er
n,

 d
ie

 n
ac

hm
it-

ta
gs

 im
 S

ch
ul

ge
bä

ud
e 

ih
re

 H
au

sa
uf

ga
be

n 
er

le
di

ge
n.

 
§
 

S
pi

el
pä

da
go

gi
sc

he
 B

et
re

uu
ng

 v
on

 K
in

de
rn

 w
äh

re
nd

 d
er

 U
nt

er
ric

ht
ss

tu
nd

en
. 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t n
im

m
t K

en
nt

ni
s.

 
 

 
 

 B
er

at
un

g 
de

s 
H

au
sh

al
ts

bu
dg

et
s 

ei
n-

sc
hl

ie
ß

lic
h 

de
s 

H
au

sh
al

ts
si

ch
er

un
gs

ko
n-

ze
pt

es
 f

ür
 d

as
 I

nt
er

ku
ltu

re
lle

 B
ür

o 
im

 B
ür

o 
O

B
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
da

s 
B

ud
ge

t 
20

05
 f

ür
 d

as
 I

nt
er

ku
ltu

re
lle

 B
ür

o 
au

f 
de

r 
G

ru
nd

la
ge

 
de

s 
am

 1
7.

03
.2

00
5 

in
 d

en
 R

at
 e

in
ge

br
ac

ht
en

 H
au

sh
al

ts
pl

an
en

tw
ur

fe
s 

20
05

 z
ur

 K
en

nt
ni

s.
 

D
ie

 H
S

K
-M

aß
na

hm
e 

gi
lt 

w
ie

 b
es

ch
lo

ss
en

 u
nv

er
än

de
rt

 fo
rt

.  



 
5
9
 

 
 

 B
er

at
un

g 
de

s 
S

te
lle

np
la

ne
nt

w
ur

fe
s 

20
05

 
fü

r 
da

s 
In

te
rk

ul
tu

re
lle

 B
ür

o 
im

 B
ür

o 
O

B
 

 

 D
er

 
M

ig
ra

tio
ns

ra
t 

ni
m

m
t 

de
n 

S
te

lle
np

la
ne

nt
w

ur
f 

20
05

 
fü

r 
da

s 
In

te
rk

ul
tu

re
lle

 
B

ür
o 

zu
 

K
en

nt
ni

s.
 

 
 

 
 B

er
at

un
g 

de
s 

H
au

sh
al

ts
bu

dg
et

s 
ei

n-
sc

hl
ie

ß
lic

h 
de

s 
H

au
sh

al
ts

si
ch

er
un

gs
ko

n-
ze

pt
es

 f
ür

 d
as

 A
m

t 
fü

r 
S

ch
ul

e 
un

d 
st

äd
ti-

sc
he

 K
in

de
r-

 u
nd

 J
ug

en
dh

ilf
ee

in
ric

ht
un

ge
n 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
di

e 
m

ig
ra

nt
en

sp
ez

ifi
sc

he
n 

H
au

sh
al

ts
po

si
tio

ne
n 

de
s 

A
m

te
s 

zu
r 

K
en

nt
ni

s.
 

 

 
 

 H
au

sh
al

ts
pl

an
 2

00
5 

fü
r 

da
s 

D
ez

er
na

t 
5 

–
 

Ju
ge

nd
, S

oz
ia

le
s 

– 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
de

n 
H

au
sh

al
ts

pl
an

 f
ür

 d
as

 D
ez

er
na

t 
5 

– 
hi

er
  

Z
ie

lg
ru

pp
e 

M
ig

ra
n-

tin
ne

n 
un

d 
M

ig
ra

nt
en

 –
 z

ur
 K

en
nt

ni
s.

 
 

  
 25

. M
ai

 
 

 S
tip

en
di

en
pr

og
ra

m
m

 S
T

A
R

T
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
lä

ss
t 

si
ch

 v
on

 d
er

 B
ie

le
fe

ld
er

 B
ür

ge
rs

tif
tu

ng
 ü

be
r 

de
n 

ko
nz

ep
tio

ne
lle

n 
A

ns
at

z 
un

d 
di

e 
U

m
se

tz
un

g 
de

s 
P

ro
gr

am
m

s 
in

 B
ie

le
fe

ld
 b

er
ic

ht
en

 u
nd

 w
ün

sc
ht

 d
em

 V
or

-
ha

be
n 

w
ei

te
rh

in
 v

ie
l E

rf
ol

g.
 

 
 

  
 B

LK
-P

ro
gr

am
 M

od
ul

 4
 –

 S
pr

ac
hf

ör
de

ru
ng

 
im

 Ü
be

rg
an

g 
S

ch
ul

e 
– 

B
er

uf
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
w

ird
 ü

be
r 

de
n 

vo
n 

de
r 

B
un

d-
Lä

nd
er

-K
om

m
is

si
on

 (
B

LK
) 

in
iti

ie
rt

en
 M

o-
de

llv
er

su
ch

 „
F

ör
de

ru
ng

 v
on

 K
in

de
rn

 u
nd

 J
ug

en
dl

ic
he

n 
m

it 
M

ig
ra

tio
ns

hi
nt

er
gr

un
d“

 u
nd

 d
ie

 
S

ch
w

er
pu

nk
te

 d
es

 B
LK

-M
od

el
lv

er
su

ch
s 

(1
. 

S
pr

ac
hs

ta
nd

sf
es

ts
te

llu
ng

 u
nd

 S
pr

ac
hf

ör
de

-
ru

ng
, 

S
pr

ac
hf

ör
de

ru
ng

 a
ls

 B
au

st
ei

n 
vo

n 
G

an
zt

ag
sa

ng
eb

ot
en

, 
3.

 S
pr

ac
hf

ör
de

rp
ro

gr
am

m
e 

in
 D

eu
ts

ch
, 

in
 d

en
 H

er
ku

nf
ts

sp
ra

ch
en

  
un

d 
F

re
m

ds
pr

ac
he

n,
 4

. 
S

pr
ac

he
 in

 d
er

 b
er

uf
lic

he
n 

Q
ua

lif
ik

at
io

n 
/ r

eg
io

na
le

 A
us

bi
ld

un
gs

ve
rb

ün
de

) 
in

fo
rm

ie
re

n.
 

 
  

 
 V

or
sc

hu
lis

ch
e 

S
pr

ac
hf

ör
de

ru
ng

 in
 B

ie
le

fe
ld

  
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
lä

ss
t 

si
ch

 ü
be

r 
ge

ge
nw

är
tig

e 
vo

rs
ch

ul
is

ch
e 

S
pr

ac
hf

ör
de

rm
aß

na
hm

en
, 

in
sb

es
on

de
re

 ü
be

r 
da

s 
S

P
R

A
C

H
sc

ha
tz

P
R

O
JE

K
T

 d
er

 B
ie

le
fe

ld
er

 B
ür

ge
rs

tif
tu

ng
, 

da
s 

in
 

vi
er

 B
ie

le
fe

ld
er

 K
in

de
rt

ag
es

st
ät

te
n 

du
rc

hg
ef

üh
rt

 w
ird

, i
nf

or
m

ie
re

n.
 D

er
 M

ig
ra

tio
ns

ra
t e

rk
lä

rt
 

se
in

e 
U

nt
er

st
üt

zu
ng

 f
ür

 d
ie

se
s 

üb
er

sc
ha

ub
ar

e 
un

d 
ef

fe
kt

iv
e 

S
pr

ac
hf

ör
de

rk
on

ze
pt

 u
nd

 
da

nk
t 

al
le

n 
B

et
ei

lig
te

n.
 V

or
si

tz
en

de
 F

ra
u 

A
rg

yr
ia

do
u 

er
kl

är
t, 

da
ss

 d
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
da

s 
P

ro
je

kt
 m

it 
al

le
n 

A
ns

tr
en

gu
ng

en
 u

nt
er

st
üt

ze
n 

w
er

de
.  

 
  

 
 V

er
ab

sc
hi

ed
un

g 
de

s 
„B

ild
un

gs
po

lit
is

ch
en

 
P

ap
ie

rs
“ 

 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
be

sc
hl

ie
ß

t 
se

in
 m

it 
H

ilf
e 

de
r 

A
rb

ei
ts

gr
up

pe
 „

B
ild

un
g“

 e
ra

rb
ei

te
te

s 
„B

il-
du

ng
sp

ol
iti

sc
he

 P
ap

ie
r“

 m
it 

in
 d

er
 B

er
at

un
g 

vo
rg

es
ch

la
ge

ne
n 

E
rg

än
zu

ng
en

. 
E

r 
ap

pe
lli

er
t 

an
 d

en
 S

ch
ul

- 
un

d 
S

po
rt

au
ss

ch
us

s 
un

d 
de

n 
Ju

ge
nd

hi
lfe

au
ss

ch
us

s,
 s

ei
ne

n 
B

es
ch

lu
ss

 z
u

 



 
6
0
 

un
te

rs
tü

tz
en

 u
nd

 e
m

pf
ie

hl
t, 

di
e 

B
es

ch
lu

ss
em

pf
eh

lu
ng

 d
em

 R
at

 z
u 

B
es

ch
lu

ss
fa

ss
un

g 
zu

-
zu

le
ite

n.
  

 B
es

ch
lu

ss
: 

  1.
 D

er
 M

ig
ra

tio
ns

ra
t 

be
sc

hl
ie

ß
t 

da
s 

„B
ild

un
gs

po
lit

is
ch

e 
P

ap
ie

r“
 d

er
 A

rb
ei

ts
gr

up
pe

 „
B

il-
du

ng
“ 

m
it 

de
n 

vo
rg

es
ch

la
ge

ne
n 

E
rg

än
zu

ng
en

. 
2.

 F
er

ne
r 

ap
pe

lli
er

t 
er

 a
n 

de
n 

S
ch

ul
- 

un
d 

S
po

rt
au

sc
hu

ss
 u

nd
 d

en
 J

ug
en

dh
ilf

e a
us

sc
hu

ss
,  

de
n 

B
es

ch
lu

ss
 d

es
 M

ig
ra

tio
ns

ra
te

s 
zu

 u
nt

er
st

üt
ze

n.
 

3.
 D

er
 M

ig
ra

tio
ns

ra
t e

m
pf

ie
hl

t d
em

 R
at

 z
u 

be
sc

hl
ie

ß
en

: 
3.

1.
 D

er
 R

at
 n

im
m

t  
da

s 
„P

ap
ie

r“
 z

us
tim

m
en

d 
zu

 K
en

nt
ni

s 
(s

. A
nl

ag
e)

. 
3.

2.
 D

er
 R

at
 b

ea
uf

tr
ag

t d
ie

 V
er

w
al

tu
ng

, d
ie

 in
 d

em
 P

ap
ie

r 
de

s 
M

ig
ra

tio
ns

ra
te

s 
vo

rg
es

ch
la

-
ge

ne
n 

M
aß

na
hm

en
 z

ur
 V

er
be

ss
er

un
g 

de
r 

B
ild

un
gs

si
tu

at
io

n 
de

r 
K

in
de

r 
au

s 
 Z

uw
an

de
re

r-
fa

m
ili

en
 u

m
zu

se
tz

en
. 

E
r 

er
w

ar
te

t 
ei

ne
n 

jä
hr

lic
he

n 
B

er
ic

ht
 ü

be
r 

de
n 

S
ta

nd
 u

nd
 d

ie
 E

rg
eb

-
ni

ss
e 

de
r 

um
ge

se
tz

te
n 

M
aß

na
hm

en
. 

  D
er

 R
at

 v
er

ab
sc

hi
ed

et
 d

as
 P

ap
ie

r 
am

 1
4.

12
.2

00
6 

un
d 

be
au

ftr
ag

t 
di

e 
V

er
w

al
tu

ng
, 

di
e 

in
 

de
m

 P
ap

ie
r 

vo
rg

es
ch

la
ge

ne
n 

M
aß

na
hm

en
 z

ur
 V

er
be

ss
er

un
g 

de
r 

B
ild

un
gs

si
tu

at
io

n 
de

r 
K

in
de

r 
au

s 
Z

uw
an

de
re

rf
am

ili
en

 u
m

zu
se

tz
en

. 
E

r 
er

w
ar

te
t e

in
en

 jä
hr

lic
he

n 
B

er
ic

ht
 ü

be
r 

de
n 

S
ta

nd
 u

nd
 d

ie
 E

rg
eb

ni
ss

e 
de

r 
um

ge
se

tz
te

n 
M

aß
na

hm
en

. 
 

  
 22

. J
un

i 
 S

ta
nd

 d
er

 A
nt

id
is

kr
im

in
ie

ru
ng

sa
rb

ei
t i

n 
B

ie
-

le
fe

ld
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
di

e 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

üb
er

 d
en

 S
ta

nd
 d

er
 A

nt
id

is
kr

im
in

ie
ru

ng
sa

rb
ei

t 
in

 B
ie

le
fe

ld
 z

ur
 K

en
nt

ni
s.

  
 E

r 
di

sk
ut

ie
rt

 e
in

en
 A

nt
ra

g,
 m

it 
de

m
 d

ie
 V

er
w

al
tu

ng
 b

ea
uf

tr
ag

t 
w

er
de

n 
so

ll,
 in

 A
bs

tim
m

un
g 

m
it 

de
n 

W
oh

lfa
hr

ts
ve

rb
än

de
n 

ei
ne

 A
nl

au
fs

te
lle

 (
A

nt
id

is
kr

im
in

ie
ru

ng
ss

te
lle

) 
fü

r 
M

ig
ra

nt
in

-
ne

n 
un

d 
M

ig
ra

nt
en

 e
in

zu
ric

ht
en

, d
ie

 v
on

 A
us

gr
en

zu
ng

 u
nd

 B
en

ac
ht

ei
lig

un
g 

be
tr

of
fe

n 
si

nd
. 

 E
rf

ah
ru

ng
en

 
de

r 
F

ac
hd

ie
ns

te
 

un
d 

M
ig

ra
nt

en
ve

rt
re

te
r/

in
ne

n 
de

ut
en

 
da

ra
uf

 
hi

n,
 

da
ss

 
M

ig
ra

nt
in

ne
n 

un
d 

M
ig

ra
nt

en
 im

 A
llt

ag
 v

ie
lfä

lti
ge

n 
U

ng
le

ic
hb

eh
an

dl
un

ge
n 

au
sg

es
et

zt
 s

in
d,

 
ih

r 
Z

ug
an

g 
zu

 g
es

el
ls

ch
af

tli
ch

en
 R

es
so

ur
ce

n,
 T

ei
lh

ab
e 

un
d 

P
ar

tiz
ip

at
io

n 
er

sc
hw

er
t s

in
d.

  
B

ei
sp

ie
le

 d
af

ür
 s

in
d:

 
§
 

Z
ut

rit
ts

ve
rb

ot
e 

fü
r 

Ju
ge

nd
lic

he
 z

u 
D

is
ko

th
ek

en
, G

as
ts

tä
tte

n 
un

d 
F

itn
es

sc
en

te
rn

. 
§
 

S
ch

ül
er

in
ne

n 
bz

w
. 

S
ch

ül
er

 b
el

eg
en

, 
da

ss
 d

eu
ts

ch
e 

S
ch

ül
er

in
ne

n 
bz

w
. 

S
ch

ül
er

 –
 a

uc
h 

m
it 

ge
rin

ge
re

n 
Le

is
tu

ng
en

 –
 b

ei
 d

er
 V

er
ga

be
 v

on
 A

us
bi

ld
un

gs
pl

ät
ze

n 
z.

 B
. 

in
 B

an
ke

n 
od

er
 S

pa
rk

as
se

n 
be

vo
rz

ug
t w

er
de

n.
 

§
 

B
en

ac
ht

ei
lig

un
ge

n 
be

i V
er

tr
ag

sa
bs

ch
lü

ss
en

 (
V

er
si

ch
er

un
ge

n)
. 



 
6
1
 

§
 

G
er

in
ge

re
 C

ha
nc

en
 b

ei
 d

er
 W

oh
nu

ng
ss

uc
he

. 
 U

m
 d

ie
se

n 
U

ng
le

ic
hb

eh
an

dl
un

ge
n 

w
irk

sa
m

 e
nt

ge
ge

nt
re

te
n 

zu
 k

ön
ne

n,
 i

st
 i

ns
be

so
nd

er
e 

ei
ne

 U
nt

er
st

üt
zu

ng
 i

m
 E

in
ze

lfa
ll 

no
tw

en
di

g,
 d

ur
ch

 d
ie

 d
an

n 
ei

ne
 S

ig
na

lw
irk

un
g 

fü
r 

äh
nl

i-
ch

e 
S

itu
at

io
ne

n 
er

re
ic

ht
 w

er
de

n 
ka

nn
. 

 
  

 
 V

or
st

el
lu

ng
 d

er
 A

rb
ei

ts
be

re
ic

he
 d

er
 R

eg
io

-
na

le
n 

A
rb

ei
ts

st
el

le
 z

ur
 F

ör
de

ru
ng

 v
on

 K
in

-
de

rn
 

un
d 

Ju
ge

nd
lic

he
n 

au
s 

Z
uw

an
de

re
r-

fa
m

ili
en

 (
R

A
A

) 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
sc

hl
äg

t 
vo

r,
 d

as
s 

si
ch

 d
as

 S
ta

at
lic

he
 S

ch
ul

am
t 

– 
U

nt
er

e 
S

ch
ul

au
fs

ic
ht

s-
be

hö
rd

e 
–,

 d
ie

 R
A

A
 u

nd
 d

er
 M

ig
ra

tio
ns

ra
t 

ge
m

ei
ns

am
 u

m
 d

ie
 U

m
se

tz
un

g 
de

s 
„B

ild
un

gs
-

po
lit

is
ch

en
 P

ap
ie

rs
“ 

be
m

üh
en

. 

  
 

 V
er

w
en

du
ng

 d
es

 L
an

de
sz

us
ch

us
se

s 
20

05
 

fü
r 

ko
m

m
un

al
e 

E
nt

w
ic

kl
un

gs
ar

be
it 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t n
im

m
t d

ie
 V

er
w

al
tu

ng
sv

or
la

ge
 z

us
tim

m
en

d 
zu

r 
K

en
nt

ni
s.

 
 

  
 31

. A
ug

us
t 

 Le
is

tu
ng

s-
 u

nd
 F

in
an

zi
er

un
gs

ve
re

in
ba

ru
n-

ge
n 

(„
Le

is
tu

ng
sv

er
tr

äg
e“

) 
fü

r 
di

e 
V

er
tr

ag
s-

pe
rio

de
 a

b 
20

06
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
st

im
m

t 
de

r 
V

er
lä

ng
er

un
g 

de
r 

„L
ei

st
un

gs
ve

rt
rä

ge
“ 

zu
. 

D
ie

 E
m

pf
eh

lu
ng

en
 

de
s 

M
ig

ra
tio

ns
ra

te
s 

hi
er

zu
 s

ol
le

n 
be

rü
ck

si
ch

tig
t 

w
er

de
n.

 E
r 

pl
äd

ie
rt

 a
n 

di
e 

V
er

w
al

tu
ng

 u
nd

 
F

ac
ha

us
sc

hü
ss

e,
 b

ei
 e

nt
sp

re
ch

en
de

n 
E

nt
sc

he
id

un
ge

n 
zu

r 
fin

an
zi

el
le

n 
A

us
st

at
tu

ng
 d

er
 

Le
is

tu
ng

s-
 u

nd
 F

ör
de

rb
er

ei
ch

e 
de

n 
M

ig
ra

tio
ns

ra
t f

rü
hz

ei
tig

 z
u 

be
te

ili
ge

n:
 

 1.
 

D
ie

 B
er

ic
ht

er
st

at
tu

ng
 z

ur
 F

ör
de

ru
ng

 u
nd

 F
in

an
zi

er
un

g 
so

zi
al

er
 A

rb
ei

t 
un

d 
de

r 
K

in
de

r-
 

un
d 

Ju
ge

nd
hi

lfe
 i

n 
B

ie
le

fe
ld

 -
 G

ru
nd

la
ge

: 
B

er
ic

ht
sj

ah
r 

20
03

 -
 w

ird
 z

ur
 K

en
nt

ni
s 

ge
-

no
m

m
en

.  
2.

  
F

ür
 d

as
 B

ie
le

fe
ld

er
 S

ys
te

m
 e

in
er

 v
er

tr
ag

lic
he

n 
F

ör
de

ru
ng

 u
nd

 F
in

an
zi

er
un

g 
so

zi
al

er
   

A
rb

ei
t 

un
d 

de
r 

K
in

de
r-

 u
nd

 J
ug

en
dh

ilf
e 

in
 B

ie
le

fe
ld

 w
ird

 a
b 

de
m

 0
1.

01
.2

00
6 

fo
lg

en
de

 
S

tr
uk

tu
re

nt
sc

he
id

un
g 

ge
tr

of
fe

n:
 D

er
 F

ör
de

ru
ng

 u
nd

 F
in

an
zi

er
un

g 
so

zi
al

er
 A

rb
ei

t 
un

d 
de

r 
K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dh
ilf

e 
w

er
de

n 
kü

nf
tig

 6
 s

og
. 

Le
is

tu
ng

s-
 b

zw
. 

F
ör

de
rb

er
ei

ch
e 

zu
gr

un
de

 g
el

eg
t: 

   
  C

 
01

 =
  

K
in

de
r-

 u
nd

 J
ug

en
df

ör
de

ru
ng

 
   

  C
 

02
 =

  
F

am
ili

en
fö

rd
er

un
g 

 
   

  C
 

03
 =

 
S

en
io

rin
ne

n-
/ S

en
io

re
nf

ör
de

ru
ng

 
   

  C
 

04
 =

 
M

äd
ch

en
- 

un
d 

F
ra

ue
nf

ör
de

ru
ng

 
   

  C
 

05
 =

 
In

te
gr

at
io

ns
fö

rd
er

un
g 

 
 

05
.1

 =
 

B
es

on
de

re
 N

ot
la

ge
n,

 S
oz

ia
le

 S
ch

w
ie

rig
ke

ite
n 

 
 

05
.2

 =
 

M
en

sc
he

n 
m

it 
B

eh
in

de
ru

ng
 b

zw
. c

hr
on

is
ch

er
 E

rk
ra

nk
un

g 
  

 
05

.3
 =

 
M

en
sc

he
n 

m
it 

M
ig

ra
tio

ns
hi

nt
er

gr
un

d 
   

   
C

 
06

 =
 

F
ör

de
ru

ng
 b

ür
ge

rs
ch

af
tli

ch
en

 E
ng

ag
em

en
ts

 u
nd

 v
on

 S
el

bs
t 



 
6
2
 

 
 

 
hi

lfe
po

te
nt

ia
le

n 
 

 
D

ie
 v

or
st

eh
en

de
 S

ys
te

m
at

is
ie

ru
ng

 e
rm

ög
lic

ht
 e

in
e 

B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
un

d 
Z

uo
rd

nu
ng

 
vo

n 
F

in
an

zi
er

un
gs

ve
re

in
ba

ru
ng

en
 in

 Z
us

tä
nd

ig
ke

it 
an

de
re

r 
D

ez
er

na
te

 im
 S

in
ne

 e
in

es
 

st
äd

tis
ch

en
 G

es
am

tb
ild

es
 k

om
m

un
al

er
 F

ör
de

ru
ng

 u
nd

 F
in

an
zi

er
un

g.
 

D
ie

 g
eg

en
w

är
tig

e 
S

tr
uk

tu
r 

de
r 

Le
is

tu
ng

s-
 b

zw
. 

F
ör

de
rb

er
ei

ch
e 

ge
ht

 g
em

äß
 d

en
 in

 d
er

 
V

er
w

al
tu

ng
sv

or
la

ge
 d

ar
ge

st
el

lte
n 

Ü
be

rle
gu

ng
en

 (
s.

 B
eg

rü
nd

un
gs

te
il 

de
r 

V
or

la
ge

, 
Z

iff
. 

IV
.2

) 
in

 d
ie

 n
eu

e 
S

ys
te

m
at

ik
 d

er
 L

ei
st

un
gs

- 
bz

w
. F

ör
de

rb
er

ei
ch

e 
üb

er
. 

D
ie

 z
. 

Z
t. 

du
rc

h 
ko

m
m

un
al

e 
Z

us
ch

üs
se

 f
in

an
zi

er
te

n 
A

ng
eb

ot
e 

bz
w

. 
Le

is
tu

ng
en

 (
vg

l. 
hi

er
zu

 i
m

 D
et

ai
l 

B
eg

rü
nd

un
gs

te
il 

IV
.5

 d
er

 V
or

la
ge

) 
w

er
de

n 
m

it 
de

m
 Z

ie
l e

in
er

 G
le

ic
h-

be
ha

nd
lu

ng
 z

ur
 A

bs
ic

he
ru

ng
 d

er
 L

ei
st

un
gs

fe
ld

er
 m

it 
B

eg
in

n 
de

r 
ne

ue
n 

V
er

tr
ag

sp
er

io
-

de
 e

be
nf

al
ls

 i
n 

Le
is

tu
ng

s-
 u

nd
 F

in
an

zi
er

un
gs

ve
re

in
ba

ru
ng

en
 a

uf
ge

no
m

m
en

 u
nd

 i
n 

di
es

e 
ne

ue
 S

ys
te

m
at

ik
 d

er
 L

ei
st

un
gs

- 
un

d 
F

ör
de

rb
er

ei
ch

e 
ei

nb
ez

og
en

.  
 

3.
 

D
er

 k
om

m
un

al
en

 F
ör

de
ru

ng
 u

nd
 F

in
an

zi
er

un
g 

lie
ge

n 
G

lo
ba

lz
ie

le
 i

. 
S

. 
ei

ne
s 

B
ie

le
fe

l-
de

r 
Le

itb
ild

es
 w

ie
 i

n 
de

r 
V

or
la

ge
 i

m
 B

eg
rü

nd
un

gs
te

il,
 Z

iff
er

 I
V

.6
 d

ar
ge

le
gt

, 
zu

gr
un

de
. 

V
er

w
al

tu
ng

 u
nd

 F
re

ie
 T

rä
ge

r 
w

er
de

n 
au

fg
ef

or
de

rt
, 

hi
er

au
f 

au
fb

au
en

d 
di

e 
K

on
kr

et
is

ie
-

ru
ng

 d
er

 Z
ie

le
 a

ls
 G

ru
nd

la
ge

 d
er

 n
eu

en
 v

er
tr

ag
lic

h 
ab

ge
si

ch
er

te
n 

F
in

an
zi

er
un

g 
bi

s 
sp

ät
es

te
ns

 z
um

 3
0.

11
.2

00
5 

au
f d

er
 B

as
is

 v
on

 A
ng

eb
ot

en
 d

er
 T

rä
ge

r 
ab

zu
st

im
m

en
.  

 4.
  

V
er

w
al

tu
ng

 u
nd

 T
rä

ge
r 

ko
nk

re
tis

ie
re

n 
im

 d
ia

lo
gi

sc
he

n 
P

ro
ze

ss
 d

ie
 f

ür
 d

as
  

C
on

tr
ol

lin
g 

de
r 

W
irk

un
gs

er
re

ic
hu

ng
 e

rf
or

de
rli

ch
en

 I
ns

tr
um

en
te

 a
uf

 d
er

 B
as

is
 d

er
 i

n 
de

r 
V

or
la

ge
 

da
rg

es
te

llt
en

 G
ru

nd
be

gr
iff

e,
 G

ru
nd

la
ge

n 
un

d 
ko

nz
ep

tio
ne

lle
n 

A
ns

ät
ze

. 
D

ie
s 

be
zi

eh
t 

si
ch

 i
n 

ei
ne

m
 e

rs
te

n 
S

ch
rit

t 
au

f 
di

e 
E

be
ne

 d
er

 E
in

ze
lfa

lls
te

ue
ru

ng
 b

zw
. 

st
el

lt 
di

e 
P

er
-

sp
ek

tiv
e 

de
r 

In
di

vi
du

en
 i

n 
de

n 
M

itt
el

pu
nk

t. 
In

 e
in

em
 z

w
ei

te
n 

S
ch

rit
t 

w
ird

 d
ie

 g
es

am
t-

st
äd

tis
ch

e 
E

be
ne

 m
it 

de
n 

en
ts

pr
ec

he
nd

en
 K

on
te

xt
en

 (
W

oh
nu

ng
sm

ar
kt

, 
S

ch
ul

e,
 A

r-
be

its
w

el
t, 

H
ilf

es
ys

te
m

e 
et

c.
) 

ve
rs

tä
rk

t 
ei

nb
ez

og
en

, 
um

 e
in

e 
w

irk
un

gs
or

ie
nt

ie
rt

e 
S

te
ue

-
ru

ng
 v

ol
ls

tä
nd

ig
 u

m
se

tz
en

 u
nd

 b
et

re
ib

en
 z

u 
kö

nn
en

.  
 F

er
ne

r 
st

im
m

t 
de

r 
M

ig
ra

tio
ns

ra
t 

de
r 

V
er

lä
ng

er
un

g 
de

r 
Le

is
tu

ng
sv

er
tr

äg
e 

um
 z

un
äc

hs
t 

ei
n 

Ja
hr

 v
om

 G
ru

nd
sa

tz
 h

er
 z

u.
  

 A
us

 S
ic

ht
 d

es
 M

ig
ra

tio
ns

ra
te

s 
si

nd
  

be
i 

de
r 

U
m

se
tz

un
g 

de
r 

ne
ue

n 
V

er
tr

ag
sp

er
io

de
 e

in
-

sc
hl

ie
ß

lic
h 

de
r 

M
itt

el
ve

rt
ei

lu
ng

 d
ie

 E
m

pf
eh

lu
ng

en
 d

es
 M

ig
ra

tio
ns

ra
te

s 
zu

 b
er

üc
ks

ic
ht

ig
en

. 
D

er
 M

ig
ra

tio
ns

ra
t 

pl
äd

ie
rt

 a
n 

di
e 

V
er

w
al

tu
ng

 u
nd

 F
ac

ha
us

sc
hü

ss
e,

 b
ei

 e
nt

sp
re

ch
en

de
n 

E
nt

sc
he

id
un

ge
n 

zu
r 

fin
an

zi
el

le
n 

A
us

st
at

tu
ng

 
de

r 
Le

is
tu

ng
s-

 
un

d 
F

ör
de

rb
er

ei
ch

e 
de

n
 

M
ig

ra
tio

ns
ra

t  
fr

üh
ze

iti
g 

zu
 b

et
ei

lig
en

. 
 

 
 

 
 



 
6
3
 

 
28

. S
ep

te
m

be
r 

N
eu

ko
nz

ep
tio

n 
de

r 
vo

rs
ch

ul
is

ch
en

 S
pr

ac
h-

fö
rd

er
un

g 
in

 B
ie

le
fe

ld
 

D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
st

im
m

t 
de

r 
N

eu
ko

nz
ep

tio
n 

de
r 

vo
rs

ch
ul

is
ch

en
 S

pr
ac

hf
ör

de
ru

ng
 in

 B
ie

le
-

fe
ld

 z
u.

  
 D

ie
 V

er
w

al
tu

ng
 w

ird
 b

ea
uf

tr
ag

t, 
al

le
 o

rg
an

is
at

or
is

ch
en

 V
or

be
re

itu
ng

en
 z

u 
tr

ef
fe

n,
 d

ie
 f

ür
 

ei
ne

 s
ch

rit
tw

ei
se

 U
m

se
tz

un
g 

de
s 

ne
ue

n 
K

on
ze

pt
es

 a
b 

de
m

 0
1.

01
.2

00
6 

er
fo

rd
er

lic
h 

si
nd

.  
 F

er
ne

r 
w

ird
 d

ie
 V

er
w

al
tu

ng
 b

ea
uf

tr
ag

t, 
fo

rt
la

uf
en

d 
üb

er
 d

en
 S

ta
nd

 d
er

 U
m

se
tz

un
g 

zu
 i

n-
fo

rm
ie

re
n.

 
 S

te
llu

ng
na

hm
e 

de
s 

M
ig

ra
tio

ns
ra

te
s 

zu
r 

N
eu

ko
nz

ep
tio

n 
de

r 
vo

rs
ch

ul
is

ch
en

 S
pr

ac
hf

ör
de

-
ru

ng
 in

 B
ie

le
fe

ld
 

 1.
 

D
er

 
M

ig
ra

tio
ns

ra
t 

be
gr

üß
t 

di
e 

E
nt

sc
he

id
un

g 
de

r 
S

ta
dt

 
B

ie
le

fe
ld

, 
di

e 
vo

rs
ch

ul
is

ch
e

 
S

pr
ac

hf
ör

de
ru

ng
 f

lä
ch

en
de

ck
en

d 
zu

 v
er

an
ke

rn
. 

D
ie

 e
nt

sc
he

id
en

de
 F

ör
de

ru
ng

 d
er

 s
pr

ac
h-

lic
he

n 
un

d 
ko

m
m

un
ik

at
iv

en
 F

äh
ig

ke
ite

n 
ei

ne
s 

K
in

de
s 

er
fo

lg
t 

be
re

its
 w

ei
t 

vo
r 

de
r 

E
in

sc
hu

-
lu

ng
. 

D
es

ha
lb

 h
al

te
n 

w
ir 

de
n 

A
ns

at
z 

„f
rü

he
r 

fö
rd

er
n“

 f
ür

 a
bs

ol
ut

 r
ic

ht
ig

. 
D

ie
 V

or
be

re
itu

ng
 

au
f 

di
e 

S
ch

ul
e 

be
gi

nn
t 

im
 K

in
de

rg
ar

te
n.

 In
sb

es
on

de
re

 M
ig

ra
nt

en
ki

nd
er

 s
in

d 
au

f 
ei

ne
 m

ög
-

lic
hs

t 
fr

üh
ze

iti
ge

 S
pr

ac
hf

ör
de

ru
ng

 i
m

 R
ah

m
en

 d
er

 E
rz

ie
hu

ng
sh

ilf
e 

an
ge

w
ie

se
n.

 O
hn

e 
di

e 
ge

zi
el

te
 S

pr
ac

hf
ör

de
ru

ng
, 

di
e 

di
e 

M
üt

te
r 

m
it 

M
ig

ra
tio

ns
hi

nt
er

gr
un

d 
of

t 
ni

ch
t 

le
is

te
n 

kö
n-

ne
n,

 i
st

 e
in

e 
op

tim
al

e 
V

or
be

re
itu

ng
 a

uf
 d

ie
 S

ch
ul

e 
ni

ch
t 

m
ög

lic
h.

 D
ur

ch
 d

ie
 s

oz
ia

lrä
um

li-
ch

e 
K

on
ze

nt
ra

tio
n 

vo
n 

Z
uw

an
de

re
rf

am
ili

en
 w

er
de

n 
vi

el
e 

K
in

de
r 

im
 K

in
de

rg
ar

te
n 

zu
m

 e
rs

-
te

n 
M

al
 m

it 
de

r 
de

ut
sc

he
n 

S
pr

ac
he

 k
on

fr
on

tie
rt

. 
W

ir 
si

nd
 d

av
on

 ü
be

rz
eu

gt
, d

as
s 

di
es

e 
K

in
de

r 
ge

zi
el

te
 S

pr
ac

hf
ör

de
rp

ro
gr

am
m

e,
 d

ie
 ih

re
 B

i-
lin

gu
al

itä
t 

be
rü

ck
si

ch
tig

en
 u

nd
 f

ör
de

rn
, 

be
nö

tig
en

. 
D

es
ha

lb
 h

al
te

n 
w

ir 
ei

ne
 i

nt
er

ku
ltu

re
lle

 
E

rz
ie

hu
ng

, w
ie

 d
as

 K
on

ze
pt

 s
ie

 v
or

si
eh

t, 
fü

r 
un

te
rs

tü
tz

un
gs

w
er

t. 
 2.

 B
er

ic
ht

e 
vo

n 
en

ga
gi

er
te

n 
pä

da
go

gi
sc

he
n 

K
rä

fte
n 

m
ac

he
n 

de
ut

lic
h,

 d
as

s 
es

 d
ur

ch
au

s 
m

ög
lic

h 
is

t, 
m

it 
E

lte
rn

 n
ic

ht
de

ut
sc

he
r 

H
er

ku
nf

t 
zu

sa
m

m
en

zu
ar

be
ite

n,
 s

ie
 a

n 
de

n 
A

kt
iv

itä
-

te
n 

un
d 

A
ng

eb
ot

en
 z

u 
be

te
ili

ge
n.

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
m

ac
ht

 i
m

m
er

 w
ie

de
r 

di
e 

E
rf

ah
ru

ng
, 

da
ss

 d
ie

 E
lte

rn
 a

n 
de

r 
S

ch
ul

la
uf

ba
hn

 i
hr

er
 K

in
de

r 
gr

oß
es

 I
nt

er
es

se
 h

ab
en

. 
G

le
ic

hz
ei

tig
 

ni
m

m
t 

er
 d

er
en

 e
no

rm
e 

U
nk

en
nt

ni
s 

de
s 

hi
es

ig
en

 S
ch

ul
- 

un
d 

A
us

bi
ld

un
gs

sy
st

em
s 

w
ah

r.
 

D
ie

 E
lte

rn
ar

be
it 

is
t e

in
e 

en
ts

ch
ei

de
nd

e 
S

äu
le

 d
er

 S
pr

ac
hf

ör
de

ru
ng

.  
B

ei
 d

er
 E

in
be

zi
eh

un
g 

de
r 

E
lte

rn
 k

ön
nt

en
 d

ie
 B

ild
un

gs
- 

un
d 

In
te

gr
at

io
ns

be
au

ftr
ag

te
n 

de
r 

M
ig

ra
nt

en
se

lb
st

or
ga

ni
sa

tio
ne

n 
ei

ne
 B

rü
ck

en
fu

nk
tio

n 
üb

er
ne

hm
en

.  
A

uc
h 

de
r 

A
us

ba
u 

un
d 

di
e 

V
er

an
ke

ru
ng

 d
er

 E
lte

rn
ar

be
it 

im
 W

oh
nq

ua
rt

ie
r 

un
te

r 
B

et
ei

lig
un

g 
vo

n 
vo

r 
O

rt
 a

gi
er

en
de

n 
In

st
itu

tio
ne

n 
so

llt
e 

T
ei

l d
es

 K
on

ze
pt

es
 s

ei
n.

 D
ie

 b
is

he
r 

vo
rg

es
eh

e-
ne

 e
in

e 
S

tu
nd

e 
E

lte
rn

ar
be

it 
in

 d
er

 W
oc

he
 i

st
 e

in
 b

eg
rü

ß
en

sw
er

te
r 

S
ch

rit
t 

in
 d

ie
 r

ic
ht

ig
e

 
R

ic
ht

un
g!

 S
ie

 k
an

n 
de

r 
B

ed
eu

tu
ng

 d
er

 A
rb

ei
t 

m
it 

de
n 

E
lte

rn
 a

lle
rd

in
gs

 n
ic

ht
 g

er
ec

ht
 w

er
-

de
n.

 I
n 

di
es

em
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 b
itt

et
 d

er
 M

ig
ra

tio
ns

ra
t 

di
e 

V
er

w
al

tu
ng

 z
u 

pr
üf

en
, 

in
w

ie
-



 
6
4
 

w
ei

t 
da

s 
K

on
ze

pt
 d

er
 „

M
üt

te
rk

ur
se

“ 
al

s 
ei

n 
B

es
ta

nd
te

il 
de

r 
N

eu
ko

nz
ep

tio
n 

de
fin

ie
rt

, u
m

ge
-

se
tz

t 
un

d 
ve

ra
nk

er
t 

w
er

de
n 

ka
nn

. 
D

ie
 U

m
se

tz
un

g 
de

s 
S

pr
ac

hf
ör

de
rp

ro
gr

am
m

s 
m

us
s 

au
s 

S
ic

ht
 d

es
 M

ig
ra

tio
ns

ra
te

s 
m

it 
ei

ne
r 

ef
fe

kt
iv

en
 M

ob
ili

si
er

un
g 

de
r 

E
lte

rn
 e

in
he

rg
eh

en
. 

D
ie

 
B

ie
le

fe
ld

er
 B

ür
ge

rs
tif

tu
ng

 k
ön

nt
e 

fü
r 

di
e 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 d

ie
se

r 
Id

ee
 g

ew
on

ne
n 

w
er

de
n.

 
 3.

 D
ie

 g
en

an
nt

en
 M

aß
na

hm
en

 k
ön

ne
n 

nu
r 

da
nn

 E
rf

ol
g 

ha
be

n,
 w

en
n 

kl
ei

ne
 G

ru
pp

en
, 

ge
-

ei
gn

et
e 

R
äu

m
lic

hk
ei

te
n 

un
d 

en
ts

pr
ec

he
nd

 g
es

ch
ul

te
s 

P
er

so
na

l z
ur

 V
er

fü
gu

ng
 s

te
he

n.
 D

er
 

M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
er

w
ar

te
t 

zu
sä

tz
lic

he
 i

nf
ra

st
ru

kt
ur

el
le

 U
nt

er
st

üt
zu

ng
 d

er
 K

in
de

rt
ag

es
ei

nr
ic

h-
tu

ng
en

, d
ie

 m
eh

rh
ei

tli
ch

 v
on

 K
in

de
rn

 m
it 

M
ig

ra
tio

ns
hi

nt
er

gr
un

d 
be

su
ch

t w
er

de
n.

  
D

er
 E

in
sa

tz
 v

on
 q

ua
lif

iz
ie

rt
en

, 
bi

lin
gu

al
en

 F
ac

hk
rä

fte
n 

is
t 

di
e 

V
or

au
ss

et
zu

ng
 e

in
es

 e
rf

ol
g-

re
ic

he
n 

 S
pr

ac
hf

ör
de

rp
ro

gr
am

m
s.

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ap

pe
lli

er
t 

an
 a

lle
 M

ul
tip

lik
at

or
en

 d
ie

-
se

n 
A

sp
ek

t z
u 

be
rü

ck
si

ch
tig

en
. 

 4.
 D

as
 G

el
in

ge
n 

de
r 

S
pr

ac
hf

ör
de

ru
ng

 h
än

gt
 a

uc
h 

da
vo

n 
ab

, 
in

w
ie

w
ei

t 
ei

ne
 e

ng
e 

Z
us

am
-

m
en

ar
be

it 
un

d 
ei

n 
au

fe
in

an
de

r 
ab

ge
st

im
m

te
s 

K
on

ze
pt

 z
w

is
ch

en
 d

em
 K

in
de

rg
ar

te
n 

un
d 

de
r 

G
ru

nd
sc

hu
le

 f
ür

 j
ed

es
 e

in
ze

ln
e 

K
in

d 
ex

is
tie

rt
. 

D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
 i

st
 d

ar
üb

er
 e

rf
re

ut
, 

da
ss

 d
as

 K
on

ze
pt

 e
in

e 
ve

rb
in

dl
ic

he
 Z

us
am

m
en

ar
be

it 
zw

is
ch

en
 b

ei
de

n 
In

st
itu

tio
ne

n 
vo

r-
si

eh
t. 

 5.
 D

ie
 R

ah
m

en
be

di
ng

un
ge

n 
un

d 
de

r 
pä

da
go

gi
sc

he
 P

ro
ze

ss
 s

ol
lte

n 
zu

r 
Q

ua
lit

ät
ss

ic
he

ru
ng

 
in

 j
äh

rli
ch

en
 A

bs
tä

nd
en

 e
va

lu
ie

rt
 w

er
de

n,
 u

m
 z

u 
üb

er
pr

üf
en

, 
ob

 d
ie

 g
es

et
zt

en
 Z

ie
lv

or
ga

-
be

n 
er

re
ic

ht
 w

ur
de

n.
 D

er
 M

ig
ra

tio
ns

ra
t 

er
w

ar
te

t 
ei

ne
n 

jä
hr

lic
he

n 
B

er
ic

ht
 ü

be
r 

de
n 

S
ta

nd
 

de
r 

S
pr

ac
hf

ör
de

ru
ng

. 
 D

er
 M

ig
ra

tio
ns

ra
t b

es
ch

lie
ß

t: 
 

 1.
 

D
er

 J
ug

en
dh

ilf
ea

us
sc

hu
ss

 (
JH

A
) 

un
d 

de
r 

M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
st

im
m

en
 d

er
 b

ei
lie

ge
nd

en
 

N
eu

ko
nz

ep
tio

n 
de

r 
vo

rs
ch

ul
is

ch
en

 S
pr

ac
hf

ör
de

ru
ng

 in
 B

ie
le

fe
ld

 z
u.

 
2.

 
D

ie
 V

er
w

al
tu

ng
 w

ird
 b

ea
uf

tr
ag

t, 
al

le
 o

rg
an

is
at

or
is

ch
en

 V
or

be
re

itu
ng

en
 z

u 
tr

ef
fe

n,
 d

ie
 

fü
r 

ei
ne

 s
ch

rit
tw

ei
se

 U
m

se
tz

un
g 

de
s 

ne
ue

n 
K

on
ze

pt
es

 a
b 

de
m

 0
1.

01
.2

00
6 

er
fo

rd
er

-
lic

h 
si

nd
. 

3.
 

D
ie

 F
in

an
zi

er
un

g 
de

s 
st

äd
tis

ch
en

 A
nt

ei
ls

 a
n 

de
r 

vo
rs

ch
ul

is
ch

en
 S

pr
ac

hf
ör

de
ru

ng
 

20
05

 e
rf

ol
gt

 h
au

sh
al

ts
ne

ut
ra

l. 
B

er
ei

ts
 i

m
 J

ah
r 

20
05

 a
nf

al
le

nd
e 

an
te

ili
ge

 A
us

ga
be

n 
w

er
de

n 
au

s 
de

m
 D

ec
ku

ng
sk

re
is

 N
r.

 1
31

 „
H

ilf
en

 z
ur

 E
rz

ie
hu

ng
“ 

fin
an

zi
er

t. 
A

b 
de

m
 

H
au

sh
al

ts
ja

hr
 2

00
6 

w
er

de
n 

di
e 

er
fo

rd
er

lic
he

n 
H

au
sh

al
ts

m
itt

el
 in

 e
in

er
 e

ig
en

en
 H

au
s-

ha
lts

st
el

le
 a

us
ge

w
ie

se
n.

 D
ie

 D
ec

ku
ng

 w
ird

 i
m

 R
ah

m
en

 d
es

 H
au

sh
al

ts
pl

an
au

fs
te

l-
lu

ng
sv

er
fa

hr
en

s 
im

 B
ud

ge
t d

es
 D

ez
er

na
te

s 
5 

si
ch

er
ge

st
el

lt.
  

4.
 

D
ie

 V
er

w
al

tu
ng

 w
ird

 b
ea

uf
tr

ag
t, 

de
n 

M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
un

d 
de

n 
JH

A
 f

or
tla

uf
en

d 
üb

er
 d

en
 

S
ta

nd
 d

er
 U

m
se

tz
un

g 
zu

 in
fo

rm
ie

re
n.

 



 
6
5
 

 
  

 
 In

fo
rm

at
io

ne
n 

üb
er

 d
ie

 P
la

nu
ng

 d
er

 N
ah

-
ve

rs
or

gu
ng

 i
m

 S
ta

dt
be

zi
rk

 B
ie

le
fe

ld
-S

en
ne

 
– 

O
rt

st
ei

l W
in

df
lö

te
 –

 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
di

e 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

üb
er

 d
ie

 P
la

nu
ng

 d
er

 N
ah

ve
rs

or
gu

ng
 z

us
tim

-
m

en
d 

zu
r 

K
en

nt
ni

s.
  

 

 
 23

. N
ov

em
be

r 
 E

in
ric

ht
un

g 
ei

ne
r 

S
ta

dt
te

ilk
on

fe
re

nz
 f

ür
 d

en
 

S
ta

dt
be

zi
rk

 B
ie

le
fe

ld
-B

ra
ck

w
ed

e 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
em

pf
ie

hl
t, 

fü
r 

de
n 

S
ta

dt
be

zi
rk

 B
ie

le
fe

ld
-B

ra
ck

w
ed

e 
ei

ne
 S

ta
dt

te
ilk

on
fe

-
re

nz
 e

in
zu

ric
ht

en
, 

di
e 

üb
er

w
ie

ge
nd

 f
ür

 M
ig

ra
tio

ns
fr

ag
en

 z
us

tä
nd

ig
 i

st
. 

S
ie

 w
ird

 v
on

 z
w

ei
 

P
er

so
ne

n 
ge

le
ite

t u
nd

 k
oo

rd
in

ie
rt

: 
- 

V
er

w
al

tu
ng

ss
ei

tig
 v

om
 S

ta
dt

be
zi

rk
sm

an
ag

em
en

t d
es

 B
ez

irk
sa

m
te

s.
 

- 
E

in
er

 M
ita

rb
ei

te
rin

 b
zw

. 
ei

ne
m

 M
ita

rb
ei

te
r 

ei
ne

r 
so

zi
al

en
 E

in
ric

ht
un

g 
(z

. 
B

. 
S

oz
ia

lp
ä-

da
go

ge
/-

in
 m

it 
ge

na
ue

r 
K

en
nt

ni
s 

de
r 

be
zi

rk
lic

he
n 

P
ro

bl
em

e,
 n

ac
h 

M
ög

lic
hk

ei
t 

m
it 

M
ig

ra
tio

ns
hi

nt
er

gr
un

d)
. 

 D
ie

 S
ta

dt
te

ilk
on

fe
re

nz
 s

ol
l i

n 
fo

lg
en

de
m

 R
ah

m
en

 ta
ge

n:
  

- 
D

ie
 K

on
fe

re
nz

 tr
itt

 m
in

de
st

en
s 

vi
er

m
al

 p
ro

 J
ah

r 
zu

sa
m

m
en

. 
- 

E
s 

be
st

eh
t 

ei
ne

 A
nb

in
du

ng
 a

n 
di

e 
po

lit
is

ch
e 

E
be

ne
 (

je
de

 F
ra

kt
io

n 
de

r 
B

ez
irk

sv
er

tr
e-

tu
ng

 (
B

V
) 

en
ts

en
de

t w
en

ig
st

en
s 

ei
n 

M
itg

lie
d)

; B
er

ic
ht

 e
in

m
al

 p
ro

 J
ah

r 
an

 d
ie

 B
V

. 
 Z

u 
kl

är
en

 i
st

 f
rü

hz
ei

tig
, 

w
ie

 d
as

 V
er

hä
ltn

is
 z

ur
 r

eg
io

na
le

n 
Ju

ge
nd

hi
lfe

ko
nf

er
en

z 
ge

st
al

te
t 

w
er

de
n 

so
ll.

 N
ac

h 
zw

ei
 J

ah
re

n 
w

ird
 d

ie
 A

rb
ei

t 
de

r 
S

ta
dt

te
ilk

on
fe

re
nz

 e
va

lu
ie

rt
 u

nd
 ü

be
r 

de
n 

F
or

tb
es

ta
nd

 e
nt

sc
hi

ed
en

.  
 M

itg
lie

de
r:

 A
lle

 E
in

ric
ht

un
ge

n 
un

d 
P

er
so

ne
n,

 d
er

en
 A

rb
ei

t 
(o

de
r 

Le
be

n)
 v

om
 T

he
m

a 
M

ig
-

ra
tio

n 
in

 B
ra

ck
w

ed
e 

be
rü

hr
t 

w
ird

: 
Z

. 
B

.: 
M

ig
ra

nt
en

ve
re

in
e,

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t, 
In

te
rk

ul
tu

re
lle

s 
B

ür
o,

 J
ug

en
dh

ilf
e,

 J
ug

en
dz

en
tr

en
, 

S
ch

ul
en

, 
K

iT
a`

en
, 

G
es

ch
äf

ts
le

ut
e,

 S
en

io
re

n,
 S

po
rt

ve
r-

ei
ne

, 
K

irc
he

ng
em

ei
nd

en
, 

P
ol

iz
ei

, 
en

gl
is

ch
e 

S
tr

ei
tk

rä
fte

. 
D

ie
 M

itg
lie

de
rz

ah
l 

so
llt

e 
15

 n
ic

ht
 

üb
er

sc
hr

ei
te

n.
 

 E
s 

w
ird

 e
in

m
al

 p
ro

 J
ah

r 
in

 d
er

 B
ez

irk
sv

er
tr

et
un

g 
un

d 
im

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ei

n 
B

er
ic

ht
 ü

be
r 

di
e 

A
rb

ei
ts

er
ge

bn
is

se
 d

er
 K

on
fe

re
nz

 g
eg

eb
en

. 
 

  
 

 Ä
nd

er
un

g 
de

s 
§ 

39
 d

er
 A

uf
en

th
al

ts
ve

ro
rd

-
nu

ng
 

 

 D
ie

 V
er

w
al

tu
ng

 i
nf

or
m

ie
rt

 d
en

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
üb

er
 d

ie
 r

ec
ht

lic
he

n 
Ä

nd
er

un
ge

n 
de

r 
A

uf
en

t-
ha

lts
ve

ro
rd

nu
ng

 m
it 

V
er

or
dn

un
g 

vo
m

 1
4.

10
.2

00
5.

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t n
im

m
t K

en
nt

ni
s.

 
 

 
 

 V
or

st
el

lu
ng

 d
er

 A
rb

ei
t 

de
s 

V
er

ei
ns

 „
F

ra
u-

en
no

tr
uf

 e
. V

.“
 

 D
er

 
V

er
ei

n 
in

fo
rm

ie
rt

 
de

n 
M

ig
ra

tio
ns

ra
t 

üb
er

 
da

s 
P

ro
je

kt
 

„M
ig

ra
nt

in
ne

n-
B

er
at

un
g“

 
im

 
F

ra
ue

nn
ot

ru
f u

nd
 s

te
llt

 g
le

ic
hz

ei
tig

 d
as

 K
on

ze
pt

 u
nd

 d
ie

 S
tr

uk
tu

r 
de

s 
V

er
ei

ns
 d

ar
. 



 
6
6
 

 
 

 
  

 M
ig

ra
nt

en
ku

ltu
ra

rb
ei

t i
n 

B
ie

le
fe

ld
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
di

e 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

üb
er

 d
ie

 M
ig

ra
nt

en
ku

ltu
ra

rb
ei

t 
in

 B
ie

le
fe

ld
 d

an
-

ke
nd

 z
ur

 K
en

nt
ni

s.
 

 
  

 
 B

er
ic

ht
 z

um
 S

ta
nd

 d
es

 „
B

ild
un

gs
po

lit
is

ch
en

 
P

ap
ie

rs
“ 

 

 D
ie

 V
er

w
al

tu
ng

 i
nf

or
m

ie
rt

 d
en

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
üb

er
 d

ie
 S

te
llu

ng
na

hm
en

 d
er

 V
er

w
al

tu
ng

 z
u 

de
n 

er
ar

be
ite

te
n 

Z
ie

le
n 

un
d 

M
aß

na
hm

ev
or

sc
hl

äg
en

 d
es

 „
B

ild
un

gs
po

lit
is

ch
en

 P
ap

ie
rs

“.
 

 
 21

. D
ez

em
be

r 
 

 B
es

ch
lu

ss
vo

rs
ch

la
g 

zu
m

 B
er

ic
ht

 d
er

 V
er

-
w

al
tu

ng
 

üb
er

 
da

s 
„B

ild
un

gs
po

lit
is

ch
e 

P
a-

pi
er

“ 
de

s 
M

ig
ra

tio
ns

ra
te

s 
(S

itz
un

g 
am

 
23

.1
1.

20
05

) 
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
be

gr
üß

t 
di

e 
S

te
llu

ng
na

hm
en

 d
er

 V
er

w
al

tu
ng

 z
u 

de
n 

bi
ld

un
gs

po
lit

is
ch

en
 

F
or

de
ru

ng
en

 d
es

 M
ig

ra
tio

ns
ra

te
s.

 E
r 

bi
tte

t 
de

n 
Ju

ge
nd

hi
lfe

au
ss

ch
us

s 
un

d 
de

n 
S

ch
ul

- 
un

d 
S

po
rt

au
ss

ch
us

s 
um

 e
in

e 
na

ch
dr

üc
kl

ic
he

 U
nt

er
st

üt
zu

ng
.  

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
hä

lt 
w

eg
en

 d
er

 b
es

on
de

re
n 

B
ed

eu
tu

ng
 d

er
 s

ch
ul

is
ch

en
 B

ild
un

g 
vo

n 
M

ig
ra

nt
en

ki
nd

er
n 

un
d 

-ju
ge

nd
lic

he
n 

na
ch

 w
ie

 v
or

 d
ie

 B
eh

an
dl

un
g 

un
d 

V
er

ab
sc

hi
ed

un
g 

de
s 

„B
ild

un
gs

po
lit

is
ch

en
 P

ap
ie

rs
“ 

im
 R

at
 d

er
 S

ta
dt

 f
ür

 u
na

bd
in

gb
ar

 (
(s

. 
B

es
ch

lu
ss

 d
es

 
M

ig
ra

tio
ns

ra
te

s 
vo

m
 2

5.
05

.2
00

5 
zu

m
 „

B
ild

un
gs

po
lit

is
ch

en
 P

ap
ie

r“
).

 
 D

ah
er

 e
m

pf
ie

hl
t d

er
 M

ig
ra

tio
ns

ra
t d

en
 F

ac
ha

us
sc

hü
ss

en
 fo

lg
en

de
n 

B
es

ch
lu

ss
 z

u 
fa

ss
en

: 
D

er
 S

ch
ul

- 
un

d 
S

po
rt

au
ss

ch
us

s/
 J

ug
en

dh
ilf

ea
us

sc
hu

ss
 b

itt
et

 d
ie

 V
er

w
al

tu
ng

,  
ei

ne
 B

es
ch

lu
ss

vo
rla

ge
 fü

r 
de

n 
R

at
 z

u 
er

ar
be

ite
n,

 d
ie

 d
ie

 fo
lg

en
de

n 
K

om
po

ne
nt

en
 u

m
fa

ss
t: 

 1.
 

B
en

en
nu

ng
 d

er
 M

aß
na

hm
en

, d
ie

  
- 

um
ge

se
tz

t w
er

de
n,

 
- 

ni
ch

t i
n 

de
n 

Z
us

tä
nd

ig
ke

its
be

re
ic

h 
de

r 
S

ta
dt

 B
ie

le
fe

ld
 fa

lle
n,

   
- 

ni
ch

t u
m

se
tz

ba
r 

si
nd

.  
2.

 
K

on
kr

et
er

 Z
ei

tp
la

n 
fü

r 
di

e 
U

m
se

tz
un

g,
 

3.
 

B
en

en
nu

ng
 v

on
 V

er
an

tw
or

tli
ch

en
 u

nd
 z

us
tä

nd
ig

en
 V

er
w

al
tu

ng
se

in
he

ite
n 

fü
r 

di
e 

U
m

-
se

tz
un

g 
de

r 
M

aß
na

hm
en

, 
4.

 
Jä

hr
lic

he
 B

er
ic

ht
sp

fli
ch

t 
üb

er
 d

en
 S

ta
nd

 d
er

 U
m

se
tz

un
g 

de
r 

M
aß

na
hm

en
 u

nd
 d

ie
 e

r-
zi

el
te

n 
E

rg
eb

ni
ss

e.
 D

er
 B

er
ic

ht
 s

ol
l d

ie
 p

ol
iti

sc
he

n 
G

re
m

ie
n 

au
ch

 ü
be

r 
F

or
ts

ch
rit

te
 u

nd
 

D
ef

iz
ite

 
in

 
de

r 
B

ild
un

gs
si

tu
at

io
n 

de
r 

K
in

de
r 

un
d 

Ju
ge

nd
lic

he
n 

m
it 

M
ig

ra
tio

ns
hi

n-
te

rg
ru

nd
 in

 B
ie

le
fe

ld
 in

fo
rm

ie
re

n.
 

5.
 

D
ie

 F
ed

er
fü

hr
un

g 
un

d 
K

oo
rd

in
ie

ru
ng

 s
ow

ie
 d

ie
 B

eg
le

itu
ng

 d
er

 u
m

zu
se

tz
en

de
n 

M
aß

-
na

hm
en

 ü
be

rn
im

m
t d

ie
 R

A
A

. 
 

 
  

 T
ag

es
be

tr
eu

un
g 

vo
n 

K
in

de
rn

 u
nt

er
 3

 J
ah

-
 D

as
 A

ng
eb

ot
 a

n 
T

ag
es

be
tr

eu
un

g 
fü

r 
un

te
r 

D
re

ijä
hr

ig
e 

so
ll 

vo
rb

eh
al

tli
ch

 d
er

 F
in

an
zi

er
ba

r-



 
6
7
 

re
n 

 
 

ke
it 

im
 R

ah
m

en
 e

in
es

 S
tu

fe
np

la
ne

s 
bi

s 
20

10
 a

us
ge

ba
ut

 w
er

de
n.

 
D

ab
ei

 is
t 

ei
ne

 Z
ie

lq
uo

te
 v

on
 2

0 
%

 b
ez

og
en

 a
uf

 K
in

de
r 

im
 A

lte
r 

vo
n 

vi
er

 M
on

at
en

 b
is

 u
nt

er
 

dr
ei

 J
ah

re
n 

an
zu

st
re

be
n.

 K
on

kr
et

 b
ed

eu
te

t 
da

s,
 d

as
s 

bi
s 

20
10

 n
ac

h 
je

tz
ig

em
 K

en
nt

ni
s-

st
an

d 
üb

er
 d

as
 b

er
ei

ts
 b

es
te

he
nd

e 
A

ng
eb

ot
 h

in
au

s 
fü

r 
K

in
de

r 
un

te
r 

dr
ei

 J
ah

re
n 

ci
rc

a 
67

0 
zu

sä
tz

lic
he

 T
ag

es
be

tr
eu

un
gs

pl
ät

ze
 z

u 
sc

ha
ffe

n 
si

nd
. 

D
er

 M
ig

ra
tio

nr
at

 n
im

m
t 

di
e 

In
fo

rm
a-

tio
ns

vo
rla

ge
 d

er
 V

er
w

al
tu

ng
 z

ur
 K

en
nt

ni
s.

  
 

  
 

 H
au

sh
al

ts
pl

an
 2

00
6 

fü
r 

da
s 

D
ez

er
na

t 
5 

–
 

Ju
ge

nd
, S

oz
ia

le
s 

– 
 

 D
em

 G
es

am
tb

ud
ge

t 
de

s 
D

ez
er

na
te

s 
5 

un
d 

de
n 

H
au

sh
al

ts
an

sä
tz

en
 l

au
t 

V
er

w
al

tu
ng

se
nt

-
w

ur
f 

20
06

 i
m

 V
er

w
al

tu
ng

s-
 u

nd
 V

er
m

ög
en

sh
au

sh
al

t, 
de

m
 I

nv
es

tit
io

ns
pr

og
ra

m
m

 i
m

 R
ah

-
m

en
 d

er
 F

in
an

zp
la

nu
ng

 2
00

5 
-2

00
9 

un
d 

de
m

 S
te

lle
np

la
ne

nt
w

ur
f 

20
06

 w
ird

 z
ug

es
tim

m
t. 

D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
em

pf
ie

hl
t 

de
m

 S
oz

ia
l- 

un
d 

G
es

un
dh

ei
ts

au
ss

ch
us

s 
(S

G
A

),
 d

em
 A

nt
ra

g 
de

s 
F

ra
ue

nn
ot

ru
fe

s 
un

d 
de

m
 A

nt
ra

g 
de

r 
G

es
el

ls
ch

af
t 

fü
r 

S
oz

ia
la

rb
ei

t 
– 

A
us

si
ed

le
rb

er
a-

tu
ng

 (
B

ür
o 

S
ie

ke
r-

M
itt

e)
 –

, 
un

d 
de

m
 J

ug
en

dh
ilf

ea
us

sc
hu

ss
 (

JH
A

) 
de

m
 A

nt
ra

g 
de

r 
E

v.
 

Lu
th

. K
irc

he
ng

em
ei

nd
e 

H
ill

eg
os

se
n 

– 
H

au
sa

uf
ga

be
nh

ilf
e 

– 
zu

 fo
lg

en
. 

 
 

  
 B

er
at

un
g 

de
s 

H
au

sh
al

ts
bu

dg
et

s 
20

06
 e

in
-

sc
hl

ie
ß

lic
h 

de
s 

H
au

sh
al

ts
si

ch
er

un
gs

ko
n-

ze
pt

es
 fü

r 
da

s 
In

te
rk

ul
tu

re
lle

 B
ür

o 
im

 B
ür

o 
O

B
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
da

s 
B

ud
ge

t 
20

06
  

fü
r 

da
s 

In
te

rk
ul

tu
re

lle
 B

ür
o 

(P
ro

du
kt

ha
us

ha
lt)

 
au

f 
de

r 
G

ru
nd

la
ge

 d
es

 a
m

 2
4.

11
.2

00
5 

in
 d

en
 R

at
 e

in
ge

br
ac

ht
en

 H
au

sh
al

ts
pl

an
en

tw
ur

fe
s 

20
06

 z
ur

 K
en

nt
ni

s.
 

 

 
 

 B
er

at
un

g 
de

s 
S

te
lle

np
la

ne
nt

w
ur

fe
s 

20
06

 
fü

r 
da

s 
In

te
rk

ul
tu

re
lle

 B
ür

o 
im

 B
ür

o 
O

B
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
de

m
 S

te
lle

np
la

ne
nt

w
ur

f 
20

06
 f

ür
 d

as
 I

nt
er

ku
ltu

re
lle

 B
ür

o 
zu

r 
K

en
nt

ni
s.

 
 

 20
06

 
 22

. F
eb

ru
ar

 
 

 A
kt

ue
lle

 
F

or
sc

hu
ng

se
rg

eb
ni

ss
e 

zu
r 

S
on

-
de

rs
ch

ul
üb

er
w

ei
su

ng
  

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
di

e 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

zu
 d

en
 a

kt
ue

lle
n 

F
or

sc
hu

ng
se

rg
eb

ni
ss

en
 z

ur
 

S
on

de
rs

ch
ul

pr
ob

le
m

at
ik

 u
nd

 h
ie

r 
in

sb
es

on
de

re
 e

in
ig

e 
B

ef
un

de
 d

er
 w

is
se

ns
ch

af
tli

ch
en

 U
n-

te
rs

uc
hu

ng
 i

n 
B

ez
ug

 a
uf

 K
in

de
r 

m
it 

M
ig

ra
tio

ns
hi

nt
er

gr
un

d 
zu

r 
K

en
nt

ni
s.

 E
r 

re
gt

 e
in

e 
ge

-
m

ei
ns

am
e 

S
itz

un
g 

m
it 

de
m

 S
ch

ul
- 

un
d 

S
po

rt
au

ss
ch

us
s 

zu
m

 T
he

m
a 

„F
ör

de
rs

ch
ul

e“
 a

n 
 

 
  

 N
eu

de
fin

iti
on

 d
er

 L
ei

st
un

gs
- 

un
d 

F
in

an
zi

e-
ru

ng
sv

er
ei

nb
ar

un
ge

n 
(„

Le
is

tu
ng

sv
er

tr
äg

e“
) 

 
H

an
dl

un
gs

fe
ld

 
C

 
05

 
– 

In
te

gr
at

io
ns

fö
rd

e-
ru

ng
 

 

 D
ie

 V
er

w
al

tu
ng

 s
te

llt
 d

ie
 Ü

be
rle

gu
ng

en
 z

ur
 N

eu
st

ru
kt

ur
ie

ru
ng

 u
nd

 z
u 

de
n 

In
ha

lte
n 

de
r 

Le
is

tu
ng

s-
 u

nd
 F

in
an

zi
er

un
gs

ve
re

in
ba

ru
ng

en
 (

„L
ei

st
un

gs
ve

rt
rä

ge
“)

 i
m

 H
an

dl
un

gs
fe

ld
 „

In
-

te
gr

at
io

ns
fö

rd
er

un
g“

 v
or

.  
 D

er
 M

ig
ra

tio
ns

ra
t 

fo
rd

er
t 

ei
ne

 B
et

ei
lig

un
g 

un
d 

E
in

be
zi

eh
un

g 
de

r 
M

ig
ra

nt
en

se
lb

st
or

ga
ni

sa
-

tio
ne

n 
(M

S
O

) 
in

 d
ie

 V
er

tr
äg

e 
bz

w
. a

ls
 K

oo
pe

ra
tio

ns
pa

rt
ne

rin
ne

n 
bz

w
. –

pa
rt

ne
r.

 



 
6
8
 

 
 

  
 B

er
ic

ht
 ü

be
r 

di
e 

V
er

an
st

al
tu

ng
  

  
  

„G
e-

m
ei

ns
am

 fü
r 

di
e 

Z
uk

un
ft 

un
se

re
r 

K
in

de
r“

 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
de

n 
B

er
ic

ht
 ü

be
r 

di
e 

E
lte

rn
ve

ra
ns

ta
ltu

ng
 a

m
 1

4.
01

.2
00

6,
 i

n 
de

r 
vo

n 
E

lte
rn

 
w

ei
te

re
r 

In
fo

rm
at

io
ns

-,
 

A
uf

kl
är

un
gs

- 
un

d 
B

er
at

un
gs

be
da

rf
 

zu
 

T
he

m
en

 
w

ie
 

„S
ch

ul
sy

st
em

“,
 

„A
us

bi
ld

un
g“

, 
„F

ör
de

ra
ng

eb
ot

e“
, 

„S
pr

ac
hf

ör
de

ru
ng

“,
 

„E
lte

rn
m

itw
irk

un
g“

, 
„E

rz
ie

hu
ng

sf
ra

ge
n“

 g
el

te
nd

 g
em

ac
ht

 w
or

de
n 

is
t, 

zu
r 

K
en

nt
ni

s.
 

 
 

 22
. M

är
z 

 A
us

ba
u 

de
s 

G
an

zt
ag

sa
ng

eb
ot

s 
an

 H
au

pt
-

sc
hu

le
n 

E
in

ric
ht

un
g 

de
s 

er
w

ei
te

rt
en

 
G

an
zt

ag
sb

e-
tr

ie
bs

 
an

 
H

au
pt

sc
hu

le
n 

zu
m

 
S

ch
ul

ja
hr

 
20

06
/2

00
7 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
lä

ss
t 

si
ch

 z
ur

 S
tä

rk
un

g 
un

d 
zu

m
 A

us
ba

u 
vo

n 
G

an
zt

ag
ss

ch
ul

en
 a

ls
 e

i-
ne

m
 d

er
 b

ild
un

gs
po

lit
is

ch
en

 Z
ie

le
 u

nd
 S

ch
w

er
pu

nk
te

 d
es

 L
an

de
s 

N
R

W
, 

in
sb

es
on

de
re

 
zu

m
 A

us
ba

u 
de

s 
G

an
zt

ag
ss

ch
ul

an
ge

bo
te

s 
im

 H
au

pt
sc

hu
lb

er
ei

ch
 m

it 
de

m
 Z

ie
l 

de
r 

V
er

-
be

ss
er

un
g 

de
r 

B
ild

un
gs

- 
un

d 
A

us
bi

ld
un

gs
ch

an
ce

n 
un

d 
sp

ez
ie

ll 
zu

 d
en

 s
ic

h 
hi

er
au

s 
fü

r 
di

e 
S

ta
dt

 B
ie

le
fe

ld
 e

rg
eb

en
de

n 
Ü

be
rle

gu
ng

en
 u

nd
 K

on
se

qu
en

ze
n 

be
ric

ht
en

.  
 

 
 26

. A
pr

il 
 A

us
w

er
tu

ng
 

de
r 

bi
sh

er
ig

en
 

A
rb

ei
t 

de
s 

M
ig

ra
tio

ns
ra

te
s 

 

 D
er

 V
or

st
an

d 
de

s 
G

re
m

iu
m

s 
fa

ss
t 

di
e 

bi
sh

er
ig

e 
A

rb
ei

t 
de

s 
M

ig
ra

tio
ns

ra
te

s 
zu

sa
m

m
en

. 
A

nr
eg

un
ge

n 
zu

 k
ün

fti
ge

n 
in

ha
ltl

ic
he

n 
P

os
iti

on
ie

ru
ng

en
 z

u 
in

te
gr

at
io

ns
po

lit
is

ch
en

 F
ra

ge
-

st
el

lu
ng

en
, 

zu
r 

ef
fe

kt
iv

er
en

 O
rg

an
is

at
io

n 
de

r 
S

itz
un

ge
n 

na
ch

 F
or

m
 u

nd
 I

nh
al

t, 
zu

r 
re

ge
l-

m
äß

ig
en

 T
ei

ln
ah

m
e 

de
r 

M
itg

lie
de

r 
de

s 
M

ig
ra

tio
ns

ra
te

s 
w

er
de

n 
di

sk
ut

ie
rt

.  
 

 
 24

. M
ai

 
 F

ör
de

ru
nt

er
ric

ht
 

fü
r 

S
ch

ül
er

in
ne

n 
un

d 
S

ch
ül

er
 n

ic
ht

de
ut

sc
he

r 
H

er
ku

nf
ts

sp
ra

ch
e 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t n
im

m
t d

ie
 M

itt
ei

lu
ng

en
 z

ur
 K

en
nt

ni
s 

un
d 

ap
pe

lli
er

t a
n 

di
e 

V
er

w
al

tu
ng

, a
l-

le
 M

ög
lic

hk
ei

te
n 

au
sz

us
ch

öp
fe

n,
 d

as
 P

ro
je

kt
 l

an
gf

ris
tig

 z
u 

et
ab

lie
re

n.
 D

ie
 V

er
an

ke
ru

ng
 

di
es

es
 e

rf
ol

gr
ei

ch
en

 P
ro

je
kt

s 
se

i A
uf

ga
be

 d
er

 K
om

m
un

e.
 

 
 

  
 In

te
gr

at
io

n 
du

rc
h 

po
lit

is
ch

e 
P

ar
tiz

ip
at

io
n 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t n
im

m
t d

ie
 In

fo
rm

at
io

ne
n 

zu
r 

K
en

nt
ni

s 
un

d 
he

bt
 h

er
vo

r,
 d

as
s 

tr
ot

z 
vi

el
fä

l-
tig

er
 I

nt
eg

ra
tio

ns
m

aß
na

hm
en

 i
n 

B
ie

le
fe

ld
 e

in
 f

ür
 a

lle
 I

nt
eg

ra
tio

ns
ak

te
ur

e 
ve

rb
in

dl
ic

he
s 

ko
m

m
un

al
es

 In
te

gr
at

io
ns

ko
nz

ep
t f

eh
le

. E
s 

ge
lte

, d
ie

se
s 

nu
n 

zu
 ä

nd
er

n.
 

 
 

 21
. J

un
i 

 S
itu

at
io

n 
ge

du
ld

et
er

 F
lü

ch
tli

ng
e 

in
 B

ie
le

fe
ld

 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
lä

ss
t 

si
ch

 z
ur

 F
ra

ge
 d

er
 A

nz
ah

l 
ge

du
ld

et
er

 F
lü

ch
tli

ng
e 

in
 B

ie
le

fe
ld

, 
zu

r 
A

lte
rs

st
ru

kt
ur

, z
um

 U
m

ga
ng

 m
it 

K
et

te
nd

ul
du

ng
en

 in
fo

rm
ie

re
n.

 
 

  
 

 T
ag

es
ei

nr
ic

ht
un

ge
n 

fü
r 

K
in

de
r 

al
s 

„F
am

ili
-

en
ze

nt
ru

m
“ 

A
us

w
irk

un
ge

n 
de

r 
„H

ar
tz

 I
V

“-
R

ef
or

m
en

 u
n-

te
r 

B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
vo

n 
M

ig
ra

nt
in

ne
n 

un
d 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
st

im
m

t 
de

r 
B

es
ch

lu
ss

vo
rla

ge
 d

er
 V

er
w

al
tu

ng
  

zu
 u

nd
 k

ün
di

gt
 f

ür
 s

ei
ne

 
nä

ch
st

e 
S

itz
un

g 
E

m
pf

eh
lu

ng
en

 a
n 

de
n 

Ju
ge

nd
hi

lfe
au

ss
ch

us
s 

an
. 

 



 
6
9
 

M
ig

ra
nt

en
 

 
 

 23
. A

ug
us

t 
 In

te
gr

at
io

ns
ko

nz
ep

t f
ür

 B
ie

le
fe

ld
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
di

sk
ut

ie
rt

 d
en

 E
nt

w
ur

f 
fü

r 
ei

ne
n 

R
at

sa
nt

ra
g 

ge
m

ei
ns

am
 m

it 
de

m
 S

en
io

-
re

nr
at

 u
nd

 d
em

 F
ac

hb
ei

ra
t 

fü
r 

M
äd

ch
en

ar
be

it,
 m

it 
de

m
 d

ie
 V

er
w

al
tu

ng
 b

ea
uf

tr
ag

t 
w

er
de

n 
so

ll,
 e

in
 I

nt
eg

ra
tio

ns
ko

nz
ep

t 
zu

 e
ra

rb
ei

te
n,

 d
as

 in
sb

es
on

de
re

 a
uc

h 
di

e 
A

sp
ek

te
 d

er
 I

nt
eg

-
ra

tio
n 

vo
n 

M
äd

ch
en

 u
nd

 F
ra

ue
n 

so
w

ie
 v

on
 S

en
io

rin
ne

n 
un

d 
S

en
io

re
n 

m
it 

M
ig

ra
tio

ns
hi

n-
te

rg
ru

nd
 u

m
fa

ss
en

 s
ol

l. 
E

in
e 

B
es

ch
lu

ss
fa

ss
un

g 
w

ird
 n

ac
h 

au
sf

üh
rli

ch
er

 D
is

ku
ss

io
n 

zu
-

nä
ch

st
 m

it 
B

lic
k 

au
f 

da
s 

„B
ild

un
gs

po
lit

is
ch

e 
P

ap
ie

r“
 d

es
 M

ig
ra

tio
ns

ra
te

s 
un

d 
au

f 
G

ru
nd

 
de

s 
W

un
sc

he
s,

 z
un

äc
hs

t 
ei

ne
n 

„B
er

ic
ht

 z
um

 S
ta

nd
 d

er
 I

nt
eg

ra
tio

n 
in

 B
ie

le
fe

ld
 n

ac
h 

de
m

 
In

kr
af

ttr
et

en
 d

es
 n

eu
en

 Z
uw

an
de

ru
ng

sg
es

et
ze

s“
 z

u 
er

ha
lte

n,
 z

ur
üc

kg
es

te
llt

.  
 

 
 

 
 U

m
se

tz
un

g 
de

r 
„H

ar
tz

 IV
“-

R
ef

or
m

en
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
lä

ss
t 

si
ch

 z
ur

 U
m

se
tz

un
g 

de
r 

„H
ar

tz
 I

V
“-

R
ef

or
m

en
 u

nd
 in

sb
es

on
de

re
 z

u 
de

n 
A

us
w

irk
un

ge
n 

au
f 

M
ig

ra
nt

in
ne

n 
un

d 
M

ig
ra

nt
en

 b
er

ic
ht

en
 u

nd
 b

itt
et

 d
ie

 V
er

w
al

tu
ng

 
un

d 
di

e 
A

rb
ei

tp
lu

s 
in

 B
ie

le
fe

ld
 u

m
 B

ea
ch

tu
ng

 u
nd

 B
es

ei
tig

un
g 

de
r 

ih
m

 v
on

 M
ig

ra
nt

in
ne

n 
bz

w
. 

M
ig

ra
nt

en
 in

 B
ez

ug
 a

uf
 d

ie
 U

m
se

tz
un

g 
de

r 
so

zi
al

re
ch

tli
ch

en
 R

eg
el

un
ge

n 
un

d 
in

 B
e-

zu
g 

au
f 

di
e 

pr
ak

tis
ch

e 
U

m
se

tz
un

g,
 B

er
at

un
g 

un
d 

B
eh

an
dl

un
g 

vo
rg

et
ra

ge
ne

n 
B

es
ch

w
er

-
de

n.
  

 
 

 
 T

ag
es

ei
nr

ic
ht

un
ge

n 
fü

r 
K

in
de

r 
al

s 
„F

am
ili

-
en

ze
nt

re
n“

 
 

 E
rg

än
ze

nd
 z

u 
se

in
em

 B
es

ch
lu

ss
 v

om
 2

1.
06

.2
00

6 
bi

tte
t d

er
 M

ig
ra

tio
ns

ra
t d

en
 J

ug
en

dh
ilf

e-
au

ss
ch

us
s,

 b
ei

 d
er

 B
es

ch
lu

ss
fa

ss
un

g 
fo

lg
en

de
 E

m
pf

eh
lu

ng
en

 z
u 

be
rü

ck
si

ch
tig

en
 b

zw
. 

au
fz

un
eh

m
en

 (
D

ie
 E

m
pf

eh
lu

ng
en

 g
el

te
n 

vo
r 

al
le

m
 f

ür
 d

ie
 F

am
ili

en
ze

nt
re

n 
m

it 
ho

he
n 

M
ig

ra
nt

en
an

te
ile

n)
: 

 • 
D

as
 F

am
ili

en
ze

nt
ru

m
 v

er
st

eh
t 

si
ch

 i
m

 S
ta

dt
te

il 
al

s 
„I

nt
eg

ra
tio

ns
ag

en
tu

r“
. 

D
ie

 g
eb

ün
-

de
lte

n 
 A

kt
iv

itä
te

n 
re

du
zi

er
en

 s
ic

h 
ni

ch
t 

nu
r 

au
f 

di
e 

S
pr

ac
hf

ör
de

ru
ng

, 
so

nd
er

n 
si

e 
be

-
rü

ck
si

ch
tig

en
  

di
e 

ku
ltu

re
lle

, 
so

zi
al

e 
un

d 
be

ru
fli

ch
e 

F
ör

de
ru

ng
 d

er
 M

ig
ra

nt
in

ne
n 

un
d 

M
ig

ra
nt

en
. 

• 
D

ie
 B

et
ei

lig
un

g 
de

r 
M

ig
ra

nt
in

ne
n 

un
d 

M
ig

ra
nt

en
 a

n 
de

n 
en

tfa
lte

te
n 

A
kt

iv
itä

te
n 

un
d 

di
e 

F
ör

de
ru

ng
 d

er
 S

el
bs

tp
ot

en
tia

le
 s

in
d 

al
s 

Q
ua

lit
ät

ss
ta

nd
ar

ds
 d

es
 F

am
ili

en
ze

nt
ru

m
s 

ve
r-

an
ke

rt
. 

• 
E

s 
is

t 
ei

n 
ko

nk
re

te
r 

A
ns

pr
ec

hp
ar

tn
er

/in
 i

m
 j

ew
ei

lig
en

  
F

am
ili

en
ze

nt
ru

m
 i

n 
ei

ne
r 

S
pr

a-
ch

e 
de

r 
M

ig
ra

nt
in

ne
n 

un
d 

M
ig

ra
nt

en
 v

or
ha

nd
en

. D
ie

s 
se

tz
t d

en
 g

ez
ie

lte
n 

E
in

sa
tz

 m
ut

-
te

rs
pr

ac
hl

ic
he

r 
F

ac
hk

rä
fte

 v
or

au
s.

 
• 

In
te

rk
ul

tu
re

lle
 E

rz
ie

hu
ng

 u
nd

 „
in

te
rk

ul
tu

re
lle

 A
kt

iv
itä

te
n“

 s
in

d 
im

 P
ro

gr
am

m
 d

es
 F

am
ili

-
en

ze
nt

ru
m

s 
au

sg
ew

ie
se

n 
un

d 
si

ch
tb

ar
. 



 
7
0
 

• 
E

s 
si

nd
 s

ys
te

m
at

is
ch

e 
F

am
ili

en
bi

ld
un

gs
an

ge
bo

te
 f

ür
 M

än
ne

r 
un

d 
F

ra
ue

n 
m

it 
M

ig
ra

ti-
on

sh
in

te
rg

ru
nd

 v
or

ha
nd

en
. 

• 
U

. 
a.

 s
in

d 
di

es
e 

K
om

po
ne

nt
en

 b
ei

 d
er

 V
er

ga
be

 e
in

es
 „

B
ie

le
fe

ld
er

 G
üt

es
ie

ge
ls

“ 
an

 
F

am
ili

en
ze

nt
re

n 
zu

 b
er

üc
ks

ic
ht

ig
en

. 
 

D
ie

se
s 

be
de

ut
et

 im
 K

on
kr

et
en

:  
 §
 

M
eh

r 
E

rz
ie

he
rin

ne
n 

/ 
E

rz
ie

he
r 

m
it 

M
ig

ra
tio

ns
hi

nt
er

gr
un

d 
in

 d
en

 E
in

ric
ht

un
ge

n 
– 

un
-

ab
hä

ng
ig

 v
on

 d
en

 S
pr

ac
hf

ör
de

rk
rä

fte
n 

- 
m

it 
de

m
 Z

ie
l, 

di
e 

Z
us

am
m

en
se

tz
un

g 
de

r 
G

es
el

ls
ch

af
t 

w
id

er
zu

sp
ie

ge
ln

 u
nd

 d
ie

 K
on

ta
kt

e 
zu

 d
en

 F
am

ili
en

 m
it 

M
ig

ra
tio

ns
hi

nt
er

-
gu

nd
 z

u 
ve

rs
tä

rk
en

 b
zw

. d
ie

se
 s

tä
rk

er
 e

in
zu

bi
nd

en
. 

§
 

E
in

sa
tz

 s
o 

ge
na

nn
te

r 
„K

ul
tu

rd
ol

m
et

sc
he

rin
ne

n 
un

d 
–d

ol
m

et
sc

he
r“

, 
di

e 
zw

is
ch

en
 d

en
 

F
am

ili
en

 m
it 

M
ig

ra
tio

ns
hi

nt
er

gr
un

d 
un

d 
de

n 
E

in
ric

ht
un

ge
n 

ve
rm

itt
el

n,
 z

. B
. M

ita
rb

ei
te

-
rin

ne
n 

un
d 

M
ita

rb
ei

te
r 

de
s 

st
äd

tis
ch

en
 D

ol
m

et
sc

he
rd

ie
ns

te
s 

od
er

  
qu

al
ifi

zi
er

te
 e

hr
en

-
am

tli
ch

e 
M

üt
te

r 
od

er
 V

ät
er

 a
us

 d
em

 S
ta

dt
te

il,
 d

ie
 M

ig
ra

nt
en

el
te

rn
 d

ie
 R

ol
le

 d
es

 K
in

-
de

rg
ar

te
ns

 i
m

 B
ild

un
gs

sy
st

em
 s

ow
ie

 d
ie

 B
ed

eu
tu

ng
 a

kt
iv

er
 E

lte
rn

m
itw

irk
un

g 
ve

rm
it-

te
ln

 u
nd

 z
ur

 V
er

m
ei

du
ng

/ S
ch

lic
ht

un
g 

vo
n 

K
on

fli
kt

en
 b

ei
tr

ag
en

.  
§
 

P
ro

gr
am

m
e,

 d
ie

 a
uf

 d
ie

 f
rü

he
 F

ör
de

ru
ng

 u
nd

 E
in

be
zi

eh
un

g 
vo

n 
M

ig
ra

nt
en

el
te

rn
 /

 -
m

üt
te

rn
 s

et
ze

n.
 

§
 

A
nw

en
du

ng
 d

er
 „

Li
te

ra
cy

-E
rz

ie
hu

ng
“ 

in
 d

en
 E

in
ric

ht
un

ge
n,

 d
ie

 z
ur

 F
ör

de
ru

ng
 i

ns
be

-
so

nd
er

e 
de

r 
K

in
de

r 
au

s 
bi

ld
un

gs
fe

rn
en

 S
ch

ic
ht

en
 b

ei
tr

äg
t. 

In
 d

ie
se

m
 Z

us
am

m
en

-
ha

ng
 s

ol
lte

n 
(M

ig
ra

nt
en

-)
 E

lte
rn

 v
er

st
är

kt
 e

in
ge

se
tz

t w
er

de
n.

  
§
 

W
ei

te
re

 Q
ua

lif
iz

ie
ru

ng
 d

er
 M

ita
rb

ei
te

rin
ne

n 
un

d 
M

ita
rb

ei
te

r 
de

r 
F

am
ili

en
ze

nt
re

n 
in

 in
-

te
rk

ul
tu

re
lle

n 
F

ra
ge

n.
  

§
 

A
uf

ba
u 

un
d 

F
ör

de
ru

ng
 „

in
te

re
th

ni
sc

he
r“

 s
oz

ia
le

r 
B

ez
ie

hu
ng

en
 w

ie
 g

ut
e 

N
ac

hb
ar

-
sc

ha
fts

ko
nt

ak
te

, 
F

re
un

ds
ch

af
te

n 
im

 S
ta

dt
te

il,
 w

ie
 z

um
 B

ei
sp

ie
l d

ur
ch

 d
ie

 E
in

ric
ht

un
g 

in
te

rk
ul

tu
re

lle
r 

M
üt

te
rc

af
é’

s 
od

er
 M

üt
te

rf
rü

hs
tü

ck
sa

ng
eb

ot
e 

 i
n 

de
n 

F
am

ili
en

ze
nt

re
n 

un
d 

du
rc

h 
di

e 
K

oo
pe

ra
tio

ne
n 

m
it 

de
n 

M
ig

ra
nt

en
or

ga
ni

sa
tio

ne
n 

im
 S

ta
dt

te
il.

 
 

B
ei

 d
er

 U
m

se
tz

un
g 

bi
et

et
 d

er
 M

ig
ra

tio
ns

ra
t s

ei
ne

 U
nt

er
st

üt
zu

ng
 a

n.
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

  
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
 

 
 27

. S
ep

te
m

be
r 

 G
es

am
tk

on
ze

pt
 d

em
og

ra
ph

is
ch

er
 W

an
de

l 
  

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
di

e 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

üb
er

 d
as

 G
es

am
tk

on
ze

pt
 „

D
em

og
ra

ph
is

ch
er

 
W

an
de

l“ 
zu

r 
K

en
nt

ni
s.

 E
r 

ve
rle

ih
t s

ei
ne

r 
H

of
fn

un
g 

A
us

dr
uc

k,
 d

as
 D

em
og

ra
ph

ie
ko

nz
ep

t m
it 

de
m

 In
te

gr
at

io
ns

ko
nz

ep
t v

er
kn

üp
fe

n 
zu

 k
ön

ne
n.

 
 

 
  

 M
ut

te
rs

pr
ac

hl
ic

he
r 

U
nt

er
ric

ht
 in

   
  B

ie
le

fe
ld

 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
lä

ss
t 

si
ch

 v
om

 S
ta

at
lic

he
n 

S
ch

ul
am

t 
– 

U
nt

er
e 

S
ch

ul
au

fs
ic

ht
sb

eh
ör

de
 –

 
üb

er
 d

en
 S

ta
nd

 d
es

 m
ut

te
rs

pr
ac

hl
ic

he
n 

U
nt

er
ric

ht
s 

in
 B

ie
le

fe
ld

 b
er

ic
ht

en
. 

E
r 

be
to

nt
 d

ie
 



 
7
1
 

B
ed

eu
tu

ng
 d

er
 Q

ua
lif

iz
ie

ru
ng

 d
er

 L
eh

rk
rä

fte
, 

di
e 

au
s 

se
in

er
 S

ic
ht

 b
is

he
r 

ni
ch

t 
ge

ei
gn

et
 e

r-
sc

he
in

t, 
un

d 
di

e 
m

an
ge

ln
de

 A
ttr

ak
tiv

itä
t 

de
s 

U
nt

er
ric

ht
sa

ng
eb

ot
es

 f
ür

 S
ch

ül
er

in
ne

n 
un

d 
S

ch
ül

er
 (

U
nt

er
ric

ht
 a

m
 s

pä
te

n 
N

ac
hm

itt
ag

 o
de

r 
pa

ra
lle

l z
um

 D
eu

ts
ch

- 
od

er
 M

at
he

m
at

ik
un

-
te

rr
ic

ht
) 

un
d 

st
el

lt 
di

e 
F

ra
ge

 n
ac

h 
de

m
 S

te
lle

nw
er

t 
m

ut
te

rs
pr

ac
hl

ic
he

n 
U

nt
er

ric
ht

s 
fü

r 
da

s 
La

nd
 N

R
W

.  
 

 
 25

. O
kt

ob
er

 
 Is

la
m

is
ch

es
 

G
rä

be
rf

el
d 

au
f 

de
m

 
S

en
ne

r-
fr

ie
dh

of
 

  

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
di

e 
au

sf
üh

rli
ch

en
 I

nf
or

m
at

io
ne

n 
de

r 
V

er
w

al
tu

ng
 ü

be
r 

da
s 

se
it 

A
n-

fa
ng

 d
er

 9
0i

ge
r 

Ja
hr

e 
ei

ng
er

ic
ht

et
e 

un
d 

au
sg

eb
au

te
 is

la
m

is
ch

e 
G

rä
be

rf
el

d 
au

f 
de

m
 B

ie
le

-
fe

ld
er

 S
en

ne
fr

ie
dh

of
, 

da
s 

en
ts

pr
ec

he
nd

 d
en

 V
or

ga
be

n 
de

s 
B

es
ta

ttu
ng

sg
es

et
ze

s 
un

d 
de

r 
ko

m
m

un
al

en
 F

rie
dh

of
ss

at
zu

ng
 e

in
ge

ric
ht

et
 w

or
de

n 
is

t, 
zu

r 
K

en
nt

ni
s.

 E
r 

is
t 

de
r 

M
ei

nu
ng

, 
da

ss
 d

ie
se

 I
nf

or
m

at
io

ne
n 

de
r 

is
la

m
is

ch
en

 Ö
ffe

nt
lic

hk
ei

t 
st

är
ke

r 
al

s 
bi

sh
er

 n
äh

er
 g

eb
ra

ch
t 

w
er

de
n 

so
llt

en
. 

E
in

e 
en

ge
 K

oo
pe

ra
tio

n 
m

it 
de

m
 I

nt
er

ku
ltu

re
lle

n 
im

 B
ür

o 
O

B
, 

de
m

 M
ig

ra
ti-

on
sr

at
 s

ow
ie

 d
en

 G
em

ei
nd

en
 s

ei
 n

ot
w

en
di

g.
 

 
 

 22
. N

ov
em

be
r 

 D
as

 n
eu

e 
S

ch
ul

ge
se

tz
 in

 N
R

W
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
lä

ss
t 

si
ch

 z
u 

de
n 

se
it 

de
m

 0
1.

08
.2

00
6 

in
 K

ra
ft 

ge
tr

et
en

en
 s

ch
ul

re
ch

tli
-

ch
en

 R
eg

el
un

ge
n,

 in
sb

es
on

de
re

 z
u 

de
n 

A
sp

ek
te

n 
„I

nd
iv

id
ue

lle
 F

ör
de

ru
ng

“,
 „

E
rh

öh
un

g 
de

r 
D

ur
ch

lä
ss

ig
ke

it“
, 

„E
ig

en
ve

ra
nt

w
or

tli
ch

e 
S

ch
ul

e“
, 

„S
pr

ac
hs

ta
nd

sf
es

ts
te

llu
ng

 b
ei

 K
in

de
rn

 i
m

 
A

lte
r 

vo
n 

vi
er

 J
ah

re
n 

– 
zw

ei
 J

ah
re

 v
or

 d
er

 E
in

sc
hu

lu
ng

 (
B

eg
in

n:
 2

00
7)

“,
 „

V
er

bi
nd

lic
he

re
 

Ü
be

rg
an

gs
em

pf
eh

lu
ng

en
 i

n 
de

r 
K

la
ss

e 
4 

fü
r 

de
n 

B
es

uc
h 

de
r 

w
ei

te
rf

üh
re

nd
en

 S
ch

ul
e“

, 
„B

ild
un

g 
vo

n 
G

ru
nd

sc
hu

lv
er

bü
nd

en
“,

 „
W

ah
l 

de
r 

S
ch

ul
le

ite
rin

ne
n 

bz
w

. 
S

ch
ul

le
ite

r“
, 

„V
er

-
be

ss
er

un
g 

de
r 

E
lte

rn
m

itw
irk

un
g“

, 
„S

tä
rk

un
g 

de
r 

di
sz

ip
lin

ar
is

ch
en

 R
ec

ht
e 

de
r 

Le
hr

er
in

ne
n 

un
d 

Le
hr

er
“,

 „
S

ch
ul

sc
hw

än
ze

n“
, 

„S
ch

ul
kl

ei
du

ng
“,

 „
E

in
fü

hr
un

g 
de

r 
Q

ua
lit

ät
sa

na
ly

se
 a

n 
de

n 
S

ch
ul

en
“,

 „
F

rü
he

re
 E

in
sc

hu
lu

ng
 (

ab
 d

em
 S

ch
ul

ja
hr

 2
00

7/
20

08
)“

, 
„N

ot
en

 f
ür

 d
as

 A
rb

ei
ts

-
ve

rh
al

te
n 

un
d 

fü
r 

da
s 

S
oz

ia
lv

er
ha

lte
n 

au
f 

Z
eu

gn
is

se
n 

(a
b 

de
m

 S
ch

ul
ja

hr
 2

00
7/

20
08

)“
, 

„A
uf

he
bu

ng
 d

er
 S

ch
ul

be
zi

rk
e 

fü
r 

G
ru

nd
sc

hu
le

n 
un

d 
B

er
uf

ss
ch

ul
en

 (
ab

 d
em

 S
ch

ul
ja

hr
 

20
07

/2
00

8)
“ 

in
fo

rm
ie

re
n.

  
  

 
  

 S
ta

nd
 d

er
 I

nt
eg

ra
tio

n 
na

ch
 d

em
 I

nk
ra

ftt
re

-
te

n 
de

s 
ne

ue
n 

Z
uw

an
de

ru
ng

sg
es

et
zt

es
  

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
lä

ss
t 

si
ch

 v
on

 S
pr

ac
hk

ur
st

rä
ge

rn
 u

nd
 v

on
 d

er
 C

le
ar

in
gs

te
lle

 b
zw

. 
M

ig
ra

-
tio

ns
er

st
be

ra
tu

ng
 ü

be
r 

de
n 

S
ta

nd
 d

es
 I

nt
eg

ra
tio

ns
ku

rs
an

ge
bo

te
s 

in
 B

ie
le

fe
ld

 u
nd

 ü
be

r 
A

rt
 

un
d 

A
us

m
aß

 d
er

 K
oo

pe
ra

tio
n 

un
d 

A
bs

tim
m

un
g 

de
r 

A
ng

eb
ot

st
rä

ge
r 

in
 K

en
nt

ni
s 

se
tz

en
. 

 
 

  
 Ä

nd
er

un
gs

sa
tz

un
g 

fü
r 

di
e 

S
at

zu
ng

 ü
be

r 
di

e 
E

rr
ic

ht
un

g 
un

d 
U

nt
er

ha
ltu

ng
 

vo
n 

st
äd

ti-
sc

he
n 

U
nt

er
kü

nf
te

n 
fü

r 
W

oh
nu

ng
sl

os
e 

de
r 

S
ta

dt
 B

ie
le

fe
ld

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
di

e 
V

er
w

al
tu

ng
sv

or
la

ge
 z

ur
 A

np
as

su
ng

 d
er

 G
eb

üh
re

n 
zu

r 
K

en
nt

-
ni

s.
 



 
7
2
 

 
 

 13
. D

ez
em

be
r 

 H
au

sh
al

ts
pl

an
 f

ür
 d

as
 D

ez
er

na
t 

2 
– 

S
ch

u-
le

, 
B

ür
ge

r 
– 

A
m

t 
fü

r 
S

ch
ul

e 
un

d 
st

äd
t. 

K
in

-
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dh
ilf

ee
in

ric
ht

un
ge

n 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t n
im

m
t d

en
 H

au
sh

al
ts

pl
an

en
tw

ur
f d

er
 V

er
w

al
tu

ng
 z

ur
 K

en
nt

ni
s.

 
 

 
  

 H
au

sh
al

ts
pl

an
 2

00
7 

fü
r 

da
s 

D
ez

er
na

t 
5 

–
 

Ju
ge

nd
, S

oz
ia

le
s 

– 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
em

pf
ie

hl
t 

de
m

 S
oz

ia
l- 

un
d 

G
es

un
dh

ei
ts

au
ss

ch
us

s,
 d

em
 A

nt
ra

g 
de

s 
V

er
ei

ns
 „

E
v.

 F
ra

ue
nh

ilf
e 

in
 W

es
tfa

le
n“

 f
ür

 d
ie

 F
ra

ue
nb

er
at

un
gs

st
el

le
 f

ür
 O

pf
er

 v
on

 M
en

-
sc

he
nh

an
de

l i
n 

H
er

fo
rd

 „
N

A
D

E
S

C
H

D
A

“ 
ei

ne
m

 Z
us

ch
us

s 
i. 

H
. v

. 5
.0

00
 €

 z
uz

us
tim

m
en

. 
D

er
 M

ig
ra

tio
ns

ra
t 

em
pf

ie
hl

t 
de

m
 S

oz
ia

l- 
un

d 
G

es
un

dh
ei

ts
au

ss
ch

us
s,

 d
em

 A
nt

ra
g 

de
s 

C
a-

rit
as

-V
er

ba
nd

es
 a

uf
 F

in
an

zi
er

un
g 

ei
ne

s 
ni

ed
rig

sc
hw

el
lig

en
 A

ng
eb

ot
es

 z
ur

 F
ör

de
ru

ng
 d

er
 

In
te

gr
at

io
n 

vo
n 

M
ig

ra
nt

in
ne

n 
un

d 
M

ig
ra

nt
en

 i
n 

da
s 

S
uc

ht
hi

lfe
sy

st
em

 i
. 

H
. 

v.
 5

2.
00

0 
€ 

zu
-

zu
st

im
m

en
. 

D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
em

pf
ie

hl
t 

de
m

 S
oz

ia
l- 

un
d 

G
es

un
dh

ei
ts

au
ss

ch
us

s,
 d

em
 A

nt
ra

g 
de

s 
„V

er
ei

ns
 f

ür
 e

in
 Z

ei
tg

em
äß

es
 L

eb
en

 e
. 

V
.“

 z
ur

 F
ör

de
ru

ng
 in

te
rk

ul
tu

re
lle

r 
F

ra
ue

np
ro

je
kt

e 
i. 

H
. v

. 5
0.

00
0 

€ 
zu

zu
st

im
m

en
. 

D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
di

e 
B

es
ch

lu
ss

vo
rla

ge
 d

er
 V

er
w

al
tu

ng
 –

 H
au

sh
al

ts
pl

an
 2

00
7 

fü
r 

da
s 

D
ez

er
na

t 5
 –

 z
ur

 K
en

nt
ni

s.
 

 
 

  
 B

er
at

un
g 

de
s 

H
au

sh
al

ts
bu

dg
et

s 
20

07
 f

ür
 

da
s 

In
te

rk
ul

tu
re

lle
 B

ür
o 

im
 B

ür
o 

O
B

 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
da

s 
B

ud
ge

t 
fü

r 
da

s 
In

te
rk

ul
tu

re
lle

 B
ür

o 
im

 B
ür

o 
O

B
 a

uf
 d

er
 

G
ru

nd
la

ge
 d

es
 in

 d
en

 R
at

 a
m

 1
6.

11
.2

00
6 

ei
ng

eb
ra

ch
te

n 
H

au
sh

al
ts

pl
an

en
tw

ur
fs

 2
00

7 
zu

r 
K

en
nt

ni
s.

 
 

 
 

 B
er

at
un

g 
de

s 
S

te
lle

np
la

ne
nt

w
ur

fe
s 

20
07

 
fü

r 
da

s 
In

te
rk

ul
tu

re
lle

 B
ür

o 
im

 B
ür

o 
O

B
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
de

n 
S

te
lle

np
la

ne
nt

w
ur

f 
20

07
 f

ür
 d

as
 I

nt
er

ku
ltu

re
lle

 B
ür

o 
im

 B
ür

o 
O

B
 z

ur
 K

en
nt

ni
s.

 

 20
07

 
 24

. J
an

ua
r 

 F
ör

de
ru

ng
 v

on
 B

ild
un

gs
- 

un
d 

In
te

gr
at

io
ns

-
be

au
ftr

ag
te

n 
in

 d
en

 M
ig

ra
nt

en
se

lb
st

or
ga

ni
-

sa
tio

ne
n 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
di

e 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

üb
er

 d
as

 P
ro

je
kt

 z
ur

 K
en

nt
ni

s 
un

d 
w

ün
sc

ht
 e

i-
ne

 e
rf

ol
gr

ei
ch

e 
F

or
ts

et
zu

ng
. 

  
 21

. F
eb

ru
ar

 
 V

or
st

el
lu

ng
 

de
r 

A
rb

ei
ts

sc
hw

er
pu

nk
te

 
de

r 
R

A
A

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
di

e 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

üb
er

 d
ie

 R
A

A
 z

ur
 K

en
nt

ni
s.

 E
r 

br
in

gt
 z

um
 A

us
-

dr
uc

k,
 a

n 
ko

nk
re

te
n 

Z
ah

le
n 

E
rf

ol
ge

 s
eh

en
 z

u 
w

ol
le

n,
 d

as
s 

z.
 B

. 
de

r 
A

nt
ei

l 
de

r 
S

ch
ül

er
in

-
ne

n 
un

d 
S

ch
ül

er
 m

it 
M

ig
ra

tio
ns

hi
nt

er
gr

un
d 

an
 h

öh
er

en
 S

ch
ul

fo
rm

en
 g

es
tie

ge
n 

un
d 

ei
ne

 
T

re
nd

w
en

de
 f

es
tz

us
te

lle
n 

se
i. 

D
ie

 N
ot

w
en

di
gk

ei
t 

be
st

eh
e 

da
rin

, 
de

n 
F

ok
us

 a
uf

 d
en

 P
ri-



 
7
3
 

m
ar

be
re

ic
h 

zu
 s

et
ze

n.
 

 
 

 21
. M

är
z 

 

 M
ut

te
rs

pr
ac

hl
ic

he
r 

U
nt

er
ric

ht
 in

 B
ie

le
fe

ld
 

  

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
br

in
gt

 d
ie

 U
nz

uf
rie

de
nh

ei
t 

vo
n 

E
lte

rn
 i

n 
B

ez
ug

 a
uf

 d
ie

 G
ew

äh
rle

is
tu

ng
 

m
ut

te
rs

pr
ac

hl
ic

he
n 

U
nt

er
ric

ht
s 

ei
n 

un
d 

lä
ss

t 
si

ch
 ü

be
r 

de
n 

ak
tu

el
le

n 
U

m
se

tz
un

gs
st

an
d 

in
 

B
ie

le
fe

ld
 b

er
ic

ht
en

. D
as

 S
ta

at
lic

he
 S

ch
ul

am
t -

 S
ch

ul
au

fs
ic

ht
sb

eh
ör

de
 –

 in
fo

rm
ie

rt
 ü

be
r 

di
e 

G
ru

nd
la

ge
n 

 f
ür

 d
en

 m
ut

te
rs

pr
ac

hl
ic

he
n 

U
nt

er
ric

ht
  

(s
. 

hi
er

zu
 i

ns
be

so
nd

er
e 

E
rla

ss
 v

om
 

23
.0

3.
19

92
, 

in
 d

em
 d

er
 L

eh
rp

la
n 

fü
r 

de
n 

M
S

U
 in

 d
en

 K
la

ss
en

 1
 b

is
 6

, d
er

 K
er

nl
eh

rp
la

n 
fü

r 
de

n 
M

S
U

 in
 d

en
 K

la
ss

en
 7

 b
is

 1
0 

un
d 

di
e 

A
us

bi
ld

un
gs

- 
un

d 
P

rü
fu

ng
so

rd
nu

ng
 f

ür
 d

ie
 S

ek
. 

I 
ge

re
ge

lt 
w

ird
),

 z
u 

de
n 

H
an

dl
un

gs
m

ög
lic

hk
ei

te
n 

de
r 

S
ch

ul
au

fs
ic

ht
, 

üb
er

 d
ie

 E
in

st
el

lu
ng

 
de

r 
Le

hr
kr

äf
te

 d
ur

ch
 d

as
 L

an
d 

N
R

W
 u

nd
 i

nf
or

m
ie

rt
 d

ie
 M

itg
lie

de
r 

üb
er

 d
as

 A
ng

eb
ot

 a
n

 
B

ie
le

fe
ld

er
 S

ch
ul

en
. 

Z
ie

l 
de

s 
M

S
U

 s
ei

 d
ie

 B
ew

ah
ru

ng
 d

er
 F

am
ili

en
sp

ra
ch

e,
 d

ie
 S

tä
rk

un
g 

de
r 

fa
m

ili
en

sp
ra

ch
lic

he
n 

Id
en

tit
ät

, 
di

e 
N

ut
zu

ng
 d

er
 C

ha
nc

en
 d

er
 B

ili
ng

ua
lit

ät
 s

ow
ie

 d
er

 
E

rw
er

b 
zu

sä
tz

lic
he

r 
S

pr
ac

hk
en

nt
ni

ss
e.

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
di

e 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

zu
r 

K
en

nt
ni

s 
un

d 
st

el
lt 

fe
st

, 
da

ss
 d

as
 T

he
m

a 
au

fg
ru

nd
 s

ei
ne

r 
K

om
pl

ex
itä

t 
ni

ch
t 

in
 e

in
er

 S
it-

zu
ng

 g
el

ös
t w

er
de

n 
ka

nn
. 

 
  

 
 K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

df
ör

de
rp

la
n 

fü
r 

B
ie

le
fe

ld
 

fü
r 

di
e 

la
uf

en
de

 L
eg

is
la

tu
rp

er
io

de
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t n
im

m
t d

ie
 B

es
ch

lu
ss

vo
rla

ge
 d

er
 V

er
w

al
tu

ng
 z

us
tim

m
en

d 
zu

r 
K

en
nt

ni
s.

 
 

 
 25

. A
pr

il 
 

 F
am

ili
en

fr
eu

nd
lic

he
s 

B
ie

le
fe

ld
 

  

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
st

im
m

t 
de

m
 V

or
sc

hl
ag

 b
ez

üg
lic

h 
de

s 
K

on
ze

pt
es

 „
F

am
ili

en
fr

eu
nd

lic
he

s 
B

ie
le

fe
ld

“ 
zu

. 

  
 

 V
or

st
el

lu
ng

 d
es

 J
ug

en
dh

au
se

s 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
di

e 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

üb
er

 d
as

 J
ug

en
dh

au
s 

zu
r 

K
en

nt
ni

s 
un

d 
si

ch
er

t 
ih

m
 s

ei
ne

 U
nt

er
st

üt
zu

ng
 z

u.
 E

r 
w

ün
sc

he
 e

in
e 

ef
fe

kt
iv

e 
B

er
uf

sb
eg

le
itu

ng
 d

er
 J

ug
en

dl
ic

he
n

 
m

it 
M

ig
ra

tio
ns

hi
nt

er
gr

un
d.

 I
n 

di
es

em
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 b
rin

gt
 e

r 
zu

m
 A

us
dr

uc
k,

 e
s 

au
s-

dr
üc

kl
ic

h 
zu

 b
eg

rü
ß

en
, w

en
n 

F
ac

hk
rä

fte
 m

it 
M

ig
ra

tio
ns

hi
nt

er
gr

un
d 

be
sc

hä
fti

gt
 w

er
de

n.
 

 
 

  
 In

te
gr

at
io

ns
ko

nz
ep

t d
er

 S
ta

dt
 B

ie
le

fe
ld

 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
be

sc
hl

ie
ß

t 
di

e 
V

er
w

al
tu

ng
sv

or
la

ge
 m

it 
de

n 
vo

rg
es

ch
la

ge
ne

n 
V

er
än

de
-

ru
ng

en
 u

nd
 E

rg
än

zu
ng

en
. 

E
r 

em
pf

ie
hl

t 
de

m
 H

au
pt

au
ss

ch
us

s 
un

d 
de

m
 R

at
, 

di
es

er
 E

m
p-

fe
hl

un
g 

zu
 fo

lg
en

. 
 

  
 23

. M
ai

 
 B

er
ic

ht
 ü

be
r 

S
tr

af
ta

te
n 

vo
n 

re
ch

ts
ra

di
ka

le
n 

G
ru

pp
en

 in
 B

ie
le

fe
ld

 u
nd

 U
m

ge
bu

ng
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
lä

ss
t 

si
ch

 a
us

fü
hr

lic
h 

üb
er

 d
ie

 S
tr

af
ta

te
n 

vo
n 

R
ec

ht
sr

ad
ik

al
en

 G
ru

pp
en

 
in

 O
st

w
es

tfa
le

n-
Li

pp
e 

(O
W

L)
 i

nf
or

m
ie

re
n.

 E
r 

pr
ob

le
m

at
is

ie
rt

 d
ie

 S
itu

at
io

n 
vo

n 
M

ig
ra

nt
in

-



 
7
4
 

 
ne

n 
un

d 
M

ig
ra

nt
en

, 
di

e 
in

 e
in

er
 s

tä
nd

ig
en

 B
el

as
tu

ng
 l

eb
en

 w
ür

de
n.

 R
as

si
st

is
ch

e 
S

tr
af

ta
-

te
n 

ge
ge

nü
be

r 
M

en
sc

he
n 

an
de

re
r 

N
at

io
na

lit
ät

 h
ät

te
n 

in
 d

en
 le

tz
te

n 
Ja

hr
en

 z
ug

en
om

m
en

. 
E

r 
ve

rm
is

se
 k

la
re

 ö
ffe

nt
lic

he
 R

ea
kt

io
ne

n.
 D

ar
üb

er
 h

in
au

s 
fr

ag
t 

er
 n

ac
h 

de
n 

M
ög

lic
hk

ei
te

n 
po

liz
ei

lic
he

r 
V

or
be

ug
un

g 
un

d 
na

ch
 d

er
 H

er
ku

nf
t 

un
d 

de
m

 G
es

ch
le

ch
t 

de
r 

O
pf

er
 u

nd
 d

a-
na

ch
, w

ie
 d

ie
 P

ol
iz

ei
au

sb
ild

un
g 

m
it 

de
n 

an
ge

sp
ro

ch
en

en
 F

ra
ge

n 
um

ge
ht

. 
 

 
  

 La
nd

es
pr

og
ra

m
m

 „
S

oz
ia

le
 S

ta
dt

 N
R

W
“ 

 

 D
ie

 V
er

w
al

tu
ng

 i
nf

or
m

ie
rt

 ü
be

r 
da

s 
in

te
gr

ie
rt

e 
H

an
dl

un
gs

ko
nz

ep
t 

un
d 

di
e 

st
äd

te
ba

ul
ic

he
 

S
itu

at
io

n.
 S

ie
 g

ib
t 

In
fo

rm
at

io
ne

n 
zu

m
 W

oh
nu

ng
sb

au
 u

nd
 z

ur
 W

oh
nu

ng
sw

irt
sc

ha
ft 

un
d 

st
el

lt 
da

s 
so

zi
al

e 
U

m
fe

ld
 s

ow
ie

 d
ie

 s
oz

ia
le

 In
fr

as
tr

uk
tu

r 
da

r.
 In

 s
ta

tis
tis

ch
en

 B
ez

irk
 „

S
ie

ke
r“

 
kr

is
ta

lli
si

er
t 

si
ch

 h
er

au
s,

 d
as

s 
hi

er
 v

er
st

är
kt

 P
er

so
ne

n 
m

it 
be

na
ch

te
ili

gt
en

 L
eb

en
sl

ag
en

, 
di

e 
du

rc
h 

A
rb

ei
ts

lo
si

gk
ei

t 
un

d 
E

in
ko

m
m

en
sa

rm
ut

 g
ek

en
nz

ei
ch

ne
t 

si
nd

, 
le

be
n.

 M
in

de
st

en
s 

üb
er

 d
ie

 H
äl

fte
 d

er
 P

er
so

ne
n 

in
 „

S
ie

ke
r“

 h
at

 e
in

en
 M

ig
ra

tio
ns

hi
nt

er
gr

un
d,

 w
ob

ei
 d

ie
se

 
P

er
so

ne
n 

hä
uf

ig
 z

ug
le

ic
h 

ar
be

its
lo

s 
un

d 
ei

nk
om

m
en

sa
rm

 s
ei

en
.  

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t s
tim

m
t d

er
 V

or
la

ge
 d

er
 V

er
w

al
tu

ng
 z

u.
 

 
  

 
 S

ta
nd

 d
er

 v
or

sc
hu

lis
ch

en
 S

pr
ac

hf
ör

de
ru

ng
 

 

 D
ie

 V
er

ei
nh

ei
tli

ch
un

g 
de

s 
S

pr
ac

hf
ör

de
ra

ng
eb

ot
es

 i
m

 B
ie

le
fe

ld
er

 M
od

el
l 

„M
ite

in
an

de
r 

re
-

de
n,

 m
ite

in
an

de
r 

le
be

n.
 S

pr
ac

hf
ör

de
ru

ng
. 

G
ut

 f
ür

 B
ie

le
fe

ld
.“

 w
ird

 v
om

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
al

s 
w

ic
ht

ig
er

 S
ch

rit
t f

ür
 a

lle
 B

et
ei

lig
te

n 
be

gr
üß

t. 
 

 
 22

. A
ug

us
t 

 

 Ju
ge

nd
hi

lfe
st

ra
te

gi
en

 2
01

0 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t n
im

m
t d

ie
 In

fo
rm

at
io

ns
vo

rla
ge

 z
ur

 K
en

nt
ni

s.
 

 
 

  
 B

er
ic

ht
 z

u 
Le

be
ns

la
ge

n 
vo

n 
B

ie
le

fe
ld

er
in

-
ne

n 
un

d 
B

ie
le

fe
ld

er
n 

so
w

ie
 

zu
 

so
zi

al
en

 
Le

is
tu

ng
en

 in
 B

ie
le

fe
ld

 2
00

6 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
de

n 
„B

er
ic

ht
 z

u 
Le

be
ns

la
ge

n 
vo

n 
B

ie
le

fe
ld

er
in

ne
n 

un
d 

B
ie

le
fe

l-
de

rn
 s

ow
ie

 z
u 

so
zi

al
en

 L
ei

st
un

ge
n 

in
 B

ie
le

fe
ld

 2
00

6“
 z

ur
 K

en
nt

ni
s.

 
 

 
 5.

 S
ep

te
m

be
r 

 V
or

sc
hl

äg
e 

de
s 

M
ig

ra
tio

ns
ra

te
s 

fü
r 

ei
n 

zu
-

kü
nf

tig
es

 „
A

m
t 

fü
r 

In
te

gr
at

io
n 

un
d 

in
te

rk
ul

-
tu

re
lle

 A
ng

el
eg

en
he

ite
n“

  
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
em

pf
ie

hl
t, 

da
s 

ne
ue

 A
m

t 
„A

m
t 

fü
r 

In
te

gr
at

io
n 

un
d 

in
te

rk
ul

tu
re

lle
 A

ng
el

e-
ge

nh
ei

te
n“

 z
u 

be
ze

ic
hn

en
. 

F
er

ne
r 

em
pf

ie
hl

t 
er

, 
di

e 
E

in
bü

rg
er

un
gs

st
el

le
 i

n 
di

e 
O

rg
an

is
at

i-
on

ss
tr

uk
tu

r 
de

s 
ne

ue
n 

A
m

te
s 

ei
nz

ub
in

de
n 

un
d 

di
e 

S
pr

ac
hf

ör
de

ru
ng

 in
 ih

re
r 

al
te

n 
Z

us
tä

n-
di

gk
ei

t z
u 

be
la

ss
en

.  
 

  
 24

. O
kt

ob
er

 
 

 In
fo

rm
at

io
ne

n 
zu

m
 

ak
tu

el
le

n 
S

ta
nd

 
de

s 
A

us
lä

nd
er

re
ch

ts
 u

nd
 d

es
 S

ta
at

sa
ng

eh
ör

ig
-

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
lä

ss
t 

si
ch

 z
u 

de
n 

w
es

en
tli

ch
en

 Ä
nd

er
un

ge
n 

im
  

S
ta

at
sa

ng
eh

ör
ig

ke
its

- 
un

d 
A

us
lä

nd
er

re
ch

t 
be

ric
ht

en
. 

D
ur

ch
 d

as
 a

m
 2

8.
 A

ug
us

t 
20

07
 i

n 
K

ra
ft 

ge
tr

et
en

e 
G

es
et

z 



 
7
5
 

ke
its

re
ch

ts
 

 
zu

r 
U

m
se

tz
un

g 
au

fe
nt

ha
lts

- 
un

d 
as

yl
re

ch
tli

ch
er

 R
ic

ht
lin

ie
n 

de
r 

E
ur

op
äi

sc
he

n 
U

ni
on

 e
rg

e-
be

n 
si

ch
 a

uc
h 

Ä
nd

er
un

ge
n 

im
 E

in
bü

rg
er

un
gs

- 
un

d 
A

us
lä

nd
er

re
ch

t. 
E

s 
is

t 
zu

zu
ge

be
n,

 
da

ss
 d

ur
ch

 d
as

 E
U

-R
ic

ht
lin

ie
ng

es
et

z 
ei

ne
 V

er
sc

hä
rf

un
g 

de
s 

ge
lte

nd
en

 R
ec

ht
s 

be
i 

de
n 

E
in

bü
rg

er
un

ge
n 

un
d 

be
im

 Z
uz

ug
 v

on
 A

us
lä

nd
er

n 
P

la
tz

 g
eg

rif
fe

n 
ha

t. 
 A

uf
 d

er
 a

nd
er

en
 

S
ei

te
 h

at
 e

s 
ab

er
 d

ur
ch

 d
ie

 B
un

de
sb

le
ib

er
ec

ht
sr

eg
el

un
g 

ei
ne

 e
rh

eb
lic

he
 C

ha
nc

e 
fü

r 
ga

nz
 

vi
el

e 
M

en
sc

he
n 

ei
ng

er
äu

m
t, 

di
e 

bi
sl

an
g 

oh
ne

 Z
uk

un
fts

pe
rs

pe
kt

iv
e 

la
ng

jä
hr

ig
 i

n 
D

eu
ts

ch
-

la
nd

 g
ed

ul
de

t w
ar

en
. H

au
pt

as
pe

kt
e 

in
 d

er
 D

is
ku

ss
io

n 
si

nd
  

§
 

A
us

re
ic

he
nd

e 
de

ut
sc

he
 S

pr
ac

hk
en

nt
ni

ss
e 

im
 E

in
bü

rg
er

un
gs

ve
rf

ah
re

n.
 

§
 

S
pr

ac
hk

en
nt

ni
ss

e 
be

im
 F

am
ili

en
na

ch
zu

g 
vo

n 
E

he
ga

tte
n.

 
§
 

N
ac

hw
ei

s 
de

r 
S

ic
he

ru
ng

 d
es

 L
eb

en
su

nt
er

ha
lte

s 
fü

r 
P

er
so

ne
n 

un
te

r 
23

 
§
 

Ja
hr

en
. 

§
 

S
tr

en
ge

re
 B

ag
at

el
ls

tr
af

gr
en

ze
n.

 
§
 

V
er

kü
rz

te
 A

uf
en

th
al

ts
fr

is
t b

ei
 b

es
on

de
re

n 
In

te
gr

at
io

ns
le

is
tu

ng
en

. 
§
 

E
in

bü
rg

er
un

gs
te

st
. 

§
 

E
he

ga
tte

nn
ac

hz
ug

.  
§
 

In
te

gr
at

io
ns

ku
rs

e.
  

§
 

B
le

ib
er

ec
ht

.  
§
 

A
rb

ei
ts

m
ar

kt
zu

ga
ng

. 
 

 
  

 B
es

ch
lu

ss
vo

rs
ch

la
g 

zu
m

 
ko

m
m

un
al

en
 

W
ah

lre
ch

t 
fü

r 
al

le
 

M
ig

ra
nt

in
ne

n 
un

d 
M

ig
ra

nt
en

 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
be

sc
hl

ie
ß

t, 
si

ch
 f

ür
 d

as
 k

om
m

un
al

e 
W

ah
lre

ch
t 

fü
r 

al
le

 M
ig

ra
nt

in
ne

n 
un

d 
M

ig
ra

nt
en

 e
in

zu
se

tz
en

. E
r 

bi
tte

t d
en

 R
at

, s
ic

h 
be

i d
er

 L
an

de
sr

eg
ie

ru
ng

 u
nd

 d
en

 L
an

dt
ag

s-
fr

ak
tio

ne
n 

fü
r 

di
e 

E
in

fü
hr

un
g 

de
s 

ko
m

m
un

al
en

 W
ah

lre
ch

ts
 f

ür
 a

lle
 s

ei
t 

m
in

de
st

en
s 

fü
nf

 
Ja

hr
en

 r
ec

ht
m

äß
ig

 in
 d

er
 B

un
de

sr
ep

ub
lik

 le
be

nd
en

 M
ig

ra
nt

in
ne

n 
un

d 
M

ig
ra

nt
en

 e
in

zu
se

t-
ze

n.
 

 „K
om

m
un

al
es

 W
ah

lre
ch

t f
ür

 a
lle

 M
ig

ra
nt

in
ne

n 
un

d 
M

ig
ra

nt
en

: 
 Je

tz
t !

 
 P

ol
iti

sc
he

 G
le

ic
hb

er
ec

ht
ig

un
g 

m
us

s 
am

 A
nf

an
g 

je
de

r 
ge

lu
ng

en
en

 In
te

gr
at

io
n 

st
eh

en
! 

 N
ur

 w
er

 d
ie

 M
ög

lic
hk

ei
t 

ha
t, 

si
ch

 d
ur

ch
 d

ie
 W

ah
l 

se
in

er
 V

er
tr

et
er

in
ne

n 
un

d 
V

er
tr

et
er

 a
n 

de
r 

P
ol

iti
k 

vo
r 

O
rt

 z
u 

be
te

ili
ge

n 
w

ird
 e

rn
st

 g
en

om
m

en
! 

D
ie

se
 M

en
sc

he
n 

si
nd

 d
an

n 
ni

ch
t 

m
eh

r 
O

bj
ek

te
 d

es
 p

ol
iti

sc
he

n 
H

an
de

ln
s 

so
nd

er
n 

ge
st

al
te

n 
da

s 
Le

be
n 

in
 ih

re
m

 U
m

fe
ld

 a
k-

tiv
 

m
it.

 
N

ic
ht

 
je

de
 

M
ig

ra
nt

in
 

un
d 

je
de

r 
M

ig
ra

nt
, 

di
e/

 
de

r 
sc

ho
n 

se
it 

vi
el

en
 

Ja
hr

en
 

in
 

D
eu

ts
ch

la
nd

 l
eb

t, 
ka

nn
 o

de
r 

w
ill

 a
be

r 
di

e 
de

ut
sc

he
 S

ta
at

sa
ng

eh
ör

ig
ke

it 
an

ne
hm

en
 o

de
r 

ka
nn

 d
ie

s 
nu

r 
un

te
r 

er
sc

hw
er

te
n 

B
ed

in
gu

ng
en

 tu
n.

 
D

es
ha

lb
 f

or
de

rn
 w

ir 
da

s 
ko

m
m

un
al

e 
W

ah
lre

ch
t 

fü
r 

al
le

 M
ig

ra
nt

in
ne

n 
un

d 
M

ig
ra

nt
en

 d
ie

 



 
7
6
 

si
ch

 s
ei

t 
m

in
de

st
en

s 
fü

nf
 J

ah
re

n 
re

ch
tm

äß
ig

 in
 d

er
 B

un
de

sr
ep

ub
lik

 a
uf

ha
lte

n,
 u

na
bh

än
gi

g 
vo

n 
ih

re
r 

S
ta

at
sa

ng
eh

ör
ig

ke
it.

 
D

as
 B

un
de

sv
er

fa
ss

un
gs

ge
ric

ht
 h

at
 b

er
ei

ts
 1

99
0 

en
ts

ch
ie

de
n,

 d
as

s 
ei

n 
ko

m
m

un
al

es
 W

ah
l-

re
ch

t a
uc

h 
fü

r 
M

ig
ra

nt
in

ne
n 

un
d 

M
ig

ra
nt

en
 n

ac
h 

ei
ne

r 
Ä

nd
er

un
g 

de
s 

G
ru

nd
ge

se
tz

es
 m

ög
-

lic
h 

is
t. 

D
er

 E
ur

op
ar

at
 m

it 
se

in
en

 4
3 

M
itg

lie
ds

lä
nd

er
n 

fo
rd

er
t 

se
it 

Ja
hr

en
, 

al
le

n 
A

us
lä

nd
er

n 
m

it 
le

-
ga

le
m

 A
uf

en
th

al
ts

re
ch

t, 
un

ab
hä

ng
ig

 v
on

 d
er

 N
at

io
na

lit
ät

, d
as

 u
ne

in
ge

sc
hr

än
kt

e 
ak

tiv
e 

un
d 

pa
ss

iv
e 

W
ah

lre
ch

t a
uf

 k
om

m
un

al
er

 E
be

ne
 z

uz
us

pr
ec

he
n.

 
D

er
 e

he
m

al
ig

e 
B

un
de

sp
rä

si
de

nt
 J

oh
an

ne
s 

R
au

 h
at

 im
 J

ah
r 

20
03

 u
. a

. g
es

ag
t, 

…
E

s 
is

t 
…

 f
al

sc
h,

 d
as

s 
w

ir 
ei

n 
ko

m
m

un
al

es
 W

ah
lre

ch
t 

ha
be

n,
 d

as
 d

ie
 M

eh
rh

ei
t 

de
r 

be
i 

un
s 

le
be

nd
en

 A
us

lä
nd

er
 a

us
sc

hl
ie

ß
t, 

nä
m

lic
h 

di
e 

tü
rk

is
ch

en
 M

itb
ür

ge
r,

 d
ie

 n
ic

ht
 m

itw
äh

-
le

n 
dü

rf
en

, 
w

ei
l u

nd
 s

o 
la

ng
e 

di
e 

T
ür

ke
i n

ic
ht

 z
ur

 E
ur

op
äi

sc
he

n 
U

ni
on

 g
eh

ör
t. 

Ic
h 

gl
au

be
, 

da
ss

 m
an

 W
eg

e 
fin

de
n 

m
üs

st
e,

 d
am

it 
au

f 
de

r 
ko

m
m

un
al

en
 E

be
ne

 a
lle

 d
au

er
ha

ft 
hi

er
 l

e-
be

nd
en

 A
us

lä
nd

er
 d

as
 W

ah
lre

ch
t h

ab
en

 –
 d

as
 k

om
m

un
al

e 
W

ah
lre

ch
t…

“ 
D

as
 k

om
m

un
al

e 
W

ah
lre

ch
t 

fü
r 

al
le

 l
an

ge
 h

ie
r 

le
be

nd
en

 M
ig

ra
nt

in
ne

n 
un

d 
M

ig
ra

nt
en

 i
st

 
je

tz
t 

du
rc

h 
de

n 
K

oa
lit

io
ns

ve
rt

ra
g 

vo
n 

C
D

U
/C

S
U

 u
nd

 S
P

D
 a

uf
 B

un
de

se
be

ne
 w

ie
de

r 
in

 d
as

 
B

ew
us

st
se

in
 d

er
 P

ol
iti

k 
ge

rü
ck

t 
w

or
de

n.
 E

s 
m

us
s 

je
tz

t 
da

ru
m

 g
eh

en
, 

de
n 

P
rü

fa
uf

tr
ag

 a
us

 
de

m
 K

oa
lit

io
ns

ve
rt

ra
g 

in
 e

in
e 

of
fe

ns
iv

e 
P

ol
iti

k 
um

zu
w

an
de

ln
, 

N
R

W
 s

ol
lte

 d
ab

ei
 a

n 
de

r 
S

pi
tz

e 
st

eh
en

. I
n 

de
r 

In
te

gr
at

io
ns

of
fe

ns
iv

e 
N

R
W

 h
at

 s
ic

h 
im

 J
ah

r 
20

01
 d

ie
 M

eh
rh

ei
t d

er
 im

 
La

nd
ta

g 
ve

rt
re

te
ne

n 
P

ar
te

ie
n 

fü
r 

da
s 

ko
m

m
un

al
e 

W
ah

lre
ch

t a
us

ge
sp

ro
ch

en
. 

E
in

e 
de

m
ok

ra
tis

ch
e 

B
ür

ge
rg

es
el

ls
ch

af
t k

an
n 

es
 s

ic
h 

au
f 

D
au

er
 n

ic
ht

 le
is

te
n,

 e
in

en
 g

ro
ß

en
 

T
ei

l i
hr

er
 M

itg
lie

de
r 

vo
n 

de
n 

el
em

en
ta

rs
te

n 
M

itw
irk

un
gs

re
ch

te
n 

au
sz

us
ch

lie
ß

en
. 

 D
es

ha
lb

: 
K

om
m

un
al

es
 W

ah
lre

ch
t f

ür
 a

lle
 M

ig
ra

nt
in

ne
n 

un
d 

M
ig

ra
nt

en
 -

 J
et

zt
 !“

 
 

 
  

 F
am

ili
en

fr
eu

nd
lic

he
s 

B
ie

le
fe

ld
 

 

 1.
 

M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
un

d 
Ju

ge
nd

hi
lfe

au
ss

ch
us

s 
(J

H
A

) 
st

im
m

en
 d

en
 H

an
dl

un
gs

em
pf

eh
lu

ng
en

 
de

r 
V

er
w

al
tu

ng
 f

ür
 e

in
 „

F
am

ili
en

fr
eu

nd
lic

he
s 

B
ie

le
fe

ld
“ 

(s
. 

A
nl

ag
e 

1)
 z

u.
 S

ie
 b

ea
uf

tr
a-

ge
n 

di
e 

V
er

w
al

tu
ng

, 
di

e 
H

an
dl

un
gs

em
pf

eh
lu

ng
en

 m
ög

lic
hs

t 
ku

rz
– 

bi
s 

m
itt

el
fr

is
tig

 u
m

-
zu

se
tz

en
 u

nd
 s

pä
te

st
en

s 
A

nf
an

g 
20

08
 d

ie
 z

us
tä

nd
ig

en
 G

re
m

ie
n 

zu
m

 U
m

se
tz

un
gs

-
st

an
d 

zu
 in

fo
rm

ie
re

n.
 

 2.
 

M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
un

d 
Ju

ge
nd

hi
lfe

au
ss

ch
us

s 
(J

H
A

) 
em

pf
eh

le
n,

 d
ie

 f
ür

 d
ie

 U
m

se
tz

un
g 

de
r 

na
ch

st
eh

en
d 

ge
na

nn
te

n 
er

st
en

 M
aß

na
hm

en
 e

rf
or

de
rli

ch
en

 R
es

so
ur

ce
n 

im
 R

ah
m

en
 

de
r 

B
er

at
un

g 
un

d 
V

er
ab

sc
hi

ed
un

g 
de

s 
H

au
sh

al
ts

pl
an

es
 2

00
8 

i. 
H

. 
v.

 2
15

.0
00

 €
 –

 
bu

dg
et

ne
ut

ra
l –

 b
er

ei
tz

us
te

lle
n.

 
 3.

 
F

ol
ge

nd
e 

P
ro

je
kt

e 
bz

w
. M

aß
na

hm
en

 s
in

d 
um

ge
he

nd
 v

or
zu

be
re

ite
n 

un
d 

um
zu

se
tz

en
: 



 
7
7
 

 3.
1 

U
nt

er
st

üt
zu

ng
 d

er
 A

rb
ei

t d
er

 (
15

) 
B

ie
le

fe
ld

er
 F

am
ili

en
ze

nt
re

n 
3.

2 
In

fo
rm

at
io

ns
br

os
ch

ür
e 

üb
er

 A
ng

eb
ot

e 
fü

r 
F

am
ili

en
 in

 B
ie

le
fe

ld
 

3.
3 

B
eg

rü
ß

un
gs

br
ie

f m
it 

In
fo

rm
at

io
ne

n 
fü

r 
E

lte
rn

 m
it 

N
eu

ge
bo

re
ne

n 
3.

4 
S

pi
el

- 
un

d 
B

et
re

uu
ng

sm
ög

lic
hk

ei
te

n 
fü

r 
K

in
de

r 
 

   
   

im
 B

er
ei

ch
 d

es
 A

lte
n/

 N
eu

en
 R

at
ha

us
es

 
3.

5 
E

in
ric

ht
un

g 
ei

ne
s 

„F
am

ili
en

bü
ro

s“
 

 
4.

 
D

ie
 F

in
an

zi
er

un
g 

de
r 

M
aß

na
hm

en
 n

ac
h 

Z
iff

er
 3

.1
, 

3,
3,

 3
.4

 e
rf

ol
gt

 a
b 

de
m

 H
H

.-
Ja

hr
 

20
08

 –
 H

H
S

t. 
„F

am
ili

en
fr

eu
nd

lic
he

s 
B

ie
le

fe
ld

“ 
– 

im
 R

ah
m

en
 d

es
 B

ud
ge

ts
 d

es
 D

ez
er

-
na

te
s 

5 
bu

dg
et

ne
ut

ra
l. 

D
ie

 V
er

w
al

tu
ng

 w
ird

 b
ea

uf
tr

ag
t, 

di
e 

er
fo

rd
er

lic
he

n 
M

itt
el

 i
m

 
R

ah
m

en
 d

er
 A

uf
st

el
lu

ng
 d

es
 H

H
.-

P
la

ne
s 

20
08

 b
er

ei
tz

us
te

lle
n.

 
 

  
 

 In
fo

rm
at

io
ne

n 
zu

 L
ei

st
un

gs
- 

un
d 

F
in

an
zi

e-
ru

ng
sv

er
ei

nb
ar

un
ge

n 
(„

Le
is

tu
ng

sv
er

tr
äg

e“
) 

fü
r 

di
e 

V
er

tr
ag

sp
er

io
de

 2
00

7 
– 

20
10

 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t s
tim

m
t d

er
 V

er
w

al
tu

ng
sv

or
la

ge
 z

u.
 

 

  
 

 H
au

sh
al

ts
pl

an
 2

00
8 

fü
r 

da
s 

D
ez

er
na

t 
5 

–
 

Ju
ge

nd
, S

oz
ia

le
s 

– 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
em

pf
ie

hl
t 

de
m

 S
oz

ia
l- 

un
d 

G
es

un
dh

ei
ts

au
ss

ch
us

s,
 d

em
 A

nt
ra

g 
de

s 
A

r-
be

its
kr

ei
se

s 
(A

K
) 

A
sy

l 
 f

ür
 e

in
en

 Z
us

ch
us

s 
fü

r 
di

e 
B

er
at

un
gs

ar
be

it 
i. 

H
. 

v.
 5

.5
00

 €
 z

u 
be

-
sc

hl
ie

ß
en

. 
D

er
 M

ig
ra

tio
ns

ra
t 

ni
m

m
t 

di
e 

B
es

ch
lu

ss
vo

rla
ge

 d
er

 V
er

w
al

tu
ng

 z
um

  
H

au
sh

al
ts

-
pl

an
 2

00
8 

fü
r 

da
s 

D
ez

er
na

t 5
 z

ur
 K

en
nt

ni
s.

 
 

 
 

 B
er

at
un

g 
de

s 
H

au
sh

al
ts

pl
an

en
tw

ur
fe

s 
20

08
 f

ür
 d

as
 I

nt
er

ku
ltu

re
lle

 B
ür

o 
im

 B
ür

o 
O

B
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
st

im
m

t 
de

m
 B

ud
ge

t 
20

08
 (

P
ro

du
kt

ha
us

ha
lt)

 f
ür

 d
as

 I
nt

er
ku

ltu
re

lle
 B

ür
o 

au
f 

de
r 

G
ru

nd
la

ge
 d

es
 a

m
 2

0.
09

.2
00

7 
in

 d
en

 R
at

 e
in

ge
br

ac
ht

en
 H

au
sh

al
ts

pl
an

en
tw

ur
fe

s 
zu

. 
D

ie
 H

S
K

-M
aß

na
hm

e 
is

t d
au

er
ha

ft 
or

ig
in

är
 u

m
ge

se
tz

t. 
 

 
 

 B
er

at
un

g 
de

s 
S

te
lle

np
la

ne
nt

w
ur

fe
s 

20
08

 
fü

r 
da

s 
In

te
rk

ul
tu

re
lle

 B
ür

o 
im

 B
ür

o 
O

B
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t s
tim

m
t d

em
 S

te
lle

np
la

ne
nt

w
ur

f 2
00

8 
fü

r 
da

s 
In

te
rk

ul
tu

re
lle

 B
ür

o 
zu

. 
 

 
 21

. N
ov

em
be

r 
 E

rg
eb

ni
ss

e 
de

s 
S

pr
ac

hs
ta

nd
te

st
es

 „
D

el
fin

 
4“

 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
lä

ss
t 

si
ch

 a
us

fü
hr

lic
h 

üb
er

 R
ec

ht
sg

ru
nd

la
ge

n,
 V

er
fa

hr
en

 u
nd

 d
ie

 v
or

lie
-

ge
nd

en
 E

rf
ah

ru
ng

en
 u

nd
 E

in
sc

hä
tz

un
ge

n 
zu

m
 S

pr
ac

hs
ta

nd
st

es
t 

de
s 

La
nd

es
 N

R
W

 „
D

el
-

fin
4“

 in
fo

rm
ie

re
n.

  
 



 
7
8
 

 
 

 B
er

ic
ht

er
st

at
tu

ng
 ü

be
r 

di
e 

A
ng

eb
ot

e 
in

 d
er

 
of

fe
ne

n 
G

an
zt

ag
ss

ch
ul

e 
 

 D
ie

 A
W

O
 –

 K
re

is
ve

rb
an

d 
B

ie
le

fe
ld

- 
in

fo
rm

ie
rt

 ü
be

r 
di

e 
A

ng
eb

ot
e 

de
r 

O
ffe

ne
n 

G
an

zt
ag

s-
gr

un
ds

ch
ul

e 
(O

G
S

),
 d

ie
 v

on
 i

hr
 s

ei
t 

vi
er

 J
ah

re
n 

vo
rg

eh
al

te
n 

w
er

de
n.

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t d
en

 B
er

ic
ht

 z
ur

 K
en

nt
ni

s.
 

 
 

 
 V

or
st

el
lu

ng
 d

es
 V

er
ei

ns
 „

Im
pu

ls
 B

ild
un

gs
-

fo
ru

m
 e

.V
.“

 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
di

e 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

üb
er

 d
en

 V
er

ei
n 

„I
m

pu
ls

 B
ild

un
gs

fo
ru

m
 e

. 
V

.“
 

zu
r 

K
en

nt
ni

s-
 E

in
ze

ln
e 

M
itg

lie
de

r 
re

ge
n 

an
, 

di
e 

Z
us

am
m

en
ar

be
it 

m
it 

de
m

 V
er

ei
n 

zu
 in

te
n-

si
vi

er
en

. 
 

 
 12

. D
ez

em
be

r 
 

 B
er

ic
ht

 z
ur

 K
am

pa
gn

e 
„I

hr
e 

F
re

ih
ei

t –
 

se
in

e 
E

hr
e“

 
 

 D
ie

 K
am

pa
gn

e 
„ih

re
 F

re
ih

ei
t 

– 
se

in
e 

E
hr

e“
 i

st
 a

m
 1

0.
 N

ov
em

be
r 

20
06

 u
nt

er
 d

er
 S

ch
irm

-
he

rr
sc

ha
ft 

vo
m

 N
R

W
-I

nt
eg

ra
tio

ns
m

in
is

te
r 

A
rm

in
 L

as
ch

et
 g

es
ta

rt
et

. F
ür

 d
ie

 V
er

br
ei

tu
ng

 d
er

 
K

am
pa

gn
e 

w
ur

de
n 

bu
nd

es
- 

un
d 

la
nd

es
w

ei
te

 P
re

ss
ee

rk
lä

ru
ng

en
, 

P
os

tk
ar

te
na

kt
io

ne
n,

 la
n-

de
sw

ei
te

 V
er

an
st

al
tu

ng
en

 u
nd

 D
ok

um
en

ta
tio

ne
n 

ve
ra

ns
ta

lte
t. 

D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
di

e 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

üb
er

 d
ie

 K
am

pa
gn

e 
zu

r 
K

en
nt

ni
s 

un
d 

kü
nd

ig
t 

an
, 

da
ss

 e
r 

si
ch

 w
ei

te
rh

in
 in

-
te

ns
iv

 m
it 

de
m

 T
he

m
a 

be
sc

hä
fti

ge
n 

w
er

de
. 

 
 20

08
  

 

 23
. J

an
ua

r 
 

 V
or

st
el

lu
ng

 
de

s 
W

oh
nu

ng
sm

ar
kt

be
ric

ht
es

 
20

07
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
di

e 
V

or
la

ge
n 

de
r 

V
er

w
al

tu
ng

 z
ur

 K
en

nt
ni

s 
un

d 
fo

rd
er

t 
fü

r 
di

e 
nä

ch
st

e 
E

rs
te

llu
ng

 d
es

 W
oh

nu
ng

sb
er

ic
ht

es
, 

un
te

r 
B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

de
r 

ge
na

nn
te

n 
K

om
-

po
ne

nt
en

 d
ie

 W
oh

nv
er

hä
ltn

is
se

 z
u 

er
m

itt
el

n.
 E

r 
bi

tte
t 

de
n 

S
oz

ia
l- 

un
d 

G
es

un
dh

ei
ts

au
s-

sc
hu

ss
, 

pr
üf

en
 z

u 
la

ss
en

, 
w

el
ch

e 
M

ög
lic

hk
ei

te
n 

un
d 

K
on

ze
pt

e 
zu

 W
oh

np
ro

je
kt

en
 m

it 
S

e-
ni

or
in

ne
n 

un
d 

S
en

io
re

n 
m

it 
M

ig
ra

tio
ns

hi
nt

er
gr

un
d 

un
d 

w
el

ch
e 

F
re

iz
ei

ta
ng

eb
ot

e 
fü

r 
si

e 
e-

xi
st

ie
re

n.
 F

er
ne

r 
bi

tte
t 

er
 d

ie
 V

er
w

al
tu

ng
, 

Ü
be

rle
gu

ng
en

 u
nd

 K
on

ze
pt

e 
de

r 
W

oh
nu

ng
sg

e-
se

lls
ch

af
te

n 
zu

 K
on

fli
kt

sc
hl

ic
ht

un
gs

st
el

le
n 

un
d 

–s
tr

at
eg

ie
n 

zu
 e

rf
ra

ge
n 

un
d 

in
 e

in
er

 S
it-

zu
ng

 v
or

zu
st

el
le

n.
 

 
 

  
 B

er
ic

ht
 

zu
m

 
M

as
te

rp
la

n 
W

oh
ne

n:
 

W
oh

-
nu

ng
sp

ol
iti

sc
he

 L
ei

tli
ni

en
 f

ür
 B

ie
le

fe
ld

 b
is

 
20

20
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t n
im

m
t d

ie
 V

or
la

ge
n 

de
r 

V
er

w
al

tu
ng

 z
ur

 K
en

nt
ni

s.
  

D
ie

 W
oh

nv
er

hä
ltn

is
se

 s
pi

el
en

 i
m

 I
nt

eg
ra

tio
ns

pr
oz

es
s 

ei
ne

 e
nt

sc
he

id
en

de
 R

ol
le

. 
D

ie
se

s 
ha

t 
un

m
itt

el
ba

re
n 

E
in

flu
ss

 u
nt

er
 a

nd
er

em
 a

uf
 d

ie
 B

ild
un

gs
ch

an
ce

n 
de

r 
K

in
de

r 
un

d 
Ju

-
ge

nd
lic

he
n.

 U
m

 e
in

e 
ad

äq
ua

te
 I

nt
eg

ra
tio

ns
ar

be
it 

in
 d

er
 K

om
m

un
e 

po
lit

is
ch

 z
u 

st
eu

er
n,

 is
t 

es
 n

ot
w

en
di

g 
di

e 
W

oh
nv

er
hä

ltn
is

se
 z

u 
er

m
itt

el
n.

 B
ei

 d
er

 E
rs

te
llu

ng
 d

es
 n

äc
hs

te
n 

W
oh

-
nu

ng
sb

er
ic

ht
es

 fo
rd

er
t d

er
 M

ig
ra

tio
ns

ra
t f

ol
ge

nd
e 

K
om

po
ne

nt
en

 z
u 

er
fa

ss
en

: 
- 

 W
oh

nd
ic

ht
e 

 (
F

lä
ch

e/
 R

äu
m

e 
pr

o 
P

er
so

n)
 

- 
 A

us
st

at
tu

ng
  (

H
ei

zu
ng

/ B
ad

/ T
oi

le
tte

n)
 

- 
 M

ie
tb

el
as

tu
ng

  (
V

er
hä

ltn
is

 v
on

 M
ie

te
rn

/ H
au

se
ig

en
tü

m
er

) 
- 

 W
oh

ns
ic

he
rh

ei
t  

(G
em

ei
ns

ch
af

ts
un

te
rk

ün
fte

/ S
oz

ia
lw

oh
nu

ng
en

/ E
ig

en
tü

m
er

) 



 
7
9
 

- 
 W

oh
nu

m
fe

ld
qu

al
itä

t (
 S

ta
nd

or
t/G

eb
ie

t)
 

 
 

 27
. F

eb
ru

ar
 

 F
ör

de
ru

ng
 

de
r 

A
us

bi
ld

un
g 

un
d 

de
r 

B
e-

sc
hä

fti
gu

ng
 v

on
 M

ig
ra

nt
in

ne
n 

un
d 

M
ig

ra
n-

te
n 

im
 ö

ffe
nt

lic
he

n 
D

ie
ns

t 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t b
itt

et
 d

en
 F

in
an

z-
 u

nd
 P

er
so

na
la

us
sc

hu
ss

, z
u 

be
sc

hl
ie

ß
en

:  
 D

ie
 V

er
w

al
tu

ng
 w

ird
 a

uf
ge

fo
rd

er
t, 

be
i 

al
le

n 
N

eu
ei

ns
te

llu
ng

en
 u

nd
 b

es
on

de
rs

 b
ei

 d
er

 B
e-

se
tz

un
g 

vo
n 

A
us

bi
ld

un
gs

pl
ät

ze
n 

B
ew

er
be

rin
ne

n 
un

d 
B

ew
er

be
r 

m
it 

M
ig

ra
tio

ns
hi

nt
er

gr
un

d 
ve

rs
tä

rk
t z

u 
be

rü
ck

si
ch

tig
en

.  
D

ar
üb

er
 h

in
au

s 
si

nd
 M

aß
na

hm
en

 z
u 

en
tw

ic
ke

ln
, 

di
e 

ei
ne

 E
rh

öh
un

g 
de

r 
Z

ah
l d

er
 B

es
ch

äf
-

tig
te

n 
m

it 
M

ig
ra

tio
ns

hi
nt

er
gr

un
d 

be
w

irk
en

. 
Z

ie
l m

us
s 

es
 s

ei
n,

 d
en

 A
nt

ei
l d

er
 B

es
ch

äf
tig

te
n 

in
 a

lle
n 

B
er

ei
ch

en
 d

er
 ö

ffe
nt

lic
he

n 
V

er
w

al
tu

ng
 a

uf
 e

in
en

 A
nt

ei
l 

zu
 e

rh
öh

en
, 

de
r 

in
 e

tw
a 

de
m

 A
nt

ei
l d

er
 M

ig
ra

nt
in

ne
n 

un
d 

M
ig

ra
nt

en
 a

n 
de

r 
B

ev
öl

ke
ru

ng
 e

nt
sp

ric
ht

.  
B

ez
og

en
 a

uf
 d

ie
 S

ta
dt

ve
rw

al
tu

ng
 B

ie
le

fe
ld

 s
ol

lte
 T

ei
l 

di
es

es
 K

on
ze

pt
s 

ei
ne

 B
es

ta
nd

sa
uf

-
na

hm
e 

zu
r 

P
er

so
na

le
nt

w
ic

kl
un

g 
in

 d
er

 B
ie

le
fe

ld
er

 S
ta

dt
ve

rw
al

tu
ng

 s
ei

n,
 d

ie
 A

us
ku

nf
t g

ib
t  

 a)
  

üb
er

 d
ie

 Z
ah

l 
de

r 
in

 A
us

bi
ld

un
g 

be
fin

dl
ic

he
n 

Ju
ge

nd
lic

he
n 

m
it 

M
ig

ra
tio

ns
hi

nt
er

gr
un

d 
un

d 
 

b)
  ü

be
r 

di
e 

Z
ah

l d
er

 B
es

ch
äf

tig
te

n 
m

it 
M

ig
ra

tio
ns

hi
nt

er
gr

un
d.

  
 Im

 R
ah

m
en

 d
er

 b
es

te
he

nd
en

 M
ög

lic
hk

ei
te

n 
so

llt
e 

au
ch

 b
ei

 d
en

 E
ig

en
be

tr
ie

be
n 

un
d 

T
oc

h-
te

rg
es

el
ls

ch
af

te
n 

de
r 

S
ta

dt
 d

af
ür

 g
ew

or
be

n 
w

er
de

n,
 in

 ih
re

r 
P

er
so

na
lp

ol
iti

k 
en

ts
pr

ec
he

nd
e 

Z
ie

le
 u

nd
 M

aß
na

hm
en

 z
u 

ve
rf

ol
ge

n.
 

D
as

 K
on

ze
pt

 s
ol

lte
 d

ie
 i

n 
de

r 
B

eg
rü

nd
un

g 
ge

na
nn

te
n,

 b
ei

sp
ie

lh
af

te
n 

In
st

ru
m

en
te

 b
er

üc
k-

si
ch

tig
en

, d
ie

 z
um

 T
ei

l b
er

ei
ts

 in
 a

nd
er

en
 K

om
m

un
en

 e
rf

ol
gr

ei
ch

 e
in

ge
se

tz
t w

er
de

n.
 

D
en

 z
us

tä
nd

ig
en

 G
re

m
ie

n 
de

r 
S

ta
dt

 is
t j

äh
rli

ch
 e

in
 B

er
ic

ht
 v

or
zu

le
ge

n,
 d

er
 ü

be
r 

di
e 

er
fo

lg
-

te
n 

M
aß

na
hm

en
 u

nd
 d

ie
 e

rz
ie

lte
n 

E
rg

eb
ni

ss
e 

– 
au

ch
 i

n 
an

de
re

n 
B

er
ei

ch
en

 d
es

 ö
ffe

nt
li-

ch
en

 D
ie

ns
te

s 
un

d 
m

it 
di

es
em

 v
er

gl
ei

ch
ba

re
r 

öf
fe

nt
lic

he
r 

U
nt

er
ne

hm
en

 –
 in

fo
rm

ie
rt

. 
 

 
 

 K
in

de
rb

ild
un

gs
ge

se
tz

 
(K

iB
iz

) 
N

R
W

, 
U

m
-

se
tz

un
g 

fü
r 

da
s 

K
in

de
rg

ar
te

nj
ah

r 
20

08
/2

00
9 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
di

e 
V

or
sc

hl
äg

e 
de

r 
V

er
w

al
tu

ng
 u

nd
 d

as
 K

on
ze

pt
 z

ur
 U

m
se

tz
un

g 
de

s 
K

iB
iz

 N
R

W
 z

um
 K

in
de

rg
ar

te
nj

ah
r 

20
08

/2
00

9 
zu

st
im

m
en

d 
zu

r 
K

en
nt

ni
s 

un
d 

em
pf

ie
hl

t 
de

m
 J

ug
en

dh
ilf

ea
us

sc
hu

ss
, 

di
e 

M
aß

na
hm

en
 z

ur
 U

m
se

tz
un

g 
de

s 
K

in
de

rb
ild

un
gs

ge
se

tz
es

 
(K

iB
iz

) 
N

R
W

 e
nt

sp
re

ch
en

d 
de

r 
V

er
w

al
tu

ng
sv

or
la

ge
 z

u 
be

sc
hl

ie
ß

en
. 

 
 

  
 M

od
el

lp
ro

je
kt

 d
es

 L
an

de
s 

N
R

W
 „

F
am

ili
en

-
ze

nt
ru

m
“ 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t e
m

pf
ie

hl
t d

em
 J

ug
en

dh
ilf

ea
us

sc
hu

ss
, z

u 
be

sc
hl

ie
ß

en
: 

 D
ie

 S
ta

dt
 B

ie
le

fe
ld

 s
ch

lä
gt

 f
ür

 d
ie

 a
uc

h 
20

08
 u

nd
 2

00
9 

er
fo

rd
er

lic
he

 M
el

du
ng

 w
ei

te
re

r 
F

am
ili

en
ze

nt
re

n 
an

 d
as

 L
an

d 
N

R
W

 u
nt

er
 B

er
üc

ks
ic

ht
ig

un
g 

de
r 

vo
m

 J
ug

en
dh

ilf
ea

us
sc

hu
ss

 



 
8
0
 

(J
H

A
) 

be
re

its
 v

er
ab

sc
hi

ed
et

en
 K

rit
er

ie
n 

au
f 

de
r 

B
as

is
 d

er
 v

on
 d

er
 V

er
w

al
tu

ng
 im

 N
ov

em
-

be
r 

20
07

 a
kt

ue
ll 

be
i 

de
n 

T
rä

ge
rn

 e
rf

ra
gt

en
 B

ew
er

bu
ng

en
 w

ei
te

re
 K

in
de

rt
ag

es
ei

nr
ic

ht
un

-
ge

n 
(s

. A
nl

ag
e 

zu
m

 B
es

ch
lu

ss
vo

rs
ch

la
g)

 v
or

. 
 

 
  

 R
el

ig
io

ne
n 

un
d 

re
lig

iö
se

 E
in

ric
ht

un
ge

n 
de

r 
E

in
w

an
de

rin
ne

n 
un

d 
E

in
w

an
de

re
r 

in
 B

ie
le

-
fe

ld
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
de

n 
B

er
ic

ht
 u

nd
 d

ie
 V

or
la

ge
 d

er
 V

er
w

al
tu

ng
 z

ur
 K

en
nt

ni
s.

 E
r 

em
pf

ie
hl

t 
de

m
 H

au
pt

au
ss

ch
us

s,
 d

ie
 V

er
w

al
tu

ng
sv

or
la

ge
 „

R
el

ig
io

ne
n 

un
d 

re
lig

iö
se

 E
in

ric
h-

tu
ng

en
 d

er
 E

in
w

an
de

re
r 

in
 B

ie
le

fe
ld

“ 
au

f 
di

e 
T

ag
es

or
dn

un
g 

zu
 s

et
ze

n.
 I

n 
B

ez
ug

 a
uf

 d
en

 
ge

pl
an

te
n 

B
au

 e
in

es
 M

in
ar

et
ts

 i
n 

B
ie

le
fe

ld
-B

ra
ck

w
ed

e 
un

d 
di

e 
hi

er
zu

 g
ef

üh
rt

e 
öf

fe
nt

lic
he

 
D

eb
at

te
 v

er
ab

sc
hi

ed
et

 e
r 

fo
lg

en
de

n 
B

es
ch

lu
ss

: 
 1.

 
D

er
  M

ig
ra

tio
ns

ra
t s

ie
ht

 d
ie

 D
is

ku
ss

io
n 

um
 d

en
 g

ep
la

nt
en

 B
au

 e
in

es
 M

in
ar

et
ts

 in
 B

ie
le

-
fe

ld
- 

B
ra

ck
w

ed
e 

au
f 

de
m

 G
el

än
de

 d
er

 V
at

an
-M

os
ch

ee
 a

n 
de

r 
W

in
de

ls
bl

ei
ch

er
 S

tr
. 

56
 

m
it 

w
ac

hs
en

de
r 

B
es

or
gn

is
. 

 2.
 

E
r 

ap
pe

lli
er

t 
an

 a
lle

 B
et

ei
lig

te
n,

 in
 d

er
 A

us
ei

na
nd

er
se

tz
un

g 
zu

 g
eg

en
se

iti
ge

m
 R

es
pe

kt
 

un
d 

zu
r 

S
ac

hl
ic

hk
ei

t 
zu

rü
ck

zu
ke

hr
en

 u
nd

 d
ie

 F
ra

ge
 d

es
 M

in
ar

et
t-

B
au

s 
ni

ch
t 

w
ei

te
r 

es
-

ka
lie

re
n 

zu
 la

ss
en

. 
 3.

 
D

er
 M

ig
ra

tio
ns

ra
t 

is
t 

de
r 

Ü
be

rz
eu

gu
ng

, 
da

ss
 d

er
 K

on
fli

kt
 n

ur
 im

 G
es

pr
äc

h 
m

ite
in

an
de

r 
ge

lö
st

 w
er

de
n 

ka
nn

. 
E

r 
be

gr
üß

t 
es

 a
us

dr
üc

kl
ic

h,
 w

en
n 

di
e 

A
nw

oh
ne

r 
 e

be
ns

o 
w

ie
 d

ie
 

V
er

tr
et

er
 d

es
 M

os
ch

ee
ve

re
in

s 
un

d 
de

r 
B

ez
irk

sv
er

tr
et

un
g 

zu
sa

m
m

en
fin

de
n,

 u
m

 s
ic

h 
üb

er
 i

hr
e 

W
ün

sc
he

, 
B

ef
ür

ch
tu

ng
en

 u
nd

 Ä
ng

st
e 

au
sz

ut
au

sc
he

n,
 u

nd
 e

in
en

 g
em

ei
ns

a-
m

en
 L

ös
un

gs
w

eg
 s

uc
he

n.
 D

er
 M

ig
ra

tio
ns

ra
t 

bi
tte

t 
H

er
rn

 O
be

rb
ür

ge
rm

ei
st

er
 D

av
id

, 
si

ch
 fü

r 
ei

ne
 M

od
er

at
io

n 
di

es
es

 P
ro

ze
ss

es
 e

in
zu

se
tz

en
. 

 4.
 

In
 B

ie
le

fe
ld

 l
eb

en
 ü

be
r 

32
7.

00
0 

M
en

sc
he

n.
 W

ei
t 

üb
er

 7
0.

00
0 

M
en

sc
he

n 
da

vo
n 

si
nd

 
M

en
sc

he
n 

m
it 

M
ig

ra
tio

ns
hi

nt
er

gr
un

d 
au

s 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
n 

K
ul

tu
rk

re
is

en
. 

S
ie

 h
ab

en
 

w
ie

 E
in

he
im

is
ch

e 
ei

n 
R

ec
ht

 a
uf

 F
re

ih
ei

t d
es

 G
la

ub
en

s,
 d

es
 g

ew
al

tfr
ei

en
 r

el
ig

iö
se

n 
un

d 
w

el
ta

ns
ch

au
lic

he
n 

B
ek

en
nt

ni
ss

es
 u

nd
 a

uf
 u

ng
eh

in
de

rt
e 

R
el

ig
io

ns
au

sü
bu

ng
.  

   
 5.

 
D

er
  

M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ru

ft 
in

 E
rin

ne
ru

ng
, 

da
ss

 d
er

 R
at

 d
er

 S
ta

dt
 B

ie
le

fe
ld

 z
ur

 I
nt

eg
ra

tio
n 

de
r 

M
ig

ra
nt

in
ne

n 
un

d 
M

ig
ra

nt
en

 f
as

t 
ei

ns
tim

m
ig

 a
lle

 B
ie

le
fe

ld
er

in
ne

n 
un

d 
B

ie
le

fe
ld

er
 

au
fg

ef
or

de
rt

 h
at

, 
si

ch
 a

ls
 g

le
ic

hb
er

ec
ht

ig
te

 P
ar

tn
er

in
ne

n 
un

d 
P

ar
tn

er
 z

u 
ve

rs
te

he
n,

 
da

s 
in

te
rk

ul
tu

re
lle

 Z
us

am
m

en
le

be
n 

au
f 

al
le

n 
E

be
ne

n 
zu

 f
ör

de
rn

 u
nd

 z
u 

st
är

ke
n 

un
d 

zu
 

ei
ne

m
 g

eg
en

se
iti

ge
n 

G
eb

en
 u

nd
 N

eh
m

en
 a

lle
r 

au
fg

er
uf

en
 h

at
. 

N
ur

 i
m

 D
ia

lo
g 

m
ite

in
-

an
de

r,
 u

nt
er

 A
ch

tu
ng

 d
er

 R
el

ig
io

ns
fr

ei
he

it 
al

le
r,

 d
es

 G
le

ic
hh

ei
ts

ge
bo

ts
 u

nd
 d

es
 D

is
-

kr
im

in
ie

ru
ng

sv
er

bo
ts

 l
as

se
n 

si
ch

 d
ie

se
 Z

ie
le

 i
m

 I
nt

er
es

se
 d

er
 S

ta
dt

 u
nd

 i
hr

er
 f

rie
dl

i-
ch

en
 W

ei
te

re
nt

w
ic

kl
un

g 
be

w
eg

en
. 



 
8
1
 

 6.
 

B
ei

 d
er

 A
us

ei
na

nd
er

se
tz

un
g 

in
 B

ra
ck

w
ed

e 
ge

ht
 e

s 
nu

r 
vo

rd
er

gr
ün

di
g 

um
 e

in
 M

in
ar

et
t. 

V
or

 a
lle

m
 g

eh
t 

es
 d

ar
um

, 
ob

 in
 u

ns
er

er
 S

ta
dt

 d
ie

 I
nt

eg
ra

tio
n 

vo
n 

zu
ge

w
an

de
rt

en
 M

en
-

sc
he

n 
m

it 
ih

re
n 

ve
rs

ch
ie

de
ne

n 
K

ul
tu

re
n 

un
d 

R
el

ig
io

ne
n 

ge
w

ol
lt 

un
d 

m
ög

lic
h 

is
t. 

In
te

g-
ra

tio
n 

m
us

s 
ge

le
bt

 w
er

de
n 

un
d 

w
ird

 n
ur

 m
it 

ge
ge

ns
ei

tig
em

 R
es

pe
kt

 t
ra

gf
äh

ig
. 

D
af

ür
 

tr
ag

en
 a

lle
 V

er
an

tw
or

tu
ng

! 
 

 
 23

. A
pr

il 
 La

nd
es

pr
og

ra
m

m
 “

S
oz

ia
le

 S
ta

dt
 N

R
W

“ 
– 

U
m

se
tz

un
g 

er
st

er
 

M
aß

na
hm

en
 

au
s 

de
m

 
in

te
gr

ie
rt

en
 H

an
dl

un
gs

ko
nz

ep
t S

ie
ke

r-
M

itt
e 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
de

n 
S

ac
hs

ta
nd

sb
er

ic
ht

 d
er

 V
er

w
al

tu
ng

 z
ur

 K
en

nt
ni

s.
 D

ie
 V

er
w

al
-

tu
ng

 w
ird

 b
ea

uf
tr

ag
t, 

di
e 

A
us

sc
hr

ei
bu

ng
 e

in
es

 Q
ua

rt
ie

rm
an

ag
em

en
ts

 v
or

zu
be

re
ite

n 
un

d 
du

rc
hz

uf
üh

re
n.

 D
ie

 V
er

w
al

tu
ng

 w
ird

 d
es

 W
ei

te
re

n 
be

au
ftr

ag
t, 

da
s 

st
äd

tis
ch

e 
G

eb
äu

de
 

G
re

ifs
w

al
de

r 
S

tr
aß

e 
17

 fü
r 

di
e 

U
nt

er
br

in
gu

ng
 d

es
 Q

ua
rt

ie
rm

an
ag

em
en

ts
 (

B
au

te
il 

1)
 h

er
zu

-
ric

ht
en

. 
D

ie
 B

au
te

ile
 2

 u
nd

 3
 s

ol
le

n 
fü

r 
ei

ne
 z

uk
ün

fti
ge

 s
ta

dt
te

ilb
ez

og
en

e 
N

ut
zu

ng
 b

au
lic

h 
ge

si
ch

er
t 

w
er

de
n.

 B
ei

 d
er

 in
ha

ltl
ic

he
n 

K
on

zi
pi

er
un

g 
si

nd
 d

ie
 F

or
de

ru
ng

en
 d

es
 M

ig
ra

tio
ns

-
ra

ts
 fr

üh
ze

iti
g 

zu
 b

er
üc

ks
ic

ht
ig

en
 u

nd
 d

er
 M

ig
ra

tio
ns

ra
t z

u 
be

te
ili

ge
n.

 
 

 
  

 V
er

än
de

ru
ng

 d
es

 H
au

sh
al

ts
pl

an
s 

20
08

 u
nd

 
U

m
sc

hi
ch

tu
ng

 
vo

n 
H

au
sh

al
ts

m
itt

el
n 

au
f-

gr
un

d 
de

r 
B

ild
un

g 
de

s 
A

m
te

s 
fü

r 
In

te
gr

at
i-

on
 

un
d 

in
te

rk
ul

tu
re

lle
 

A
ng

el
eg

en
he

ite
n 

– 
17

0 
– 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ve

ra
bs

ch
ie

de
t 

di
e 

im
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

de
r 

U
m

st
ru

kt
ur

ie
ru

ng
 d

er
 

V
er

w
al

tu
ng

 u
nd

 d
er

 N
eu

ei
nr

ic
ht

un
g 

de
s 

A
m

te
s 

fü
r 

In
te

gr
at

io
n 

un
d 

in
te

rk
ul

tu
re

lle
 A

ng
el

e-
ge

nh
ei

te
n 

st
eh

en
de

 V
er

w
al

tu
ng

sv
or

la
ge

 z
ur

 V
er

än
de

ru
ng

 d
es

 H
au

sh
al

ts
pl

an
s 

20
08

. 

 
 21

. M
ai

 
 V

or
tr

ag
 

üb
er

 
S

tr
at

eg
ie

n 
zu

r 
B

ek
äm

pf
un

g 
de

s 
R

ec
ht

sp
op

ul
is

m
us

 in
 K

om
m

un
en

 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t n
im

m
t d

ie
 B

er
ic

ht
er

st
at

tu
ng

 z
ur

 K
en

nt
ni

s.
 

 
 18

. J
un

i 
 

 M
as

te
rp

la
n 

W
oh

ne
n:

 Q
ua

lit
ät

sk
rit

er
ie

n 
fü

r 
de

n 
öf

fe
nt

lic
h 

ge
fö

rd
er

te
n 

M
ie

tw
oh

nu
ng

s-
ba

u 
in

 B
ie

le
fe

ld
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
is

t 
m

it 
de

n 
an

ha
nd

 d
er

 „
W

oh
nu

ng
sp

ol
iti

sc
he

n 
Le

itl
in

ie
n 

fü
r 

B
ie

le
fe

ld
 b

is
 

20
20

“ 
en

tw
ic

ke
lte

n 
Q

ua
lit

ät
sk

rit
er

ie
n 

fü
r 

de
n 

ge
fö

rd
er

te
n 

M
ie

tw
oh

nu
ng

sb
au

 g
em

äß
 d

er
 

V
er

w
al

tu
ng

sv
or

la
ge

 e
in

ve
rs

ta
nd

en
. 

 
 

  
 P

ro
je

kt
 „

F
ör

de
ru

nt
er

ric
ht

 f
ür

 S
ch

ül
er

in
ne

n 
un

d 
S

ch
ül

er
 

ni
ch

t 
de

ut
sc

he
r 

H
er

ku
nf

ts
-

sp
ra

ch
en

“ 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
lo

bt
 d

as
 E

ng
ag

em
en

t 
de

r 
M

ita
rb

ei
te

rin
ne

n 
un

d 
M

ita
rb

ei
te

r 
de

s 
P

ro
je

kt
s 

un
d 

si
ch

er
t w

ei
te

rh
in

 U
nt

er
st

üt
zu

ng
 z

u.
 

 
 27

. A
ug

us
t 

 

 A
uf

ga
be

 d
es

 Ü
be

rg
an

gs
he

im
es

 P
rin

ze
ns

tr
. 

10
 

 D
as

 Ü
be

rg
an

gs
he

im
 f

ür
 a

us
lä

nd
is

ch
e 

F
lü

ch
tli

ng
e,

 P
rin

ze
ns

tr
. 

10
, 

im
 S

ta
dt

be
zi

rk
 B

ie
le

fe
ld

-
M

itt
e 

w
ird

 z
um

 3
1.

10
.2

00
8 

au
fg

eg
eb

en
. 

D
ie

 V
er

w
al

tu
ng

 w
ird

 g
eb

et
en

, 
be

i 
de

r 
B

ez
irk

sr
e-



 
8
2
 

 
gi

er
un

g 
D

et
m

ol
d 

di
e 

E
nt

la
ss

un
g 

zu
 b

ea
nt

ra
ge

n.
 

 
 

 
 Le

be
ns

w
el

te
n 

äl
te

re
r 

M
en

sc
he

n 
m

it 
Z

u-
w

an
de

ru
ng

sg
es

ch
ic

ht
e:

 
P

ot
en

tia
le

 
fü

r 
S

el
bs

tb
es

tim
m

un
g 

un
d 

T
ei

lh
ab

e 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
st

el
lt 

fe
st

, 
da

ss
 d

ie
se

 T
he

m
at

ik
 f

ür
 d

ie
 P

ol
iti

k 
ei

ne
 g

ro
ß

e 
B

ed
eu

tu
ng

 h
at

, 
vo

r 
al

le
m

 m
it 

B
lic

k 
au

f 
äl

te
r 

w
er

de
nd

e 
M

en
sc

he
n 

m
it 

M
ig

ra
tio

ns
hi

nt
er

gr
un

d.
 E

nt
ge

ge
n 

de
r 

ur
sp

rü
ng

lic
h 

ge
pl

an
te

n 
R

üc
kk

eh
ra

bs
ic

ht
 l

eb
t 

ei
n 

G
ro

ß
te

il 
de

r 
E

in
w

an
de

rin
ne

n 
bz

w
. 

E
in

-
w

an
de

re
r 

in
 d

en
 S

tä
dt

en
. 

D
er

ze
it 

ha
be

n 
in

 N
R

W
 m

eh
r 

al
s 

70
0.

00
0 

M
en

sc
he

n 
üb

er
 6

0
 

Ja
hr

e 
ei

ne
n 

M
ig

ra
tio

ns
hi

nt
er

gr
un

d;
 i

hr
e 

Z
ah

l 
w

ird
 in

 d
en

 n
äc

hs
te

n 
Ja

hr
en

 n
oc

h 
w

ac
hs

en
. 

S
tä

dt
e 

w
ie

 B
ie

le
fe

ld
 m

üs
se

n 
si

ch
 d

es
ha

lb
 d

ie
 F

ra
ge

 s
te

lle
n,

 o
b 

si
e 

au
f 

di
e 

w
ac

hs
en

de
 

Z
ah

l 
äl

te
re

r 
M

en
sc

he
n 

ei
ng

es
te

llt
 s

in
d.

 E
s 

ge
he

 z
un

äc
hs

t 
da

ru
m

, 
di

es
e 

ne
ue

 R
ea

lit
ät

 z
ur

 
K

en
nt

ni
s 

zu
 n

eh
m

en
, 

di
e 

W
ün

sc
he

 u
nd

 B
ed

ür
fn

is
se

 d
ie

se
r 

G
ru

pp
e 

vo
n 

M
en

sc
he

n,
 d

ie
 

au
s 

de
m

 E
rw

er
bs

le
be

n 
au

ss
ch

ei
de

n,
 z

u 
id

en
tif

iz
ie

re
n,

 ih
re

 L
eb

en
sq

ua
lit

ät
 z

u 
ve

rb
es

se
rn

, 
ih

re
 R

es
so

ur
ce

n 
un

d 
P

ot
en

tia
le

 z
u 

ak
tiv

ie
re

n.
  

 
 

  
 K

on
ze

pt
 

F
am

ili
en

fr
eu

nd
lic

he
s 

B
ie

le
fe

ld
: 

K
om

m
un

al
e 

H
an

dl
un

gs
- 

un
d 

M
aß

na
hm

e-
fe

ld
er

  
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
em

pf
ie

hl
t 

de
m

 S
oz

ia
l- 

un
d 

G
es

un
dh

ei
ts

au
ss

ch
us

s 
un

d 
de

m
 R

at
, 

da
s 

D
ez

er
na

t 
5 

zu
 b

ea
uf

tr
ag

en
, 

au
f 

de
r 

G
ru

nd
la

ge
 d

er
 B

ie
le

fe
ld

er
 P

er
sp

ek
tiv

en
 2

00
9 

di
e 

un
-

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
n 

B
au

st
ei

ne
 d

es
 K

on
ze

pt
es

 „
F

am
ili

en
fr

eu
nd

lic
he

s 
B

ie
le

fe
ld

“ 
in

 K
oo

pe
ra

tio
n 

m
it 

de
n 

an
de

re
n 

in
te

rn
 u

nd
 e

xt
er

n 
be

te
ili

gt
en

 A
kt

eu
re

n 
– 

in
sb

es
on

de
re

 d
en

 O
rg

an
is

at
i-

on
se

in
he

ite
n 

m
it 

F
ac

h-
 u

nd
 Q

ue
rs

ch
ni

tts
au

fg
ab

en
 G

le
ic

hs
te

llu
ng

ss
te

lle
, 

D
em

og
ra

ph
is

ch
e 

E
nt

w
ic

kl
un

gs
pl

an
un

g,
 A

m
t 

fü
r 

In
te

gr
at

io
n 

un
d 

in
te

rk
ul

tu
re

lle
 A

ng
el

eg
en

he
ite

n 
– 

um
zu

se
t-

ze
n.

 D
as

 D
ez

er
na

t 
5 

be
ric

ht
et

 in
 r

eg
el

m
äß

ig
en

 A
bs

tä
nd

en
 in

 d
en

 z
us

tä
nd

ig
en

 k
om

m
un

a-
le

n 
G

re
m

ie
n 

üb
er

 d
ie

 k
on

kr
et

en
 U

m
se

tz
un

gs
sc

hr
itt

e 
un

d 
–e

rg
eb

ni
ss

e.
  

 
 

  
 V

or
st

el
lu

ng
 

de
s 

Ja
hr

es
be

ric
ht

s 
de

r 
R

A
A

 
20

07
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
de

n 
B

er
ic

ht
 d

es
 A

m
te

s 
fü

r 
In

te
gr

at
io

n 
un

d 
in

te
rk

ul
tu

re
lle

 A
ng

el
e-

ge
nh

ei
te

n 
– 

R
A

A
 –

 z
us

tim
m

en
d 

zu
r 

K
en

nt
ni

s.
 

 
 

 R
el

ig
io

ne
n 

un
d 

re
lig

iö
se

 
E

in
ric

ht
un

ge
n 

in
 

B
ie

le
fe

ld
 

 

 D
ie

 In
fo

rm
at

io
ns

vo
rla

ge
 d

er
 V

er
w

al
tu

ng
 w

ird
 z

us
tim

m
en

d 
zu

r 
K

en
nt

ni
s 

ge
no

m
m

en
. 

 
 24

. S
ep

te
m

be
r 

 Ä
lte

re
 

M
en

sc
he

n 
m

it 
Z

uw
an

de
ru

ng
sg

e-
sc

hi
ch

te
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
bi

tte
t 

di
e 

V
er

w
al

tu
ng

 u
m

 e
in

en
 S

ac
hs

ta
nd

be
ric

ht
 z

ur
 L

eb
en

ss
itu

at
io

n 
vo

n 
äl

te
re

n 
M

en
sc

he
n 

m
it 

M
ig

ra
tio

ns
hi

nt
er

gr
un

d 
in

 B
ie

le
fe

ld
 u

nd
 u

m
 A

us
sa

ge
n 

da
zu

, 
w

ie
 

di
e 

vo
m

 M
in

is
te

riu
m

 f
ür

 G
en

er
at

io
ne

n,
 F

am
ili

en
, 

F
ra

ue
n 

un
d 

In
te

gr
at

io
n 

(M
G

F
F

I 
N

R
W

) 
he

ra
us

ge
ge

be
ne

n 
H

an
dl

un
gs

em
pf

eh
lu

ng
en

 
„Ä

lte
re

 
M

en
sc

he
n 

m
it 

Z
uw

an
de

ru
ng

sg
e-

sc
hi

ch
te

“ 
um

ge
se

tz
t w

er
de

n 
so

lle
n.

  
 



 
8
3
 

E
r 

bi
tte

t 
da

ru
m

, 
ge

m
ei

ns
am

 m
it 

de
m

 S
en

io
re

nr
at

 i
n 

di
e 

U
m

se
tz

un
g 

ei
nb

ez
og

en
 z

u 
w

er
-

de
n.

  
 

 
 

 A
kt

ua
lis

ie
ru

ng
 d

er
 R

ic
ht

lin
ie

n 
fü

r 
di

e 
D

ur
ch

-
fü

hr
un

g 
de

r 
„S

ch
ul

is
ch

en
 

In
te

gr
at

io
ns

hi
l-

fe
n“

  
 

 D
ie

 „
R

ic
ht

lin
ie

n 
fü

r 
di

e 
D

ur
ch

fü
hr

un
g 

vo
n 

S
ch

ul
is

ch
en

 I
nt

eg
ra

tio
ns

hi
lfe

n“
 w

er
de

n 
ge

m
äß

 
de

r 
V

er
w

al
tu

ng
sv

or
la

ge
 m

it 
W

irk
un

g 
ab

 d
em

 0
1.

01
.2

00
9 

ve
ra

bs
ch

ie
de

t. 
D

ie
 R

ic
ht

lin
ie

n 
in

 
de

r 
F

as
su

ng
 v

om
 2

8.
01

.1
98

1 
tr

et
en

 m
it 

A
bl

au
f d

es
 3

1.
12

.2
00

8 
au

ß
er

 K
ra

ft.
 

 
 

 
 „B

ild
un

gs
po

lit
is

ch
es

 
P

ap
ie

r“
 

de
s 

M
ig

ra
ti-

on
sr

at
es

: S
ta

nd
 d

er
 U

m
se

tz
un

g 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
de

n 
B

er
ic

ht
 d

er
 V

er
w

al
tu

ng
 z

ur
 U

m
se

tz
un

g 
de

s 
„B

ild
un

gs
po

lit
i-

sc
he

n 
P

ap
ie

rs
“ 

zu
r 

K
en

nt
ni

s.
 D

ie
 E

rg
eb

ni
ss

e 
si

nd
 i

n 
de

n 
P

ro
ze

ss
 d

er
 E

ra
rb

ei
tu

ng
 d

es
 

K
on

ze
pt

es
 „

W
ir 

fö
rd

er
n 

In
te

gr
at

io
n!

“ 
- 

In
te

gr
at

io
ns

ko
nz

ep
t 

fü
r 

B
ie

le
fe

ld
 e

in
zu

be
zi

eh
en

. 
K

on
ze

pt
io

ne
lle

 Ü
be

rle
gu

ng
en

 u
nd

 P
ro

je
kt

e,
 d

ie
 B

ez
ug

 z
um

 T
he

m
a 

ha
be

n,
 s

in
d 

zu
 v

er
ne

t-
ze

n.
 R

ed
un

da
nz

en
 u

nd
 W

id
er

sp
rü

ch
e 

si
nd

 z
u 

ve
rm

ei
de

n.
 

 
 

 22
. O

kt
ob

er
 

 Ä
lte

re
 

M
en

sc
he

n 
m

it 
Z

uw
an

de
ru

ng
sg

e-
sc

hi
ch

te
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
da

s 
vo

n 
de

r 
V

er
w

al
tu

ng
 v

or
ge

sc
hl

ag
en

e 
V

er
fa

hr
en

 z
us

tim
m

en
d 

zu
r 

K
en

nt
ni

s.
 

 
 

 R
ic

ht
lin

ie
n 

de
r 

Ju
ng

en
ar

be
it 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t b
eg

rü
ß

t d
ie

 v
or

ge
le

gt
en

 B
er

ic
ht

e 
fü

r 
di

e 
Ju

ng
en

ar
be

it 
un

d 
em

pf
ie

hl
t d

em
 

Ju
ge

nd
hi

lfe
au

ss
ch

us
s,

 d
en

 E
nt

w
ur

f z
u 

un
te

rs
tü

tz
en

 b
zw

. z
u 

be
sc

hl
ie

ß
en

. 
 

 
 26

. N
ov

em
be

r 
 S

ta
dt

be
zi

rk
 B

ie
le

fe
ld

-S
en

ne
 

W
oh

ng
eb

ie
t „

B
re

ip
oh

ls
 H

of
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
fo

rd
er

t 
di

e 
B

ie
le

fe
ld

er
 B

et
ei

lig
un

gs
- 

un
d 

V
er

m
ög

en
sv

er
w

al
tu

ng
sg

es
el

l-
sc

ha
ft 

(B
B

V
G

) 
au

f, 
F

am
ili

e 
..X

.. 
 w

ie
 b

ea
nt

ra
gt

 u
nv

er
zü

gl
ic

h 
G

ru
nd

st
üc

kf
lä

ch
en

 z
ur

 B
e-

ba
uu

ng
 i

m
 W

oh
ng

eb
ie

t 
B

re
ip

oh
ls

 H
of

 i
n 

B
ie

le
fe

ld
-S

en
ne

 z
ur

 V
er

fü
gu

ng
 z

u 
st

el
le

n.
 D

er
 

M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
em

pf
ie

hl
t 

de
m

 U
m

w
el

t-
 u

nd
 S

ta
dt

en
tw

ic
kl

un
gs

au
ss

ch
us

s,
 d

as
 P

fli
ch

te
nh

ef
t 

fü
r 

di
e 

w
ei

te
re

 G
eb

ie
ts

en
tw

ic
kl

un
g 

im
 B

au
sg

eb
ie

t 
B

re
ip

oh
ls

 H
of

 z
u 

üb
er

pr
üf

en
 u

nd
 a

n-
zu

gl
ei

ch
en

. 
F

er
ne

r 
fo

rd
er

t 
er

 d
ie

 V
er

w
al

tu
ng

 a
uf

, 
hi

ns
ic

ht
lic

h 
de

r 
B

ez
ug

sg
rö

ß
en

 b
ei

 d
en

 
Z

ie
le

n 
un

d 
Z

ie
lw

er
te

n 
bz

w
. M

aß
na

hm
en

 e
in

he
itl

ic
h 

un
d 

m
it 

gl
ei

ch
em

 M
aß

st
ab

 v
or

zu
ge

he
n 

un
d 

in
sb

es
on

de
re

 b
ei

 d
er

 Z
ie

ls
et

zu
ng

 d
er

 I
nt

eg
ra

tio
n 

w
ie

 a
uc

h 
be

i a
nd

er
en

 H
an

dl
un

gs
fe

l-
de

rn
 a

uf
 H

au
sh

al
te

 v
on

 M
ig

ra
nt

in
ne

n 
bz

w
. M

ig
ra

nt
en

 a
bz

us
te

lle
n.

 
 

 
 

 R
es

ol
ut

io
n 

zu
r 

po
lit

is
ch

en
 P

ar
tiz

ip
at

io
n 

vo
n 

M
ig

ra
nt

in
ne

n 
un

d 
M

ig
ra

nt
en

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t v
er

ab
sc

hi
ed

et
 fo

lg
en

de
 R

es
ol

ut
io

n:
 

 M
eh

r 
M

en
sc

he
n 

m
it 

M
ig

ra
tio

ns
hi

nt
er

gr
un

d 
in

 d
en

 S
ta

dt
ra

t u
nd

 B
ez

irk
sv

er
tr

et
un

ge
n!

 
 



 
8
4
 

N
ac

h 
B

er
ec

hn
un

ge
n 

de
s 

st
at

is
tis

ch
en

 L
an

de
sa

m
te

s 
m

ac
he

n 
in

 N
or

dr
he

in
 W

es
tfa

le
n 

M
en

-
sc

he
n 

m
it 

M
ig

ra
tio

ns
hi

nt
er

gr
un

d 
im

 D
ur

ch
sc

hn
itt

 e
in

en
 A

nt
ei

l v
on

 ü
be

r 
20

%
 a

us
. S

ta
dt

te
ile

 
m

it 
ei

ne
m

 M
ig

ra
nt

en
an

te
il 

vo
n 

50
%

 u
nd

 m
eh

r 
st

el
le

n 
he

ut
e 

ke
in

e 
S

el
te

nh
ei

t 
m

eh
r 

da
r.

 
D

ie
se

r 
A

nt
ei

l w
ird

 in
 d

en
 n

äc
hs

te
n 

Ja
hr

en
 u

nd
 J

ah
rz

eh
nt

en
 w

ei
te

r 
st

ei
ge

n.
 

 V
ie

le
 d

ie
se

r 
M

en
sc

he
n 

si
nd

 a
ls

 s
o 

ge
na

nn
te

 „
E

U
-A

us
lä

nd
er

“ 
od

er
 a

ls
 D

eu
ts

ch
e 

m
it 

M
ig

ra
-

tio
ns

hi
nt

er
gr

un
d 

be
i 

de
n 

K
om

m
un

al
w

ah
le

n 
w

ah
lb

er
ec

ht
ig

t. 
D

oc
h 

in
 d

en
 

P
ar

la
m

en
te

n,
 

S
ta

dt
rä

te
n 

un
d 

B
ez

irk
sv

er
tr

et
un

ge
n 

m
ac

ht
 s

ic
h 

di
es

 b
is

 h
eu

te
 k

au
m

 b
em

er
kb

ar
. S

o 
gi

bt
 e

s 
in

 g
an

z 
N

or
dr

he
in

 W
es

tfa
le

n 
de

rz
ei

t n
ur

 r
un

d 
70

 R
at

sm
itg

lie
de

r 
m

it 
M

ig
ra

tio
ns

hi
nt

er
gr

un
d.

  
 M

ig
ra

nt
in

ne
n 

un
d 

M
ig

ra
nt

en
 s

in
d 

im
 g

le
ic

he
n 

M
aß

e 
po

lit
is

ch
 i

nt
er

es
si

er
t 

w
ie

 d
ie

 M
eh

r-
he

its
be

vö
lk

er
un

g.
 D

oc
h 

si
e 

m
ac

he
n 

in
 g

ro
ß

em
 U

m
fa

ng
 ih

re
 E

nt
sc

he
id

un
g,

 o
b 

si
e 

si
ch

 a
n 

de
n 

W
ah

le
n 

be
te

ili
ge

n,
 d

av
on

 a
bh

än
gi

g,
 d

as
s 

ei
ne

 a
kt

iv
e 

In
te

gr
at

io
ns

po
lit

ik
 b

et
rie

be
n 

w
ird

 
un

d 
K

an
di

da
tin

ne
n 

un
d 

K
an

di
da

te
n 

au
fg

es
te

llt
 w

er
de

n,
 d

ie
 s

el
bs

t 
üb

er
 e

in
en

 M
ig

ra
tio

ns
-

hi
nt

er
gr

un
d 

ve
rf

üg
en

 u
nd

 i
hr

 V
er

tr
au

en
 g

en
ie

ß
en

. 
D

ie
s 

is
t 

fü
r 

vi
el

e 
au

ss
ch

la
gg

eb
en

d 
fü

r 
ei

ne
 B

et
ei

lig
un

g 
an

 W
ah

le
n.

 
 Im

 S
in

ne
 e

in
er

 P
ol

iti
k,

 d
ie

 d
ie

 In
te

re
ss

en
 a

lle
r 

E
in

w
oh

ne
rin

ne
n 

un
d 

E
in

w
oh

ne
r 

ve
rt

rit
t, 

si
nd

 
di

e 
P

ar
te

ie
n 

de
sh

al
b 

au
fg

ef
or

de
rt

, d
ie

s 
zu

 b
er

üc
ks

ic
ht

ig
en

. 
 D

er
 M

ig
ra

tio
ns

ra
t 

se
in

er
se

its
 w

ird
 a

ns
ch

lie
ß

en
d 

al
le

s 
in

 s
ei

ne
n 

M
ög

lic
hk

ei
te

n 
st

eh
en

de
 

tu
n,

 u
m

 d
ie

 M
ig

ra
nt

in
ne

n 
un

d 
M

ig
ra

nt
en

 z
u 

ei
ne

r 
B

et
ei

lig
un

g 
an

 d
en

 W
ah

le
n 

zu
 m

ot
iv

ie
-

re
n.

  
 V

or
 d

ie
se

m
 H

in
te

rg
ru

nd
 

 - 
fo

rd
er

t 
de

r 
M

ig
ra

tio
ns

ra
t 

de
r 

S
ta

dt
 B

ie
le

fe
ld

 d
ie

 d
em

ok
ra

tis
ch

en
 P

ar
te

ie
n 

in
 B

ie
le

fe
ld

 
au

f, 
be

i 
de

r 
A

uf
st

el
lu

ng
 d

er
 K

an
di

da
tin

ne
n 

un
d 

K
an

di
da

te
n 

in
sb

es
on

de
re

 f
ür

 d
en

 R
at

 
un

d 
di

e 
B

ez
irk

sv
er

tr
et

un
ge

n 
ve

rs
tä

rk
t 

M
en

sc
he

n 
m

it 
M

ig
ra

tio
ns

hi
nt

er
gr

un
d,

 d
ie

 d
as

 
V

er
tr

au
en

 d
er

 M
ig

ra
nt

in
ne

n 
un

d 
M

ig
ra

nt
en

 g
en

ie
ß

en
, z

u 
be

rü
ck

si
ch

tig
en

. 
 - 

fo
rd

er
t d

er
 M

ig
ra

tio
ns

ra
t 

di
e 

M
en

sc
he

n 
m

it 
M

ig
ra

tio
ns

hi
nt

er
gr

un
d,

 d
ie

 b
er

ei
ts

 ü
be

r 
da

s 
W

ah
lre

ch
t v

er
fü

ge
n,

 a
uf

, s
ic

h 
an

 a
lle

n 
W

ah
le

n 
im

 J
ah

r 
20

09
 z

u 
be

te
ili

ge
n.

  
 - 

be
gr

üß
t 

de
r 

M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
di

e 
E

nt
sc

he
id

un
g 

de
s 

M
itg

lie
ds

 H
er

rn
 T

sa
po

s,
 s

ic
h 

um
 e

in
e 

K
an

di
da

tu
r 

fü
r 

de
n 

B
un

de
st

ag
 z

u 
be

w
er

be
n.

  
E

r 
ha

t 
in

 s
ei

ne
r 

bi
sh

er
ig

en
 A

rb
ei

t 
st

et
s 

po
si

tiv
 w

irk
en

d 
zu

r 
In

te
gr

at
io

n 
de

r 
zu

ge
w

an
de

rt
en

 M
en

sc
he

n 
be

ig
et

ra
ge

n.
 I

n 
de

r 
P

ol
i-

tik
 s

in
d 

au
th

en
tis

ch
e 

M
en

sc
he

n 
w

ie
 H

er
r 

T
sa

po
s 

ei
n 

gr
oß

er
 G

ew
in

n;
 s

ei
ne

 B
er

ei
t-

sc
ha

ft 
zu

r 
K

an
di

da
tu

r 
is

t V
or

bi
ld

 fü
r 

M
en

sc
he

n 
m

it 
M

ig
ra

tio
ns

hi
nt

er
gr

un
d,

 s
el

bs
tg

es
ta

l-



 
8
5
 

te
nd

 in
 d

er
 G

es
el

ls
ch

af
t m

itz
uw

irk
en

. 
 

 
 

 E
rg

eb
ni

ss
e 

de
r 

S
ch

ul
ei

ng
an

gs
un

te
rs

u-
ch

un
g 

be
i 

K
in

de
rn

 
m

it 
M

ig
ra

tio
ns

hi
n-

te
rg

ru
nd

 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
lä

ss
t 

si
ch

 v
on

 d
er

 V
er

w
al

tu
ng

 ü
be

r 
di

e 
E

rg
eb

ni
ss

e 
de

r 
S

ch
ul

ei
ng

an
gs

-
un

te
rs

uc
hu

ng
en

 u
nd

 s
pe

zi
el

l 
üb

er
 d

ie
 B

ef
un

de
 b

ei
 d

er
 G

ru
pp

e 
„M

ig
ra

nt
en

“ 
in

 K
en

nt
ni

s 
se

tz
en

. 

 
 

 F
ra

ue
n 

m
it 

M
ig

ra
tio

ns
hi

nt
er

gr
un

d 
un

d 
ih

re
 

G
es

un
dh

ei
t 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
lä

ss
t s

ic
h 

vo
n 

un
te

rs
ch

ie
dl

ic
he

n 
A

kt
eu

re
n 

(u
. a

. P
sy

ch
ol

og
is

ch
e 

F
ra

ue
n-

be
ra

tu
ng

 e
. V

.)
. b

er
ic

ht
en

 u
nd

 in
fo

rm
ie

re
n.

  

 
  

 Ä
nd

er
un

gs
sa

tz
un

g 
fü

r 
di

e 
S

at
zu

ng
 ü

be
r 

di
e 

E
rr

ic
ht

un
g 

un
d 

U
nt

er
ha

ltu
ng

 
vo

n 
st

äd
ti-

sc
he

n 
U

nt
er

kü
nf

te
n 

fü
r 

W
oh

nu
ng

sl
os

e 
de

r 
S

ta
dt

 B
ie

le
fe

ld
  

 

 D
ie

 5
. 

S
at

zu
ng

 z
ur

 Ä
nd

er
un

g 
de

r 
S

at
zu

ng
 ü

be
r 

di
e 

E
rr

ic
ht

un
g 

un
d 

U
nt

er
ha

ltu
ng

 v
on

 s
tä

d-
tis

ch
en

 U
nt

er
kü

nf
te

n 
fü

r 
W

oh
nu

ng
sl

os
e 

de
r 

S
ta

dt
 B

ie
le

fe
ld

 w
ird

 g
em

äß
 d

er
 V

er
w

al
tu

ng
s-

vo
rla

ge
 b

es
ch

lo
ss

en
. 

 

 
  

 V
or

sc
hu

lis
ch

e 
S

pr
ac

hf
ör

de
ru

ng
. 

S
pr

ac
h-

fö
rd

er
pr

oj
ek

t 
„M

ite
in

an
de

r 
re

de
n,

 m
ite

in
an

-
de

r 
le

be
n.

 S
pr

ac
hf

ör
de

ru
ng

. 
G

ut
 f

ür
 B

ie
le

-
fe

ld
.“

  
S

ta
nd

 d
er

 U
m

se
tz

un
g 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t n
im

m
t d

en
 B

er
ic

ht
 d

er
 V

er
w

al
tu

ng
 z

um
 S

ta
nd

 d
er

 U
m

se
tz

un
g 

de
s 

B
ie

le
-

fe
ld

er
 S

pr
ac

hf
ör

de
rp

ro
je

kt
es

 „
M

ite
in

an
de

r 
re

de
n,

 m
ite

in
an

de
r 

le
be

n.
 S

pr
ac

hf
ör

de
ru

ng
. G

ut
 

fü
r 

B
ie

le
fe

ld
.“

 z
ur

 K
en

nt
ni

s.
  

 

 
  

 P
ro

gr
am

m
 

„S
ta

dt
(t

ei
l)e

nt
w

ic
kl

un
g 

de
s 

so
-

zi
al

en
 A

us
gl

ei
ch

s“
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
bi

tte
t 

si
ch

er
zu

st
el

le
n,

 d
as

s 
er

 m
it 

de
m

 A
m

t 
fü

r 
In

te
gr

at
io

n 
fo

rt
la

uf
en

d 
in

 
da

s 
P

ro
gr

am
m

 u
nd

 d
en

 h
ie

rz
u 

ge
pl

an
te

n 
P

ro
ze

ss
 e

in
be

zo
ge

n 
w

ird
. 

M
it 

de
m

 P
ro

gr
am

m
 

so
lle

n 
au

f 
de

r 
B

as
is

 v
or

ha
nd

en
er

 D
at

en
 W

oh
nq

ua
rt

ie
re

 m
it 

H
an

dl
un

gs
be

da
rf

 i
de

nt
ifi

zi
er

t 
un

d 
m

it 
H

ilf
e 

ra
um

be
zo

ge
ne

r 
A

ng
eb

ot
e 

un
te

rs
tü

tz
t 

w
er

de
n,

 u
m

 d
ie

 L
eb

en
sb

ed
in

gu
ng

en
 

de
r 

B
ew

oh
ne

rin
ne

n 
bz

w
. 

B
ew

oh
ne

r 
zu

 v
er

be
ss

er
n.

 D
as

 D
ez

er
na

t 
5 

– 
Ju

ge
nd

, 
S

oz
ia

le
s 

– 
w

ird
 b

ea
uf

tr
ag

t, 
da

s 
P

ro
gr

am
m

 u
m

zu
se

tz
en

, 
je

w
ei

ls
 r

au
m

be
zo

ge
ne

 H
an

dl
un

gs
ko

nz
ep

te
 

zu
 e

ra
rb

ei
te

n 
un

d 
ei

nm
al

 im
 J

ah
r 

üb
er

 d
ie

 U
m

se
tz

un
g 

un
d 

W
irk

un
g 

de
s 

P
ro

gr
am

m
s 

zu
 b

e-
ric

ht
en

:  
 D

er
 M

ig
ra

tio
ns

ra
t b

itt
et

, s
ic

he
rz

us
te

lle
n,

 d
as

s 
 

 1.
 

de
r 

M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
m

it 
de

m
 A

m
t f

ür
 I

nt
eg

ra
tio

n 
fo

rt
la

uf
en

d 
in

 d
as

 P
ro

gr
am

m
 „

S
ta

dt
 (

te
il)

 
en

tw
ic

kl
un

g 
de

s 
so

zi
al

en
 A

us
gl

ei
ch

s“
 u

nd
 d

en
 h

ie
rz

u 
ge

pl
an

te
n 

P
ro

ze
ss

 e
in

be
zo

ge
n 

un
d 

be
te

ili
gt

 w
ird

. 



 
8
6
 

 2.
 

in
sb

es
on

de
re

 d
ie

 
B

ie
le

fe
ld

er
 I

nt
eg

ra
tio

ns
zi

el
e 

(R
at

sb
es

ch
lu

ss
 1

0.
05

.2
00

7)
 e

in
sc

hl
. 

de
s 

B
ild

un
gs

po
lit

is
ch

en
 P

ap
ie

rs
 (

be
sc

hl
os

se
n 

vo
n 

M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
un

d 
R

at
 d

er
 S

ta
dt

) 
ve

rb
in

dl
ic

he
 G

ru
nd

la
ge

 f
ür

 d
as

 P
ro

gr
am

m
 „

S
ta

dt
(t

ei
l)e

nt
w

ic
kl

un
g 

de
s 

so
zi

al
en

 A
us

-
gl

ei
ch

s“
 s

in
d.

 
 3.

 
di

e 
kü

nf
tig

en
, 

fo
rt

zu
sc

hr
ei

be
nd

en
 Z

ie
le

, 
H

an
dl

un
gs

em
pf

eh
lu

ng
en

 u
nd

 M
aß

na
hm

en
 i

n
 

de
m

 P
ro

gr
am

m
 in

 e
ng

er
 A

bs
tim

m
un

g 
m

it 
de

m
 M

ig
ra

tio
ns

ra
t 

un
d 

de
m

 A
m

t f
ür

 I
nt

eg
ra

-
tio

n 
un

d 
in

te
rk

ul
tu

re
lle

 A
ng

el
eg

en
he

ite
n 

ge
pr

üf
t u

nd
 e

nt
w

ic
ke

lt 
w

er
de

n.
 

 4.
 

M
aß

na
hm

en
 u

nd
 P

ro
je

kt
e 

de
s 

P
ro

gr
am

m
s 

„S
ta

dt
(t

ei
l)e

nt
w

ic
kl

un
g 

de
s 

so
zi

al
en

 A
us

-
gl

ei
ch

s“
 f

or
tla

uf
en

d 
ab

ge
gl

ic
he

n 
w

er
de

n 
m

it 
de

m
 B

ie
le

fe
ld

er
 Z

ie
lra

st
er

 z
ur

 I
nt

eg
ra

tio
n 

bz
w

. k
ün

fti
g 

m
it 

de
m

 fo
rt

zu
sc

hr
ei

be
nd

en
 In

te
gr

at
io

ns
ko

nz
ep

t. 
 D

er
 M

ig
ra

tio
ns

ra
t 

bi
tte

t 
H

er
rn

 O
be

rb
ür

ge
rm

ei
st

er
 D

av
id

, 
si

ch
er

zu
st

el
le

n,
 d

as
s 

P
ar

al
le

l-
st

ru
kt

ur
en

 b
ei

 d
en

 P
la

n-
 u

nd
 K

on
ze

pt
pr

oz
es

se
n 

ve
rm

ie
de

n 
w

er
de

n.
 I

nt
eg

rie
rt

e 
S

ta
dt

te
il-

en
tw

ic
kl

un
gs

ko
nz

ep
te

 e
nt

ha
lte

n 
ei

n 
br

ei
te

s 
S

pe
kt

ru
m

 a
n 

P
la

nu
ng

en
 u

nd
 A

ns
ät

ze
n,

 w
ie

 
et

w
a 

M
aß

na
hm

en
 z

ur
 A

uf
w

er
tu

ng
 d

er
 W

oh
nq

ua
lit

ät
, 

zu
r 

V
er

be
ss

er
un

g 
de

s 
B

ild
un

gs
- 

un
d 

B
et

re
uu

ng
sa

ng
eb

ot
es

, 
zu

r 
F

ör
de

ru
ng

 d
er

 lo
ka

le
n 

Ö
ko

no
m

ie
, 

im
 R

ah
m

en
 k

om
m

un
al

er
 I

n-
te

gr
at

io
ns

po
lit

ik
 z

ur
 K

oo
pe

ra
tio

n 
m

it 
M

ig
ra

nt
en

se
lb

st
or

ga
ni

sa
tio

ne
n 

w
ie

 a
uc

h 
be

is
pi

el
s-

w
ei

se
 z

ur
 E

nt
w

ic
kl

un
g 

vo
n 

Lo
ts

en
- 

un
d 

P
at

en
m

od
el

le
n.

 V
on

 a
lle

n 
M

aß
na

hm
en

 s
ol

le
n 

ei
n-

he
im

is
ch

e 
w

ie
 z

ug
ew

an
de

rt
e 

B
ew

oh
ne

rin
ne

n 
un

d 
B

ew
oh

ne
r 

gl
ei

ch
er

m
aß

en
 p

ro
fit

ie
re

n.
  

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
is

t 
de

r 
A

uf
fa

ss
un

g,
 d

as
s 

ei
ne

 S
ta

dt
(t

ei
l)e

nt
w

ic
kl

un
g 

de
s 

so
zi

al
en

 A
us

-
gl

ei
ch

s 
fa

ch
üb

er
gr

ei
fe

nd
 u

nd
 g

le
ic

hb
er

ec
ht

ig
t 

di
e 

 F
ac

hd
ez

er
na

te
 f

ür
 S

oz
ia

le
s,

 P
la

nu
ng

 
un

d 
B

au
en

 u
nd

 B
ild

un
g 

bz
w

. S
ch

ul
e 

un
d 

di
e 

st
äd

tis
ch

en
 Q

ue
rs

ch
ni

tts
fu

nk
tio

ne
n 

ei
nb

in
de

n 
m

us
s.

 
 B

ei
 a

bn
eh

m
en

de
r 

In
te

gr
at

io
ns

fä
hi

gk
ei

t 
de

s 
A

rb
ei

ts
m

ar
kt

es
 n

im
m

t 
di

e 
R

ol
le

 d
es

 W
oh

n-
qu

ar
tie

rs
/ d

es
 S

ta
dt

te
ils

 f
ür

 b
es

tim
m

te
 e

th
ni

sc
he

 G
ru

pp
en

 a
n 

B
ed

eu
tu

ng
 z

u 
– 

in
sb

es
on

de
-

re
 d

or
t, 

w
o 

ih
r 

A
nt

ei
l 

si
gn

ifi
ka

nt
 i

st
. 

E
th

ni
sc

he
 S

eg
re

ga
tio

n 
ka

nn
 d

an
n 

zu
 P

ro
bl

em
en

 f
üh

-
re

n,
 w

en
n 

ke
in

 A
us

ta
us

ch
 d

er
 M

en
sc

he
n 

im
 W

oh
nu

m
fe

ld
 e

rf
ol

gt
. 

H
ie

r 
lie

gt
 d

er
 W

er
t 

ei
ne

r 
ei

ge
ns

tä
nd

ig
en

 i
nt

er
ku

ltu
re

lle
n 

A
rb

ei
t 

im
 S

ta
dt

te
il.

 O
b 

M
ig

ra
tio

n 
un

d 
in

te
rk

ul
tu

re
lle

 K
om

-
pl

ex
itä

t 
pr

od
uk

tiv
 v

er
ar

be
ite

t 
w

er
de

n 
kö

nn
en

, 
od

er
 e

he
r 

zu
 K

on
fli

kt
en

 f
üh

re
n,

 s
te

ht
 i

n 
en

-
ge

m
 B

ez
ug

 z
u 

de
n 

so
zi

al
rä

um
lic

he
n 

un
d 

in
te

rk
ul

tu
re

lle
n 

N
et

zw
er

ke
n 

im
 Q

ua
rt

ie
r.

 
 S

ta
dt

te
ilk

on
fe

re
nz

en
 s

ol
lte

n 
w

ie
 i

n 
an

de
re

n 
S

tä
dt

en
 e

in
 I

ns
tr

um
en

t 
de

s 
O

be
rb

ür
ge

rm
ei

s-
te

rs
 s

ei
n 

um
 m

it 
ei

ne
r 

V
ie

lz
ah

l v
on

 M
en

sc
he

n 
in

s 
G

es
pr

äc
h 

zu
 k

om
m

en
, 

de
re

n 
P

ro
bl

em
e 

un
d 

A
nl

ie
ge

n 
ke

nn
en

 z
u 

le
rn

en
 u

nd
 d

as
 H

an
de

ln
 d

er
 V

er
w

al
tu

ng
 d

ar
an

 z
u 

or
ie

nt
ie

re
n.

  



 
8
7
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
fü

hr
t 

m
it 

de
m

 A
m

t 
fü

r 
In

te
gr

at
io

n 
un

d 
in

te
rk

ul
tu

re
lle

 A
ng

el
eg

en
he

ite
n 

S
ta

dt
te

ilg
es

pr
äc

he
, 

di
e 

di
e 

M
ig

ra
nt

en
be

vö
lk

er
un

g 
w

ie
 a

uc
h 

di
e 

ei
nh

ei
m

is
ch

e 
B

ev
öl

ke
ru

ng
 

ei
nb

ez
ie

he
n.

 
D

ie
 F

ra
ge

st
el

lu
ng

en
 s

in
d 

in
sb

es
on

de
re

: 
In

 w
as

 f
ür

 e
in

em
 S

ta
dt

te
il 

w
ol

le
n 

w
ir 

kü
nf

tig
 l

e-
be

n?
 W

ie
 w

ün
sc

he
n 

w
ir 

un
s 

ei
n 

in
te

rk
ul

tu
re

lle
s 

Z
us

am
m

en
le

be
n 

im
 S

ta
dt

te
il?

 W
as

 h
at

 
m

ei
ne

 B
io

gr
ap

hi
e 

m
it 

m
ei

ne
m

 C
ha

nc
en

 im
 S

ta
dt

te
il 

zu
 tu

n?
 R

el
ig

io
si

tä
t u

nd
 S

el
bs

tv
er

w
irk

-
lic

hu
ng

 –
 w

ie
 lä

ss
t s

ic
h 

be
id

es
 z

us
am

m
en

 d
en

ke
n?

 
 D

er
 M

ig
ra

tio
ns

ra
t 

em
pf

ie
hl

t 
de

m
 H

au
pt

au
ss

ch
us

s 
un

d 
de

m
 R

at
, 

de
n 

O
be

rb
ür

ge
rm

ei
st

er
 

zu
 b

itt
en

, 
Ir

rit
at

io
ne

n 
de

r 
Ö

ffe
nt

lic
hk

ei
t 

du
rc

h 
ei

ne
 V

ie
lz

ah
l 

vo
n 

A
kt

iv
itä

te
n 

zu
 v

er
m

ei
de

n.
 

S
ta

dt
te

ilk
on

fe
re

nz
en

 d
ür

fe
n 

si
ch

 n
ic

ht
 a

uf
 F

ra
ge

n 
de

r 
ko

m
m

un
al

en
 S

oz
ia

l- 
un

d 
Ju

ge
nd

hi
l-

fe
po

lit
ik

 b
es

ch
rä

nk
en

.  
 1.

 
M

it 
de

m
 P

ro
gr

am
m

 „
S

ta
dt

(t
ei

l)e
nt

w
ic

kl
un

g 
de

s 
so

zi
al

en
 A

us
gl

ei
ch

s“
 s

ol
le

n 
au

f 
de

r 
B

a-
si

s 
vo

rh
an

de
ne

r 
D

at
en

 W
oh

nq
ua

rt
ie

re
 m

it 
H

an
dl

un
gs

be
da

rf
 i

de
nt

ifi
zi

er
t 

un
d 

m
it 

H
ilf

e 
ra

um
be

zo
ge

ne
r 

A
ng

eb
ot

e 
un

te
rs

tü
tz

t 
w

er
de

n,
 u

m
 d

ie
 L

eb
en

sb
ed

in
gu

ng
en

 d
er

 B
e-

w
oh

ne
rin

ne
n 

un
d 

B
ew

oh
ne

r 
zu

 v
er

be
ss

er
n.

 
2.

 
D

as
 D

ez
er

na
t 

V
 w

ird
 b

ea
uf

tr
ag

t, 
da

s 
P

ro
gr

am
m

 „
S

ta
dt

(t
ei

l)e
nt

w
ic

kl
un

g 
de

s 
so

zi
al

en
 

A
us

gl
ei

ch
s“

 
um

zu
se

tz
en

, 
je

w
ei

ls
 r

au
m

be
zo

ge
ne

 
H

an
dl

un
gs

ko
nz

ep
te

 
zu

 e
ra

rb
ei

te
n 

un
d 

ei
nm

al
 i

m
 J

ah
r 

üb
er

 d
ie

 U
m

se
tz

un
g 

un
d 

W
irk

un
g 

de
s 

P
ro

gr
am

m
s 

zu
 b

er
ic

ht
en

. 
S

ow
ei

t d
af

ür
 z

us
ät

zl
ic

he
 F

in
an

zm
itt

el
/z

us
ät

zl
ic

he
s 

P
er

so
na

l ü
be

r 
di

e 
im

 H
au

sh
al

te
 d

es
 

D
ez

er
na

te
s 

V
 e

in
ge

st
el

lte
n 

R
es

so
ur

ce
n 

be
nö

tig
t 

w
er

de
n,

 is
t 

vo
r 

U
m

se
tz

un
g 

vo
n 

M
aß

-
na

hm
en

, P
ro

je
kt

en
 ü

be
r 

di
e 

Z
ur

ve
rf

üg
un

gs
te

llu
ng

 e
nt

sp
re

ch
en

de
r 

R
es

so
ur

ce
n 

zu
 e

nt
-

sc
he

id
en

. 
 

 
  

 P
rä

se
nt

at
io

n 
de

r 
E

rg
eb

ni
ss

e 
de

r 
Le

is
tu

ng
s-

 
un

d 
F

in
an

zi
er

un
gs

ve
re

in
ba

ru
ng

en
 

(„
Le

is
-

tu
ng

sv
er

tr
äg

e“
) 

hi
er

: V
er

tr
ag

sj
ah

r 
20

07
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t n
im

m
t d

ie
 V

er
w

al
tu

ng
sv

or
la

ge
 z

ur
 K

en
nt

ni
s.

 

 20
09

 
 14

. J
an

ua
r 

 

 V
or

st
el

lu
ng

 
de

s 
W

oh
nu

ng
sm

ar
kt

be
ric

ht
s 

20
08

 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t s
tim

m
t d

er
 B

es
ch

lu
ss

vo
rla

ge
 d

er
 V

er
w

al
tu

ng
 z

u.
 

 

 
  

 K
on

ze
pt

 „
S

en
io

re
nf

re
un

dl
ic

he
s 

B
ie

le
fe

ld
“ 

– 
K

om
m

un
al

e 
H

an
dl

un
gs

- 
un

d 
M

aß
na

hm
e-

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t s
tim

m
t d

er
 B

es
ch

lu
ss

vo
rla

ge
 d

er
 V

er
w

al
tu

ng
 z

u.
 

 



 
8
8
 

fe
ld

er
 

 
 

 
  

 K
on

ze
pt

 
„B

eh
in

de
rt

en
ge

re
ch

te
s 

B
ie

le
fe

ld
“ 

– 
K

om
m

un
al

e 
H

an
dl

un
gs

- 
un

d 
M

aß
na

hm
e-

fe
ld

er
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
st

im
m

t 
de

m
 K

on
ze

pt
 “

B
eh

in
de

rt
en

ge
re

ch
te

s 
  

  
B

ie
le

fe
ld

“ 
zu

. 
F

er
ne

r 
em

pf
ie

hl
t 

er
 d

em
 S

ch
ul

au
ss

ch
us

s 
si

ch
 m

it 
de

r 
M

ög
lic

hk
ei

t 
de

r 
T

ei
lh

ab
e 

vo
n 

be
hi

nd
er

te
n 

K
in

de
rn

 a
n 

in
te

gr
at

iv
en

 S
ch

ul
en

 z
u 

be
fa

ss
en

. 
D

ab
ei

 s
in

d 
di

e 
E

m
pf

eh
lu

ng
en

 d
es

 B
ei

ra
te

s 
fü

r 
B

eh
in

de
rt

en
fr

ag
en

 z
u 

be
rü

ck
si

ch
tig

en
. 

Z
ud

em
 b

itt
et

 e
r 

di
e 

V
er

w
al

tu
ng

 f
ür

 d
ie

se
 G

ru
p-

pe
 t

he
or

ie
re

du
zi

er
te

 A
us

bi
ld

un
gs

gä
ng

e 
in

 d
en

 s
tä

dt
is

ch
en

 E
in

ric
ht

un
ge

n 
zu

 e
rm

ög
lic

he
n.

 
F

er
ne

r 
bi

tte
t d

er
 M

ig
ra

tio
ns

ra
t s

ic
he

rz
us

te
lle

n,
 z

ie
lg

ru
pp

en
sp

ez
ifi

sc
he

 K
on

ze
pt

e 
o.

 ä
. (

z.
 B

. 
„S

en
io

re
nf

re
un

dl
ic

he
s 

B
ie

le
fe

ld
“,

 „
B

eh
in

de
rt

en
ge

re
ch

te
s 

B
ie

le
fe

ld
“ 

, 
„F

am
ili

en
fr

eu
nd

lic
he

s 
B

ie
le

fe
ld

“ 
et

c.
) 

in
 d

en
 P

ro
ze

ss
 d

er
 E

nt
w

ic
kl

un
g 

un
d 

E
ra

rb
ei

tu
ng

 e
in

es
 B

ie
le

fe
ld

er
 I

nt
eg

ra
-

tio
ns

ko
nz

ep
te

s 
zu

 i
nt

eg
rie

re
n 

un
d 

in
 d

ie
se

m
 P

ro
ze

ss
 e

nt
w

ic
ke

lte
 Z

ie
ls

et
zu

ng
en

, 
M

aß
-

na
hm

ev
or

sc
hl

äg
e 

et
c.

 in
 T

ei
l-,

 F
ac

hp
la

nu
ng

en
 , 

zu
 b

er
üc

ks
ic

ht
ig

en
. 

 
 

  
 H

au
sh

al
ts

pl
an

 2
00

9 
fü

r 
da

s 
A

m
t f

ür
 J

ug
en

d 
un

d 
F

am
ili

e 
– 

Ju
ge

nd
am

t –
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t n
im

m
t d

ie
 B

es
ch

lu
ss

vo
rla

ge
nd

er
 V

er
w

al
tu

ng
  w

ie
 fo

lg
t z

ur
 K

en
nt

ni
s.

  
 1.

 
D

en
 Z

ie
le

n 
un

d 
K

en
nz

ah
le

n 
de

r 
P

ro
du

kt
gr

up
pe

n 
11

.0
1.

67
, 

11
.0

6.
01

, 
11

.0
6.

02
 u

nd
 

11
.0

6.
03

 w
ird

 z
ug

es
tim

m
t, 

so
w

ei
t 

im
 E

in
ze

lfa
ll 

ke
in

e 
ab

w
ei

ch
en

de
n 

E
in

ze
lb

es
ch

lü
ss

e 
ge

fa
ss

t w
er

de
n.

 
2.

 
D

en
 T

ei
le

rg
eb

ni
sp

lä
ne

n 
de

r 
• 

P
ro

du
kt

gr
up

pe
 1

1.
01

.6
7 

(i
m

 J
ah

re
 2

00
9 

m
it 

or
de

nt
lic

he
n 

E
rt

rä
ge

n 
i. 

H
. 

v.
 0

 €
 u

nd
 

or
de

nt
lic

he
n 

A
uf

w
en

du
ng

en
 i.

 H
. v

. 6
2.

79
8 

€)
  

• 
P

ro
du

kt
gr

up
pe

 1
1.

06
.0

1 
(im

 J
ah

re
 2

00
9 

m
it 

or
de

nt
lic

he
n 

E
rt

rä
ge

n 
i. 

H
. v

. 3
1.

95
6.

70
4 

€ 
un

d 
or

de
nt

lic
he

n 
A

uf
w

en
du

ng
en

 i.
 H

. v
. 8

6.
19

5.
42

9 
€)

 
• 

P
ro

du
kt

gr
up

pe
 1

1.
06

.0
2 

(im
 J

ah
re

 2
00

9 
m

it 
or

de
nt

lic
he

n 
E

rt
rä

ge
n 

i. 
H

. 
v.

 7
.9

35
.4

60
 

€ 
un

d 
or

de
nt

lic
he

n 
A

uf
w

en
du

ng
en

 i.
 H

. v
. 5

3.
20

7.
66

4 
€)

 
• 

P
ro

du
kt

gr
up

pe
 1

1.
06

.0
3 

(im
 J

ah
re

 2
00

9 
m

it 
or

de
nt

lic
he

n 
E

rt
rä

ge
n 

i. 
H

. 
v.

 1
43

 €
 u

nd
 

or
de

nt
lic

he
n 

A
uf

w
en

du
ng

en
 i.

 H
. v

. 1
.5

40
.1

53
 €

) 
w

ird
 z

ug
es

tim
m

t, 
so

w
ei

t 
im

 E
in

ze
lfa

ll 
ke

in
e 

ab
w

ei
ch

en
de

n 
E

in
ze

lb
es

ch
lü

ss
e 

ge
fa

ss
t 

w
er

de
n.

 
 3.

 
D

en
 T

ei
lfi

na
nz

pl
än

en
 A

 d
er

 
• 

P
ro

du
kt

gr
up

pe
 

11
.0

6.
01

 
(im

 
Ja

hr
e 

20
09

 
m

it 
in

ve
st

iv
en

 
E

in
za

hl
un

ge
n 

i. 
H

. 
v.

 
1.

35
0.

00
0 

€ 
un

d 
in

ve
st

iv
en

 A
us

za
hl

un
ge

n 
i. 

H
. v

. 1
.7

11
.5

00
 €

) 
 

• 
P

ro
du

kt
gr

up
pe

 1
1.

06
.0

2 
(im

 J
ah

re
 2

00
9 

m
it 

in
ve

st
iv

en
 E

in
za

hl
un

ge
n 

i. 
H

. 
v.

 0
 €

 u
nd

 
in

ve
st

iv
en

 A
us

za
hl

un
ge

n 
i. 

H
. v

. 2
2.

65
0 

€)
  

w
ird

 z
ug

es
tim

m
t, 

so
w

ei
t 

im
 E

in
ze

lfa
ll 

ke
in

e 
ab

w
ei

ch
en

de
n 

E
in

ze
lb

es
ch

lü
ss

e 
ge

fa
ss

t 
w

er
de

n.
 



 
8
9
 

 4.
 

D
en

 M
aß

na
hm

en
 d

er
 T

ei
lfi

na
nz

pl
än

e 
B

 d
er

 P
ro

du
kt

gr
up

pe
 1

1.
06

.0
1 

w
ird

 z
ug

es
tim

m
t, 

so
w

ei
t i

m
 E

in
ze

lfa
ll 

ke
in

e 
ab

w
ei

ch
en

de
n 

E
in

ze
lb

es
ch

lü
ss

e 
ge

fa
ss

t w
er

de
n.

 
 5.

 
D

en
 

sp
ez

ie
lle

n 
B

ew
irt

sc
ha

ftu
ng

sr
eg

el
n 

de
r 

P
ro

du
kt

gr
up

pe
n 

11
.0

1.
67

, 
11

.0
6.

01
, 

11
.0

6.
02

 u
nd

 1
1.

06
.0

3 
fü

r 
de

n 
H

au
sh

al
ts

pl
an

 2
00

9 
w

ird
 z

ug
es

tim
m

t, 
so

w
ei

t 
im

 E
in

ze
l-

fa
ll 

ke
in

e 
ab

w
ei

ch
en

de
n 

E
in

ze
lb

es
ch

lü
ss

e 
ge

fa
ss

t w
er

de
n.

 
 6.

 
D

en
 a

llg
em

ei
ne

n 
B

ew
irt

sc
ha

ftu
ng

sr
eg

el
n 

fü
r 

de
n 

H
au

sh
al

ts
pl

an
 2

00
9 

w
ird

 z
ug

es
tim

m
t 

(H
au

sh
al

ts
pl

an
 B

an
d 

I, 
A

nl
ag

e 
4,

 S
ei

te
n 

22
 –

 2
5)

. 
 7.

 
D

em
 S

te
lle

np
la

n 
20

09
 f

ür
 d

as
 A

m
t 

fü
r 

Ju
ge

nd
 u

nd
 F

am
ili

e 
-J

ug
en

da
m

t-
 w

ird
 z

ug
e-

st
im

m
t, 

so
w

ei
t i

m
 E

in
ze

lfa
ll 

ke
in

e 
ab

w
ei

ch
en

de
n 

E
in

ze
lb

es
ch

lü
ss

e 
ge

fa
ss

t w
er

de
n.

 
 

 
  

 H
au

sh
al

ts
pl

an
 2

00
9 

fü
r 

da
s 

A
m

t f
ür

 s
oz

ia
le

 
Le

is
tu

ng
en

 –
 S

oz
ia

la
m

t –
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
di

e 
V

or
la

ge
 d

er
 V

er
w

al
tu

ng
 u

nt
er

 B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
fo

lg
en

de
r 

K
om

po
ne

nt
en

 z
ur

 K
en

nt
ni

s:
  

 D
en

 
Z

ie
le

n 
un

d 
K

en
nz

ah
le

n 
de

r 
P

ro
du

kt
gr

up
pe

n 
11

.0
1.

66
, 

11
.0

5.
01

, 
11

.0
5.

02
 

un
d 

11
.0

5.
03

 w
ird

 z
ug

es
tim

m
t, 

so
w

ei
t 

im
 E

in
ze

lfa
ll 

ke
in

e 
ab

w
ei

ch
en

de
n 

E
in

ze
lb

es
ch

lü
ss

e 
ge

-
fa

ss
t w

er
de

n.
 

 D
en

 T
ei

le
rg

eb
ni

sp
lä

ne
n 

de
r 

P
ro

du
kt

gr
up

pe
 1

1.
01

.6
6 

(im
 J

ah
re

 2
00

9 
m

it 
or

de
nt

lic
he

n 
E

r-
tr

äg
en

 i.
 H

. 
v.

 3
4 

€ 
un

d 
or

de
nt

lic
he

n 
A

uf
w

en
du

ng
en

 i.
 H

. v
. 1

36
.5

65
 €

),
 d

er
 P

ro
du

kt
gr

up
pe

 
11

.0
5.

01
 (

im
 J

ah
re

 2
00

9 
m

it 
or

de
nt

lic
he

n 
E

rt
rä

ge
n 

i. 
H

. 
v.

 3
4.

75
6.

37
5 

€ 
un

d 
or

de
nt

lic
he

n 
A

uf
w

en
du

ng
en

 i.
 H

. v
. 1

00
.0

67
.9

76
 €

),
 d

er
 P

ro
du

kt
gr

up
pe

 1
1.

05
.0

2 
(im

 J
ah

re
 2

00
9 

m
it 

or
-

de
nt

lic
he

n 
E

rt
rä

ge
n 

i. 
H

. 
v.

 
6.

58
9.

20
8 

€ 
un

d 
or

de
nt

lic
he

n 
A

uf
w

en
du

ng
en

 
i. 

H
. 

v.
 

32
.5

54
.8

65
 €

),
 d

er
 P

ro
du

kt
gr

up
pe

 1
1.

05
.0

3 
(im

 J
ah

re
 2

00
9 

m
it 

or
de

nt
lic

he
n 

E
rt

rä
ge

n 
i. 

H
. 

v.
 7

.1
16

.8
60

 €
 u

nd
 o

rd
en

tli
ch

en
 A

uf
w

en
du

ng
en

 i
. 

H
. 

v.
 4

9.
23

9.
34

0 
€)

 w
ird

 z
ug

es
tim

m
t, 

so
w

ei
t i

m
 E

in
ze

lfa
ll 

ke
in

e 
ab

w
ei

ch
en

de
n 

E
in

ze
lb

es
ch

lü
ss

e 
ge

fa
ss

t w
er

de
n.

 
 D

en
 T

ei
lfi

na
nz

pl
än

en
 d

er
 P

ro
du

kt
gr

up
pe

 1
1.

05
.0

1 
(im

 J
ah

re
 2

00
9 

m
it 

in
ve

st
iv

en
 E

in
za

h-
lu

ng
en

 i
. 

H
. 

v.
 0

 €
 u

nd
 i

nv
es

tiv
en

 A
us

za
hl

un
ge

n 
i. 

H
. 

v.
 3

.6
50

 €
),

 d
er

 P
ro

du
kt

gr
up

pe
 

11
.0

5.
03

 (
im

 J
ah

re
 2

00
9 

m
it 

in
ve

st
iv

en
 E

in
za

hl
un

ge
n 

i. 
H

. 
v.

 0
 €

 u
nd

 i
nv

es
tiv

en
 A

us
za

h-
lu

ng
en

 i
. 

H
. 

v.
 6

.0
00

 €
),

 d
er

 w
ird

 z
ug

es
tim

m
t, 

so
w

ei
t 

im
 E

in
ze

lfa
ll 

ke
in

e 
ab

w
ei

ch
en

de
n 

E
in

ze
lb

es
ch

lü
ss

e 
ge

fa
ss

t w
er

de
n.

 
 D

en
 s

pe
zi

el
le

n 
B

ew
irt

sc
ha

ftu
ng

sr
eg

el
n 

de
r 

P
ro

du
kt

gr
up

pe
n 

11
.0

1.
66

, 
11

.0
5.

01
, 

11
.0

5.
02

 
un

d 
11

.0
5.

03
 f

ür
 d

en
 H

au
sh

al
ts

pl
an

 2
00

9 
w

ird
 z

ug
es

tim
m

t, 
so

w
ei

t 
im

 E
in

ze
lfa

ll 
ke

in
e 

ab
-



 
9
0
 

w
ei

ch
en

de
n 

E
in

ze
lb

es
ch

lü
ss

e 
ge

fa
ss

t w
er

de
n.

 
 D

en
 a

llg
em

ei
ne

n 
B

ew
irt

sc
ha

ftu
ng

sr
eg

el
n 

fü
r 

de
n 

H
au

sh
al

ts
pl

an
 2

00
9 

w
ird

 z
ug

es
tim

m
t 

(H
au

sh
al

ts
pl

an
 B

an
d 

I, 
S

ei
te

n 
22

 –
 2

5)
. 

D
em

 S
te

lle
np

la
n 

20
09

 f
ür

 d
as

 A
m

t 
fü

r 
so

zi
al

e 
Le

is
tu

ng
en

 –
 S

oz
ia

la
m

t 
– 

w
ird

 z
ug

es
tim

m
t, 

so
w

ei
t i

m
 E

in
ze

lfa
ll 

ke
in

e 
ab

w
ei

ch
en

de
n 

E
in

ze
lb

es
ch

lü
ss

e 
ge

fa
ss

t w
er

de
n.

 
 D

en
 V

er
än

de
ru

ng
en

 z
u 

de
n 

In
ha

lte
n 

un
d 

zu
r 

P
ro

du
kt

gr
up

pe
nü

be
rs

ic
ht

 d
er

 P
ro

du
kt

gr
up

-
pe

n 
11

.0
1.

66
 u

nd
 1

1.
05

.0
1 

w
ird

 z
ug

es
tim

m
t. 

 
 

 
 In

te
gr

at
io

ns
ko

nz
ep

t 
„W

ir 
fö

rd
er

n 
In

te
gr

at
i-

on
!“

 –
 In

te
gr

at
io

ns
ko

nz
ep

t f
ür

 B
ie

le
fe

ld
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
st

im
m

t 
de

m
 V

er
w

al
tu

ng
sv

or
sc

hl
ag

 z
ur

 U
m

se
tz

un
g 

de
s 

P
ro

je
kt

es
 z

u 
un

d 
be

ne
nn

t z
us

ät
zl

ic
he

 P
er

so
ne

n 
fü

r 
di

e 
M

ita
rb

ei
t a

n 
de

n 
T

ei
lp

ro
je

kt
gr

up
pe

n.
 

 
 

 
 O

rie
nt

ie
ru

ng
sh

ilf
e 

fü
r 

F
ac

h-
 u

nd
 L

eh
rk

rä
fte

 
in

 E
in

ric
ht

un
ge

n 
de

r 
K

in
de

r-
 u

nd
 J

ug
en

dh
il-

fe
, S

ch
ul

e 
so

w
ie

 fü
r 

T
rä

ge
r 

de
r 

Ju
ge

nd
hi

lfe
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
di

e 
V

or
la

ge
 d

er
 V

er
w

al
tu

ng
 u

nd
 d

ie
 O

rie
nt

ie
ru

ng
sh

ilf
e 

zu
r 

K
en

nt
-

ni
s.

 

 
 

 H
au

sh
al

t 
20

09
 d

es
 A

m
te

s 
fü

r 
In

te
gr

at
io

n 
un

d 
in

te
rk

ul
tu

re
lle

 A
ng

el
eg

en
he

ite
n 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
bi

tte
t 

de
n 

H
au

pt
au

ss
ch

us
s 

un
d 

de
n 

F
in

an
z-

 u
nd

 P
er

so
na

la
us

sc
hu

ss
, 

ab
 

de
m

 H
au

sh
al

ts
ja

hr
 2

00
9 

zu
sä

tz
lic

h 
ei

ne
n 

P
ro

je
kt

fö
rd

er
to

pf
 m

it 
25

.0
00

 €
 b

er
ei

tz
us

te
lle

n.
 E

r 
em

pf
ie

hl
t 

de
m

 H
au

pt
au

ss
ch

us
s 

un
d 

de
m

 F
in

an
z-

 u
nd

 P
er

so
na

la
us

sc
hu

ss
, 

de
m

 A
nt

ra
g 

de
s 

B
el

lZ
et

t 
e.

V
. 

au
f 

F
in

an
zi

er
un

g 
de

s 
P

ro
je

kt
s 

„F
ra

tz
!“

 –
 I

nt
er

ku
ltu

re
lle

s 
K

ur
sa

ng
eb

ot
 z

ur
 

G
ew

al
tp

rä
ve

nt
io

n 
fü

r 
M

äd
ch

en
 u

nd
 ih

re
 F

am
ili

en
 im

 V
or

- 
un

d 
G

ru
nd

sc
hu

la
lte

r 
im

 S
ta

dt
be

-
zi

rk
 B

ie
le

fe
ld

-B
ra

ck
w

ed
e 

in
 H

öh
e 

vo
n 

22
.4

96
 €

 z
uz

us
tim

m
en

. 
 

 
 25

. F
eb

ru
ar

 
 In

te
gr

at
io

ns
er

fo
lg

e 
in

 D
eu

ts
ch

la
nd

 –
 S

tu
di

e 
„U

ng
en

ut
zt

e 
P

ot
en

tia
le

 –
 Z

ur
 L

ag
e 

de
r 

In
-

te
gr

at
io

n 
in

 
D

eu
ts

ch
la

nd
“ 

de
s 

B
er

lin
-

In
st

itu
ts

 fü
r 

B
ev

öl
ke

ru
ng

 u
nd

 E
nt

w
ic

kl
un

g 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
di

e 
B

er
ic

ht
er

st
at

tu
ng

 d
er

 V
er

w
al

tu
ng

 z
ur

 S
tu

di
e 

zu
r 

K
en

nt
ni

s 
un

d 
be

rä
t d

er
en

 E
in

sc
hä

tz
un

ge
n.

 

 
 25

. M
är

z 
 M

aß
na

hm
en

 d
es

 J
ug

en
dh

au
se

s 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
bi

tte
t 

da
s 

Ju
ge

nd
ha

us
 i

n 
B

ie
le

fe
ld

, 
in

 d
er

 S
itz

un
g 

im
 M

ai
 2

00
9 

zu
 f

ol
-

ge
nd

en
 F

ra
ge

n 
zu

 b
er

ic
ht

en
: 

 §
 

A
ng

eb
ot

s-
 u

nd
 P

ro
je

kt
po

rt
fo

lio
, 

di
ffe

re
nz

ie
rt

 n
ac

h 
S

G
B

 I
I 

un
d 

S
G

B
 V

III
, 

na
ch

 Z
ie

l-
gr

up
pe

, G
es

ch
le

ch
t, 

A
lte

r,
 P

er
so

ne
n 

m
it 

un
d 

oh
ne

 M
ig

ra
tio

ns
hi

nt
er

gr
un

d.
 



 
9
1
 

 §
 

A
nz

ah
l 

ju
ng

er
 M

en
sc

he
n,

 d
iff

er
en

zi
er

t 
na

ch
 Z

ie
lg

ru
pp

e,
 G

es
ch

le
ch

t, 
A

lte
r,

 P
er

so
ne

n
 

m
it 

un
d 

oh
ne

 
M

ig
ra

tio
ns

hi
nt

er
gr

un
d,

 
di

e 
in

 
M

aß
na

hm
en

 
zu

r 
A

us
bi

ld
un

gs
-

/A
rb

ei
ts

m
ar

kt
in

te
gr

at
io

n 
un

d 
in

 r
eg

ul
är

e 
A

us
bi

ld
un

gs
- 

un
d 

A
rb

ei
ts

ve
rh

äl
tn

is
se

 v
er

m
it-

te
lt 

w
or

de
n 

si
nd

. 
 §
 

U
m

se
tz

un
g 

vo
n 

M
aß

na
hm

en
 in

te
rk

ul
tu

re
lle

r 
O

rie
nt

ie
ru

ng
 im

 J
ug

en
dh

au
s 

in
 B

ie
le

fe
ld

. 
 

 
  

 M
ög

lic
hk

ei
te

n 
de

r 
R

au
m

ve
rs

or
gu

ng
 

fü
r 

M
ig

ra
nt

en
se

lb
st

or
ga

ni
sa

tio
ne

n 
(M

S
O

) 
in

 
B

ie
le

fe
ld

 
 

 D
ie

 V
er

w
al

tu
ng

 w
ird

 g
eb

et
en

, 
in

 d
er

 n
äc

hs
te

n 
S

itz
un

g 
de

s 
M

ig
ra

tio
ns

ra
te

s 
üb

er
 d

ie
 „

M
ög

-
lic

hk
ei

t 
de

r 
R

au
m

ve
rs

or
gu

ng
 f

ür
 M

ig
ra

nt
en

se
lb

st
or

ga
ni

sa
tio

ne
n 

(M
S

O
) 

in
 B

ie
le

fe
ld

“ 
zu

 b
e-

ric
ht

en
. 

 
 

  
 B

er
ic

ht
 z

um
 S

ta
nd

 d
er

 E
in

bü
rg

er
un

ge
n 

un
d 

E
rf

ah
ru

ng
en

 b
ei

m
 E

in
bü

rg
er

un
gs

te
st

 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t n
im

m
t d

en
 B

er
ic

ht
 d

er
 V

er
w

al
tu

ng
 z

us
tim

m
en

d 
zu

r 
K

en
nt

ni
s.

 

 
  

 S
itu

at
io

n 
de

r 
F

lü
ch

tli
ng

e 
in

 B
ie

le
fe

ld
 

 

 D
ie

 V
er

w
al

tu
ng

 b
er

ic
ht

et
 z

ur
 U

m
se

tz
un

g 
de

r 
A

ltf
al

lre
ge

lu
ng

 fü
r 

ge
du

ld
et

e 
F

lü
ch

tli
ng

e.
  

 
 

  
 R

ic
ht

lin
ie

n 
zu

r 
F

ör
de

ru
ng

 
vo

n 
In

iti
at

iv
en

, 
V

er
ei

ne
n 

un
d 

S
el

bs
to

rg
an

is
at

io
ne

n 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
em

pf
ie

hl
t 

de
m

 R
at

, 
de

r 
B

es
ch

lu
ss

vo
rla

ge
 d

er
 V

er
w

al
tu

ng
 z

ur
 N

eu
au

s-
ric

ht
un

g 
de

r 
R

ic
ht

lin
ie

n 
zu

zu
st

im
m

en
.  

 In
 d

en
 R

ic
ht

lin
ie

n 
is

t 
un

te
r 

Z
iff

er
 3

.3
 d

er
 Z

us
at

z 
„b

et
rä

gt
 m

ax
im

al
 1

.5
00

 €
/J

ah
r“

 z
u 

st
re

i-
ch

en
. 

 
 

 27
. M

ai
 

 

 V
or

st
el

lu
ng

 d
er

 A
be

nd
re

al
sc

hu
le

 a
ls

 S
ch

u-
le

 d
es

 2
. B

ild
un

gs
w

eg
es

 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t n
im

m
t d

en
 B

er
ic

ht
 z

ur
 K

en
nt

ni
s.

 
 

  
  

 V
or

st
el

lu
ng

 
de

s 
P

ro
je

kt
es

 
„T

al
en

tr
eg

io
n 

O
W

L“
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t n
im

m
t d

en
 B

er
ic

ht
 z

ur
 K

en
nt

ni
s.

 
 

  
  

 V
or

st
el

lu
ng

 
de

s 
P

ro
je

kt
es

 
„K

om
pe

te
nz

-
w

er
ks

ta
tt 

V
ie

lfa
lt 

in
 O

W
L“

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t n
im

m
t d

en
 B

er
ic

ht
 z

ur
 K

en
nt

ni
s.

 
 

 
 

 
 



 
9
2
 

 
 

V
or

st
el

lu
ng

 d
er

 A
ng

eb
ot

e 
un

d 
A

kt
iv

itä
te

n 
de

s 
Ju

ge
nd

ha
us

es
 

 

D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t n
im

m
t d

en
 B

er
ic

ht
 z

ur
 K

en
nt

ni
s.

 
 

  
 24

. J
un

i 
 S

itu
at

io
n 

vo
n 

M
ig

ra
nt

in
ne

n 
un

d 
M

ig
ra

nt
en

 
au

f d
em

 B
ie

le
fe

ld
er

 A
rb

ei
ts

m
ar

kt
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
lä

ss
t 

si
ch

 v
on

 d
er

 A
ge

nt
ur

 f
ür

 A
rb

ei
t 

un
d 

de
r 

A
rb

ei
tp

lu
s 

in
 B

ie
le

fe
ld

 z
ur

 
al

lg
em

ei
ne

n 
A

rb
ei

ts
si

tu
at

io
n 

un
d 

zu
 z

un
eh

m
en

de
n 

A
rb

ei
ts

lo
sm

el
du

ng
en

, 
zu

 d
en

 I
nt

eg
ra

ti-
on

sb
em

üh
un

ge
n 

un
d 

–h
em

m
ni

ss
en

 i
n 

B
ez

ug
 a

uf
 Z

uw
an

de
rin

ne
n 

bz
w

. 
Z

uw
an

de
re

r 
be

-
ric

ht
en

. M
an

ge
ln

de
 Q

ua
lif

ik
at

io
n 

st
el

le
 e

in
 h

oh
es

 A
rb

ei
ts

m
ar

kt
ris

ik
o 

da
r.

  
 

 
  

 D
em

og
ra

ph
is

ch
er

 
W

an
de

l 
in

 
B

ie
le

fe
ld

 
– 

Z
uk

un
fts

ge
sp

rä
ch

e 
– 

 

 B
ie

le
fe

ld
 w

ird
 d

ur
ch

 s
eh

r 
un

te
rs

ch
ie

dl
ic

he
 M

en
sc

he
n 

ge
pr

äg
t. 

D
ie

 A
uf

ga
be

 i
st

 e
s,

 a
ll 

di
e-

se
n 

M
en

sc
he

n 
ei

ne
 H

ei
m

at
 z

u 
bi

et
en

. 
D

as
 n

eu
e 

H
ef

t 
au

s 
de

r 
R

ei
he

 „
D

em
og

ra
fis

ch
er

 
W

an
de

l 
in

 B
ie

le
fe

ld
 –

 Z
uk

un
fts

ge
sp

rä
ch

e 
– 

so
ll 

da
zu

 b
ei

tr
ag

en
, 

ga
nz

 u
nt

er
sc

hi
ed

lic
he

 
M

en
sc

he
n 

ei
nz

ub
in

de
n.

 I
n

 d
e

n
 „

Z
u

ku
n

ft
sg

e
sp

rä
ch

e
n

” 
w

e
rd

e
n

 z
a

h
lr

e
ic

h
e

 B
ie

le
fe

ld
e

r 
B

ü
rg

e
ri

n
n

e
n

 u
n

d
 B

ü
rg

e
r 

so
w

ie
 e

xt
e

rn
e

 F
a

ch
le

u
te

 n
a

ch
 i

h
re

n
 Z

u
ku

n
ft

si
d

e
e

n
 v

o
r 

d
e

m
 

H
in

te
rg

ru
n

d
 d

e
s 

d
e

m
o

g
ra

p
h

is
ch

e
n

 W
a

n
d

e
ls

 g
e

fr
a

g
t.

 D
ie

 B
e

itr
ä

g
e

 v
o

n
 b

e
ka

n
n

te
n

 G
e

-
sp

rä
ch

sp
a

rt
n

e
ri

n
n

e
n

 b
zw

. 
-p

a
rt

n
e

rn
 z

e
ig

e
n

 e
in

 b
u

n
te

s 
B

ild
 g

a
n

z 
u

n
te

rs
ch

ie
d

lic
h

e
r 

G
e

d
a

n
ke

n
, 

S
ic

h
tw

e
is

e
n

 u
n

d
 V

o
rs

te
llu

n
g

e
n

 z
u

m
 d

e
m

o
g

ra
p

h
is

ch
e

n
 W

a
n

d
e

l. 
Im

 l
e

tz
te

n
 

K
a

p
ite

l 
w

e
rd

e
n

 d
re

i 
B

io
g

ra
p

h
ie

n
 v

o
n

 M
ig

ra
n

tin
n

e
n

 u
nd

 M
ig

ra
n

te
n

 v
o

rg
e

st
e

llt
. 

E
s 

e
n

t-
h

ä
lt 

a
u

ch
 e

in
e

n
 B

e
itr

a
g

 „
B

ie
le

fe
ld

 –
 e

in
e

 S
ta

d
t 

m
it 

M
ig

ra
tio

n
sh

in
te

rg
ru

n
d

“ 
g

e
sc

h
ri

e
-

b
e

n
. 

 
 

 
 26

. A
ug

us
t 

 A
nt

ra
g:

 
T

es
ts

 
im

 
S

on
de

rs
ch

ul
ve

rf
ah

re
n 

un
d 

F
ol

ge
n 

fü
r 

M
ig

ra
nt

en
ki

nd
er

 
  

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
bi

tte
t 

di
e 

LA
G

A
 N

R
W

, 
m

it 
de

m
 M

S
W

 N
R

W
 ü

be
r 

no
tw

en
di

ge
 Ä

nd
er

un
-

ge
n 

im
 T

es
tv

er
fa

hr
en

 fü
r 

F
ör

de
rs

ch
ul

en
 z

u 
sp

re
ch

en
, 

um
 B

en
ac

ht
ei

lig
un

ge
n 

fü
r 

K
in

de
r 

m
it 

Z
uw

an
de

ru
ng

sg
es

ch
ic

ht
e 

zu
 v

er
m

ei
de

n.
 I

n 
di

es
em

 Z
us

am
m

en
ha

ng
 i

st
 i

ns
be

so
nd

er
e 

zu
 

fo
rd

er
n,

 d
ie

 T
es

tv
er

fa
hr

en
 d

en
 v

ie
lfä

lti
ge

n 
ku

ltu
re

lle
n 

A
sp

ek
te

n 
an

zu
pa

ss
en

. 
 

 
  

 E
in

ric
ht

un
g 

ei
ne

s 
A

rb
ei

ts
kr

ei
se

s 
de

s 
M

ig
ra

-
tio

ns
ra

te
s 

m
it 

F
ac

hk
rä

fte
n 

m
it 

M
ig

ra
tio

ns
-

hi
nt

er
gr

un
d 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ric

ht
et

 f
ür

 d
en

 a
bs

ch
lie

ß
en

de
n 

P
ro

ze
ss

 d
er

 E
ra

rb
ei

tu
ng

 d
es

 B
ie

le
fe

ld
er

 
In

te
gr

at
io

ns
ko

nz
ep

ts
 u

nd
 f

ür
 d

ie
 d

ar
an

 a
ns

ch
lie

ß
en

de
 P

ha
se

 d
er

 U
m

se
tz

un
g 

un
d 

de
s 

C
on

tr
ol

lin
gs

 b
ef

ris
te

t 
fü

r 
di

e 
Z

ei
t 

bi
s 

zu
nä

ch
st

 z
um

 3
0.

06
.2

01
0 

ei
ne

n 
A

rb
ei

ts
kr

ei
s 

ei
n.

 D
ie

-
se

r 
se

tz
t s

ic
h 

au
s 

F
ac

hk
rä

fte
n 

m
it 

Z
uw

an
de

ru
ng

sg
es

ch
ic

ht
e 

zu
sa

m
m

en
. 

 
 

  
 V

or
st

el
lu

ng
 

de
s 

P
ro

je
kt

es
 

„P
er

sp
ek

tiv
e 

Jo
b“

 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t n
im

m
t d

en
 B

er
ic

ht
 z

ur
 K

en
nt

ni
s.

 
 

 
 

 
 



 
9
3
 

 
D

iv
er

si
ty

 M
an

ag
em

en
t 

– 
C

ha
rt

a 
de

r 
V

ie
lfa

lt 
de

r 
U

nt
er

ne
hm

en
 in

 D
eu

ts
ch

la
nd

 
D

ie
 S

ta
dt

 B
ie

le
fe

ld
 b

eg
rü

ß
t 

di
e 

C
ha

rt
a 

al
s 

gr
un

dl
eg

en
de

s 
B

ek
en

nt
ni

s 
zu

m
 w

irt
sc

ha
ftl

ic
he

n 
N

ut
ze

n 
vo

n 
V

ie
lfa

lt 
un

d 
zu

 T
ol

er
an

z,
 F

ai
rn

es
s 

un
d 

W
er

ts
ch

ät
zu

ng
 v

on
 M

en
sc

he
n 

in
 U

n-
te

rn
eh

m
en

 u
nd

 ö
ffe

nt
lic

he
n 

In
st

itu
tio

ne
n.

 H
er

r 
O

B
 D

av
id

 w
ird

 g
eb

et
en

, 
di

e 
C

ha
rt

a 
zu

 u
n-

te
rz

ei
ch

ne
n.

 
 

 
 28

. O
kt

ob
er

 
 A

uf
ru

f z
ur

 W
ah

l d
es

 In
te

gr
at

io
ns

ra
te

s 
   

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
bi

tte
t 

di
e 

V
er

w
al

tu
ng

, 
m

it 
de

r 
W

ah
lb

en
ac

hr
ic

ht
ig

un
g 

zu
r 

W
ah

l d
es

 I
nt

eg
-

ra
tio

ns
ra

te
s 

am
 0

7.
02

.2
01

0 
gl

ei
ch

ze
iti

g 
ei

ne
 A

uf
st

el
lu

ng
 d

er
 K

an
di

da
tin

ne
n 

un
d 

K
an

di
da

-
te

n 
so

w
ie

 e
in

en
 v

on
 O

B
 C

la
us

en
 u

nt
er

ze
ic

hn
et

en
 W

ah
la

uf
ru

f 
an

 d
ie

 W
ah

lb
er

ec
ht

ig
te

n 
zu

 
ve

rs
ch

ic
ke

n.
 

 
 

 
 „B

ie
le

fe
ld

er
 E

rk
lä

ru
ng

“ 
zu

m
 B

le
ib

er
ec

ht
 f

ür
 

ge
du

ld
et

e 
F

lü
ch

tli
ng

e 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
un

te
rs

tü
tz

t 
di

e 
„B

ie
le

fe
ld

er
 E

rk
lä

ru
ng

“ 
zu

m
 B

le
ib

er
ec

ht
 f

ür
 la

ng
jä

hr
ig

 g
e-

du
ld

et
e 

F
lü

ch
tli

ng
e.

 
 D

er
 V

or
st

an
d 

de
s 

M
ig

ra
tio

ns
ra

te
s 

w
ird

 g
eb

et
en

, 
zu

r 
nä

ch
st

en
 S

itz
un

g 
ei

ne
 R

es
ol

ut
io

n 
zu

m
 B

le
ib

er
ec

ht
 f

ür
 l

an
gj

äh
rig

 g
ed

ul
de

te
 F

lü
ch

tli
ng

e 
zu

r 
B

er
at

un
g 

un
d 

zu
r 

B
es

ch
lu

ss
fa

s-
su

ng
 d

ur
ch

 d
en

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
vo

rz
ul

eg
en

, 
de

re
n 

(M
in

de
st

-)
 I

nh
al

t 
se

in
 s

ol
l, 

da
ss

 d
ie

 F
ris

t 
fü

r 
di

e 
ge

se
tz

lic
he

 A
ltf

al
lre

ge
lu

ng
 n

ac
h 

§ 
10

4 
a 

un
d 

10
4 

b 
A

uf
en

th
G

 v
er

lä
ng

er
t 

w
ird

. 
E

s 
m

us
s 

ei
ne

 L
ös

un
g 

ge
fu

nd
en

 w
er

de
n,

 d
ie

 d
er

 A
bs

ic
ht

 d
er

 B
le

ib
er

ec
ht

sr
eg

el
un

g 
ge

re
ch

t 
w

ird
 u

nd
 v

ie
le

n 
la

ng
jä

hr
ig

 h
ie

r 
le

be
nd

en
 F

lü
ch

tli
ng

en
 e

in
e 

si
ch

er
e 

P
er

sp
ek

tiv
e 

bi
et

et
.  

D
eu

ts
ch

la
nd

 i
st

 i
n 

vi
el

er
 H

in
si

ch
t 

V
or

bi
ld

 f
ür

 a
nd

er
e 

Lä
nd

er
, 

au
ch

 w
as

 d
as

 Z
us

am
m

en
le

-
be

n 
vo

n 
M

en
sc

he
n 

ve
rs

ch
ie

de
ne

r 
H

er
ku

nf
t 

be
tr

iff
t. 

D
as

 L
an

d 
ha

t 
se

hr
 l

an
ge

 v
er

fo
lg

te
 

M
en

sc
he

n 
au

fg
en

om
m

en
. 

U
m

so
 w

en
ig

er
 d

ar
f 

m
an

 d
ie

 A
ug

en
 v

or
 d

em
 S

ch
ic

ks
al

 e
in

er
 

G
ru

pp
e 

vo
n 

20
0 

00
0 

M
en

sc
he

n 
ve

rs
ch

lie
ß

en
, 

di
e 

hi
er

 s
ei

t 
vi

el
en

 J
ah

re
n 

ei
ne

 H
ei

m
at

 g
e-

fu
nd

en
 h

ab
en

 u
nd

 d
en

en
 g

le
ic

hw
oh

l k
ei

n 
H

ei
m

at
re

ch
t g

ew
äh

rt
 w

or
de

n 
is

t. 
S

ie
 w

er
de

n 
vo

n 
M

on
at

 z
u 

M
on

at
 o

de
r 

vo
n 

H
al

bj
ah

r 
zu

 H
al

bj
ah

r 
nu

r 
ge

du
ld

et
. 

S
ie

 e
rh

al
te

n 
in

 d
en

 m
ei

st
en

 
F

äl
le

n 
ke

in
e 

A
rb

ei
ts

er
la

ub
ni

s,
 k

ön
ne

n 
na

ch
 d

em
 S

ch
ul

ab
sc

hl
us

s 
ke

in
e 

A
us

bi
ld

un
g 

be
gi

n-
ne

n.
  

 
 

  
 O

be
rs

tu
fe

nk
ol

le
g 

– 
T

ür
ki

sc
h 

in
 d

er
 g

ym
na

-
si

al
en

 O
be

rs
tu

fe
 a

ls
 Z

en
tr

al
ku

rs
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t n
im

m
t d

en
 B

er
ic

ht
 z

ur
 K

en
nt

ni
s.

 
 

 
  

 G
ew

al
t 

un
d 

Z
w

an
gs

ve
rh

ei
ra

tu
ng

 –
 S

ch
ut

z-
m

ög
lic

hk
ei

te
n 

in
 B

ie
le

fe
ld

 
 

 V
er

tr
et

er
in

ne
n 

de
s 

M
äd

ch
en

ha
us

es
 B

ie
le

fe
ld

. 
e.

 V
., 

de
r 

M
äd

ch
en

zu
flu

ch
st

ät
te

 B
ie

le
fe

ld
,  

de
s 

(a
ut

on
om

en
) 

F
ra

ue
nh

au
se

s 
in

fo
rm

ie
re

n 
di

e 
M

itg
lie

de
r 

de
s 

M
ig

ra
tio

ns
ra

te
s 

au
sf

üh
rli

ch
 

zu
r 

T
he

m
at

ik
.  

 
 

 
 



 
9
4
 

B
er

ic
ht

 z
ur

 E
nt

w
ic

kl
un

g 
in

 d
en

 H
ilf

en
 z

ur
 

E
rz

ie
hu

ng
 (

H
zE

) 
 

D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t n
im

m
t d

en
 B

er
ic

ht
 z

ur
 K

en
nt

ni
s.

 
 

  
 25

. N
ov

em
be

r 
 

 B
er

ic
ht

 ü
be

r 
st

ud
ie

nb
eg

le
ite

nd
e 

A
ng

eb
ot

e 
fü

r 
in

te
rn

at
io

na
le

 S
tu

di
er

en
de

 i
m

 I
nt

er
na

ti-
on

al
  O

ffi
ce

 d
er

 U
ni

ve
rs

itä
t B

ie
le

fe
ld

 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t n
im

m
t d

en
 B

er
ic

ht
 z

us
tim

m
en

d 
zu

r 
K

en
nt

ni
s.

 
 

 
 

 S
pr

ac
hb

ild
un

g 
„M

itS
pr

ac
he

 in
 B

ie
le

fe
ld

“ 
S

pr
ac

hb
ild

un
g 

im
 

E
le

m
en

ta
rb

er
ei

ch
 

„M
it-

ei
na

nd
er

 
re

de
n,

 
m

ite
in

an
de

r 
le

be
n.

 
S

pr
ac

hf
ör

de
ru

ng
. G

ut
 fü

r 
B

ie
le

fe
ld

.“
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t n
im

m
t d

ie
 V

er
w

al
tu

ng
sv

or
la

ge
 z

us
tim

m
en

d 
zu

r 
K

en
nt

ni
s.

 

 
 

 S
pr

ac
hb

ild
un

g 
„M

itS
pr

ac
he

 in
 B

ie
le

fe
ld

“ 
S

pr
ac

hb
ild

un
g 

in
 d

er
 P

rim
ar

st
uf

e 
– 

S
ch

ul
-

ei
ng

an
gs

ph
as

e 
 

 1.
 

D
ie

 F
or

tfü
hr

un
g 

de
r 

S
pr

ac
hb

ild
un

g 
vo

m
 E

le
m

en
ta

rb
er

ei
ch

 in
 d

en
 P

rim
ar

be
re

ic
h 

in
 d

ie
 

S
ch

ul
ei

ng
an

gs
ph

as
e 

w
ird

 
im

 
R

ah
m

en
 

ei
ne

s 
P

ilo
tp

ro
je

kt
s 

an
 

zu
nä

ch
st

 
vi

er
 

st
äd

t. 
G

ru
nd

sc
hu

le
n 

(B
üc

ka
rd

ts
ch

ul
e,

 
H

el
lin

gs
ka

m
ps

ch
ul

e,
 

R
uß

he
id

es
ch

ul
e,

 
S

üd
sc

hu
le

) 
be

gr
üß

t. 
 2.

 
D

ie
 E

ck
pu

nk
te

 f
ür

 d
as

 P
ilo

tp
ro

je
kt

 f
ür

 d
ie

 F
or

ts
et

zu
ng

 u
nd

 A
us

w
ei

tu
ng

 s
pr

ac
hl

ic
he

r 
B

ild
un

g 
üb

er
 d

en
 E

le
m

en
ta

rb
er

ei
ch

 h
in

au
s 

in
 d

ie
 P

rim
ar

st
uf

e 
hi

ne
in

 w
er

de
n 

al
s 

ve
r-

bi
nd

lic
he

 G
ru

nd
la

ge
 f

ür
 d

ie
 E

nt
w

ic
kl

un
g 

un
d 

A
us

ge
st

al
tu

ng
 e

in
es

 K
on

ze
pt

es
 s

pr
ac

hl
i-

ch
er

 B
ild

un
g 

im
 P

rim
ar

be
re

ic
h 

un
te

rs
tü

tz
t. 

D
as

 A
m

t 
fü

r 
In

te
gr

at
io

n 
un

d 
in

te
rk

ul
tu

re
lle

 
A

ng
el

eg
en

he
ite

n 
w

ird
 b

ea
uf

tr
ag

t, 
da

s 
P

ilo
tp

ro
je

kt
 a

uf
 d

er
 B

as
is

 d
ie

se
r 

E
ck

pu
nk

te
 i

n 
de

r 
Z

ei
t 

vo
m

 0
1.

02
.2

01
0 

bi
s 

zu
m

 3
1.

07
.2

01
2 

um
zu

se
tz

en
, 

zu
 b

eg
le

ite
n,

 a
us

zu
ge

st
al

-
te

n,
 a

us
zu

w
er

te
n 

un
d 

ei
ne

n 
er

st
en

 Z
w

is
ch

en
be

ric
ht

 m
it 

de
m

 E
nd

e 
de

s 
1.

 S
ch

ul
ha

lb
-

ja
hr

es
 2

01
0/

20
11

 v
or

zu
le

ge
n.

   
 3.

 
D

ie
 S

ta
dt

 B
ie

le
fe

ld
 e

ra
ch

te
t 

es
 a

ls
 f

ol
ge

ric
ht

ig
 u

nd
 n

ot
w

en
di

g,
 d

as
s 

si
ch

 d
as

 L
an

d 
m

it 
se

in
er

 Z
us

tä
nd

ig
ke

it 
fü

r 
de

n 
S

ch
ul

-/
B

ild
un

gs
be

re
ic

h 
an

 d
er

 F
in

an
zi

er
un

g 
di

es
es

 i
n 

ge
m

ei
ns

am
er

 V
er

an
tw

or
tu

ng
 l

ie
ge

nd
en

 S
pr

ac
hb

ild
un

gs
pr

oj
ek

te
s 

be
te

ili
gt

 u
nd

 s
ic

h 
in

 
an

ge
m

es
se

ne
m

 U
m

fa
ng

 e
in

br
in

gt
. 

D
ie

 V
er

w
al

tu
ng

 w
ird

 b
ea

uf
tr

ag
t, 

hi
er

zu
 u

nv
er

zü
g-

lic
h 

ei
ne

n 
en

ts
pr

ec
he

nd
en

 A
nt

ra
g 

au
f M

itf
in

an
zi

er
un

g 
zu

 s
te

lle
n.

  
 4.

 
D

ie
 e

rf
or

de
rli

ch
en

 M
itt

el
 z

ur
 S

pr
ac

hb
ild

un
g 

in
 d

er
 S

ch
ul

ei
ng

an
gs

ph
as

e 
de

s 
P

rim
ar

be
-

re
ic

hs
 w

er
de

n 
fü

r 
da

s 
P

ilo
tp

ro
je

kt
 im

 e
rf

or
de

rli
ch

en
 U

m
fa

ng
 n

ur
 b

ud
ge

tn
eu

tr
al

 a
us

 d
en

 
ko

m
m

un
al

en
 M

itt
el

n 
zu

r 
S

pr
ac

hf
ör

de
ru

ng
 b

er
ei

tg
es

te
llt

. 
 



 
9
5
 

 
 

 S
pr

ac
hb

ild
un

g 
fü

r 
E

rw
ac

hs
en

e 
– 

be
ru

fs
be

-
zo

ge
ne

 
S

pr
ac

hf
ör

de
rk

ur
se

- 
S

itu
at

io
ns

be
-

ric
ht

 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t n
im

m
t d

en
 B

er
ic

ht
 z

us
tim

m
en

d 
zu

r 
K

en
nt

ni
s.

 
 

 
 

 G
es

ch
äf

ts
be

ric
ht

 d
es

 A
m

te
s 

fü
r 

In
te

gr
at

io
n 

un
d 

in
te

rk
ul

tu
re

lle
 A

ng
el

eg
en

he
ite

n 
 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t n
im

m
t d

ie
 V

er
w

al
tu

ng
sv

or
la

ge
 z

us
tim

m
en

d 
zu

r 
K

en
nt

ni
s.

 

 20
10

 
 27

. J
an

ua
r 

 T
es

ts
 im

 S
on

de
rs

ch
ul

ve
rf

ah
re

n 
un

d 
F

ol
ge

n 
fü

r 
M

ig
ra

nt
en

ki
nd

er
 

 

 D
er

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
ni

m
m

t 
di

e 
A

nt
w

or
t 

de
s 

La
nd

es
 –

 M
in

is
te

riu
m

 f
ür

 S
ch

ul
e 

un
d 

W
ei

te
rb

il-
du

ng
 (

M
S

W
 N

R
W

) 
– 

zu
 s

ei
ne

m
 A

nt
ra

g 
vo

m
 2

6.
 A

ug
us

t 2
00

9 
zu

r 
K

en
nt

ni
s.

  
 

 
 

 V
or

st
el

lu
ng

 
de

s 
W

oh
nu

ng
sm

ar
kt

be
ric

ht
s 

20
08

 
 

 D
er

 
M

ig
ra

tio
ns

ra
t 

ni
m

m
t 

de
n 

W
oh

nu
ng

sm
ar

kt
be

ric
ht

 
na

ch
 

au
sf

üh
rli

ch
er

 
B

er
at

un
g 

zu
r 

K
en

nt
ni

s.
 

 
 

 R
üc

kb
et

ra
ch

tu
ng

, 
R

és
um

ée
 d

es
 A

rb
ei

t 
de

s 
M

ig
ra

tio
ns

ra
te

s 
in

 
de

r 
zu

rü
ck

lie
ge

nd
en

 
W

ah
lp

er
io

de
 2

00
4 

- 
20

10
 

 

 V
or

si
tz

en
de

 F
ra

u 
K

yr
ia

ki
 A

rg
yr

ia
do

u 
zi

eh
t e

in
e 

gr
un

ds
ät

zl
ic

h 
po

si
tiv

e 
B

ila
nz

 d
er

 A
rb

ei
t d

es
 

M
ig

ra
tio

ns
ra

te
s 

in
 d

er
 z

ur
üc

kl
ie

ge
nd

en
 W

ah
lp

er
io

de
 m

it 
in

sg
es

am
t 5

2 
S

itz
un

ge
n,

 s
te

llt
 d

ie
 

fü
r 

de
n 

M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
in

te
gr

at
io

ns
po

lit
is

ch
 b

es
on

de
rs

 r
el

ev
an

te
n 

T
he

m
en

fe
ld

er
 (

„B
ild

un
gs

-
po

lit
is

ch
es

 P
ap

ie
r“

, 
„I

nt
eg

ra
tio

ns
ko

nz
ep

t 
fü

r 
B

ie
le

fe
ld

“,
 „

In
te

rk
ul

tu
re

lle
 O

rie
nt

ie
ru

ng
 u

nd
 

Ö
ffn

un
g 

de
r 

V
er

w
al

tu
ng

“,
 „

K
om

m
un

al
es

 A
us

lä
nd

er
w

ah
lre

ch
t“

, 
„E

in
ric

ht
un

g 
ei

ne
s 

ei
ge

ne
n 

ko
m

m
un

al
en

 A
m

te
s 

fü
r 

In
te

gr
at

io
n 

un
d 

in
te

rk
ul

tu
re

lle
 A

ng
el

eg
en

he
ite

n“
 h

er
au

s 
un

d 
be

-
da

nk
t 

si
ch

 a
us

dr
üc

kl
ic

h 
fü

r 
da

s 
vo

n 
de

n 
V

er
tr

et
er

in
ne

n 
un

d 
V

er
tr

et
er

n 
im

 M
ig

ra
tio

ns
ra

t 
üb

er
 d

ie
 T

ei
ln

ah
m

e 
an

 d
en

 S
itz

un
ge

n 
de

s 
M

ig
ra

tio
ns

ra
te

s 
zu

m
 T

ei
l 

w
ei

t 
hi

na
us

ge
he

nd
e 

E
ng

ag
em

en
t. 

D
em

 n
eu

en
 I

nt
eg

ra
tio

ns
ra

t 
w

ün
sc

ht
 s

ie
 f

ür
 d

ie
 p

ol
iti

sc
he

 A
rb

ei
t 

vi
el

 E
rf

ol
g 

un
d 

A
kz

ep
ta

nz
 i

n 
de

n 
ko

m
m

un
al

po
lit

is
ch

en
 W

ill
en

sb
ild

un
gs

- 
un

d 
E

nt
sc

he
id

un
gs

pr
oz

es
-

se
n 

m
it 

ei
ne

r 
no

ch
 s

tä
rk

er
en

 T
ei

lh
ab

em
ög

lic
hk

ei
t. 

 
   

 



 96 

 

 

 

 
Letzte Sitzung des Migrationsrates der Stadt Bielefeld in der Wahlperiode 2004 – 2010 (27. Januar 2010) 

Altes Rathaus, Nahariya-Saal 
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III. 6  Mitglieder des Migrationsrates im Interview  
 
 
Kyriaki Argyriadou (Vorsitzende des Migrationsrates ): 
 
 
„Man sollte die Chance der Mitgliedschaft im Migrati onsrat 
nutzen. Nicht für sich selbst, sondern etwas Gutes für die 
Gesellschaft zu machen. Das ist für mich Politik! Ic h habe 
durch dieses Amt bis jetzt keinen Gebrauch für mich g e-
macht. Ich habe das eher für die Mehrheit der Mensch en 
gemacht. Und das war eigentlich mein Ziel. So versteh e ich 
das eigentlich auch.“ 
 

 
 
 
Politische In-
tention: 

 
§ Aktive Beteiligung. 
§ Kenntnis der Situation aller Migrantinnen bzw. Migranten. 
§ Herbeiführung von Veränderungen.  
§ Mit Wahl und Mitgliedschaft im Migrationsrat war keine Absicht verbun-

den, Vorsitzende zu werden. 
 

 
Erreichte 
Ziele: 

 
§ Bildungspolitisches Papier.  
§ Integrationskonzept.  
§ Einrichtung des Amtes für Integration und interkulturelle Angelegenheiten 

im Dezernat des Oberbürgermeisters. 
§ Beschlusslage zur Einführung des kommunalen Wahlrechts für Auslände-

rinnen bzw. Ausländer.  
§ Bielefeld als vorbildliche Stadt. 
§ Gute Kooperation zwischen Verwaltung – Unterstützung durch den OB – 

und Rat – Rat hat guten Ruf, die Vorschläge werden umgesetzt –. 
 

 
Aufgaben 
und Ziele für 
die Zukunft: 

 
§ Schwierigkeiten bei der Integration von Migrantinnen bzw. Migranten der 

1. Generation. 
§ Integration braucht Zeit, Bemühungen sind da. Einwohnerinnen bzw. 

Einwohner (Migrantinnen bzw. Migranten) können an öffentlichen Sitzun-
gen teilnehmen und ihre Interessen vertreten. 

§ Verabschiedung eines „Sozialpolitischen Papiers“. 
 

 
 
 
Yasin Sever (2. stellvertretender Vorsitzender des Migrati-
onsrates):  
 
 
„Die Möglichkeiten und Kompetenzen des Migrationsrat es 
sind zwar eingeschränkt, er verfügt aber trotzdem üb er Mög-
lichkeiten, auf politische und gesellschaftliche En twicklun-
gen Einfluss zu nehmen. Der Migrationsrat ist immer d as, 
was man aus ihm macht. Wenn wir mit einem größeren Ver-
antwortungsbewusstsein handeln und unsere Möglichke iten 
ausschöpfen, dann können wir viel im Sinne der Inte gration   
in unserer Stadt leisten, auch wenn wir kein Gremium mit Beschlusskompetenzen 
sind. Der Einfluss des Migrationsrates auf politisc he Entscheidungen und Verände-
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rungen hängt insbesondere von der aktiven, struktur ierten und zielstrebigen Arbeit der 
Mitglieder ab. Politik und Verwaltung müssen natürli ch ebenfalls versuchen, den Stel-
lenwert des Gremiums erhöhen. 
 
Die Beziehung zwischen Verwaltung und Migrationsrat  hat sich in der Umstellung vom 
Ausländerbeirat zum Migrationsrat verbessert. Das ha t auch mit den aktiven Frakti-
onsmitgliedern zu tun, das macht die Kommunikation zu d en Parteien und zur Verwal-
tung einfacher. Einschränkend muss ich hinzufügen, d ass es auch auf der Ebene nicht 
optimal ist. Aber wir können auch mit dem neu gegründ eten Amt viel effektiver arbei-
ten als früher.“  
 
 
Politische In-
tention: 

 
§ Anerkennung des Migrationsrates als beratendes Gremium des Rates 

und der Kommunalpolitik insgesamt. 
 

 
Erreichte Zie-
le: 

 
 

 
Aufgaben 
und Ziele für 
die Zukunft: 

 
Negativ und in der künftigen Arbeit anzugehen: 
 
§ Möglichkeiten eingeschränkt, aber vorhandene Möglichkeiten werden 

auch nicht ausgeschöpft (Einfluss ist gestiegen).  
§ Wenig aktive Mitglieder, mehr Engagement. 
 
§ Integration ist ein Prozess! 
§ Schwerpunktthemen: Bildung und Soziales. 
§ Wunsch: Mehr Aktivität und Verantwortung der Mitglieder des Gremiums. 
 

 
 
 
Murisa Adilovic:  
 
 
„Ich finde, dass es nicht reicht, Integrationsarbei t auf Sitzun-
gen und auf wenige Veranstaltungen zu beschränken. Weite-
res Problem ist, dass nur Probleme von bestimmten Migr an-
tengruppen behandelt werden,  andere Bevölkerungsgr uppen 
bleiben auf der Strecke. Diese Gruppen bekommen auch fast 
gar nichts von der Migrationsarbeit mit. Man muss au fpas-
sen, dass keine Parallelgesellschaften entstehen. D iese Fo-
kussierung auf bestimmte Gruppen muss geändert werden .“  
 
 
Politische In-
tention: 

 
§ Integration, Vertretung der Interessen von Migrantinnen bzw. Migranten. 
 

 
Erreichte 
Ziele: 

 
 

 
Aufgaben 
und Ziele für 
die Zukunft: 

 
Negativ, Aufgaben und Anforderungen der Zukunft:  
 
§ Keine Veränderung für alle Migrantengruppen 
§ Beschränkung des Migrationsrates auf Sitzungen und Veranstaltungen.  
§ Zentrierung auf bestimmte Probleme und Migrantengruppen. 
§ Schlechte Beziehung zur Verwaltung, mangelnde Kommunikation.   
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Anregungen: 
 
§ Änderung des Wahlrechts, der Satzung. 
§ Mitglieder sollten bestimmte Voraussetzungen für eine Kandidatur erfül-

len (politische Bildung). 
§ Interkulturelle Arbeit mit Deutschen und der Gesamtbevölkerung. 
§ Verbesserung der Beziehung zwischen Verwaltung und Migrationsrat. 
§ Stärkung der Öffentlichkeitsarbeit.  
 

 
 
 
Eugenia Betancourt-Hein:  

 
„Ich würde folgende Dinge gern verändern: Die Betei ligung 
von mehr Frauen, auch neue Leute, neue Ideen, mit ak tuel-
len Problemen. Es wäre hochinteressant, wenn junge L eute 
teilnehmen würden, die 2. Generation, die hier schon  lange 
ansässig ist, die auch andere Probleme hat.“  
 

 
 
Politische In-
tention: 

 
§ Einsatz für die Partizipation von Frauen.  
§ Mehr Frauenthemen im Migrationsrat. 
§ Mehr weibliche Mitglieder, mehr Beteiligung von Frauen und neue, junge 

Leute im Migrationsrat  
 

 
Erreichte 
Ziele: 

 
§ Positiv: Kooperation zwischen Verwaltung und Rat.  
§ Verbessert durch die Arbeit im Migrationsrat: Integration von Migrantin-

nen bzw. Migranten.  
 

 
Aufgaben 
und Ziele für 
die Zukunft: 

 
§ Bestimmte kulturelle Kreise sind im Migrationsrat überrepräsentiert.  
§ Reduzierung von Konflikten im Gremium, die häufig aus Kommunikati-

onsdefiziten entstehen. 
 

 
 
 
Uğur Düğer:  
 
 
„Der Migrationsrat hat keine politische Entscheidun gsmacht. 
Es ist mehr beratendes Gremium. Wir haben ein paar Sa chen 
angeregt, wie das `Bildungspolitische Papier´ oder das In-
tegrationskonzept, und diese Vorschläge wurden auch  im 
Rat akzeptiert. Aber es ist schwer zu sagen, inwiew eit der 
Migrationsrat bei dieser Entscheidung Einfluss ausü ben 
konnte.  

Die Arbeit im Migrationsrat wird wenig nach außen hi n transparent gemacht. Da müs-
sen wir die Pressearbeit stärken und der Migrations rat muss viel öfter mit seinen Zie-
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len und Vorgaben in der Öffentlichkeit auftreten. 
 
Der Migrationsrat muss eine bessere Position erhalte n. Er sollte in der nächsten Wahl-
periode ein Ausschuss werden, wo man auch verbindlic h Beschlüsse fassen kann. Das 
würde ich mir wünschen und das kann auch erfolgreich  sein. Es würde ebenfalls die 
Wahlbeteiligung stärken, wenn der Migrationsrat mehr  Entscheidungsbefugnis hätte. 
 
Was mich persönlich noch ein bisschen traurig macht i st, dass einige Mitglieder das 
Gremium nicht so ernst nehmen oder gar nicht daran tei lnehmen. Man sollte von sich 
aus Engagement zeigen. Das sollte den Kandidaten bei  der nächsten Wahlperiode be-
wusst sein, dass es eine ernste Angelegenheit ist. Deshalb sollten sie über die notwe-
nige Zeit verfügen, wenn sie dann für so ein Amt kan didieren wollen.“  
 
 
Politische In-
tention: 

 
§ Bildung und Schule, insbesondere Sprachförderung, die sowohl eine För-

derung der deutschen Sprache aus auch der Muttersprache einbezieht. 
 

 
Erreichte 
Ziele: 

 
§ Verabschiedung des „Bildungspolitischen Papiers“, die die Aufmerksam-

keit auf das zentrale Thema „Bildung und Schule“ in der Politik lenken 
konnte. Der Migrationsrat hat diesen Prozess begleitet und konnte durch 
die Einladung von Experten genauere Informationen und Zahlen zum Bil-
dungsstand von Migranten bekommen. 

 
 
Aufgaben 
und Ziele für 
die Zukunft: 

 
§ Die Beziehung zum Rat ist gut, ob die Integration gelungen ist, könnte 

man nur durch konkrete Zielvorgaben und an deren Zielerreichung fest-
stellen. Dies ist noch nicht der Fall. 

 
 
 
 
Mahmut Koyun:  
 
 
„Seitdem wir ein öffentliches Amt in der Stadt Bielef eld ha-
ben, hat die interkulturelle Arbeit an Beachtung un d Not-
wendigkeit gewonnen.“ 
 
Für mich ist integriert, wer sozial integriert ist.   
 
Wenn ein Migrant hier keine Arbeitstelle oder keine  Woh-
nung bekommt oder keine politischen Rechte hat, dann  ist  
er für mich nicht integriert.“ 
 
 
Politische In-
tention: 

 
§ Politische Mitbestimmung, Stärkung der Rechte der Migrantinnen bzw. 

Migranten. 
§ Die Kandidatur für den Migrationsrat war ungeplant.  
 

 
Erreichte Zie-
le: 

 
§ Durch die Arbeit des Migrationsrates konnten Veränderungen in der 

kommunalen Politik bewirkt werden (Sprachförderung).  
§ Positiv ist die Einrichtung des Amtes für Integration und interkulturelle 

Angelegenheiten und die damit einhergehende Integration und Einbezie-
hung des Migrationsrates in die Verwaltung. Hier ist allerdings noch not-
wendig: Mehr Mitbestimmungsrecht des Migrationsrates. 
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Aufgaben 
und Ziele für 
die Zukunft: 

 
§ Die Integration von Migranten ist an manchen Stellen geschehen, aber 

es gibt immer noch Schwierigkeiten im Bereich des Arbeitsmarktes. Das 
belegt auch die hohe Arbeitslosenquote von Migranten und die Schwie-
rigkeit, für Migranten einen Ausbildungsplatz zu bekommen. Die soziale 
Integration ist daher noch lange nicht abgeschlossen.  

§ Negativ und zu verbessern: Oft mäßiger Informationsfluss im Gremium, 
mangelnde Transparenz nach außen.  

§ Zukunftsthemen sind: Bekämpfung der Arbeitslosigkeit von Migrantinnen 
bzw. Migranten. Vorschlag: Gemeinsame Aktionen mit Bielefelder Be-
trieben und dem Oberbürgermeister, die sich für einen Arbeitsplatz für 
Migrantinnen bzw. Migranten einsetzen. 

§ Abbau von Rassismus sowohl zwischen Deutschen als auch bei den 
Migrantinnen bzw. Migranten, um gemeinsame Interkulturalität zu för-
dern. Stärkere Präsenz von Migrantinnen bzw. Migranten in der Öffent-
lichkeit. Durch die Medien könnten sie Wissen über sich vermitteln und 
Informationen über ihr Leben bereitstellen, die Vorurteile abbauen könn-
ten.  

§ „Gipfel“ mit Migrantinnen bzw. Migranten und den zuständigen Integrati-
onsbehörden, auf dem Probleme der Migrantinnen bzw. Migranten ange-
sprochen und erörtert werden, die Migrantinnen bzw. Migranten aber 
auch in einem positiven Licht und ressourcenorientiert betrachtet werden.      

 
 
 
 
Ismail Tas:  
 
 
Die Intention von Ismail Tas, für den Migrationsrat zu kandidie-
ren, lag in der Absicht begründet, die Interessen der Migrantin-
nen bzw. Migranten zu vertreten und die Migrationsarbeit da-
durch zu stärken.  
 
„Förderlich für die Arbeit im Migrationsrat war das `Bil-
dungspolitische Papier´.  

Schwierigkeiten wird es immer geben, weil jede polit ische Partei natürlich eine andere 
Ansicht bezüglich der Migrationsarbeit hat, die man in Gesprächen erörtern kann und 
muss.“ 
 
 
Politische In-
tention: 

 
§ Förderung der politischen Partizipation.  
§ Förderung in Bildung.  
§ Integrationsarbeit, Antirassismusarbeit.  
§ Stärkung der Zusammenarbeit des Migrationsrates und der Verwaltung. 
§ Migrationsrat als Ausschuss. 
 
§ Zuwachs des Migrantenanteils in Parteien und Erhöhung der Einstel-

lungsquoten in öffentlichen Diensten. 
§ Bundeskanzlerin bzw. Bundeskanzler mit Migrationshintergrund.  
§ Neukandidatur für den Integrationsrat. 
 

 
Erreichte 
Ziele: 

 
Positiv 
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§ „Bildungspolitisches Papier“ des Migrationsrates. 
§ Die Änderung der Satzung und die Neufassung für den Migrationsrat ver-

schafft mehr Teilhabe in der Politik. 
 

 
Aufgaben 
und Ziele für 
die Zukunft: 

 
Negativ und in der künftigen Arbeit anzugehen: 
 
§ Das Gremium hat „nur“ Beratungsfunktion (kaum politische Partizipation). 
§ Verschiedene Meinungen innerhalb des Migrationsrates und der Partei-

en. 
§ Manche Mitglieder setzen sich nur für bestimmte Interessen ein, die für 

sie persönlich wichtig sind. 
 

 
 
 
Christiane Cascante:  
 
 
„Meine Intention für die Mitgliedschaft im damaligen Aus-
länderbeirat war, etwas für die Integration zu tun und die 
Begegnungen zwischen Deutschen und Migranten zu för -
dern. Dieses Ziel ist in dieser Zeit nicht so gut g elungen.  
 
Das lag zum Teil daran, dass man sich untereinander i m 
Ausländerbeirat nicht einig war und dass die Politi ker keine 
Stimme hatten, um auf Entscheidungen einzuwirken.  
Das war sehr enttäuschend. Das hat sich im Migration srat verändert. Es sind viele jun-
ge, interessierte Leute dazugekommen, die daran inter essiert sind, sich hier zu integ-
rieren. Insofern wird es einfacher sein, Dinge zu e rreichen. 
 
Konflikte entstehen da, wo Menschen mit Migrationshi ntergrund gewisse Hemmungen 
haben, auf Deutsche zuzugehen. Das Aufeinanderzugeh en muss forciert werden, um 
dann im Dialog etwas erreichen zu können.   
 
Die Integration ist sehr viel besser geworden. Wir haben hier in Bielefeld gute Pro-
gramme für die Migranten entwickelt. Wie die angenommen  werden, das muss jeder für 
sich selber entscheiden, aber wir haben uns bemüht.  
 
Für mich ist Bildung und Sprachförderung das Hauptth ema. Ich denke, da müssen die 
Migranten auch viel selber tun, dass sie zu Hause a uch Deutsch sprechen und die El-
tern darauf achten, dass ihre Kinder spätestens bei m Eintritt in die Schule gut Deutsch 
können. 
 
Ich wünsche mir, dass wir weiterhin gut im Migration srat zusammenarbeiten und dass 
die Migranten im Migrationsrat die Scheu vor den Pol itikern verlieren und offen über 
ihre Bedürfnisse sprechen.    
 
 
Politische In-
tention: 

 
§ Integration.  
§ Abbau der Hemmungen der Migrantinnen bzw. Migranten,  aufeinander 

zuzugehen, mehr Dialog mit Deutschen, mehr Engagement (Parteien). 
§ Sprachförderung, Bildung. 
§ Wünsche an die Migrantenbevölkerung: Gute Zusammenarbeit, Scheu 

ablegen, auf Politikerinnen und Politiker zugehen. 
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Erreichte 
Ziele: 

 

 
Aufgaben 
und Ziele für 
die Zukunft: 

 
S. „Politische Intention“ 

 
 
 
Elisabeth Rathsmann-Kronshage:  
 
 
„ Ja, die Integration ist verbessert worden, gelung en ist ei-
ne Frage, wie hoch man die Messlatte legt. Was ich mir 
wünschen würde ist, dass sich einfach mehr Menschen mit 
Migrationshintergrund für Politik interessieren. Bi sher ha-
ben wir es nicht ausreichend geschafft, Personen mi t Zu-
wanderungsgeschichte in die „etablierten“ politisch en Par-
teien zu integrieren oder auch das Interesse dafür zu we-
cken. Dieses Ziel ist eine besondere Herausforderun g.“ 
 

 
 
 
Politische In-
tention: 

 
§ Integrationsarbeit.  
§ Politische Partizipation. 
§ Einbringung in die Fraktion mit dem Ziel inhaltlicher Debatten, anderer 

Blickwinkel.  
§ Stärkung der Verbindung zwischen Mitgliedern des Migrationsrates und 

der Politik. 
§ Stärkung der Interessen und Bedarfe der Migrantinnen bzw. Migranten.  
§ Vertretung der Interessen und Wünsche der Migrantinnen bzw. Migran-

ten.  
 

 
Erreichte 
Ziele: 

 
Positiv 
 
§ Migrationsrat ist gut etabliert. 
§ Politik nimmt den Migrationsrat ernst. 
§ Beziehung zur Verwaltung ist gut. 
§ Migrationspolitik ist aktuell, Aspekte werden mehr berücksichtigt.  
 

 
Aufgaben 
und Ziele für 
die Zukunft: 

 
Negativ 
 
§ Zeit: Es dauert zu lang, bis sich etwas verändert. 
§ Konkrete Zielsetzungen in der Politik fehlen.    
§ Mehr Transparenz, Infos an die Eltern (Bildung). 
 
Ziele: 
 
§ Zuwachs des „Migrantenanteils“ in politischen Parteien. 
§ Integration in Bildung und Arbeitsmarkt. 
§ Akzeptanz von Migration als Normalität. 
§ Interesse und Engagement der Migrantinnen bzw. Migranten zur politi-

schen Partizipation wecken. 
§ Potenziale und Ressourcen der Migrantinnen bzw. Migranten berücksich-

tigen, nicht defizitorientiert betrachten. 
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§ Migrationsrat als „normaler“ Ausschuss des Rates. 
 

 
 
 
Andreas Rüther:  
 
 
„Ein Migrationsrat ist sicherlich ein Baustein dess en, was 
das Leben und Wirken von Migranten in unserer Stadt  
verbessern kann. Ich glaube aber, es gehört für ein e gelun-
gene Integration weit mehr dazu, als politische Ents chei-
dungen zu treffen. Nämlich, dass jeder Einzelne sich  selbst 
einbringt in die Gesellschaft. Der Migrationsrat ka nn helfen, 
kann unterstützen, aber Integration hängt auch ganz  extrem 
von jedem Einzelnen ab.  

Es muss uns als Gesellschaft gelingen, die Migrantin nen und Migranten mitzunehmen 
und fest in unserer Gesellschaft zu etablieren, ihn en eine Heimat geben. Man muss sie 
einfach hier als einen Bestandteil der Gesellschaft  sehen und nicht immer als etwas 
„Besonderes“, als „Problem“ betrachten. 
 
Migranten müssen sich in alle politischen und gesell schaftlichen Felder, die es in Bie-
lefeld zu bearbeiten gibt, einbinden. Losgelöst von  dem Gedanken `Ich bin Migrant´, 
das ist der falsche Ansatz. Sondern der Ansatz muss sein: Ich bin Bürger dieser Stadt! 
Wenn sie sich als normaler Bestandteil dieser Gesell schaft sehen, sich noch in ganz 
andere Dinge als nur Politikfelder einbringen, dann  ist das etwas, was viel mehr integ-
rationsfördernd ist. Nur so wachsen wir zusammen.“ 
 
 
Politische In-
tention: 

 
§ Hilfeleistung für die Migrantinnen bzw. Migranten, indem bedeutende 

Themen in politischen Feldern umgesetzt werden.  
§ Öffnung von Kontakten, um somit über Gespräche zu politischen Hand-

lungsfeldern zu gelangen.  
 

 
Erreichte 
Ziele: 

 
§ Durch die Satzungsänderung und die Weiterentwicklung vom Ausländer-

beirat hin zum Migrationsrat konnte der Einfluss in die Politik verbessert 
werden. Der Migrationsrat hat mehr Rechte, an Entscheidungen mitwir-
ken zu können.  

§ Wachsender Einfluss des Migrationsrates, indem die Politik  migrationsre-
levanten Dingen immer mehr Aufmerksamkeit schenkt. 

§ Exzellente Beziehung zwischen Rat und Verwaltung durch die Vernet-
zung mit dem Amt für Integration unter der Obhut des Dezernates des 
Oberbürgermeisters. 

 
 
Aufgaben 
und Ziele für 
die Zukunft: 

 
§ Aktuell gibt es punktuell noch fehlendes Verständnis aus den politischen 

Reihen, dass vom Migrationsrat konkrete politische Entscheidungen 
kommen können. Im Laufe der Zeit wird sich das jedoch auflösen.  
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IV.  Gegenwart: Der Integrationsrat  
 
Der Integrationsrat ist die Interessenvertretung aller Migrantinnen und Migranten in der 
Kommune. Menschen unterschiedlicher Herkunft sollen in diesem Gremium solidarisch für 
das gleichberechtigte Zusammenleben aller in der Stadtgesellschaft zusammenarbeiten. 
Gemeinsam mit Ratsmitgliedern können die Vertreterinnen bzw. Vertreter der Migrantinnen 
bzw. Migranten eine aktive, respektvolle und vom Prinzip der Akzeptanz geprägte Integrati-
onspolitik in den Städten und Gemeinden voranbringen.  
 

 

Das können Integrationsräte umso besser 
verwirklichen, je höher die Wahlbeteiligung 
ausfällt. Und: Für viele Migrantinnen bzw. 
Migranten ist es derzeit die einzige Chance, 
durch ihre Stimme das politische Leben in ih-
rer Stadt mitzubestimmen. Demokratie lebt 
von der Partizipation aller! Dieser Grundsatz 
gilt auch für den Integrationsrat. 
 
Die Landesarbeitsgemeinschaft der kommu-
nalen Migrantenvertretungen (LAGA NRW), 
der Städtetag Nordrhein-Westfalen sowie der 
Städte- und Gemeindebund Nordrhein-
Westfalen hatten sich zur Neuwahl kommuna-
ler Integrationsräte für einen – (landes-) ein-
heitlichen – Wahltermin ausgesprochen (= 7. 
Februar 2010).  
 
Wahlberechtigt waren alle Ausländerinnen 
bzw. Ausländer, die gewisse Status- und 
Wohndauervoraussetzungen erfüllten und – 

 
auf Antrag und bei Vorliegen der persönlichen 
Voraussetzungen – auch Personen, die Deut-
sche sind und nach dem 7. Februar 2005 die 
deutsche Staatsangehörigkeit erworben ha-
ben. Die Zahl der Wahlberechtigten belief sich 
– Stand: 22.01.2010 – auf 32.167, 16.379 (= 
50,9 %) davon waren weiblichen Geschlechts, 
15.788 (= 49,1 %) männlichen Geschlechts.  
 
Dabei ergab sich folgende Altersstruktur:   
 
 
Altersgruppe 

 
Anzahl 

 
unter 20 Jahre 

 
1.852 

 
20 – 29 Jahre 

 
6.739 

 
30 – 39 Jahre 

 
8.557 

 
40 – 49 Jahre 

 
5.827 

 
50 – 59 Jahre 

 
3.997 

 
60 Jahre und älter 

 
5.195  
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60 Jahre und älter (= 5.195)

50 - 59 Jahre (= 3.997)

40 - 49 Jahre (= 5.827)

30 - 39 Jahre (= 8.557)

20 - 29 Jahre (= 6.739)

unter 20 Jahre (= 1.852)

 
 
Am 07. Februar 2010 waren schließlich 32.055 ausländische Mitbürgerinnen bzw. Mitbürger 
einschließlich eingebürgerter Bielefelderinnen bzw. Bielefelder, die ihre deutsche Staatsan-
gehörigkeit gemäß § 3 Abs. 1 Nrn. 2, 3, 4, 4 a und 5 des Staatsangehörigkeitsgesetzes frü-
hestens 5 Jahre vor dem Tag der Wahl des Integrationsrates erworben hatten, aus insge-
samt 149 Staaten wahlberechtigt.  
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Flyer und Wahlaufruf des 
Amtes für Integration und in-
terkulturelle Angelegenhei-
ten der Stadt Bielefeld im 
Vorfeld der Wahl zum - ers-
ten – Bielefelder Integrati-
onsrat: 
 
 
Wahlrecht nutzen – politisch 
partizipieren …! Mit mi-
schen, Mit entscheiden … ! 
 
Wahl des Integrationsrates 
am Sonntag, 7. Februar 
2010  

 
 
IV.1  Rechte und Kompetenzen  
 
Mit dem Integrationsrat, dessen Amtszeit 5 Jahre beträgt, ist ein Gremium entstanden, das 
aus direkt gewählten Migrantenvertreterinnen bzw. -vertretern und Ratsmitgliedern besteht. 
Eine enge Zusammenarbeit mit der Kommunalpolitik ist damit gewährleistet und sichert akti-
ve Integrationspolitik in einer Stadt.  
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Der Integrationsrat arbeitet insbesondere für 
 
§ eine bessere politische Beteiligung von Migrantinnen bzw. Migranten. 
 
§ die interkulturelle Ausrichtung von Verwaltungen, sozialen Diensten und Schulen. 
 
§ Programme, die Jugendlichen helfen, den beruflichen Einstieg zu schaffen. 
 
§ Angebote zur Verbesserung der Gesundheits- und Wohnsituation von Migranten bzw. 

Migrantinnen. 
 
§ die Förderung der Arbeit von Migrantenorganisationen. 
 
§ eine integrationsfreundliche Umsetzung von Bundes- und Landesgesetzen in den Kom-

munen. 
 
Der Integrationsrat kann sich mit allen Angelegenheiten der Stadt befassen. Innerhalb dieses 
Zuständigkeitsbereichs hat der Integrationsrat die Aufgabe, den Rat zu beraten (§ 27 Abs. 8 
Satz 1: “befassen“; § 27 Abs. 8 Sätze 2 und 3; § 27 Abs. 9 GO NRW).  
 
Entscheidungskompetenzen durften schon dem Ausländerbeirat nicht übertragen werden, 
weil „alle Staatsgewalt … vom Volke“ ausgeht (Art. 20 Abs. 2 Satz 1 GG) und nur „vom Volke 
… durch besondere Organe … der vollziehenden Gewalt …ausgeübt“ werden darf (Art. 20 
Abs. 2 Satz 2 GG). Das Änderungsgesetz vom 30. Juni 2009 hat zwar in § 27 Abs. 1 Satz 4 
GO NRW bestimmt, dass dem Integrationsrat Ratsmitglieder angehören müssen; es hat aber 
den Inhalt der Absätze 8 und 9 – mit Ausnahme der Änderung der Bezeichnung der Gremien 
– unverändert gelassen.  
 
Auch der Integrationsrat hat – aus den vorstehenden Gründen – daher grundsätzlich ledig-
lich eine Beratungskompetenz.  
 
Denn auch die direkt in den Integrationsrat gewählten Mitglieder werden nicht „vom Volke“ im 
Sinne des Art. 20 Abs. 2 GG gewählt. Der Integrationsrat – wie auch der Integrationsaus-
schuss – dürfen deshalb keine Staatsgewalt ausüben. „Staatsgewalt“ bedeutet „alles amtli-
che Handeln mit Entscheidungscharakter einschließlich des behördeninternen Handelns, das 
die Voraussetzungen für die Wahrnehmung der Amtsaufgaben schafft (BVerfGE 93,37/68), 
die Wahrnehmung von Mitentscheidungsbefugnissen und die Ausübung von Vorschlags-
rechten (BVerfGE 107,59/87), nicht aber bloß vorbereitende und rein konsultative Tätigkeiten 
(BVerfGE 83,60/73 f.)“. „Volk“ bedeutet das jeweilige Bundes- oder Landesstaatsvolk (BVerf-
GE 83,60/74; 107,59/87), das nur von Deutschen gebildet wird (BVerfGE 83, 37/50). … Teil-
völker bestehen u. a. in den Gemeinden …“. In personeller Hinsicht muss die Vorgabe, dass 
„alle Staatsgewalt vom Volke ausgeht“, durch eine ununterbrochene Legitimationskette vom 
Volk zu den mit staatlichen Aufgaben betrauten Organen und Amtswaltern der Verwaltung 
erfüllt werden. Die Mitglieder des Ausländerbeirats (§ 27 GO NRW vor der Änderung durch 
das Gesetz vom 30. Juni 2009) wurden nicht „vom Volke“ im Sinne des Art. 20 Abs. 2 GG 
gewählt. Sein Handeln war also nicht durch „das Volk“ legitimiert. Er durfte also keine 
„Staatsgewalt“ im vorstehenden Sinn ausüben (s. hierzu die Antwort des Landesregierung 
NRW auf die Kleine Anfrage 3455 vom 01. Juli 2009 – Drucksache 14/9642 –). 
 
Der Rat der Stadt ist jedoch berechtigt, dem Integrationsrat – entsprechend der bisher übli-
chen Praxis – auch weiterhin ein Budget zur selbständigen Bewirtschaftung zu übertragen. In 
den „Handlungsempfehlungen für die Arbeit und Organisation der Ausländerbeiräte und an-
ders organisierter Gremien“ (Landtagsdrucksache: Information 13/886) heißt es dazu auf 
Seite 14 bezüglich eines abgewandelten Ausländerbeirates, dem Ratsmitglieder angehören 
konnten: „Das Gremium hat Beratungskompetenz. Der Beirat kann – nach Maßgabe des Ra-
tes – über den Einsatz von Haushaltsmitteln verfügen (siehe Themenkreis 5)“. Bei Themen-
kreis 5.5 heißt es u. a.: „Weitergehend kann der Rat – nach Anhörung des Ausländerbeirates 
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– den Rahmen festlegen, innerhalb dessen der Ausländerbeirat  in der Gemeinde gewünsch-
te Aktivitäten entfalten kann, über ihm vom Rat zugewiesene Mittel nach dessen Leitlinien 
zur Förderung von Projekten entscheiden kann, Öffentlichkeitsarbeit zum Zweck der Integra-
tion betreiben kann.“ Diese Empfehlungen sind verfassungsgemäß. Denn soweit dem Han-
deln des jeweiligen Gremiums die Ausübung von Staatsgewalt zu Grunde gelegen hätte, wä-
re diese durch die Entscheidungen des Rates bestimmt und über ihn zum Gemeindevolk le-
gitimiert. Diese Rechtslage besteht nach der Änderung durch das Gesetz vom 30.Juni 2009 
in gleicher Weise für den Integrationsrat – wie auch für den Integrationsausschuss –. 
 
Die Satzung der Stadt Bielefeld für den Bielefelder Integrationsrat vom 10.09.2009 sieht ei-
nen – im Vergleich zur vorhergehenden Satzung für den Migrationsrat – differenzierteren Ka-
talog an Frage-, Initiativ-, Beteiligungs-, Beratungs-, Teilnahme-, Rederechten und eigenen 
Kompetenzen vor:  
 
§ Der Integrationsrat kann an die Oberbürgermeisterin bzw. den Oberbürgermeister Fra-

gen richten. Diese sind wie Anfragen gemäß Geschäftsordnung des Rates zu behandeln 
und in der nächsten Sitzung des Integrationsrates zu beantworten. 

 
§ Auf Antrag des Integrationsrates ist eine Anregung oder Stellungnahme des Integrati-

onsrates dem Rat, einer Bezirksvertretung oder einem Ausschuss vorzulegen.  
 
§ Der Integrationsrat ist im Rahmen der Haushaltsplanberatungen frühzeitig vor Beratung 

in den Ausschüssen zu beteiligen. Er berät über alle Haushaltsansätze, die seine Auf-
gaben bzw. Fragen kommunaler Integrationsförderung und –arbeit betreffen oder berüh-
ren und kann dazu Vorschläge und Anregungen geben. Dies gilt insbesondere für 

 
§ die Förderung von Vereinen, Initiativen und Selbstorganisationen von Menschen mit 

Zuwanderungsgeschichte, die in der Migrations-,  Integrations- und Antidiskriminie-
rungsarbeit tätig sind.  

§ Fördermittel im Rahmen kommunaler Projekte zur Integrationsförderung, -arbeit; 
dabei sollen insbes. Projekte der Kooperation, der Begegnung, des friedlichen, 
gleichberechtigten Austauschs, Miteinanders und Zusammenlebens priorisiert wer-
den.  

§ die Verwendung von EU-, Bundes- oder Landesmitteln zur Förderung der Integrati-
on.  

 
§ Vorlagen der Verwaltung, Anträge von Ratsmitgliedern, Fraktionen und Gruppen im Rat 

der Stadt  und Anregungen von Einwohnerinnen und Einwohnern, die die besonderen 
Interessen der Menschen mit Zuwanderungsgeschichte berühren, sollen dem Integrati-
onsrat frühzeitig zur Stellungnahme vorgelegt werden. Die Beratung dieser Angelegen-
heiten soll grundsätzlich erst dann erfolgen, wenn dem Integrationsrat ausreichend Ge-
legenheit zur Stellungnahme gegeben worden ist. 

 
§ Der Integrationsrat soll 
 

§ zu allen, die Menschen mit Zuwanderungsgeschichte in Bielefeld betreffenden An-
gelegenheiten Vorschläge machen und Anregungen unterbreiten. 

§ zu Fragen, die ihm vom Rat, einem Ausschuss, einer Bezirksvertretung oder von 
der Oberbürgermeisterin bzw. vom Oberbürgermeister vorgelegt werden, Stellung 
nehmen. 

 
§ Die bzw. der Vorsitzende des Integrationsrates oder ein anderes vom Integrationsrat 

benanntes Mitglied ist berechtigt, bei der Beratung von Anträgen des Integrationsrates 
an der Sitzung des zuständigen kommunalen Gremiums teilzunehmen; auf ihr bzw. sein 
Verlangen ist ihr bzw. ihm dazu das Wort zu erteilen. 

 
§ Der Integrationsrat kann sich mit allen örtlichen Angelegenheiten befassen.  
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§ Der Integrationsrat kann eine eigenständige Öffentlichkeitsarbeit durchführen. 
 
§ Der Integrationsrat hat im Rahmen der jeweils geltenden kommunalverfassungsrechtli-

chen Festlegungen Entscheidungsrecht. Dies bezieht sich insbes. auf die ihm zur Erle-
digung seiner Aufgaben und zur Wahrung seiner Rechte nach dieser Satzung vom Rat 
der Stadt nach § 27 Abs. 10 GO NRW zur Verfügung gestellten Mittel. Der Rat der Stadt 
kann dem Integrationsrat darüber hinaus im Rahmen der GO NRW in der jeweils gel-
tenden Fassung und auf Grundlage der Hauptsatzung weitere Entscheidungskompeten-
zen übertragen. 

 
 
IV.2 Wahl und Zusammensetzung  
 
Wahlaufrufe zur Bielefelder Integrationsratswahl: 
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Beispiel: Chinesisch 
 

比勒费尔德市社会融合和跨文化事物局公告 

16.11.2009， 6805/2525 170-170.01 
 

有关2010年2月7日比勒费尔德市社会融合委员会选举  
 

我们恳请比勒费尔德市的所有媒体，包含在此传播的外文媒体刊登下面公告： 
 

比勒费尔德市社会融合和跨文化事物局通告： 

2010年社会融合委员会选举，推举候选人截止日期至2009年12月14日 
 

新的社会融合委员会选举将于2010年2月7日星期日举行。候选人推举请于2009年12月14日之前提交。 
 

比勒费尔德社会融合委员会是所在社区的所有外国居民的代言人。其成员由17位经直接选举产生的代表
和8位市政委员会成员组成。所有居住在比勒费尔德市，持外国护照、年满16周岁的外国人，其在选举
日之前在德国合法居留至少一年，主要住所登记在比勒费尔德市至少16天者，都有权参加选举。在2005

年2月7日之后取得德国国籍的居民也有权参加选举。选举人须事先到下面指定地点登记，并出示证明，
方可获得选举权（登记地点：im Amerikahaus, Kavalleriestr. 17, 33602 Bielefeld, 2. Etage, Zimmer 

284） 
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推举候选人截止日期至2009年12月14日 
 

所有年满18周岁、具有选举权的人和所有比勒费尔德的居民都可以成为候选人。可以推举多个或1个候
选人，每个候选人至少有32名选举人推举。自今日起可到Amerikahaus领取推举候选人表格，推举截至
日期为2009年12月14日。建议尽早领取有关表格，办理推荐候选人所需的证明和征集签名。 
 

领取表格和详细咨询请联系：选举小组（Wahlteam im Amerikahaus, Telefon: 0521 / 51 

2109）。建议事先电话预约。其他有关选举的详细咨询和信息，包括竞选、公共事务、情况介绍会等，
请联系市政府的社会融合委员会：Geschäftsstalle des Integrationsrates, Emir Ali Sag, Tel. 0521 / 51 
6805. 
 

招募选举志愿工作人员 
 

比勒费尔德市选举工作小组为社会融合委员会选举招募志愿工作者。年满16岁的人均可报名。工作时间
在选举日当天从7:30－18点在场，18点投票结束后，计算选票。志愿者可获得40欧元补助。详细情况请
询问：Frau Döring, Tel. 0521 / 51 2027 Wahlteam der Stadt Bielefeld im Amerikahaus. 
 

此致敬礼！ 
Emir Ali Sağ 
Karl-Heinz Voßhans 
 
 
Beispiel: Englisch 
 
The Office for Integration and Inter-Cultural Affairs announces the upcoming elections for the Integra-
tion Council: 
Integration Council Elections 2010 → Proposals to be submitted until 14 December 2009 
 
On Sunday, 7 February 2010 the members of the new Integration Council are to be elected. Proposals 
may be submitted until 14 December 2010. 
 
The Integration Council is the body representing all migrants on the local government level. In Biele-
feld it consists of 17 directly elected members and 8 local councillors appointed by the Bielefeld City 
Council.  All Bielefeld residents holding a non-German passport are entitled to vote, provided they 
have reached the age of 16 on the day of the election, have been living legally on the territory of the 
Federal Republic of Germany for at least one year and have had their main residence in the city or 
community for at least 16 days before the elections. Bielefeld citizens holding a German passport are 
also entitled to vote, if they acquired German citizenship no earlier than five years before the day the 
Integration Council is elected (i.e. after 7 February 2005). They will, however, have to prove their right 
to vote to the election organisation team (at Amerikahaus, Kavalleriestr. 17, 33602 Bielefeld, 2nd Floor, 
Room 284) and have to apply for their name to be entered into the election register. 
  
Submitting proposals until 14 December 2009 
 
All persons entitled to vote as well as all citizens of Bielefeld are eligible to stand for election, provided 
they are 18 years of age. Names may be submitted in form of lists or as single proposals and have to 
be supported by at least 32 persons entitled to vote. The proposal forms required to submit a proposal 
will be available from the election organisation team of the City of Bielefeld at Amerikahaus as of now. 
The deadline for submitting proposals is 14 December 2009. Therefore it will be advisable to collect 
the proposal forms, the documents and supporting signatures required as soon as possible to ensure 
submission of the proposals within the period stipulated.  
 
The forms as well as detailed advice are available from the election organisation team at Amerikahaus 
(phone: 0521 51 2109). It is recommended to phone and make and appointment in advance. Further 
more detailed advice and information around the election (election campaign, public relations, pre-
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election events) are available at the branch office of the Integration Council at the new town hall 
(Geschäftsstelle des Integrationsrates, Emir Ali Sag, phone: 0521 51 6805). 
  
Wanted: Campaign volunteers! 
 
The Bielefeld election organisation team is looking for campaign volunteers to support the electoral 
committees staffing the polling stations in the City of Bielefeld. Volunteers will receive an expense al-
lowance amounting to €40.00. Everybody over the age of 16 may apply. The electoral committees 
convened for this voluntary task are meeting on the election day at 7.30am at the polling station. Poll-
ing will finish at 6pm. Subsequently the election committee will count the votes. Further information is 
available from the election organisation team at Amerikahaus (Ms Döring, phone: 0521 51 2027). 
  
Emir Ali Sağ 
Karl-Heinz Voßhans 
 

  
Beispiel: Griechisch 
 
Η Υπηρεσία ενσωµάτωσης και διαπολιτισµικών υποθέσεων ανακοινώνει:  
Εκλογή Συµβουλίου Ενσωµάτωσης 2010  Προτάσεις για υποψηφιότητα να υποβληθούν εώς τις 14. 
∆εκεµβρίου 2009 
 
Η εκλογή των µελών του νέου συµβουλίου ενσωµάτωσης θα λάβει χώρα την Κυριακή, 7. Φεβρουαρίου 
2010. Προτάσεις υποψηφιότητας µπορούν να υποβληθούν µέχρι τις 14. ∆εκεµβρίου 2009. 
 
Το Συµβούλιο Ενσωµάτωσης είναι ο τοπικός αντιπρόσωπος του συνόλου των µεταναστών. Στο 
Μπίλεφελντ αποτελείται από 17 άµεσα εκλεγµένα µέλη και 8 µέλη Συµβουλίου, τα οποία καθορίζονται 
από το Συµβούλιο της πόλης του Μπίλεφελντ. ∆ικαίωµα ψήφου έχουν όλοι οι κάτοικοι του Μπίλεφελντ 
µε ξένο διαβατήριο, οι οποίοι έχουν συµπληρώσει ως την ηµέρα των εκλογών το 16ο έτος της ηλικίας 
τους, διαµένουν νοµίµως επί ένα τουλάχιστο έτος στην οµοσπονδιακή επικράτεια και έχουν από 
τουλάχιστο 16 ηµέρες πριν τις εκλογές την κύρια κατοικία τους στην πόλη ή κοινότητα. ∆ικαίωµα 
ψήφου έχουν επίσης Γερµανοί, εφόσον έχουν αποκτήσει τη γερµανική υπηκοότητα το νωρίτερο πέντε 
χρόνια πριν την ηµέρα των εκλογών του Συµβουλίου Ενσωµάτωσης (δηλαδή µετά τις 7. Φεβρουαρίου 
2005). Θα πρέπει ωστόσο να αποδείξουν προς την εκλογική οµάδα (στον Αµερικανικό Οίκο, οδός 
Kavallerie 17, 33602 Μπίλεφελντ, 2. όροφος, δωµάτιο 284) το εκλογικό τους δικαίωµα  και µετά 
υποβολής αιτήσεως να καταχωρηθούν στους εκλογικούς καταλόγους.  
Προτάσεις υποψηφιότητας µπορούν να υποβληθούν εώς τις 14. ∆εκεµβρίου 
 
Επιλέξιµοι είναι όλοι όσοι έχουν δικαίωµα ψήφου καθώς και όλοι οι πολίτες εφόσον έχουν 
συµπληρώσει το 18ο έτος της ηλικίας τους. Προτάσεις υποψηφιότητας µπορούν να υποβληθούν σαν 
λίστες ή µεµονωµένες προτάσεις και πρέπει να υποστηρίζονται από τουλάχιστο 32 ψηφοφόρους. Τα 
έντυπα για την υποβολή προτάσεων υποψηφιότητας είναι ήδη διαθέσιµα στην εκλογική οµάδα της 
πόλεως του Μπίλεφελντ στον Αµερικανικό Οίκο. Η προθεσµία για την υποβολή των προτάσεων 
υποψηφιότητας λήγει στις 14 ∆εκεµβρίου 2009. Είναι εποµένως σκόπιµο να φροντήσει κανείς 
εγκαίρως για τα έντυπα, τα πιστοποιητικά που απαιτούνται για µία πρόταση υποψηφιότητας και τις 
υπογραφές υποστήριξης, καθώς και για την έγκαιρη παράδοσή τους στην οµάδα των εκλογών.  
 
Τα έντυπα και µία λεπτοµερή διαβούλευση σχετικά, υφίστανται στην εκλογική οµάδα στον Αµερικανικό 
Οίκο (Τηλέφωνο: 0521 / 51 2109). Συνιστάται ο κανονισµός ραντεβού τηλεφωνικώς. Περαιτέρω 
συµβουλευτικές συζητήσεις σε βάθος και πληροφορίες σχετικά µε τις εκλογές (εκστρατεία, δηµόσιες 
σχέσεις, εκδηλώσεις προς πληροφόρηση) είναι δυνατές στο γραφείο του Συµβουλίου Ενσωµάτωσης 
στο νέο ∆ηµαρχείο (Γραφείο του Συµβουλίου Ενσωµάτωσης, Εµίρ Αλί Σαγ, τηλ. 0521 / 51 6805). 
 
Ζητούνται βοηθοί για τις εκλογές! 
 
Η εκλογική οµάδα της πόλεως του Μπίλεφελντ ψάχνει βοηθούς εκλογών για την εκλογή του 
Συµβουλίου Ενσωµάτωσης για τα εκλογικά συµβούλια, τα οποία λειτουργούν στα εκλογικά τµήµατα 
στην πόλη του Μπίλεφελντ. Για την προσφορά τους θα εισπράξουν επίδοµα ύψους 40 Ευρώ. Μπορεί 
να συµµετάσχει ο καθένας άνω των 16 ετών. Τα για αυτή την εθελοντική δραστηριότητα συγκαλούµενα 
εκλογικά συµβούλια θα συναντηθούν την ηµέρα των εκλογών στις 7.30 στο εκλογικό κέντρο.  Η εκλογή 
θα ολοκληρωθεί στις 18 η ώρα. Στη συνέχεια θα διενεργηθεί από το εκλογικό προεδρείο η καταµέτρηση 
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των ψήφων. Για περαιτέρω πληροφορίες απευθυνθείτε στην εκλογική οµάδα της πόλεως του 
Μπίλεφελντ στον Αµερικανικό Οίκο (Κυρία Ντόρινγκ, τηλ. 0521 / 51 2o27). 
 
Με φιλικούς χαιρετισµούς  
Εµίρ Αλί Σαγ 
Κάρολος-Χάιντζ Φόσχανς 
 
 
Beispiel: Kroatisch 

 
 
Beispiel: Kurdisch 
 
Hilbijartinên Meclisa biyaniyan, di 7.2.2010 de  
Em hêvî dikin, ku ev daxuyani di tevahiya çapemeniya bajarê Bielefeld ê de û herwiha di a biyaniyan 
de jî bê weșandin.  
 
Ev daxuyanî ji aliyê daireya biyanîyan (Amt für Integration und interkulturelle Angelegenheiten) ve tê 
weșandin:  
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Ji bo Hilbijartinên di sala 2010 de, peșniyar heya 14.12.09 dibê bên ragihandin.  
Hilbijartina endamê meclisa biyaniyan a nûh, wê 7.2.2010 de pêk werê.Pêșniyarên ji bo endamên nû 
dikarin heya 14.12.09 werin ragahandin.  
 
Meclisa biyaniyan berpirsyariya hemû biyaniya ne di șaredariyê de.Meclis ji 17 endamên ku tên hilbi-
jartinê û 8 endamên meclisa șaredariyê ve tê avakirin. Hemu șêniyên Bilefelde ku xwedi pase biyani-
bin, kesê ku heya roja hilbijartinê 16 salî bê, kesê ku ji hindkarî vê salekê bi mafdarî li Almanya dijî û 
kesê ku ji hindkarî vê 16 rojan beriya hilbijartinan li Bielefeld ê xwedî mafê runiștinê bê, mafê wi yê hil-
bijartinê he ye.Kesê hemwelatiyê alman jî xwedî mafê hilbijartinê ne, eger ku ji hindkarîve 5 salan berî 
hilbijartinê mafê hemwalitiya alman bidest xistibê(ango pishtî 7.2.2005).Lê belê gereke ew ji bo mafê 
xwe yî hilbijartinê serî li koma berpirsê hilbijartinê (ku di Amerikahaus de , Kavalleriestr. 17, 33602 Bie-
lefelde , qeta 2., oda 284 de runiștiya) bidê , hemwelatiya xwe bidê nîșandan û destura xwe bînê.  
Peșniyarên ji bo berandamî ya Meclisê heya 14.12.09  
 
Herkesekî șenîyê Bilefeld ê ku temenê wî bûbê 18 sal, dikarê were hilbijartin, ango bibe berendam.  
Peșniyar dikarin wekî Liste , an jî wekî kesayetî bên kirin û gereke ew bi kêmanî ji aliyê 32 kesên 
xwedî mafê ray, werin destekkirin.Hûn dikarin bi destxwer kaxezên ji bo ragihandine endamên 
pêșniyar ji ba koma berpirsên hilbijartinê(li Amerikahaus) bînin. Pêșiyarên bo hilbijartinên dikarin heya 
14.12.09 bên kirin. Jib o ku çax neyê windakirinê, dive zû ew ewraqê jibo qeydiya endamên peșniyar, 
ji ba koma berpirsê hilbijartinê(Amerikahaus) werin standin. Û gereke ew tevî hemû ewraqên pêwist û 
listeya kesên ku bi șûnnavên(imza) xwe piștgiriya wan endaman dikin, li koma berpirsê hilbijartinê di 
dema xwe de vegerin.  
 
Hun dikarin wan ewraqan û eger pêwist be șêwirmendî ya berfireh di derbarê wan de ji aliyê koma 
berpirsê hilbijartinê ve bistînin. Em peșniyar dikin ku hun bi telefone civan bi hev re deynin.(Tel. 0521/ 
512109).  
 
Wekî din jî hûn dikarin agahiyên berfireh û alikariya șêwirmendî di derbarê hilbijartinê de ( li ser 
pêșbirke hilbijartinê, çapemeniyê, civînên agahdariyê) ji cem reveberiya meclisa biyaniyan li Rathause 
nuh( neues Rathaus) ji aliyê birêz Emir Ali Sag bistînin(Tel: 0521/516805).  
Kesê ku alikari ya hilbijartinê bikin pêwistin!  
 
Koma berpirsê hilbijartinê a bajarê Bielefeld e li kesê ku di roja hilbijartinê de li ser sandoqên ray deve-
rên Bielefeld e, alîkarîyê bikin, digerê. Ji bo vî karî ew kes wê di vê rojê de 40 € heqdeste xwe 
bistînin.Herkesekî ku temenê wî ser 16 salan be, dikarê vî karî bike.Kesên ku wê li ser sandoqan xiz-
metê bikin wê seveqê saat di 7.30 de li deverên hilbijartinê bigihin hev.Hilbijartin di saat 18.00 de bi 
dawî dibê.  
 
Pișt re berpirsên sandoqan wê rayan bihejmêrin.  
 
Agahiyên berfireh hûn dikarin ji ba koma berpirsê hilbijartinê ya bajarê Bielefeld ê(Frau Döring, Tel: 
0521/512072, li Amerikahaus) bistînin.  
Silav û rêz  
 
Emir Ali Sağ  
Karl-Heinz Voßhans  
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Beispiel: Polnisch 
 
 

 
 
 
Beispiel: Russisch 
 
Ведомство по интеграции и межкультурным вопросам сообщает: 
Выборы Интеграционного совета на 2010 год →→→→ Выдвижение кандидатов - до 14 
декабря 2009 года 
 
Выборы членов нового Интеграционного совета состоятся в воскресенье, 7 февраля 2010. 
Регистрация кандидатов производится до 14 декабря 2009. 
  
Интеграционный совет - это представительство всех мигрантов на коммунальном уровне. 
В Билефельде он состоит из 17 членов, избранных путем голосования, и 8 членов совета, 
назначаемых Билефельдским городским советом. Избирательным правом обладают все 
жители города Билефельда, имеющие иностранный паспорт, достигшие на день выборов 
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16-летнего возраста, легально пребывающие не менее одного года на территории ФРГ и 
имеющие свое основное место жительства в пределах города или общины в течение 
минимум 16-ти дней до выборов. Избирательным правом обладают также и граждане 
Германии, если они приобрели немецкое гражданство не ранее, чем за пять лет до момента 
выборов Интеграционного совета (то есть, после 7 февраля 2005 года), о чем они должны 
предоставить избирательной комиссии соответствующее подтверждение (по адресу: 
«Америкахаус», Кавалериштрассе 17, 33602 Билефельд, 2-ой этаж, комната 284) и после 
чего они, по их заявлению, будут зарегистрированы в списке избирателей. 
 
Конечный срок для выдвижения кандидатов - 14 декабря 
 
Правом быть избранным пользуются все граждане города, обладающие избирательным 
правом, достигшие 18-летнего возраста. Кандидаты могут выдвигаться как списком, так и 
по отдельности, они должны иметь под-держку минимум 32-х граждан, имеющих 
избирательное право. Формуляры, требующиеся для выдвижения кандидатов, Вы получите 
у организаторов выборов города Билефельда в здании «Америкахаус». Последний срок для 
регистрации кандидатов - 14 декабря 2009 года. Поэтому рекомендуется заблаговременно 
позаботиться о формулярах, справках, необходимых для кандидатуры,  и подписях в 
поддержку выдвижения кандидата, а также их своевременной сдаче в избирательную 
комиссию. 
 
Формуляры и подробную консультатцию этому поводу Вы получите в здании «Америкахаус» 
у организаторов выборов (телефон: 0521 / 51 2109). Время приема рекомендуется 
согласовывать по телефону. Дальнейшую более подробную консультацию и информацию в 
связи с выборами (о предвыборной борьбе, работе с общественностью, информационных 
мероприятиях) можно получить в бюро Интеграционного совета в новой ратуше  (Ge-
schäftsstalle des Integrationsrates, Эмир Али Заг, телефон: 0521 / 51 6805). 
  
Ищем помощников по проведению выборов! 
 
Для выборов в Интеграционный совет организаторы выборов города Билефельда ищут 
помощников для избирательных комиссий, действующих на территории города Билефельда 
в избирательных пунктах. За свою работу они получат возмещение издержек в размере 40 
евро. Участвовать могут любые граждане в возрасте не моложе 16 лет. Избирательные 
комиссии, созванные для этой работы на общественных началах, встречаются в день 
выборов в 7.30 час. в избирательном пункте. Выборы заканчиваются в 18 часов. Затем 
избирательной комиссией производится подсчет голосов. Дальшейшая информация 
имеется у организаторов выборов от города Билефельда в здании «Америкахаус»  (госпожа 
Дёринг, тел. 0521 / 51 2027). 
 
С уважением 
Эмир Али Заг 
Карл-Хайнц Фосханс 
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Beispiel: Serbisch 
 

 
 
Beispiel: Türkisch 
 
Duyuru: 
Stadt Bielefeld Uyum ve Kültürlerarası İlişkiler Dairesi  
Uyum Meclisi Seçimleri 2010 → Seçim önerilerini 14 aralık 2009 tarihine kadar bildiriniz 
 
Yeni Uyum Meclisinin üyelerinin seçimi Pazar, 7 Şubat 2010 tarihinde gerçekleşecektir.  Seçim öneri-
leri 14 aralık 2009 tarihine kadar bildirilebilir. 
 
Uyum Meclisi tüm göçmenlerin yerel temsilcisidir. Bielefeld´de Uyum Meclisi doğrudan seçilen 17 üye-
den ve Bielefeld Belediye Meclisi tarafından belirlenen 8 Belediye Meclisi üyesinden oluşur. Yabancı 
bir ülkenin pasaportunu taşıyan, seçim günü 16. yaşını doldurmuş olan, en az bir yıldır federal alma-
nya sınırları içinde resmi olarak bulunan ve en az seçimden 16 gün evvelinden beri ana ikametgahı 
Bielefeld´de olan her Bielefeld`li seçim hakkına sahiptir. Alman vatandaşlığı bulunanlar vatan-
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daşlıklarını en erken Uyum Meclisi seçiminden 5 sene önce almışlar ise (yani 7 şubat 2005´den sonra) 
aynı şekilde seçim hakkına sahiptirler. Yalnız bu kişiler seçim haklarını seçim ekibine (Amerikahaus, 
Kavalleriestr. 17, 33602 Bielefeld, 2. kat, oda 284) belgelemeli ve müracat ile seçmen listesine kayıt 
yaptırmalı. 
  
Seçim önerilerini 14 aralığa kadar bildirin 
 
Seçilme hakkına sahip olan ve 18. yaşını doldurmuş her Bielefeld şehrinde ikamet eden kişi seçilebilir. 
Seçim önerileri liste veya tek aday önerisi olarak sunulabilir ve seçim hakkına sahip en az 32 kişi ta-
rafından desteklenmeli. Seçim önerisi sunmak için gerekli olan formlar an itibarı ile Amerikahaus ´daki 
Bielefeld Belediyesi seçim ekibinden temin edilebilir. Seçim önerisi sunmak için son gün 14 aralık 
2009´dur. Bundan dolayı yeteri kadar erken formların, seçim önerisi için gerekli belgelerin ve destek 
imzalarının toplanması ve seçim ekibine zamanında sunulması önerimizdir.  
 
Formlar ve konu ile ilgili kapsamlı bilgilendirme seçim ekibi tarafından Amerikahaus´da verilir (Telefon: 
0521 / 51 2109). Telefonla bir randevu almanızı tavsiye edersiz. Bundan ziyade seçim ile ilgili (seçim 
kampanyası, halkla ilişkiler, bilgilendirme toplantıları) kapsamlı danışma yeni belediye binasındaki Uy-
um Meclisi İdaresinde (Geschäftsstalle des Integrationsrates, Emir Ali Sag, Tel. 0521 / 51 6805) verilir. 
 
Seçim görevlileri aranıyor! 
 
Uyum Meclisi seçimleri için Bielefeld Belediyesi seçim ekibi Bielefeld Belediyesi bölgesindeki seçim 
yerlerindeki seçim kurulları için seçim görevlileri arıyor. Katılımları için 40 Euro tutarındaki bir masraf 
ödeneği ödenecektir. 16. yaşını dolduran herkez görev alabilir. 
 
Bu fahri etkinlik için davet edilen seçim kurulları seçim günü seçim yerinde saat 7.20´de buluşacak. 
Seçim saat 18´de sona erecek. Akabinde seçim kurulu tarafından oylar sayılacak. Daha fazla bilgiyi 
Amerikahaus´daki Bielefeld Belediyesi seçim ekibinden alabilirsiniz (Bayan Döring, Tel. 0521 / 51 
2027). 
 
Saygılarımızla 
Emir Ali Sağ 
Karl-Heinz Voßhans 
 
 
Für den am 07.02.2010 gewählten Integrationsrat haben sich die nachstehenden Listen bzw. 
Einzelbewerberinnen bzw. Einzelbewerber – insgesamt 58 Bewerberinnen bzw. Bewerber 
mit 668 gültigen Unterstützungsunterschriften im Alter zwischen 18 und 65 Jahren – zur 
Wahl gestellt:  
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Altersstruktur der Kandidatinnen und Kandidaten
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Die Mitglieder des Integrationsrates im Einzelnen: 
 
  

Name, Vorname 
 
 

 

 
1 

 
Sever, Yasin 
Türkisches Bündnis Bielefeld 
* 1974 in der Türkei  
Politologe (M. A.), Projektleiter bei der 
Regionalen Personalentwicklungsge-
sellschaft  (REGE) der Stadt Bielefeld 

 
Vorsitzender des In-
tegrationsrates 

 
 

Persönlicher Stellvertreter: 
Köklüce, Serdar 
* 1979 in Bielefeld 

Kaufmann 

  

 
2 

 
Taş, Ismail  
Bielefelder Interkulturelles Bündnis 
(BIB) 
* 1970 in der Türkei 
IT-Systemelektroniker 
 
 

 
1. Stellvertretender 
Vorsitzender des In-
tegrationsrates 

 Persönlicher Stellvertreter: 
Tuncer, Hidayet  
* 1975 in Coburg  

Dipl.-Soziologe/Wissenschaftlicher As-
sistent 
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3 

 
Dr. Youmba-Batana, Friede 
Bielefelder Interkulturelles Bündnis 
(BIB) 
* 1970 in Kamerun 
Wissenschaftlerin 

 
2. Stellvertretende 
Vorsitzende des In-
tegrationsrates 

 Persönlicher Stellvertreter: 
Dr. Batana, Martin  

* 1966 in Kamerun 
Wissenschaftler 

  

 
4 

 
Akinci, Mecdin 
Plattform Etidischer Bielefelder 
(PEB) 
* 1970 in der Türkei 
Techniker 
  

 

 Persönlicher Stellvertreter: 
Akay, Nesrettin  

*  1974 in der Türkei  
Industriekaufmann 

  

 
5 

 
Dumanli, Seviye 
Türkische Kultur Union 
* 1971 in in der Türkei 
Friseurin  

 

 

 Persönlicher Stellvertreter: 
Solak, Hasan  

* 1991 in Bielefeld 
Schüler 
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6 

 
Erarslan, Hasan 
Türkische Kultur Union 
* 1967 in der Türkei 
Buchhalter 
 
 

 

 Persönlicher Stellvertreter: 
Demiray, Murteza  
* 1971 in der Türkei  

Selbständig 

  

 
7 

 
Yildirim, Cemil 
Türkische Kultur Union 
* 1974 in Bielefeld 
Dipl.-Soziologe (arbeitslos) 

 

 Persönlicher Stellvertreter: 
Dogan, Hamza  
* 1979 in Bielefeld  

Selbständig 

  

 
8 

 
Acar-Gökce, Cemile 
Türkische Kultur Union 
* 1975 in Bielefeld 
Anästhesiehelferin 

 

 Persönliche Stellvertreterin: 
Avci-Türkan, Yurdagül  

* 1975 in der Türkei 
Selbständig 
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9 

 
Hassan, Ferhad 
Bielefeld-Kulturstadt 
* 1980 in Syrien 
Student 

 

 Persönlicher Stellvertreter: 
Hassan, Marie  
* 1953 in Syrien  

Arbeitslos 

  

 
10 

 
Düğer, Uğur 
Türkisches Bündnis Bielefeld 
* 1970 in der Türkei 
Dipl.-Ingenieur Elektrotechnik 

 
 

 Persönlicher Stellvertreter: 
Civak, Mehmet Ali  
* 1959 in der Türkei 

Rentner 

  

 
11 

 
Durmaz, Mehmet Riza 
Türkisches Bündnis Bielefeld 
* 1979 in Bielefeld 
Zerspanungsmechaniker 

 

 Persönlicher Stellvertreter: 
Durmaz, Kursat  

* 1980 in Bielefeld 
Zerspanungsmechaniker 
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12 

 
Sezen, Süleyman 
Türkisches Bündnis Bielefeld 
* 1963 in der Türkei 
Dipl.-Betriebswirt 
 

 

 Persönlicher Stellvertreter: 
Kocabey, Selvet  

* 1981 in der Türkei 
Versicherungskaufmann 

  

 
13 

 
Yilmazer, Selim 
Türkisches Bündnis Bielefeld 
* 1970 in Bielefeld(-Gadderbaum) 
Sozialpädagoge 

 

 Persönlicher Stellvertreter: 
Zeytinoglu, Murat  
* 1977 in Bielefeld 

Schlosser/Betriebstechniker 

  

 
14 

 
Dr. Petrillo, Natalia 
* 1980 in Buenos Aires (Argentinien) 
Forschungsassistentin 
 

 
 

 Persönlicher Stellvertreter: 
Petrillo, Michael  
* 1971 in Velbert 

Kaufmann 
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15 

 
Aka, Semahattin Fevzi 
Migranten Union (MU) 
* 1947 in der Türkei 
Kaufmann 
 

 

 Persönlicher Stellvertreter: 
Bagci, Hasan Ali  
* 1985 in Bielefeld 
Graphik-Designer 

  

 
16 

 
Dogan-Alagöz, Dilek 
LGI – Liste für Gesundheit und In-
tegration 
* 1973 in Bielefeld 
Dipl.-Pädagogin 

 

 Persönlicher Stellvertreter: 
Alagöz, Sefa  

* 1973 in Stadthagen 
Dipl.-Soziologe 

  

 
17 

 
Argyriadou, Kyriaki 
* 1975 in Griechenland  
Studium der Germanistik, Soziologie, 
Pädagogik, Deutschlehrerin 

 

 

 Persönlicher Stellvertreter: 
Mathioudaki, Nicole  

* 1979 in Bielefeld 
Technische Zeichnerin 
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18 

 
Rüther, Andreas 
* 1963 in Bochum  
CDU-Ratsfraktion 
Ratsmitglied 
 

 

 Persönlicher Stellvertreter: 
Hoffmann, Klaus-Dieter 

* 1945 in Rutenberg 
CDU-Ratsfraktion 

Ratsmitglied 

  

 
19 

 
Weber, Michael 
* 1959 in Hameln 
CDU-Ratsfraktion 
Ratsmitglied 
 

 

 Persönlicher Stellvertreter: 
Werner, Detlef 

* 1956 in Bielefeld(-Brackwede) 
CDU-Ratsfraktion 

Ratsmitglied 

  

 
20 

 
Johannes Delius 
* 1954 in Bielefeld 
Fraktion Bürgergemeinschaft für Biele-
feld (BfB) 
Ratsmitglied 
 

 

 Persönlicher Stellvertreter: 
Grün, Gerd-Peter 

* 1957 in Minden 
BfB-Ratsfraktion 

Ratsmitglied 
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21 

 
Hamann, Hans 
* 1947 in Bielefeld 
SPD-Ratsfraktion 
Ratsmitglied 
 

 

 Persönlicher Stellvertreter: 
Suchla, Frederik 

* 1980 in Warendorf 
SPD-Ratsfraktion 

Ratsmitglied 

  

 
22 

 
Schrader, Karin 
* 1951 in Bielefeld(-Senne) 
SPD-Fraktion 
Ratsmitglied 

 

 

 Persönliche Stellvertreterin: 
Weißenfeld, Regine 

* 1951 in Bielefeld 
SPD-Ratsfraktion 

Ratsmitglied 

 
 

 
 

 
23 

 
Rathsmann-Kronshage, Elisabeth 
* 1953 in Oerlinghausen 
Fraktion Bündnis 90/Die Grünen 
Ratsmitglied 
 

 
 

 Persönliche Stellvertreterin: 
Keppler, Lina 

* 1983 in Bielefeld 
Fraktion Bündnis 90/Die Grünen 

Ratsmitglied 
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24 

 
Sander, Florian 
* 1984 in Bielefeld 
FDP-Fraktion 
Ratsmitglied 
 

 
 

 Persönlicher Stellvertreter: 
Buschmann, Harald 

* 1943 in Bielefeld 
FDP-Fraktion 
Ratsmitglied 

  

 
25 

 
Schmidt, Barbara 
* 1954 in Bielefeld 
Fraktion Die Linke 
Ratsmitglied 
 

 
 

 Persönliche Stellvertreterin: 
Ilgün, Ayhan 

* 1970 in der Türkei 
Fraktion Die LInke 

Ratsmitglied 
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(Konstitutierende Sitzung des Integrationsrates am 3. März 2010 unter Leitung von Oberbürgermeister Pit 
Clausen, Altes Rathaus, Nowgorod-Raum) 
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IV.3 Integrationsrat und Verwaltung  
 
Ansprechpartner des Integrationsrates in der Verwaltung der Stadt Bielefeld ist das Amt für Integ-
ration und interkulturelle Angelegenheiten:  
 
 
Leiter des Amtes für Integration und 
interkulturelle Angelegenheiten 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Karl-Heinz Voßhans 
Tel.: 0521 / 51 25 25 

  
Geschäftsstelle des Integrationsrates 

 
 
 
 
 
 
 
 

Emir Ali Sağ 
Tel.: 0521 / 51 68 05 

 
 

 
Abteilung Interkulturelles Büro, Integ-
rationskonzept 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Annegret Grewe 
Tel.: 0521 / 51 34 03 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Stadt Bielefeld 
Amt für Integration und interkulturelle Angelegenheiten 

Neues Rathaus 
Niederwall 23 

33602 Bielefeld 
 

amtfuerintegration@bielefeld.de 
www.bielefeld.de 
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V. Anlagen  
 
 
V.1 Rechtsgrundlagen zum Migrationsrat (2004 – 2010)   
 
 
 
Landesrecht 
 
 
Gemeindeordnung Nordrhein-Westfalen (GO NRW)  
 
1.) § 27 GO NRW - Ausländerbeiräte 
 
(1) In Gemeinden mit mindestens 5 000 ausländischen Einwohnern ist ein Ausländerbeirat zu bilden. 
In Gemeinden mit mindestens 2 000 ausländischen Einwohnern ist ein Ausländerbeirat zu bilden, 
wenn mindestens 200 Wahlberechtigte gemäß Absatz 3 es beantragen. In den übrigen Gemeinden 
kann ein Ausländerbeirat gebildet werden. Der Ausländerbeirat besteht aus mindestens fünf und 
höchstens 29 Mitgliedern; das Nähere regelt die Hauptsatzung. 
 
(2) Die Mitglieder des Ausländerbeirats werden in allgemeiner, unmittelbarer, freier, gleicher und ge-
heimer Wahl für die Dauer der Wahlzeit des Rates nach Listen oder als Einzelbewerber gewählt. Die 
Wahl findet spätestens innerhalb von acht Wochen nach der Wahl des Rates statt. Nach Ablauf der 
Wahlzeit üben die bisherigen Mitglieder ihre Tätigkeit bis zum Zusammentritt des neu gewählten Aus-
länderbeirats weiter aus. 
 
(3) Wahlberechtigt sind mit Ausnahme der in Absatz 4 bezeichneten Personen alle Ausländer, die am 
Wahltag 
1. 16 Jahre alt sind, 
2. sich seit mindestens einem Jahr im Bundesgebiet rechtmäßig aufhalten und 
3. seit mindestens drei Monaten in der Gemeinde ihre Wohnung, bei mehreren Wohnungen die 

Hauptwohnung haben. 
 
(4) Nicht wahlberechtigt sind Ausländer, 
a) die zugleich Deutsche im Sinne von Artikel 116 Absatz 1 des Grundgesetzes sind, 
b) auf die das Ausländergesetz nach seinem § 2 Abs. 1 keine Anwendung findet, 
c) die Asylbewerber sind. 
 
(5) Wählbar sind alle Wahlberechtigten sowie alle Bürger der Gemeinde. 
 
(6) Bei der Feststellung der Zahl der ausländischen Einwohner nach Absatz 1 bleiben die in Absatz 4 
bezeichneten Personen außer Betracht. Die Gemeinde hat die Voraussetzungen nach Absatz 3 und 
4 zu prüfen. 
 
(7) Für die Rechtsstellung der Mitglieder des Ausländerbeirats gelten die §§ 30, 32 Abs. 2, §§ 33, 43 
Abs.1, § 44 und § 45 mit Ausnahme des Abs. 4 Satz 1 entsprechend. Der Ausländerbeirat wählt aus 
seiner Mitte einen Vorsitzenden und einen oder mehrere Stellvertreter. Der Ausländerbeirat regelt 
seine inneren Angelegenheiten durch eine Geschäftsordnung. 
 
(8) Der Ausländerbeirat kann sich mit allen Angelegenheiten der Gemeinde befassen. Auf Antrag des 
Ausländerbeirats ist eine Anregung oder Stellungnahme des Ausländerbeirats dem Rat, einer Be-
zirksvertretung oder einem Ausschuss vorzulegen. Der Vorsitzende des Ausländerbeirats oder ein 
anderes vom Ausländerbeirat benanntes Mitglied ist berechtigt, bei der Beratung dieser Angelegen-
heit an der Sitzung teilzunehmen; auf sein Verlangen ist ihm das Wort zu erteilen.  
 
(9) Der Ausländerbeirat soll zu Fragen, die ihm vom Rat, einem Ausschuss, einer Bezirksvertretung 
oder vom Bürgermeister vorgelegt werden, Stellung nehmen. 
 
(10) Dem Ausländerbeirat sind die zur Erledigung seiner Aufgaben erforderlichen Mittel zu Verfügung 
zu stellen. 
 
(11) Für die Wahl zum Ausländerbeirat gelten die §§ 2, 5 Abs.1, §§ 9 bis 11, 13, 24, 25, 29, 30, 34 
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bis 38, 45, 46, 47 Satz 1 und § 48 des Kommunalwahlgesetzes entsprechend mit Ausnahme der Re-
gelung über die Briefwahl und den Wahlschein. Das Innenministerium kann durch Rechtsverordnung 
das Nähere über den Wahltag, die Wahlvorschläge sowie weitere Einzelheiten über die Vorbereitung 
und Durchführung der Wahl sowie über die Wahlprüfung regeln. 
 
 
2.) § 126 GO NRW Weiterentwicklung der kommunalen S elbstverwaltung (Experimentierklau-
sel) 
 
(1) Zur Erprobung neuer Steuerungsmodelle und zur Weiterentwicklung der kommunalen Selbstver-
waltung auch in der grenzüberschreitenden kommunalen Zusammenarbeit kann das Innenministeri-
um im Einzelfall zeitlich begrenzte Ausnahmen von organisations- und haushaltsrechtlichen Vor-
schriften des Gesetzes oder der zur Durchführung ergangenen Rechtsverordnungen zulassen. Dar-
über hinaus kann es durch Rechtsverordnung Ausnahmen von anderen Vorschriften des Gesetzes 
oder der zur Durchführung ergangenen Rechtsverordnungen zulassen. Die Rechtsverordnung kann 
Gemeinden auf Antrag und zeitlich befristet eine alternative Aufgabenerledigung ermöglichen, soweit 
die grundsätzliche Erfüllung des Gesetzauftrages sichergestellt ist. § 5 bleibt hiervon unberührt.  
 
(2) Ausnahmen nach Absatz 1 Satz 1 können zugelassen werden von den Regelungen über den 
Haushaltsplan, die Haushaltssatzung, den Stellenplan, die organisationsrechtliche Stellung des 
Kämmerers, die Jahresrechnung, die Rechnungsprüfung und von Regelungen zum Gesamtde-
ckungsprinzip, zur Deckungsfähigkeit und zur Buchführung sowie anderen Regelungen, die hiermit in 
Zusammenhang stehen. 
 
 
 
Ortsrecht 
 
 
1.) Hauptsatzung  
 
§ 14  Migrationsrat  
  
(1) Anstelle des in § 27 GO NRW vorgesehenen Ausländerbeirates wird ein Migrationsrat gebildet, 
der die besonderen Interessen der nichtdeutschen Bevölkerung Bielefelds vertritt. Der Migrationsrat 
hat insbesondere die Möglichkeit, sich an allen wichtigen Angelegenheiten, die die Interessen der 
Migrantinnen und Migranten berühren, zu beteiligen. Er kann zu allen, die Migrantinnen und Migran-
ten als solche betreffenden Angelegenheiten Vorschläge machen und Anregungen unterbreiten. Er 
hat die Möglichkeit einer eigenständigen Öffentlichkeitsarbeit.  
  
(2) Der Migrationsrat besteht aus insgesamt 21 stimmberechtigten Mitgliedern. 14 stimmberechtigte 
Mitglieder und ihre persönlichen Stellvertreterinnen und Stellvertreter werden durch Urwahl, 7 Mit-
glieder mit Stimmrecht und ihre persönlichen Stellvertreterinnen und Stellvertreter werden vom Rat 
gewählt (Ratsmitglieder bzw. sachkundige Bürger/-innen).  
Die für die Rechtsstellung der Mitglieder des Ausländerbeirates in § 27 Abs. 7 GO NRW aufgezählten 
Vorschriften gelten auch für die Mitglieder des Migrationsrates, sofern diese nicht Ratsmitglieder sind; 
die Rechtsstellung der Ratsmitglieder bleibt unberührt.  
 
(3) Auf Antrag des Migrationsrates ist eine Anregung oder Stellungnahme des Migrationsrates dem 
Rat, einer Bezirksvertretung oder einem Ausschuss vorzulegen. Die/Der Vorsitzende des Migrations-
rates oder ein anderes vom Migrationsrat benanntes Mitglied ist berechtigt, bei der Beratung dieser 
Angelegenheit an der Sitzung teilzunehmen; auf ihr/sein Verlangen ist ihr/ihm dazu das Wort zu ertei-
len.  
 
(4) Der Migrationsrat soll zu Fragen, die ihm vom Rat, einem Ausschuss, einer Bezirksvertretung, von 
der Oberbürgermeisterin oder vom Oberbürgermeister vorgelegt werden, Stellung nehmen.  
 
(5) Die Oberbürgermeisterin oder der Oberbürgermeister leitet alle Vorlagen und Anträge, die die be-
sonderen Interessen der ausländischen Einwohnerinnen und Einwohner berühren können, vor der 
Beratung im Rat, in Ausschüssen oder Bezirksvertretungen über das Interkulturelle Büro dem Migra-
tionsrat zur Behandlung zu. Ausschüsse und Bezirksvertretungen beraten diesen Punkt in der Regel 
erst, wenn dem Migrationsrat mindestens 14 Tage Zeit zur Stellungnahme gegeben worden ist.  
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(6) Der Migrationsrat kann Fragen an die Oberbürgermeisterin oder den Oberbürgermeister richten. 
Diese sind wie Anfragen gemäß Geschäftsordnung des Rates zu behandeln und in der nächsten Sit-
zung des Migrationsrates zu beantworten.  
 
(7) Über die dem Migrationsrat zur Erledigung seiner Aufgaben zur Verfügung zu stellenden Mittel 
wird im Rahmen des Haushaltsplanes entschieden. Der Migrationsrat kann dazu Vorschläge und An-
regungen geben.  
 
(8) Weitere Einzelheiten zum Migrationsrat ergeben sich aus der Satzung und der Wahlordnung für 
den Migrationsrat.  
Die Regelungen der Geschäftsordnung des Rates hinsichtlich der Ausschüsse gelten analog für den 
Migrationsrat.  
 
(9) Die Oberbürgermeisterin/Der Oberbürgermeister (Interkulturelles Büro) führt die Geschäfte des 
Migrationsrates.  
 
 
 
2.) Satzung für den Migrationsrat der Stadt Bielefe ld vom 16.07.2004  
 
Aufgrund der §§ 7, 41 Nr. 1 Buchstabe f der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 14.07.1994 (GV NRW S. 666, SGV NRW 2023), zuletzt ge-
ändert durch das Gesetz vom 03.02.2004 (GV NRW S. 96) und § 27 GO NRW in Verbindung mit 
dem Erlass des Innenministeriums vom 18.03.04 zur Zulassung von Ausnahmen nach § 126 GO 
NRW hat der Rat der Stadt Bielefeld in seiner Sitzung am 24.06.2004 folgende Satzung beschlossen: 
 
 
§ 1 Aufgaben  
 
(1) Der Migrationsrat vertritt insbesondere die Interessen der in Bielefeld lebenden Migrantinnen und 
Migranten.  
 
(2) Der Migrationsrat kann zu allen, die Migrantinnen und Migranten als solche betreffenden Angele-
genheiten Vorschläge machen und Anregungen unterbreiten.  
 
(3) Er wirkt nach Maßgabe dieser Satzung an den kommunalen Entscheidungsprozessen mit.  
 
 
§ 2 Zusammensetzung  
 
(1) Dem Migrationsrat gehören 21 stimmberechtigte Mitglieder an.  
 
(2) 14 stimmberechtigte Mitglieder und ihre persönlichen Stellvertreterinnen und Stellvertreter werden 
in allgemeiner, unmittelbarer, freier, gleicher und geheimer Wahl von den wahlberechtigten Personen 
gewählt. Die Einzelheiten regelt eine Wahlordnung.  
 
(3) 7 Mitglieder mit Stimmrecht und ihre persönlichen Stellvertreterinnen und Stellvertreter werden 
vom Rat gewählt.  
 
 
§ 3 Rechte  
 
(1) Vorlagen der Verwaltung, Anträge von Ratsmitgliedern, Fraktionen und Anregungen von Einwoh-
nerinnen und Einwohnern, die die besonderen Interessen der Migrantinnen und Migranten berühren, 
sollen dem Migrationsrat zur Stellungnahme vorgelegt werden.  
Die Beratung dieser Angelegenheiten soll in der Regel erst dann erfolgen, wenn dem Migrationsrat 
Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben worden ist.  
 
(2) Auf Antrag des Migrationsrates ist eine Anregung oder Stellungnahme des Migrationsrates dem 
Rat, einer Bezirksvertretung oder einem Ausschuss vorzulegen.  
Die Vorsitzende oder der Vorsitzender des Migrationsrates oder ein anderes vom Migrationsrat be-
nanntes Mitglied ist berechtigt, bei der Beratung dieser Angelegenheit an der Sitzung teilzunehmen; 
auf ihr/sein Verlangen ist ihr/ihm dazu das Wort zu erteilen.  
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(3) Der Migrationsrat berät über alle Haushaltsansätze, die seine Aufgaben betreffen und kann dazu 
Vorschläge und Anregungen machen.  
 
Dieses gilt insbesondere für:  
 
§ Zuschüsse für die Arbeit von Vereinen, Zentren und Initiativen, die in der Migrations-,  Integrati-

ons- und Antidiskriminierungsarbeit tätig sind  
 
§ Fördermittel im Rahmen der kommunalen Projekte zur Entwicklungszusammenarbeit  
 
§ Verwendung weiterer EU-, Bundes- oder Landesmittel zur Förderung der Integration 
 
§ und des friedlichen, gleichberechtigten Zusammenlebens, soweit dieses rechtlich möglich ist. 

 
(4) Der Migrationsrat kann eine eigenständige Öffentlichkeitsarbeit durchführen.  
 
(5) Der Migrationsrat kann Fragen an die Oberbürgermeisterin oder den Oberbürgermeister richten. 
Diese sind wie Anfragen gemäß Geschäftsordnung des Rates zu behandeln und in der nächsten Sit-
zung des Migrationsrates zu beantworten.  
 
 
§ 4 Vorsitz  
 
(1) Die Vorsitzende oder der Vorsitzende und die 2 Stellvertreterinnen oder Stellvertreter werden von 
allen Mitgliedern aus den durch Urwahl gewählten Migrantenvertreterinnen und -vertretern gewählt.  
Dabei wird in einem Wahlgang geheim abgestimmt. Vorsitzende/Vorsitzender ist, wer die höchste 
Stimmenzahl erhält.  
 
Erste Stellvertreterin oder erster Stellvertreter ist das Mitglied, das die zweithöchste Stimmzahl und 
zweite Stellvertreterin oder Stellvertreter ist das Mitglied, das die dritthöchste Stimmenzahl erreicht. 
Bei gleicher Stimmenzahl findet eine Stichwahl statt; verbleibt es bei Stimmengleichheit, entscheidet 
das Los.  
 
(2) Die Vorsitzende oder der Vorsitzende und die Stellvertreterinnen oder Stellvertreter bereiten die 
Sitzungen des Migrationsrates vor.  
 
(3) Die Vorsitzende oder der Vorsitzende leitet die Sitzungen des Migrationsrates. In ihrer/seiner Ab-
wesenheit wird er/sie von einer Stellvertreterin oder einem Stellvertreter vertreten.  
 
 
§ 5 Konstituierung  
 
(1) Die Oberbürgermeisterin oder der Oberbürgermeister lädt spätestens 4 Wochen nach der Wahl 
die Mitglieder zur konstituierenden Sitzung ein und leitet die Wahl der/ des Vorsitzenden und der 
Stellvertreterinnen oder Stellvertreter.  
 
 
§ 6 Sitzungen  
 
(1) Die Tagesordnung für die Sitzungen setzt die/ der Vorsitzende des Migrationsrates unter Berück-
sichtigung von § 4 Abs. 2 der Satzung im Benehmen mit dem zuständigen Dezernenten fest. Für die 
Aufstellung der Tagesordnung und für die Einladungsfristen gilt die Geschäftsordnung des Rates hin-
sichtlich der Ausschüsse analog.  
 
(2) Der Migrationsrat ist einzuladen, wenn die Oberbürgermeisterin oder der Oberbürgermeister oder 
ein Fünftel seiner Mitglieder dies unter Angabe der Beratungspunkte verlangt.  
 
(3) Der Migrationsrat ist beschlussfähig, wenn mehr als die Hälfte der stimmberechtigten Mitglieder 
anwesend sind. Er gilt als beschlussfähig, solange seine Beschlussunfähigkeit nicht festgestellt ist. 
Erfolgt wegen Beschlussunfähigkeit eine neue Einladung, so ist der Migrationsrat ohne Rücksicht auf 
die Zahl der Erschienenen beschlussfähig. Bei der Einladung zu der zweiten Sitzung muss auf diese 
Bestimmung ausdrücklich hingewiesen werden. 
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§ 7 Arbeitsgruppen  
 
(1) Der Migrationsrat kann Arbeitsgruppen bilden und zu diesen auch Sachverständige hinzuziehen, 
die nicht dem Migrationsrat angehören.  
 
(2) Die Leitung der Arbeitsgruppen übernimmt ein Mitglied des Migrationsrates.  
 
 
§ 8 Geschäftsführung  
 
(1) Die Geschäftsführung des Migrationsrates wird durch das Interkulturelle Büro wahrgenommen.  
 
(2) Bei der Besetzung der Stelle der Integrationsbeauftragten oder des Integrationsbeauftragten ist 
der Migrationsrat anzuhören.  
 
 
§ 9 Niederschrift  
 
Über die Sitzungen des Migrationsrates ist eine Niederschrift anzufertigen.  
 
Die Niederschrift ist von der/dem Vorsitzenden und der Schriftführerin oder des Schriftführers zu un-
terzeichnen.  
 
 
§ 10 Wahl- und Amtszeit  
 
(1) Der Migrationsrat wird für die Dauer der jeweiligen Wahlzeit des Rates der Stadt gewählt. Er bleibt 
nach Ablauf der Wahlzeit so lange im Amt, bis der neue Migrationsrat zusammen tritt.  
 
(2) Die Wahl zum Migrationsrat soll jeweils spätestens innerhalb von 8 Wochen nach der Wahl des 
Rates vorgenommen werden. Der Wahltag wird vom Rat vor der Neuwahl des Rates auf Vorschlag 
des Migrationsrates festgesetzt.  
 
 
§ 11 Sitzungsgeld und Geltung anderer Bestimmungen  
 
(1) Für die Mitglieder des Migrationsrates wird in Anwendung der Bestimmungen der Hauptsatzung 
ein Sitzungsgeld gezahlt.  
 
(2) Für den Migrationsrat gelten im Übrigen die Regelungen der Gemeindeordnung, der Hauptsat-
zung der Stadt Bielefeld und der Geschäftsordnung des Rates hinsichtlich der Ausschüsse.  
 
 
§ 12 Inkrafttreten  
 
(1) Die §§ 1, 2, und 10 der Satzung treten am Tag nach der Bekanntmachung in Kraft.  
 
(2) Im Übrigen tritt die Satzung am 21.11.2004 in Kraft.  
 
Gleichzeitig tritt die Satzung für den Ausländerbeirat der Stadt Bielefeld vom 09. Januar 1991 außer 
Kraft.  
 
 
 
3.) Wahlordnung zur Wahl der Mitglieder des Migrati onsrates der Stadt Bielefeld  
 
§ 1  Regelungsbereich 
 
Der Migrationsrat der Stadt Bielefeld besteht aus 21 Mitgliedern. Davon werden sieben Mitglieder 
vom Rat nach dem für Ausschüsse geltenden Verfahren gewählt. Die restlichen 14 Mitglieder wählen 
die wahlberechtigten Einwohnerinnen und Einwohner der Stadt Bielefeld durch Urwahl. 
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Die folgenden Bestimmungen regeln die Urwahl der Mitglieder des Migrationsrates nach § 27 der 
Gemeindeordnung i. V. m. der Zulassung von Ausnahmen nach § 126 der Gemeindeordnung durch 
das Innenministerium NRW vom 18 März 2004. 
 
 
§ 2  Geltungsbereich/Zuständigkeit 
 
(1) Wahlgebiet ist das Gebiet der Stadt Bielefeld. Die Wahlleiterin/der Wahlleiter teilt das Wahlgebiet 
in Stimmbezirke ein. Pro Stadtbezirk ist mindestens ein Stimmbezirk zu bilden. 
 
(2) Die Vorbereitung und Durchführung der Wahl obliegt der Oberbürgermeisterin / dem Oberbürger-
meister. 
 
 
§ 3  Wahlorgane 
 
Wahlorgane sind 
 
- die Oberbürgermeisterin/der Oberbürgermeister als Wahlleiterin/Wahlleiter, 
- der Wahlausschuss, 
- für jeden Stimmbezirk der Wahlvorstand, 
- für jeden Briefwahlbezirk der Briefwahlvorstand. 
 
 
§ 4  Wahlausschuss 
 
(1) Der Wahlausschuss besteht aus der Wahlleiterin/dem Wahlleiter als Vorsitzende/als Vorsitzen-
dem und sechs Beisitzerinnen/Beisitzern. 
 
(2) Der Wahlausschuss entscheidet über die Zulassung von Wahlvorschlägen (§ 10) bis zum 32. Tag 
vor der Wahl. Ferner stellt er das Wahlergebnis fest (§ 16 Abs. 1). 
 
 
§ 5  Wahlvorstand und ehrenamtliche Tätigkeit 
 
(1) Der Wahlvorstand besteht aus der Wahlvorsteherin/dem Wahlvorsteher, der stellvertretenden 
Wahlvorsteherin/dem stellvertretenden Wahlvorsteher und drei bis sechs Beisitzerinnen/Beisitzern. 
Die Oberbürgermeisterin/der Oberbürgermeister beruft die Mitglieder des Wahlvorstandes. Dem 
Wahlvorstand können neben Wahlberechtigten auch Bürgerinnen und Bürger angehören. 
 
(2) Der Wahlvorstand entscheidet mit Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme der 
Wahlvorsteherin/des Wahlvorstehers den Ausschlag. 
 
(3) Die Mitglieder der Wahlvorstände üben eine ehrenamtliche Tätigkeit aus. 
 
(4) Die Absätze 1 bis 3 gelten entsprechend für den Briefwahlvorstand und seine Mitglieder. 
 
 
§ 6  Wahlberechtigung 
 
(1) Wahlberechtigt sind mit Ausnahme der in § 7 bezeichneten Personen alle Ausländerin-
nen/Ausländer, die am Wahltag 
 
1. 16 Jahre alt sind, 
2. sich seit mindestens einem Jahr im Bundesgebiet rechtmäßig aufhalten und 
3. seit mindestens drei Monaten in Bielefeld ihre Wohnung, bei mehreren Wohnungen die Haupt-

wohnung haben. 
 
(2) Wahlberechtigt sind auch Personen mit deutscher Staatsangehörigkeit, die diese durch Einbürge-
rung erlangt haben, und auf die die sonstigen Voraussetzungen des Absatzes 1 zutreffen. 
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§ 7  Wahlrechtsausschluss 
 
Nicht wahlberechtigt sind Ausländerinnen/Ausländer, 
 
1. die zugleich Deutsche im Sinne von Art. 116 Abs. 1 des Grundgesetzes sind, es sei denn, sie 

haben die deutsche Staatsangehörigkeit durch Einbürgerung erlangt, 
2. auf die das Ausländergesetz nach seinem § 2 Abs. 1 keine Anwendung findet, 
3. die Asylbewerberinnen/Asylbewerber sind. 
 
 
§ 8  Wählbarkeit 
 
Wählbar sind alle Wahlberechtigten sowie alle Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde. 
 
 
§ 9  Wahltag 
 
(1) Der Wahltag ist ein Sonntag. 
 
(2) Die Wahlzeit dauert von 8.00 bis 18.00 Uhr. 
 
(3) Der Wahltermin wird von der Wahlleiterin/vom Wahlleiter spätestens am 90. Tag vor der Wahl 
festgelegt und bekannt gemacht. 
 
 
§ 10  Wahlvorschläge 
 
(1) Die Wahlleiterin/Der Wahlleiter fordert nach Bekanntmachung des Wahltages zur Einreichung von 
Wahlvorschlägen durch öffentliche Bekanntmachung auf. Wahlvorschläge können von Gruppen von 
Wahlberechtigten (Listenwahlvorschlag) oder einzelnen Wahlberechtigten sowie Bürgerinnen und 
Bürgern (Einzelbewerberin/Einzelbewerber) eingereicht werden. Jeder Wahlvorschlagsberechtigte 
kann nur einen Wahlvorschlag einreichen. 
 
(2) Als Wahlbewerberin/Wahlbewerber kann jede wahlberechtigte Person sowie jede Bürgerin und 
jeder Bürger der Stadt Bielefeld benannt werden, sofern sie/er ihre/seine Zustimmung schriftlich er-
teilt hat; die Zustimmung ist unwiderruflich. 
 
(3) Jeder Listenwahlvorschlag muss von der Leitung der den Wahlvorschlag einreichenden Gruppe 
unterzeichnet sein und den Nachweis enthalten, dass sie einen nach demokratischen Grundsätzen 
gewählten Vorstand hat und die Benennung und Aufstellung der Bewerberinnen/Bewerber nach de-
mokratischen Grundsätzen erfolgt ist. 
 
(4) Der Wahlvorschlag muss Vornamen und Familiennamen, die Staatsangehörigkeit, das Geburts-
datum, den Beruf oder Stand und die Anschrift der Hauptwohnung der Wahlbewerberin/des Wahlbe-
werbers enthalten. Bei eingebürgerten Personen ist zusätzlich die Einbürgerungsurkunde vorzulegen. 
 
(5) Für jede Bewerberin/jeden Bewerber ist eine persönliche Vertreterin/ein persönlicher Vertreter zu 
benennen, welche/welcher die Bewerberin/den Bewerber im Falle ihrer/seiner Wahl vertritt und im 
Falle ihres/seines Ausscheidens ersetzt. Auch für die persönliche Vertreterin/den persönlichen Ver-
treter sind die Angaben nach Absatz 4 erforderlich. Absatz 2 gilt entsprechend. 
 
(6) Jeder Wahlvorschlag muss als "Listenwahlvorschlag" oder als "Einzelbewerberin/Einzelbewerber" 
gekennzeichnet und mit einer Bezeichnung des Wahlvorschlages versehen sein. Fehlt diese, tritt er-
satzweise der Name der ersten Bewerberin/des ersten Bewerbers an die Stelle der Wahlvorschlags-
bezeichnung. 
 
(7) Der Wahlvorschlag muss von mindestens 1 v. Tausend der ausländischen Wahlberechtigten un-
terstützt sein; unterschriftsberechtigt sind alle Wahlberechtigten. Unterschriften sind eigenhändig und 
handschriftlich abzugeben. Jede wahlberechtigte Person darf mit ihrer Unterschrift nur einen Wahl-
vorschlag unterstützen. Mehrfachunterstützungen für verschiedene Wahlvorschläge sind bei allen 
Wahlvorschlägen ungültig. Die Unterzeichner müssen Vornamen und Familiennamen, Geburtsdatum 
und Anschrift der Hauptwohnung angeben. Die Unterstützung eines Wahlvorschlages durch die 
wahlberechtigte Wahlbewerberin/den wahlberechtigten Wahlbewerber ist zulässig. 
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(8) In jedem Wahlvorschlag sollen eine Vertrauensperson und eine stellvertretende Vertrauensperson 
bezeichnet sein. 
 
(9) Für die Wahlvorschläge und die Unterstützungsunterschriften sind amtliche Formblätter zu ver-
wenden, die von der Oberbürgermeisterin/dem Oberbürgermeister kostenlos abgegeben werden. 
 
(10) Wahlvorschläge können bis zum 45. Tag vor der Wahl, 18.00 Uhr, bei der Wahlleiterin/beim 
Wahlleiter eingereicht werden. Die Wahlleiterin/der Wahlleiter prüft die Wahlvorschläge und legt sie 
dem Wahlausschuss zur Entscheidung vor (§ 4). Die zugelassenen Wahlvorschläge werden von der 
Wahlleiterin/vom Wahlleiter mit den in Abs. 4 Satz 1 genannten Merkmalen der Bewerberin-
nen/Bewerber und persönlichen Vertreterinnen/Vertreter, jedoch ohne Tag und Monat der Geburt, 
bekannt gemacht. 
 
 
§ 11  Stimmzettel 
 
(1) Die Einzelbewerberinnen/Einzelbewerber und ihre Stellvertreterinnen/Stellvertreter werden mit 
Namen und Vornamen in den Stimmzettel aufgenommen. Die Listenwahlvorschläge werden mit der 
Bezeichnung des Wahlvorschlages sowie der Kurzbezeichnung aufgenommen. Zusätzlich werden 
Name und Vorname der ersten fünf auf der Liste genannten Bewerberinnen/Bewerber und persönli-
chen Vertreterinnen/Vertreter aufgeführt. 
 
(2) Die Wahlvorschläge erscheinen in der Reihenfolge des Eingangs der Unterlagen, die für einen 
gültigen Wahlvorschlag erforderlich sind, bei der Wahlleiterin/beim Wahlleiter auf dem Stimmzettel. 
 
 
§ 12  Wählerverzeichnis 
 
(1) In jedem Stimmbezirk wird ein Wählerverzeichnis geführt. 
 
(2) Von Amts wegen werden in das Wählerverzeichnis alle Ausländerinnen/Ausländer eingetragen, 
bei denen am 35. Tag vor der Wahl feststeht, dass sie am Wahltag wahlberechtigt sind. Die Wahlbe-
rechtigten erhalten eine Wahlbenachrichtigung bis zum 21. Tag vor der Wahl. 
 
(3) Die ausländischen Wahlberechtigten sind im Wählerverzeichnis mit Familien- und Vornamen, Ge-
burtsdatum und Anschrift aufgeführt. Das Wählerverzeichnis wird unter fortlaufender Nummer nach 
Straßen und Hausnummern alphabetisch angelegt. 
 
(4) Wahlberechtigte mit deutscher Staatsangehörigkeit (§ 6 Abs. 2) sind auf Antrag in das Wählerver-
zeichnis einzutragen. Der Antrag ist schriftlich bis spätestens zum 21. Tage vor der Wahl bei der O-
berbürgermeisterin/dem Oberbürgermeister zu stellen. Er muss Familiennamen, Vornamen, Geburts-
datum, Geburtsort, Geburtsstaat und eventuelle vorhandene weitere Staatsangehörigkeiten enthal-
ten. Bei der Antragstellung ist die Einbürgerungsurkunde vorzulegen, eine Kopie ist zu den Akten zu 
nehmen. 
 
(5) Die Wahlberechtigten können nur in dem Stimmbezirk wählen, in dessen Wählerverzeichnis sie 
eingetragen sind. 
 
(6) Inhaber eines Wahlscheins können in jedem Stimmbezirk der Stadt Bielefeld oder durch Briefwahl 
wählen. 
 
(7) Das Wählerverzeichnis ist an den Werktagen vom 20. bis zum 16. Tag vor der Wahl, an einem 
Tag mindestens bis 18.00 Uhr, zur allgemeinen Einsicht öffentlich auszulegen. Termin und Ort der 
Auslegung werden öffentlich bekannt gemacht. 
 
(8) Wer das Wählerverzeichnis für unrichtig oder unvollständig hält, kann innerhalb der Auslegungs-
frist Einspruch schriftlich oder zur Niederschrift bei der Oberbürgermeisterin/dem Oberbürgermeister 
einlegen. 
 
(9) Über den Einspruch gegen das Wählerverzeichnis entscheidet die Oberbürgermeisterin/der Ober-
bürgermeister endgültig. Die Entscheidung schließt die Erhebung eines Einspruchs im Wahlprü-
fungsverfahren nicht aus. 
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§ 13  Wahlscheinantrag 
 
(1) Eine wahlberechtigte Person, die in das Wählerverzeichnis eingetragen ist, erhält auf Antrag ei-
nen Wahlschein. Der Antrag ist schriftlich zu stellen. Die Schriftform gilt auch durch Telefax, E-Mail 
oder durch sonstige dokumentierbare Übermittlung in elektronischer Form als gewahrt. 
 
(2) Wer den Antrag für einen anderen stellt, muss durch Vorlage einer eigens hierfür ausgestellten 
schriftlichen Vollmacht nachweisen, dass er dazu berechtigt ist. 
 
(3) Wahlscheine können bis zum zweiten Tag vor der Wahl, 18.00 Uhr, beantragt werden. Wenn in 
Fällen nachgewiesener plötzlicher Erkrankung der Wahlraum nicht aufgesucht werden kann, können 
Wahlscheine noch bis zum Wahltag, 15.00 Uhr, beantragt werden. 
 
(4) Wird der Wahlschein versagt, so kann dagegen Einspruch eingelegt werden. § 12 Abs. 9 gilt ent-
sprechend. 
 
 
§ 14  Erteilung von Wahlscheinen 
 
(1) Wahlscheine dürfen nicht vor Zulassung der Wahlvorschläge erteilt werden. 
 
(2) Ergibt sich aus dem Antrag nicht, dass die wahlberechtigte Person vor einem Wahlvorstand wäh-
len will, so sind dem Wahlschein beizufügen 
 
1. ein amtlicher Stimmzettel, 
2. ein amtlicher Wahlumschlag, 
3. ein amtlicher Wahlbriefumschlag, 
4. ein Merkblatt für die Briefwahl. 
 
(3) An einen anderen als die wahlberechtigte Person selbst dürfen Wahlschein und Brief-
wahlunterlagen nur im Fall einer plötzlichen Erkrankung ausgehändigt werden, wenn die Berechti-
gung zur Empfangnahme durch Vorlage einer hierfür ausgestellten schriftlichen Vollmacht nachge-
wiesen wird, und die Unterlagen der wahlberechtigten Person nicht mehr rechtzeitig durch die Post 
übersandt oder amtlich überbracht werden können. 
 
(4) Holt die wahlberechtigte Person persönlich den Wahlschein und die Briefwahlunterlagen bei der 
Stadt Bielefeld ab, so soll ihr Gelegenheit gegeben werden, die Briefwahl an Ort und Stelle auszu-
üben. 
 
(5) Verlorene Wahlscheine werden nicht ersetzt. Versichert eine wahlberechtigte Person glaubhaft, 
dass ihr der beantragte Wahlschein nicht zugegangen ist, kann ihr bis zum Tage vor der Wahl, 12.00 
Uhr, ein neuer Wahlschein erteilt werden. 
 
(6) Hat eine wahlberechtigte Person einen Wahlschein erhalten, so wird dieses im Wählerverzeichnis 
in der Spalte über den Vermerk zur Stimmabgabe entsprechend eingetragen. 
 
 
§ 15  Durchführung der Wahl 
 
(1) Wählen kann nur, wer in das Wählerverzeichnis seines Stimmbezirks eingetragen ist oder einen 
Wahlschein hat. 
 
(2) Die Wählerin/der Wähler hat eine Stimme. 
 
(3) Bei der Wahl im Stimmbezirk soll die Wahlbenachrichtigung vorgelegt werden. Auf Verlangen hat 
die Wählerin/der Wähler sich gegenüber dem Wahlvorstand über ihre/seine Person auszuweisen. 
 
(4) Für die Briefwahl gelten die §§ 26 und 27 des Kommunalwahlgesetzes entsprechend mit der 
Maßgabe, dass der Wahlumschlag durch den Wahlvorstand nicht vor Ende der Wahlzeit im Stimm-
bezirk geöffnet werden darf. 
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§ 16  Feststellung des Wahlergebnisses und der Sitzverteilung 
 
(1) Der Wahlausschuss stellt nach vorangegangener Vorprüfung aller Wahlniederschriften auf Voll-
ständigkeit und Ordnungsmäßigkeit durch die Wahlleiterin/den Wahlleiter unverzüglich nach der Wahl 
das Wahlergebnis und die Sitzverteilung nach dem Verfahren der mathematischen Proportion fest. Er 
ist dabei an die Entscheidungen der Wahlvorstände gebunden, jedoch berechtigt, Rechenfehler zu 
berichtigen. 
Entfallen bei der Sitzverteilung auf einen Vorschlag mehr Sitze, als Bewerberinnen/Bewerber be-
nannt sind, bleiben diese Sitze unbesetzt. Bei gleichen Zahlenbruchteilen entscheidet das von der 
Wahlleiterin/vom Wahlleiter in der Wahlausschusssitzung zu ziehende Los. 
 
(2) Die Wahlleiterin/Der Wahlleiter macht das Ergebnis unverzüglich öffentlich bekannt, benachrich-
tigt die gewählten Bewerberinnen/Bewerber durch Zustellung und fordert sie schriftlich auf, die Wahl 
binnen einer Woche anzunehmen. 
 
(3) Für die Annahmeerklärung, den Mandatsverlust (einschl. Verzicht) und die Ersatzbestimmung gel-
ten die Regelungen des Kommunalwahlgesetzes in der jeweiligen Fassung entsprechend. 
 
 
§ 17  Wahlprüfung 
 
(1) Wird gegen die Gültigkeit der Wahl Einspruch erhoben, so entscheidet der für die Kommunalwah-
len gebildete Wahlprüfungsausschuss über den Einspruch. Eine Prüfung von Amts wegen erfolgt 
nicht. 
 
(2) Ein Einspruch kann von jeder wahlberechtigten Person sowie allen Bürgerinnen und Bürgern bin-
nen eines Monats nach Bekanntmachung des Wahlergebnisses bei der Wahlleiterin/beim Wahlleiter 
erhoben werden. Die Entscheidung über den Einspruch ist binnen eines Monats nach Ablauf der Frist 
für die Einspruchserhebung zu treffen. 
 
(3) Im Übrigen gelten die Vorschriften des Kommunalwahlgesetzes in der jeweiligen Fassung ent-
sprechend. 
 
 
§ 18  Amtssprache 
 
(1) Die Amtssprache ist deutsch. 
 
(2) Sämtliche Formulare und Schriftstücke sind in Block- oder Maschinenschrift in lateinischen Buch-
staben abzufassen. 
 
 
§ 19  Inkrafttreten 
 
(1) Diese Wahlordnung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. 
 
(2) Mit dem Inkrafttreten dieser Satzung tritt die Wahlordnung zur Wahl der Mitglieder des Ausländer-
beirates der Stadt Bielefeld vom 15. Dezember 1994 außer Kraft. 
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V.2 Rechtsgrundlagen zum Integrationsrat (2010 ff.)  
 
 
 
Landesrecht 
 
 
Gemeindeordnung Nordrhein-Westfalen (GO NRW)  
 
§ 27 GO NRW Integration 
 
(1) In einer Gemeinde, in der mindestens 5.000 ausländische Einwohner ihre Hauptwohnung haben, ist 
ein Integrationsrat zu bilden.  
In einer Gemeinde, in der mindestens 2.000 ausländische Einwohner ihre Hauptwohnung haben, ist ein 
Integrationsrat zu bilden, wenn mindestens 200 Wahlberechtigte gemäß Absatz 3 Satz 1 Nummer 1 es 
beantragen.  
In anderen Gemeinden kann ein Integrationsrat gebildet werden.  
Der Integrationsrat wird gebildet, in dem die Mitglieder nach Absatz 2 Satz 1 gewählt werden und die 
vom Rat nach Absatz 2 Satz 3 bestellten Ratsmitglieder hinzutreten.  
Anstelle eines Integrationsrates kann durch Beschluss des Rates ein beratender Ausschuss entspre-
chend § 58 (Integrationsausschuss) gebildet werden.  
Der Integrationsausschuss besteht aus den vom Rat bestellten Mitgliedern und den Mitgliedern, die 
nach den Regeln des Absatzes 2 Satz 1 gewählt werden.  
Die Zahl der nach Absatz 2 Satz 1 gewählten Mitglieder des Integrationsausschusses darf die Zahl der 
Ratsmitglieder nicht erreichen.  
Sollen dem Integrationsausschuss auch vom Rat bestellte sachkundige Bürger (§ 58 Absatz 3) angehö-
ren, so muss die Zahl der Ratsmitglieder die Zahl aller anderen stimmberechtigten Mitglieder übertref-
fen.  
Zur Bildung des Integrationsausschusses bestellt der Rat nach Maßgabe des § 50 Absatz 3 die Rats-
mitglieder.  
Die nach Absatz 2 Satz 1 gewählten Mitglieder treten hinzu.  
Im Integrationsausschuss haben Ratsmitglieder und die nach Absatz 2 Satz 1 gewählten Mitglieder 
gleiche Rechte.  
Der Integrationsausschuss ist nur beschlussfähig, wenn die Zahl der anwesenden Ratsmitglieder die 
Zahl der anwesenden anderen stimmberechtigten Mitglieder übersteigt. 
 
(2) In allgemeiner, unmittelbarer, freier, gleicher und geheimer Wahl werden für die Dauer der Wahlzeit 
des Rates die Mitglieder nach Listen oder als Einzelbewerber gewählt.  
Die Wahl der Mitglieder findet spätestens innerhalb von sechzehn Wochen nach dem Beginn der Wahl-
zeit des Rates statt.  
Für den Integrationsrat bestellt der Rat aus seiner Mitte die weiteren Mitglieder.  
Nach Ablauf der Wahlzeit üben die bisherigen Mitglieder und Ratsmitglieder im Integrationsrat oder im 
Integrationsausschuss ihre Tätigkeit bis zum Zusammentritt eines neu gewählten Integrationsrates oder 
Integrationsausschusses weiter aus, es sei denn, der Rat hat nach Absatz 1 Satz 3 beschlossen, künf-
tig keinen Integrationsrat oder Integrationsausschuss zu bilden. 
 
(3) Wahlberechtigt sind  

1. Ausländer, 
2. Deutsche, 

wenn die deutsche Staatsangehörigkeit gemäß § 3 Absatz 1 Nummern 2, 3, 4, 4a und 5 des 
Staatsangehörigkeitsgesetzes frühestens fünf Jahre vor dem Tag der Wahl erworben worden 
ist. 

 
Darüber hinaus muss die Person am Wahltag 

1. 16 Jahre alt sein, 
2. sich seit mindestens einem Jahr im Bundesgebiet rechtmäßig aufhalten und 
3. mindestens seit dem sechzehnten Tag vor der Wahl in der Gemeinde ihre Hauptwohnung haben. 

 
Wahlberechtigte Personen nach Satz 1 Nummer 2 müssen sich bis zum zwölften Tag vor der Wahl in 
das Wählerverzeichnis eintragen lassen. Sie haben den Nachweis über die Wahlberechtigung zu füh-
ren. 
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(4) Nicht wahlberechtigt sind 
1. Ausländer, 

a) auf die das Aufenthaltsgesetz nach seinem § 1 Absatz 2, Nummern 2 und 3 keine Anwen-
dung findet, 

b) die Asylbewerber sind, 
2. Deutsche, 

die nicht von Absatz 3 Satz 1 Nummer 2 erfasst sind. 
 

(5) Wählbar sind mit Vollendung des achtzehnten Lebensjahrs alle wahlberechtigten Personen nach 
Absatz 3 Nummern 1 und 2 sowie alle Bürger. 
 
(6) Bei der Feststellung der Zahl der ausländischen Einwohner nach Absatz 1 lässt die Gemeinde die in 
Absatz 4 Nummer 1 bezeichneten Ausländer sowie die Personen, die neben einer ausländischen auch 
die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen, außer Betracht.  
 
(7) Für die Rechtsstellung der nach Absatz 2 Satz 1 gewählten Mitglieder gelten die §§ 30, 31, 32 Ab-
satz 2, 33, 43 Absatz 1, 44 und 45 mit Ausnahme des Absatzes 4 Nummer 1 entsprechend.  
Der Integrationsrat wählt aus seiner Mitte einen Vorsitzenden und einen oder mehrere Stellvertreter.  
Der Integrationsausschuss wählt aus seiner Mitte ein Ratsmitglied zu seinem Vorsitzenden sowie ein 
oder mehrere Ratsmitglieder zu Stellvertretern.  
Der Integrationsrat oder der Integrationsausschuss regelt seine inneren Angelegenheiten durch eine 
Geschäftsordnung.  
 
(8) Der Integrationsrat oder Integrationsausschuss kann sich mit allen Angelegenheiten der Gemeinde 
befassen. Auf Antrag des Integrationsrates oder Integrationsausschusses ist eine Anregung oder Stel-
lungnahme des Integrationsrates oder Integrationsausschusses dem Rat, einer Bezirksvertretung oder 
einem Ausschuss vorzulegen. Der Vorsitzende des Integrationsrates oder Integrationsausschusses o-
der ein anderes vom Integrationsrat oder Integrationsausschuss benanntes Mitglied ist berechtigt, bei 
der Beratung dieser Angelegenheit an der Sitzung teilzunehmen; auf sein Verlangen ist ihm dazu das 
Wort zu erteilen.  
 
(9) Der Integrationsrat oder Integrationsausschuss soll zu Fragen, die ihm vom Rat, einem Ausschuss, 
einer Bezirksvertretung oder vom Bürgermeister vorgelegt werden, Stellung nehmen.  
 
(10) Dem Integrationsrat oder Integrationsausschuss sind die zur Erledigung seiner Aufgaben erforder-
lichen Mittel zur Verfügung zu stellen.  
 
(11) Für die Wahl zum Integrationsrat und Integrationsausschuss nach Absatz 2 Satz 1 gelten die §§ 2, 
5 Absatz 1, §§ 9 bis 13, 24 bis 27, 29, 30, 34 bis 46, 47 Satz 1 und § 48 des Kommunalwahlgesetzes 
entsprechend. Das Innenministerium kann durch Rechtsverordnung das Nähere über den Wahltag, die 
Wahlvorschläge sowie weitere Einzelheiten über die Vorbereitung und Durchführung der Wahl sowie 
über die Wahlprüfung regeln. 
 
 
 
Ortsrecht 
 
 
1.) Hauptsatzung der Stadt Bielefeld vom 05.08.2004  unter Einarbeitung der  
1. Änderungssatzung vom 06.03.2006, gültig ab 11.03.2006 
2. Änderungssatzung vom 26.05.2006, gültig ab 01.06.2006 
3. Änderungssatzung vom 29.05.2007, gültig ab 04.06.2007 
4. Änderungssatzung vom 03.04.2008, gültig ab 10.04.2008 
5. Änderungssatzung vom 27.11.2008, gültig ab 30.11.2008 
6. Änderungssatzung vom 25.02.2009, gültig ab 02.10.2009 
– Auszug – 
 
Aufgrund der §§ 7 und 41 Abs. 1 Buchstabe f der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 14. Juli 1994 (GV NRW S. 666), zuletzt geändert durch Ge-
setz vom 03.02.2004 (GV NRW S. 96) hat der Rat der Stadt Bielefeld in seiner Sitzung am 15.07.2004 
folgende Satzung beschlossen: 
 
… 
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§ 14 Integrationsrat 
 
(1) Es wird ein Integrationsrat gebildet, der die besonderen Interessen der nichtdeutschen Bevölkerung 
Bielefelds vertritt. Der Integrationsrat hat insbesondere die Möglichkeit, sich an allen wichtigen Angele-
genheiten, die die Interessen der Migrantinnen und Migranten berühren, zu beteiligen. Er kann zu allen, 
die Migrantinnen und Migranten als solche betreffenden Angelegenheiten Vorschläge machen und An-
regungen unterbreiten. Er hat die Möglichkeit einer eigenständigen Öffentlichkeitsarbeit. 
 
(2) Der Integrationsrat besteht aus insgesamt 25 stimmberechtigten Mitgliedern. 17 stimmberechtigte 
Mitglieder und ihre persönlichen Stellvertreterinnen und Stellvertreter werden durch Urwahl, 8 Mitglieder 
mit Stimmrecht und ihre persönlichen Stellvertreterinnen und Stellvertreter werden vom Rat gewählt  
(Ratsmitglieder). 
 
(3) Auf Antrag des Integrationsrates ist eine Anregung oder Stellungnahme des Integrationsrates dem 
Rat, einer Bezirksvertretung oder einem Ausschuss vorzulegen. Die/Der Vorsitzende des Integrations-
rates oder ein anderes vom Integrationsrat benanntes Mitglied ist berechtigt, bei der Beratung dieser 
Angelegenheit an der Sitzung teilzunehmen; auf ihr/sein Verlangen ist ihr/ihm dazu das Wort zu ertei-
len. 
 
(4) Der Integrationsrat soll zu Fragen, die ihm vom Rat, einem Ausschuss, einer Bezirksvertretung, von 
der Oberbürgermeisterin oder vom Oberbürgermeister vorgelegt werden, Stellung nehmen.  
 
(5) Die Oberbürgermeisterin oder der Oberbürgermeister leitet alle Vorlagen und Anträge, die die be-
sonderen Interessen der ausländischen Einwohnerinnen und Einwohner berühren können, vor der Be-
ratung im Rat, in Ausschüssen oder Bezirksvertretungen über das Amt für Integration und kulturelle An-
gelegenheiten dem Integrationsrat zur Behandlung zu. Ausschüsse und Bezirksvertretungen beraten 
diesen Punkt in der Regel erst, wenn dem Integrationsrat mindestens einen Monat Zeit zur Stellung-
nahme gegeben worden ist. 
 
(6) Der Integrationsrat kann Fragen an die Oberbürgermeisterin oder den Oberbürgermeister richten. 
Diese sind wie Anfragen gemäß Geschäftsordnung des Rates zu behandeln und in der nächsten Sit-
zung des Integrationsrates zu beantworten.  
 
(7) Über die dem Integrationsrat zur Erledigung seiner Aufgaben zur Verfügung zu stellenden Mittel wird 
im Rahmen des Haushaltsplanes entschieden. Der Integrationsrat kann dazu Vorschläge und Anregun-
gen geben. 
 
(8) Weitere Einzelheiten zum Integrationsrat ergeben sich aus der Satzung und der Wahlordnung für 
den Integrationsrat. Die Regelungen der Geschäftsordnung des Rates hinsichtlich der Ausschüsse gel-
ten analog für den Integrationsrat.  
 
(9) Die Oberbürgermeisterin/Der Oberbürgermeister (Amt für Integration und kulturelle Angelegenhei-
ten) führt die Geschäfte des Integrationsrates. 
 
… 
 
 
 
2.) Satzung für den Integrationsrat der Stadt Biele feld vom 14.09.2010  
 
Aufgrund der §§ 7, 41 Abs. 1 Buchstabe f und § 27 der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-
Westfalen in der Fassung der Bekanntmachung vom 14.07.1994 (GV NRW S. 666, SGV NRW 2023), 
zuletzt geändert durch das Gesetz zur Förderung der politischen Partizipation in den Gemeinden vom 
24.06.2009 (GV NRW S. 380) hat der Rat der Stadt Bielefeld in seiner Sitzung am 10.09.2009 folgende 
Satzung beschlossen: 
 
§ 1 Aufgaben 
 
(1) Die politische Beteiligung von Menschen mit Zuwanderungsgeschichte ist für die Stadt Bielefeld eine 
grundsätzliche Voraussetzung für eine erfolgreiche Integration. Die Stadt Bielefeld versteht Integration 
als eine gemeinsame, umfassende Aufgabe für die Mehrheitsgesellschaft und zugewanderte Men-
schen. Sie versteht den Integrationsrat als ein Gremium zur demokratisch legitimierten Partizipation von 
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Menschen mit Zuwanderungsgeschichte auf kommunaler Ebene. Der Integrationsrat leistet einen Bei-
trag für die Integration der Menschen mit Zuwanderungsgeschichte in die Stadtgesellschaft. Mit seiner 
Hilfe und Unterstützung soll Integration vor Ort gemeinsam und partizipatorisch gestaltet werden. 
 
(2) Der Integrationsrat vertritt die Interessen der in Bielefeld lebenden Menschen mit Zuwanderungsge-
schichte. 
 
(3) Die Rechte des Integrationsrats ergeben sich insbesondere aus § 3 der Satzung. 
 
 
§ 2 Zusammensetzung 
 
(1) Dem Integrationsrat gehören 25 stimmberechtigte Mitglieder an. 
 
(2) 17 stimmberechtigte Mitglieder werden entsprechend § 27 Abs. 2 GO NRW in allgemeiner, unmittel-
barer, freier, gleicher und geheimer Wahl von den wahlberechtigten Personen für die Dauer der Wahl-
zeit des Rates nach Listen oder als Einzelbewerberin bzw. Einzelbewerber gewählt. Das Nähere regelt 
eine Wahlordnung.  
 
(3) 8 der stimmberechtigten Mitglieder (Mitglieder des Rates) werden vom Rat der Stadt gewählt. 
 
(4) Der Rat kann auf Vorschlag des Integrationsrates aus Zuwanderergruppen, die im Integrationsrat 
nicht vertreten sind, jeweils eine Vertreterin bzw. einen Vertreter als sachkundige Einwohnerin bzw. als 
sachkundigen Einwohner (vgl. § 58 Abs. 4 GO NRW) als Mitglied mit beratender Stimme wählen. Be-
rücksichtigt werden können Zuwanderergruppen, denen mindestens 1.000 Personen mit Hauptwohnsitz 
in Bielefeld angehören. 
 
 
§ 3 Rechte, Kompetenzen 
 
(1) Der Integrationsrat kann sich mit allen örtlichen Angelegenheiten befassen. 
 
(2) Der Integrationsrat kann an die Oberbürgermeisterin bzw. den Oberbürgermeister Fragen richten. 
Diese sind wie Anfragen gemäß Geschäftsordnung des Rates zu behandeln und in der nächsten Sit-
zung des Integrationsrates zu beantworten. 
 
(3) Der Integrationsrat kann eine eigenständige Öffentlichkeitsarbeit durchführen. 
 
(4) Der Integrationsrat soll 
§ zu allen, die Menschen mit Zuwanderungsgeschichte in Bielefeld betreffenden Angelegenheiten 

Vorschläge machen und Anregungen unterbreiten. 
§ zu Fragen, die ihm vom Rat, einem Ausschuss, einer Bezirksvertretung oder von der Oberbürger-

meisterin bzw. vom Oberbürgermeister vorgelegt werden, Stellung nehmen. 
 
(5) Vorlagen der Verwaltung, Anträge von Ratsmitgliedern, Fraktionen und Gruppen im Rat der Stadt 
und Anregungen von Einwohnerinnen und Einwohnern, die die besonderen Interessen der Menschen 
mit Zuwanderungsgeschichte berühren, sollen dem Integrationsrat frühzeitig zur Stellungnahme vorge-
legt werden. Die Beratung dieser Angelegenheiten soll grundsätzlich erst dann erfolgen, wenn dem In-
tegrationsrat ausreichend Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben worden ist. 
 
(6) Auf Antrag des Integrationsrats ist eine Anregung oder Stellungnahme des Integrationsrats dem Rat, 
einer Bezirksvertretung oder einem Ausschuss vorzulegen. Die bzw. der Vorsitzende des Integrations-
rats oder ein anderes vom Integrationsrat benanntes Mitglied ist berechtigt, bei der Beratung dieser An-
gelegenheit an der Sitzung teilzunehmen; auf ihr bzw. sein Verlangen ist ihr bzw. ihm dazu das Wort zu 
erteilen.  
 
(7) Der Integrationsrat ist im Rahmen der Haushaltsplanberatungen frühzeitig vor Beratung in den Aus-
schüssen zu beteiligen. Er berät über alle Haushaltsansätze, die seine Aufgaben bzw. Fragen kommu-
naler Integrationsförderung und –arbeit betreffen oder berühren und kann dazu Vorschläge und Anre-
gungen geben. Dies gilt insbesondere für 
§ die Förderung von Vereinen, Initiativen und Selbstorganisationen von Menschen mit Zuwande-

rungsgeschichte, die in der Migrations-, Integrations- und Antidiskriminierungsarbeit tätig sind. 
§ Fördermittel im Rahmen kommunaler Projekte zur Integrationsförderung, -arbeit; dabei sollen ins-
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bes. Projekte der Kooperation, der Begegnung, des friedlichen, gleichberechtigten Austauschs, 
Miteinanders und Zusammenlebens priorisiert werden. 

§ die Verwendung von EU-, Bundes- oder Landesmitteln zur Förderung der Integration. 
 
(8) Der Integrationsrat hat im Rahmen der jeweils geltenden kommunalverfassungsrechtlichen Festle-
gungen Entscheidungsrecht. Dies bezieht sich insbes. auf die ihm zur Erledigung seiner Aufgaben und 
zur Wahrung seiner Rechte nach dieser Satzung vom Rat der Stadt nach § 27 Abs. 10 GO NRW zur 
Verfügung gestellten Mittel. Der Rat der Stadt kann dem Integrationsrat darüber hinaus im Rahmen der 
GO NRW in der jeweils geltenden Fassung und auf Grundlage der Hauptsatzung weitere Entschei-
dungskompetenzen übertragen. 
 
 
§ 4 Mitwirkung in Ausschüssen und anderen Gremien 
 
Mitglieder des Integrationsrates sollen auf Empfehlung des Gremiums durch den Rat als sachkundige 
Einwohnerin bzw. als sachkundiger Einwohner (vgl. § 58 Abs. 4 GO NRW) insbes. in folgende Aus-
schüsse und Gremien gewählt werden: 
 
§ Bürgerausschuss. 
§ Jugendhilfeausschuss. 
§ Kulturausschuss. 
§ Schul- und Sportausschuss. 
§ Sozial- und Gesundheitsausschuss. 
§ Umwelt- und Stadtentwicklungsausschuss. 
§ Seniorenrat. 
§ Beirat für Behindertenfragen. 
§ Fachbeirat für Mädchenarbeit. 
§ Hauptausschuss der LAGA (Landesarbeitsgemeinschaft der kommunalen Migrantenvertretungen 

NRW). 
§ Delegierte für die Mitgliederversammlung der LAGA. 
 
 
§ 5 Vorsitz 
 
(1) Der Integrationsrat wählt eine Vorsitzende bzw. einen Vorsitzenden und zwei Stellvertreterinnen 
bzw. Stellvertreter. 
 
(2) Die Vorsitzende bzw. der Vorsitzende und die beiden Stellvertreterinnen bzw. Stellvertreter werden 
von allen stimmberechtigten Mitgliedern des Integrationsrates aus den durch Urwahl gewählten Vertre-
terinnen bzw. Vertretern der Menschen mit Zuwanderungsgeschichte (vgl. § 2 Abs. 2 der Satzung) ge-
wählt. Dabei wird in einem Wahlgang geheim abgestimmt. Vorsitzende bzw. Vorsitzender ist, wer die 
höchste Stimmenzahl erhält. Erste Stellvertreterin oder erster Stellvertreter ist das Mitglied, das die 
zweithöchste Stimmzahl und zweite Stellvertreterin oder Stellvertreter ist das Mitglied, das die dritt-
höchste Stimmenzahl erreicht. Bei gleicher Stimmenzahl findet eine Stichwahl statt; verbleibt es bei 
Stimmengleichheit, entscheidet das Los. 
 
(3) Der Integrationsrat kann die Vorsitzende bzw. den Vorsitzenden, ihre bzw. seine Stellvertreterinnen 
bzw. Stellvertreter abberufen. Der Antrag kann nur von der Mehrheit der Zahl der stimmberechtigten 
Mitglieder (s. hierzu § 2 Abs. 1 der Satzung) gestellt werden. Zwischen dem Eingang des Antrags und 
der Sitzung des Integrationsrates muss eine Frist von mindestens vier Wochen liegen. Über den Antrag 
ist ohne Aussprache abzustimmen. Der Beschluss über die Abberufung bedarf einer Mehrheit von zwei 
Dritteln der Zahl der stimmberechtigten Mitglieder. Eine Nachfolgerin bzw. ein Nachfolger ist innerhalb 
einer Frist von sechs Monaten zu wählen. 
 
 
§ 6 Konstituierung 
 
Die Oberbürgermeisterin bzw. der Oberbürgermeister lädt die Mitglieder des Integrationsrates spätes-
tens 4 Wochen nach der Wahl zur konstituierenden Sitzung ein und leitet die Wahl der bzw. des Vorsit-
zenden und der Stellvertreterinnen bzw. Stellvertreter des Integrationsrates. 
 
 
§ 7 Sitzungen 
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(1) Die Vorsitzende bzw. der Vorsitzende und die Stellvertreterinnen oder Stellvertreter bereiten die Sit-
zungen des Integrationsrates vor. 
 
(2) Die Tagesordnung für die Sitzungen setzt die bzw. der Vorsitzende des Integrationsrates im Be-
nehmen mit der Oberbürgermeisterin bzw. dem Oberbürgermeister fest. Für die Aufstellung der Tages-
ordnung und für die Einladungsfristen gilt die Geschäftsordnung des Rates hinsichtlich der Ausschüsse 
analog.  
 
(3) Der Integrationsrat ist einzuladen, wenn die Oberbürgermeisterin bzw. der Oberbürgermeister oder 
ein Fünftel seiner Mitglieder dies unter Angabe der Beratungspunkte verlangt. 
 
(4) Die Vorsitzende bzw. der Vorsitzende leitet die Sitzungen des Integrationsrates. In ihrer bzw. seiner 
Abwesenheit wird die Vorsitzende bzw. der Vorsitzende von einer Stellvertreterin oder einem Stellver-
treter vertreten. 
 
(5) Der Integrationsrat ist beschlussfähig, wenn mehr als die Hälfte der stimmberechtigten Mitglieder 
anwesend sind. Er gilt als beschlussfähig, solange seine Beschlussunfähigkeit nicht festgestellt ist. Er-
folgt wegen Beschlussunfähigkeit eine neue Einladung, so ist der Integrationsrat ohne Rücksicht auf die 
Zahl der Erschienenen beschlussfähig. Bei der Einladung zu der zweiten Sitzung muss auf diese Be-
stimmung ausdrücklich hingewiesen werden. 
 
(6) Für die Verwaltung nimmt die Oberbürgermeisterin bzw. der Oberbürgermeister oder eine von ihr 
bzw. ihm beauftragte leitende Verwaltungsmitarbeiterin bzw. ein von ihr bzw. ihm beauftragter leitender 
Verwaltungsmitarbeiter an den Sitzungen des Integrationsrates teil. Als grundsätzlich beauftragt i. S. 
des Abs. 6 S. 1 dieser Regelung gilt die Leiterin bzw. der Leiter des Amtes für Integration und interkultu-
relle Angelegenheiten. 
 
(7) Über die Sitzungen des Integrationsrates ist eine Niederschrift anzufertigen. Die Niederschrift ist von 
der bzw. dem Vorsitzenden und der Schriftführerin bzw. dem Schriftführer zu unterzeichnen. 
 
 
§ 8 Arbeitskreise 
 
(1) Der Integrationsrat kann Arbeitskreise bilden und zu diesen auch Sachverständige hinzuziehen, die 
nicht dem Integrationsrat angehören. 
 
(2) Die Leitung der Arbeitskreise übernimmt ein vom Integrationsrat gewähltes Mitglied. 
 
 
§ 9 Geschäftsführung 
 
Die Geschäftsführung für den Integrationsrat obliegt dem Amt für Integration und interkulturelle Angele-
genheiten – Geschäftsstelle des Integrationsrates – und wird von diesem wahrgenommen. 
 
 
§ 10 Wahl- und Amtszeit 
 
(1) Der Integrationsrat wird für die Dauer der jeweiligen Wahlzeit des Rates der Stadt gewählt. Er bleibt 
nach Ablauf der Wahlzeit so lange im Amt, bis der neue Integrationsrat zusammentritt. 
 
(2) Die Wahl zum Integrationsrat findet spätestens innerhalb von 16 Wochen nach dem Beginn der 
Wahlzeit des Rates statt. Der Wahltermin wird von der Wahlleiterin bzw. vom Wahlleiter spätestens am 
90. Tag vor der Wahl festgelegt und bekannt gemacht.  
 
 
§ 11 Rechtsstellung der Mitglieder, Sitzungsgeld und Geltung anderer Bestimmungen 
 
(1) Für die Rechtsstellung der Mitglieder des Integrationsrates nach § 2 Abs. 2 der Satzung gelten die 
§§ 30, 31, 32 Abs. 2, 33, 43 Abs. 1, 44, 45 mit Ausnahme des Abs. 4 Nr. 1 GO NRW entsprechend. 
 
(2) Für die Mitglieder des Integrationsrates nach § 2 Absätze 2 und 4 der Satzung wird in Anwendung 
der Bestimmungen der Hauptsatzung Sitzungsgeld gezahlt für die Teilnahme an Sitzungen 
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§ des Integrationsrates, 
§ der Arbeitskreise nach § 8 Abs. 1, 
§ des Rates, eines Ausschusses oder einer Bezirksvertretung gemäß § 3 Abs. 6, 
§ eines Ausschusses oder eines Beirates als beratendes Mitglied. 
 
(3) Für den Integrationsrat gelten im Übrigen die Regelungen der Gemeindeordnung, der Hauptsatzung 
der Stadt Bielefeld und der Geschäftsordnung des Rates hinsichtlich der Ausschüsse. 
 
 
§ 12 Inkrafttreten 
 
Die Satzung tritt am Tag nach der Bekanntmachung in Kraft. Gleichzeitig tritt die Satzung für den Migra-
tionsrat der Stadt Bielefeld vom 16. Juli 2004 außer Kraft. 
 
 
 
3.) Wahlordnung zur Wahl der Mitglieder des Integra tionsrates der Stadt Bielefeld vom 
14.10.2009 
 
§ 1 Regelungsbereich 
 
Der Integrationsrat der Stadt Bielefeld besteht aus 25 Mitgliedern. Davon werden 17 Mitglieder von den 
Wahlberechtigten nach § 6 dieser Wahlordnung durch Urwahl, 8 Mitglieder vom Rat der Stadt Bielefeld 
nach dem für Ausschüsse geltenden Verfahren gewählt. Die folgenden Bestimmungen regeln die Ur-
wahl der Mitglieder des Integrationsrates auf der Basis des § 27 GO NW in der Fassung vom 
24.06.2009. 
 
 
§ 2 Geltungsbereich/Zuständigkeit 
 
(1) Wahlgebiet ist das Gebiet der Stadt Bielefeld. Die Wahlleiterin bzw. der Wahlleiter teilt das Wahlge-
biet in Stimmbezirke ein. Pro Stadtbezirk ist mindestens ein Stimmbezirk zu bilden. 
 
(2) Die Vorbereitung und Durchführung der Wahl obliegt der Oberbürgermeisterin bzw. dem Oberbür-
germeister. 
 
 
§ 3 Wahlorgane 
 
Wahlorgane sind 
 
§ die Oberbürgermeisterin bzw. der Oberbürgermeister als Wahlleiterin bzw. als Wahlleiter, 
§ der Wahlausschuss, 
§ für jeden Stimmbezirk der Wahlvorstand, 
§ für jeden Briefwahlbezirk der Briefwahlvorstand. 
 
 
§ 4 Wahlausschuss 
 
(1) Der Wahlausschuss besteht aus der Wahlleiterin bzw. dem Wahlleiter als Vorsitzender bzw. als Vor-
sitzendem und 6 Beisitzerinnen bzw. Beisitzern. 
 
(2) Der Wahlausschuss entscheidet über die Zulassung von Wahlvorschlägen (§ 10) bis zum 30. Tag 
vor der Wahl. Ferner stellt er das Wahlergebnis fest (§ 16 Abs. 1). 
 
 
§ 5 Wahlvorstand und ehrenamtliche Tätigkeit 
 
(1) Der Wahlvorstand besteht aus der Wahlvorsteherin bzw. dem Wahlvorsteher, der stellvertretenden 
Wahlvorsteherin bzw. dem stellvertretenden Wahlvorsteher und 3 bis 6 Beisitzerinnen bzw. Beisitzern. 
Die Oberbürgermeisterin bzw. der Oberbürgermeister beruft die Mitglieder des Wahlvorstandes. Dem 
Wahlvorstand können neben Wahlberechtigten auch Bürgerinnen und Bürger angehören. 
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(2) Der Wahlvorstand entscheidet mit Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme der 
Wahlvorsteherin bzw. des Wahlvorstehers den Ausschlag. 
 
(3) Die Mitglieder der Wahlvorstände üben eine ehrenamtliche Tätigkeit aus.  
 
(4) Die Absätze 1 bis 3 gelten entsprechend für den Briefwahlvorstand und seine Mitglieder. 
 
 
§ 6 Wahlberechtigung 
 
(1) Wahlberechtigt sind mit Ausnahme der in § 7 bezeichneten Personen alle Ausländerinnen bzw. Aus-
länder, die am Wahltag 
 
1. 16 Jahre alt sind, 
2. sich seit mindestens einem Jahr im Bundesgebiet rechtmäßig aufhalten und 
3. mindestens seit dem sechzehnten Tag vor der Wahl in der Gemeinde ihre Hauptwohnung haben. 
 
(2) Wahlberechtigt sind auch Deutsche, wenn ihre deutsche Staatsangehörigkeit gemäß § 3 Abs. 1 Nrn. 
2, 3, 4, 4 a und 5 des Staatsangehörigkeitsgesetzes frühestens 5 Jahre vor dem Tag der Wahl des In-
tegrationsrates erworben worden ist, und auf die die sonstigen Voraussetzungen des Abs. 1 zutreffen. 
 
 
§ 7 Wahlrechtsausschluss 
 
(1) Nicht wahlberechtigt sind Ausländerinnen bzw. Ausländer,  
 
1. auf die das Aufenthaltsgesetz (§ 1 Abs. 2 Nrn. 2 und 3 AufenthG) keine Anwendung findet, 
2. die Asylbewerberinnen bzw. Asylbewerber sind. 
 
(2) Nicht wahlberechtigt sind darüber hinaus Deutsche, die nicht von § 6 Abs. 2 erfasst sind. 
 
 
§ 8 Wählbarkeit 
 
Wählbar sind alle Wahlberechtigten nach § 6 sowie alle Bürgerinnen bzw. Bürger der Stadt, soweit sie 
das 18. Lebensjahr vollendet haben. § 12 des Kommunalwahlgesetzes gilt entsprechend. 
 
 
§ 9 Wahltag 
 
(1) Die Wahl der Mitglieder des Integrationsrates findet spätestens innerhalb von 16 Wochen 
nach dem Beginn der Wahlzeit des Rates statt. 
 
(2) Wahltag ist ein Sonntag. 
 
(3) Die Wahlzeit dauert von 8 Uhr bis 18 Uhr. 
 
(4) Der Wahltermin wird von der Wahlleiterin bzw. vom Wahlleiter spätestens am 90. Tag vor der Wahl 
festgelegt und bekannt gemacht. 
 
 
§ 10 Wahlvorschläge 
 
(1) Die Wahlleiterin bzw. der Wahlleiter fordert nach Bekanntmachung des Wahltages zur Einreichung 
von Wahlvorschlägen durch öffentliche Bekanntmachung auf.  
 
Wahlvorschläge können. 
1. von Gruppen von Wahlberechtigten (Listenwahlvorschlag) oder 
2. einzelnen Wahlberechtigten sowie Bürgerinnen und Bürgern (Einzelbewerberin bzw. Einzelbewer-

ber) 
 
eingereicht werden. Jede bzw. jeder Wahlvorschlagsberechtigte kann nur einen Wahlvorschlag einrei-
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chen. 
 
(2) Als Wahlbewerberin bzw. Wahlbewerber kann jede wahlberechtigte Person sowie jede Bürgerin 
bzw. jeder Bürger der Stadt Bielefeld benannt werden, sofern sie bzw. er ihre bzw. seine Zustimmung 
schriftlich erteilt hat; die Zustimmung ist unwiderruflich.  
 
(3) Listenwahlvorschläge müssen insbesondere die ihn tragenden Gruppen mit dem Namen der Grup-
pe, der Rechtsform, der sie vertretenden und für sie handlungsbefugten Personen (Name, Vorname, 
Geburtsdatum, Anschrift) sowie die Anschrift der Gruppe enthalten. Jeder Listenvorschlag muss dar-
über hinaus von der Leitung der den Wahlvorschlag einreichenden Gruppe unterzeichnet sein und den 
Nachweis enthalten, dass sie einen nach demokratischen Grundsätzen gewählten Vorstand hat und die 
Benennung und Aufstellung der Bewerberinnen bzw. Bewerber nach demokratischen Grundsätzen er-
folgt ist. 
 
(4) Der Wahlvorschlag muss Vornamen und Familiennamen, die Staatsangehörigkeit, das Geburtsda-
tum, den Beruf oder Stand und die Anschrift der Hauptwohnung der Wahlbewerberin bzw. des Wahlbe-
werbers enthalten. 
 
(5) Für jede Bewerberin bzw. jeden Bewerber ist eine persönliche Vertreterin bzw. ein persönlicher Ver-
treter zu benennen, welche bzw. welcher die Bewerberin bzw. den Bewerber im Falle ihrer bzw. seiner 
Wahl vertritt und im Falle ihres bzw. seines Ausscheidens ersetzt. Auch für die persönliche Vertreterin 
bzw. den persönlichen Vertreter sind die Angaben nach Abs. 4 erforderlich. Abs. 2 gilt entsprechend.  
 
(6) Jeder Wahlvorschlag muss als „Listenwahlvorschlag“ oder als „Einzelbewerberin/Einzelbewerber“ 
gekennzeichnet sein. Bei Listenwahlvorschlägen ist außerdem die Bezeichnung des Wahlvorschlags 
und, sofern eine Kurzbezeichnung verwendet wird, auch diese anzugeben. 
 
(7) Der Wahlvorschlag muss von mindestens 1 von Tausend der Wahlberechtigten im Sinne des § 6 
Abs. 1 unterstützt sein; unterschriftsberechtigt sind alle Wahlberechtigten. Unterschriften sind eigen-
händig und schriftlich abzugeben. Jede wahlberechtigte Person darf mit ihrer Unterschrift nur einen 
Wahlvorschlag unterstützen. Mehrfachunterstützungen für verschiedene Wahlvorschläge sind bei allen 
Wahlvorschlägen ungültig. Die Unterzeichner müssen Vornamen und Familiennamen, Geburtsdatum 
und Anschrift der Hauptwohnung angeben. Die Unterstützung eines Wahlvorschlages durch die wahlbe-
rechtigte Wahlbewerberin bzw. den  wahlberechtigten Wahlbewerber ist zulässig. 
 
(8) In jedem Wahlvorschlag sollen eine Vertrauensperson und eine stellvertretende Vertrauensperson 
bezeichnet sein. 
 
(9) Für die Wahlvorschläge und die Unterstützungsunterschriften sind amtliche Formblätter zu verwen-
den, die von der Wahlleiterin bzw. dem Wahlleiter kostenlos abgegeben werden. 
 
(10) Wahlvorschläge können bis zum 55. Tag vor der Wahl, 18.00 Uhr, bei der Wahlleiterin bzw. beim 
Wahlleiter eingereicht werden. Die Wahlleiterin bzw. der Wahlleiter prüft die Wahlvorschläge und legt 
sie dem Wahlausschuss zur Entscheidung vor (§ 4). Die zugelassenen Wahlvorschläge werden von der 
Wahlleiterin bzw. vom Wahlleiter mit dem in Abs. 4 Satz 1 genannten Merkmalen der Bewerberinnen 
bzw. Bewerber und persönlichen Vertreterinnen bzw. Vertreter, jedoch ohne Tag und Monat der Geburt, 
bekannt gemacht. 
 
 
§ 11 Stimmzettel 
 
(1) Die Einzelbewerberinnen bzw. Einzelbewerber und ihre Stellvertreterinnen bzw. Stellvertreter wer-
den mit Namen und Vornamen in den Stimmzettel aufgenommen. Die Listenwahlvorschläge werden mit 
der Bezeichnung des Wahlvorschlages sowie der Kurzbezeichnung aufgenommen. Zusätzlich werden 
Name und Vorname der ersten 5 auf der Liste genannten Bewerberinnen bzw. Bewerber und persönli-
chen Vertreterinnen bzw. Vertreter aufgeführt. 
 
(2) Die Wahlvorschläge erscheinen in der Reihenfolge des Eingangs der Unterlagen, die für einen gülti-
gen Wahlvorschlag erforderlich sind, bei der Wahlleiterin bzw. beim Wahlleiter auf dem Stimmzettel. 
 
 
§ 12 Wählerverzeichnis 
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(1) In jedem Stimmbezirk wird ein Wählerverzeichnis geführt. 
 
(2) Von Amtswegen werden in das Wählerverzeichnis alle Wahlberechtigten nach § 6 Abs. 1 eingetra-
gen, bei denen am 35. Tag vor der Wahl feststeht, dass sie am Wahltag wahlberechtigt sind. Die Wahl-
berechtigten erhalten eine Wahlbenachrichtigung bis zum 21. Tag vor der Wahl. 
 
(3) Die Wahlberechtigten sind im Wählerverzeichnis mit Familien- und Vornamen, Geburtsdatum und 
Anschrift aufgeführt. Das Wählerverzeichnis wird unter fortlaufender Nummer nach Straßen und Haus-
nummern alphabethisch angelegt.  
 
(4) Wahlberechtigte mit deutscher Staatsangehörigkeit (§ 6 Abs. 2) sind auf Antrag in das Wählerver-
zeichnis einzutragen. Der Antrag ist schriftlich bis spätestens zum 12. Tag vor der Wahl bei der Ober-
bürgermeisterin bzw. dem Oberbürgermeister zu stellen. Er muss Familienname, Vorname, Geburtsda-
tum, Geburtsstaat, Geburtsort, Anschrift und eventuelle weitere Staatsangehörigkeiten enthalten. Bei 
der Antragstellung ist die Einbürgerungsurkunde vorzulegen, eine Kopie ist zu den Akten zu nehmen.  
 
(5) Im Übrigen gelten die §§ 9 – 11 des Kommunalwahlgesetzes entsprechend. 
 
 
§ 13 Wahlscheinantrag 
 
(1) Eine wahlberechtigte Person, die in das Wählerverzeichnis eingetragen ist, erhält auf Antrag einen 
Wahlschein. Der Antrag ist schriftlich zu stellen. Die Schriftform gilt auch durch Telefax, E-Mail oder 
durch sonstige dokumentierbare Übermittlung in elektronischer Form als gewahrt. Eine behinderte 
Wahlberechtigte bzw. ein behinderter Wahlberechtigter kann sich bei der Antragstellung der Hilfe einer 
anderen Person bedienen. 
 
(2) Wer den Antrag für einen anderen stellt, muss durch Vorlage einer eigens hierfür ausgestellten 
schriftlichen Vollmacht nachweisen, dass er dazu berechtigt ist. 
 
(3) Wahlscheine können bis zum 2. Tag vor der Wahl, 18.00 Uhr, beantragt werden. Wenn in Fällen 
nachgewiesener plötzlicher Erkrankung der Wahlraum nicht aufgesucht werden kann, können Wahl-
scheine noch bis zum Wahltag, 15.00 Uhr, beantragt werden.  
 
(4) Wird der Wahlschein versagt, so kann dagegen Einspruch eingelegt werden. § 11 Abs. 3 – 5 des 
Kommunalwahlgesetzes ist sinngemäß anzuwenden. 
 
 
§ 14 Erteilung von Wahlscheinen 
 
(1) Wahlscheine dürfen nicht vor Zulassung der Wahlvorschläge erteilt werden. 
 
(2) Dem Wahlschein sind beizufügen 
1. ein amtlicher Stimmzettel, 
2. ein amtlicher Stimmzettelumschlag, 
3. ein amtlicher Wahlbriefumschlag, 
4. ein Merkblatt für die Briefwahl. 
 
(3) An eine andere Person als die Wahlberechtigte bzw. den Wahlberechtigten dürfen Wahlschein und 
Briefwahlunterlagen nur ausgehändigt werden, wenn die Berechtigung zur Empfangnahme durch Vor-
lage einer schriftlichen Vollmacht nachgewiesen wird. Von der Vollmacht kann nur Gebrauch gemacht 
werden, wenn die bevollmächtigte Person nicht mehr als vier Wahlberechtigte vertritt; dies hat sie der 
Oberbürgermeisterin bzw. dem Oberbürgermeister vor der Empfangnahme der Unterlagen schriftlich zu 
versichern. Auf Verlangen hat sich die bevollmächtigte Person auszuweisen. 
 
(4) Holt die wahlberechtigte Person persönlich den Wahlschein und die Briefwahlunterlagen bei der 
Stadt Bielefeld ab, so soll ihr Gelegenheit gegeben werden, die Briefwahl an Ort und Stelle auszuüben. 
 
(5) Verlorene Wahlscheine werden nicht ersetzt. Versichert eine wahlberechtigte Person glaubhaft, 
dass ihr der beantragte Wahlschein nicht zugegangen ist, kann ihr bis zum Tage vor der Wahl, 12.00 
Uhr, ein neuer Wahlschein erteilt werden.  
 
(6) Hat eine wahlberechtigte Person einen Wahlschein erhalten, so wird dieses im Wählerverzeichnis in 
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der Spalte über den Vermerk zur Stimmabgabe entsprechend eingetragen. 
 
 
§ 15 Durchführung der Wahl 
 
(1) Wählen kann nur, wer in das Wählerverzeichnis seines Stimmbezirks eingetragen ist 
oder einen Wahlschein hat. 
 
(2) Die Wählerin bzw. der Wähler hat eine Stimme. 
 
(3) Bei der Wahl im Stimmbezirk soll die Wahlbenachrichtigung vorgelegt werden. Auf Verlangen hat die 
Wählerin bzw. der Wähler sich gegenüber dem Wahlvorstand über ihre bzw. seine Person auszuwei-
sen. 
 
(4) Für die Briefwahl gelten die §§ 26 und 27 des Kommunalwahlgesetzes entsprechend mit der Maß-
gabe, dass der Stimmzettelumschlag durch den Wahlvorstand nicht vor Ende der Wahlzeit im Stimm-
bezirk geöffnet werden darf. 
 
 
§ 16 Feststellung des Wahlergebnis und der Sitzverteilung 
 
Der Wahlausschuss stellt nach vorangegangener Prüfung aller Wahlniederschriften auf Vollständigkeit 
und Ordnungsmäßigkeit durch die Wahlleiterin bzw. den Wahlleiter unverzüglich nach der Wahl das 
Wahlergebnis und die Sitzverteilung nach dem Verfahren der mathematischen Proportion fest. Er ist 
dabei an die Entscheidungen der Wahlvorstände gebunden, jedoch berechtigt, Rechenfehler zu berich-
tigen. 
Entfallen bei der Sitzverteilung auf einen Vorschlag mehr Sitze, als Bewerberinnen bzw. Bewerber be-
nannt sind, bleiben diese Sitze unbesetzt. Bei gleichen Zahlenbruchteilen entscheidet das von der 
Wahlleiterin bzw. vom Wahlleiter in der Wahlausschusssitzung zu ziehende Los. 
 
 
§ 17 Geltung des Kommunalwahlgesetzes 
 
Für die Benachrichtigung der Gewählten, die Annahmeerklärung, die Wahlprüfung, das Ausscheiden 
und den Ersatz von Vertreterinnen bzw. Vertretern gelten die §§ 35 – 45 des Kommunalwahlgesetzes 
entsprechend. 
 
 
§ 18 Amtssprache 
 
(1) Die Amtssprache ist deutsch.  
 
(2) Sämtliche Formulare und Schriftstücke sind in Block- oder Maschinenschrift in lateinischen Buchsta-
ben abzufassen. 
 
 
§ 19 Inkrafttreten 
 
(1) Diese Wahlordnung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. 
 
(2) Mit dem Inkrafttreten dieser Wahlordnung tritt die Wahlordnung zur Wahl der Mitglieder des Migrati-
onsrates der Stadt Bielefeld vom 16. Juli 2004 außer Kraft.  
 
 


